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Vorrede. 


Die Insecten-Fauna der Mark Brandenburg:, obo-leich 
weder durch Klima noch durch Boden besonders begün¬ 
stigt, ist nicht eben arm zu nennen, und sorgfältiger un¬ 
tersucht, scheint sie reichhaltig genug zu sein, üm die 
der Norddeutschen Ebene überhaupt repräsentiren zu 
können. Bei der Bearbeitung einer deutschen Käfer- 
Fauna habe ich mich aus dem Grunde also auf die Mär¬ 
kische beschränkt, weil dadurch, dass alle bisher aufge¬ 
fundenen Arten in den Sammlungen Berlins vorhanden 
sind, es möglich wird, alle nach eigener Ansicht zu be¬ 
stimmen und zu beschreiben. 


Ueber Einrichtung dieser Fauna habe ich Weniges 
zu sagen. Die Eintheilung in natürliche Familien wird 
meist mit der Latreille’schen übereinstimmen, eben so 
Avie ich von der von Latreille vorgezeichneten Fol ff e 
derselben nur da abweiche, wo mir eine andere natür¬ 
licher erscheint. Die Eintheilung in Pentameren Hete- 
romeren, Tetrameren und Trimeren ist aber billig un 
beachtet geblieben, denn es ist ja in Deutschland schon 
seit dem Anfänge dieses Jahrhunderts bekannt, fvenrl 
Illig Mag. IY. p. 197-219), wie unzuverlässig diese 
Hauptabtheilungen durch zahlreiche Ausnahmen gemacht 
werden. Dass ich jene natürlichen Familien mit weiter 
nichts, als dem Pluralis der bekanntesten in denselben 
vorkommenden Gattung benannt habe, bedarf wohl einer 
Entschuldigung, es schien mir aber diese Bezeichnung, ab- 



gesehen davon, dass sie am meisten mit der gewöhnlichen 
Sprechweise übereinkommt, den Vortheil zu haben, dass 
sie' bei allen Familien gleichmässig gebraucht werden 
kann, während die sonst üblichen, an den Namen der 
Hauptgattung anzuhängenden Endungen idae und oidea 
(oder oda) nur hei Wörtern Griechischen Ursprungs an¬ 
gewendet werden können. Sonst würde ich für die Bil¬ 
dung von Familiennamen der Endung idae unbedingt 
den Vorzug geben, da sie die innere und natürliche Ver¬ 
wandtschaft aller übrigen Gattungen der Familie mit der 
Hauptgattung andeutet, während die Endung oidea oder 
oda nichts als eine unwesentliche äussere Aehnlichkeit 
ausdrückt. — Der Annahme oder Aufstellung von Gat¬ 
tungen ist beständig eine sorgfältige Prüfung vorange¬ 
gangen, und da zugleich alle in der hiesigen Königl. 
Sammlung befindlichen, inländischen und ausländischen 
Arten untersucht wurden, habe ich wohl Gelegenheit ge¬ 
habt, einige Einsicht in den inneren Zusammenhang einer 
jeden Familie zu gewinnen. Die neuen oder unzurei¬ 
chend characterisirten Gattungen ausführlich zu beschrei¬ 
ben habe ich um so weniger unterlassen mögen, als die 
leichtfertige oberflächliche Manier, mit der jetzt in der Ento¬ 
mologie eine unübersehbareMenge von Gattungen geschaffen 
wird, den Anforderungen der Wissenschaft unmöglich 
genügen kann. Die Mundtheile sind als Gattungschara- 
ctere von der höchsten Bedeutung, und ihre Untersuchung 
scheint mir überall unerlässlich. Zwar ist diese häufig 
sehr schwierig, besonders bei kleinen Arten, allein bei 
einiger Geschicklichkeit, die Niemandem, der mit Insecten 
sich befasst, fehlen sollte, und bei einiger Uebung, ge¬ 
langt man bald dahin, auch die Mundtheile der kleinsten 
Arten zu zerlegen. Dass diese kleinen Mundtheile nur 
Gegenstände einer microscopisehen Untersuchung sind, 
liegt in der Natur der Sache. — Die Beschreibung aller, 
selbst der bekanntesten Arten mag leicht überflüssig er¬ 
scheinen, allein in den meisten Gattungen war sie auch 
bei diesen nothwendig, um die Unterschiede minder be¬ 
kannter, oft sehr ähnlicher Arten deutlicher darzustellen. 
Indess bin ich in den Beschreibungen alle Weitschwei¬ 
figkeit zu vermeiden, und indenseiben, mitUebergehung 
des einer ganzen Gattung oder Abtheilung Gemeinsamen, 
nur besonders die Unterschiede der einzelnen Arten her¬ 
vorzuheben bemüht gewesen. Bei der Bestimmung der 
Arten und bei der Auseinandersetzung der Synonymie 



war es von der grössten Wichtigkeit, hei Anelen Arten 
die Exemplare zu sehen, nach denen die Beschreibungen 
gemacht, oder die von den Verfassern derselben selbst 
bestimmt waren. Eine Reise nach Kopenhagen und nacli 
Kiel Aerschaffte mir die Gelegenheit, eine bedeutende 
Anzahl Fabricischer Arten zu mustern. Die schöne, von 
Fabricius bestimmte, und in seinen Werken so oft ge¬ 
nannte, Lund-Sehestädtsche, gegenwärtig ihrem ho¬ 
hen wissenschaftlichen Werthe gemäss Abkommen ge¬ 
würdigte Koni gl. Sammlung in Kopenhagen, und 
Fabricius eigene Sammlung, jetzt Eigenthum der Uni¬ 
versität zu Kiel standen mir während meiner Anwesen¬ 
heit durch ein seltenes Zutrauen ihrer Directoren, des 
Herrn Prof, und Ritter Reinhardt und des Herrn Etats¬ 
rath Wiedemann zur Benutzung offen, wodurch einen 
Reichthum von Notizen zu sammeln mir möglich Avard, 
und für welche Begünstigung noch jetzt nach mehreren 
Jahren meinen Dank auszusprechen, ich mich verpflichtet 
fühle. Eine grosse Anzahl von Gyllenhal, Herbst 
u. a. beschriebener und bestimmter Arten lernte ich durch 
Herrn Fr. Schüppel, der keiner Avissenschaftlichen 
Arbeit in der Entomologie seine Theilnahme entzieht, 
kennen. Alles x r on Illiger Beschriebene oder Erwähnte, 
so wie einen grossen Reichthum von Mittheilungen der 
entomologischen Schriftsteller der früheren Zeit, in der 
Familie der Staphylinen sogar die allergrösste Anzahl 
der von Gravenhorst beschriebenen Arten besitzt die 
hiesige Königl. Sammlung, hauptsächlich aus der II eil- 
wig - Hoffmannseggschen und der Knochschen 
Sammlung. Bei dem Reichthum Berlins an literarischen 
Hülfsmitteln würde überdies möglich geworden sein, die 
Synonymie reichhaltig zu machen, läge es nicht in mei¬ 
nem Plane, mich auf die Avichtigsten CJitate zu beschrän¬ 
ken. Nur ein Werk, Stephens Dlustrations of the Brittish 
Entomology, ist deshalb nicht angeführt, Aveil es in kei¬ 
ner Bibliothek Berlins sich findet, und ich es mir bis 
jetzt zur Benutzung nicht verschaffen konnte. Dass un¬ 
genügende Beschreibungen und blosse Verzeichnisse un¬ 
erwähnt blieben, bedarf wohl keiner Rechtfertigung. 

Es trifft häufig grössere Museen naturhistorischer 
Gegenstände derVorAvurf, dass bei dem Streben, sie mit 
neuen und fremden Formen zu bereichern, das unschein¬ 
barere zunächst Vorkommende, das Einheimische weni¬ 
ger beachtet wird. Ich glaube nicht, dass der hiesigen 



Königl. Sammlung jemals dieser Vorwurf hat gemacht 
werden können, sonst könnten diese Bogen als eine Probe 
von der Sorgfalt dienen, mit welcher auch das Einhei¬ 
mische gesammelt wird. Eine kleine Anzahl von Arten 
ausgenommen, die mir Herr Schüppel, dessen Bemü¬ 
hungen um die Europäische Faune allgemein anerkannt 
sind, und dem auch die Königl. Sammlung so manche 
Mittheilung verdankt, zur Beschreibung anvertraute, ent¬ 
hält dieselbe sämmtliche hier aufgeführte Arten. Eine 
hübsche Sammlung Märkischer Insecten wurde ihr durch 
Vermächtniss des in Sturms Werken erwähnten Kriegs¬ 
rath Ki ist ein; eine Auswahl aus der Sammlung des 
früh verstorbenen, als Insectenmaler und Kupferstecher 
so rühmlich bekannten S. Weber, eines unermüdeten 
Insectensammlers, sobald dieselbe zum Verkauf gestellt 
wurde, zu treffen, ward nicht versäumt; manche Beiträge 
wurden von den hiesigen Sammlern gebracht, die zum 
Theil selbst einzeln gefundene Stücke aufzuopfern nicht 
Bedenken trugen; Vieles endlich konnte meine eigene 
Sammlung liefern, mit der ich, seit ich an der Königl. 
Zoologischen Sammlung dauernd beschäftigt bin, die¬ 
selbe zu vervollständigen suchte. 

Schliesslich liegt mir noch ob, Herrn Ceheime-Rath 
Klug für seine beständige Theilnahme und seinen viel¬ 
fachen Rath, Herrn Fr. Schüppel für die häufige Be¬ 
lehrung und die zahlreichen Beiträge, die mir durch ihn 
geworden, so wie meinen übrigen hiesigen und auswär¬ 
tigen Freunden für die mannigfaltigen Beweise ihres In¬ 
teresses an meiner Arbeit meinen aufrichtigsten Dank 
auszusprechen, und der nachsichtigen Beurtkeilung des 
Lesers ein Werkchen zu empfehlen, das, bei meinen 
reichlichen Geschäften an der Königl. Sammlung, nur in 
Nebenstunden gefördert werden konnte. 

Berlin, den 20. Juli 1837. 



Die Käfer der Mark Brandenbnrg. 


Erste Familie. 

Caralben. 

Maxilla malis comeis, inferiore infus barbata, exterioro pal- 
piformi. 

Pedes cursorii, farsi omnes 5-arficulafi. 

Abdomen segmeniis sex compositum , trilus primis inter se 
connafis. 

I. Cicindelen. 

Ligula cornea, inflexa, paraglossis nullis. 

Es ist vielleicht besser, die Cicindelen durch dieses Kennzeichen 
von den eigentlichen Caraben abzuscheiden, indem das von La- 
treille gebrauchte, der bewegliche Haken an der innern Maxillar¬ 
lade einmal weniger in die Augen fällt, andererseits auch nicht so 
durchgreifend ist: bei den Gattungen Ctenostoma und Pogono- 
stoma IG. nämlich ist dieser Haken gar nicht vorhanden. Durch das 
Zurücktreten der Zunge werden die Stämme der Lippentaster ganz 
frei, gleichen, an sich betrachtet, durchaus einem Tastengliede, und 
sind auch von Latreille, und nach ihm von Dejean u. a. als das 
erste Glied der Lippentaster, und diese demnach als aus vier Gliedern 
bestehend — ein fernerer Unterschied von den eigentlichen Cara¬ 
ben — angenommen. Diese Stämme der Lippentaster sind aber 
bei den meisten der eigentlichen Caraben nicht minder entwickelt, 
und liessen sich eben so gut als erstes Glied der Lippentaster an- 
sehen, nur sind sie von der inneren Seite von der Zunge bedeckt, 
liegen dieser dicht an, und haben daher leicht als Theil derselben 
angesehen werden können. 

Die Vorderschienen sind bei den Cicindelen, wie bei der ersten 
Abtheilung der 'eigentlichen Caraben, ohne Ausrandung, und die 
Seitentheile der Hinterbrust ( parapleurae) ebenso ohne Anhang. 

1 
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Cfcfndela Linn. 

Maxillae mala inferiore spina articulata terminaia. 

Mentam dente medio prorninulo. 

Fulpi aequales. 

Tursi aniici maris ariicidis tribus primis dilatatis, linea- 
i ribus. 

1. C. campestris: Sopra viridis, elyiris punctis 5 margi- 
nalibus sextoque discoidali albis. — Long. 6 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 746. — Fab. Syst. El. I. 233. 11. — Duft. Faun. 
Aiist. II. 224. 1. — Gyll. Ins. Suec. II. 2. 1. — Sturm Deutschi. 
Ins. VII. 103. I. — Dej. Spec. I. 59. 43. lconogr. I. 16. 3. pl. 2. 
f. 3. — Buisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 140. 1. — Schönh. 
Syn. I. 238. I. 

Auf der Oberseite schön hellgrün, ohne Glanz: die Ränder des 
Kopfes und Halsschildes, die Seiten der Brust, die Beine und die 
ersten Fühlerglieder glänzend purpurroth; die Mitte der Brust und 
der Hinterleib goldgrün. Die Lefze ist weiss. Die Taster sind 
ganz metallisch purpurfarben. Die Flügeldecken sind ziemlich breit, 
flach, am Hinterrande nicht gekerbt, mit 3 weissen Puncten am 
Seitenrande, einem Fleck an der Spitze, einem hinter der Mitte 
unweit der Nath in einem kleinen schwarzen Wisch, und einem 
schwarzen Punct vor der Mitte neben der Nath bezeichnet. 

Im Frühling auf trockenen Grasplätzen. 

2. C. Sylv al.icn: Snpra nigro-subaenea, elyiris foveoletis , 
lunula humerali, fascia obliqua sinuulu abbreviala puncto- 
que marginali ante apicem albis. — Long. 7 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 748. — Fab. Syst. El. I. 235. [5. — Duft Faun. 
Aust. JI. 226. 3. — Gyll. Ins. Suec. II. 4. 3. — Sturm Deutschi. Ins. 
VII. 114. 9. i. 180. a. — Dej. Spec. I. 71. 55. lconogr. I. 29. 
16. pl. 3. f. 8. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 142. 3. — 
Schönh. Syn. I. 240. 16. 

Etwas länger und grösser als die vorige und folgende, auf der 
Oberseite bronze-schwarz, seidenartig schimmernd; die Unterseite 
und Beine metallisch-violett, der Hinterleib mehr grün. Die Lefze 
ist gekielt, schwarz. Die Taster sind ganz schwarz. Die Flügel¬ 
decken sind mit kleinen Grübchen besäet, am Hinterrande nicht 
gesägt: ein unterbrochener Mondfleck an der Schulter, eine schräge 
gebrochene, innen abgekürzte Binde vor der Mitte, und ein Fleck 
vor der Spitze neben dem Rande weiss. 

3. C. hybridai Supra fusco-subaenea,. elyiris lunula hu- 
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merali dpicalique fasciaque media abbrevlata slnuala allis. 
Long. 6 lin . — 

Linn. Faun. Suec. n. 747. — Fab. Syst. El. I. 234. 13. — Gyll. Ins. 
Suec. II. 3. 2. — Dej. Spec. I. 64. 47. Iconogr. I. 19. 6. pl. 2. 
f. 6. — Sturm Deutschi. Ins. EIL 109. 5. — Boisd. et Lacord. Faun. 
Ent. Paris. I. 142. 2. — Schönh. Syn. I. 239. 13. 

C. aprica Steph. Illustr, of the Britt. Ent. I. 18. — Brülle hist. nat. 
des Ins. IE. 67. 13. 

.Nicht ganz so breit als C. campestris, heilbräunlich, matt kupfer¬ 
farben, unten grün, an den Seiten und die Beine kupferroth. Die 
Lefze weiss. Die Taster metallisch grün, an den Lippentastern 
die beiden ersten Glieder gelb. Die Flügeldecken sind hinten am 
Rande fein gekerbt, und haben einen Mondfleck an der Schulter, 
einen andern an der Spitze, und eine schräg gebrochene, innen 
C förmig gekrümmte Binde in der Mitte von weisser Farbe. 

Sehr häufig. 

Ich habe leider nicht Gelegenheit gehabt, das Stephenssche 
Werk zu sehen, wo mit vielen Gründen dargethan sein soll, dass 
nicht diese, sondern die C. maritima Dej. die Linne'ische C. hy- 
brida wäre. Der einzige Grund könnte aber nur der sein, dass 
sich C. maritima als fc^brica bestimmt in der Linneischen Samm¬ 
lung befände; nach dem aber, was Herr Brülle darüber andeutet, 
scheint diese Namensänderung nur durch die Annahme veranlasst 
zu sein, dass die hier beschriebene C. hybrida sich in Schweden 
nicht fände, obschon wir durch Gyllenhall, der beide Arten be¬ 
schreibt, des Gegentheils belehrt sind, und obschon De Geer un¬ 
sere C. hybrida so unverkennbar abgebildet hat. 

4. C. germanica: Subcylindrica , viridis , vel cynnea , vel 
nigricans, punciis duobus marginalibus, lunulaque apicali 
albis. — Long. 4 lin. 

Linn. Syst. Kat. I. II. 657. 4. — Fab. Syst. EL I. 237. 29. — 
Duß. Faun. Aust. II. 228. 6. — Dej. Spec. I. 138. 11. Iconogr. I. 
49. 34. pl. 6./. 2. — sturm Deutschi. Ins. EIL 106. 3. — Boisd. et 
Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 143. 4. — Schönh.Syn. I. 242. 30. 

C. obscura Fab. Syst. El. I. 238. 30. 

C. caerulea Herbst. Käf. X. 182. 28. t. 172. f. 4. (C. anthracina 
Klug Jahrb. d. Ins. I. 28. 161J 

Kleiner, und besonders in den Flügeldecken schmäler afs die 
vorigen Arten, grün, oben matt, unten glänzend, oft auch blau 
oder schwarz. Die Lefze ist weiss. Die Taster sind weisslich 
mit schwärzlichem Endgliede. Die Flügeldecken sind am Hinter- 

1 * 
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rande nicht gekerbt; ein kleiner Punct an der Schulter, ein kleiner 
Fleck in der Mitte am Aussenrande und ein schmaler Mondfleck 
an der Spitze weiss. 

Auf trockenen Feldern; mitunter häufig. 

Die C. obscura Fab. wie die C. coerulea Herbst sind zwar 
angeblich in Nordamerika einheimisch, eine sorgfältige Vergleichung 
»ler von beiden beschriebenen Exemplare weist sie indess nur als 
Varietäten der C. germanica aus. 

II. ESg-entliclae Caraben. 

Ligula porrecta cornea, paraglossis aucta. Maxillae mala 
inleriore unco Jixo (er min ata. 

Die eigentlichen Caraben zerfallen nach der Gestalt der Vorder¬ 
schienen und der Seitentheile des hinteren Brustabschnittes in zwei, 
dem Umfange nach freilich sehr verschiedene Abtheilungen. 

Erste Abtheilung. 

Tibiae anticae integrae. Parapleurae simplices. 

Erste Gruppe: Ela])lirflii. 

Tibiae anticae integrae, spinis ierminalibus altera apice, 
altera ante apicem insertis. 

Diese kleine Gruppe, nur die Gattungen Elaphrus, Notiophilus 
und Omophron umfassend, ist besonders durch ihre vielfachen Ver¬ 
wandtschaften merkwürdig. Auf der einen Seite reiht sie sich na¬ 
türlich genug den Cicindelen an, auf der andern scliliesst sich Omo¬ 
phron an die Dytiscen, und zwar besonders an Haliplus, namentlich 
auch durch die Gestalt des Prosternum, dessen breite abgestutzte 
Spitze, wie bei allen Dytiscen, an das Metasternum reicht. Eben 
so wenig sind die Beziehungen, in denen diese Gruppe zu Nebria und 
Bembidium steht, ausser Acht zu lassen. 

Elßtpl&rns Fab. 

Mentum dente medio duplici. 

Ugula apice obluse rotundata, paraglossis apice liberis , an- 
gustis, linearibus, ligulam superantibus. 

Tarsi antici maris articulis 4 primis leviter dilatatis, subtus 
apice spongiosis. 

Nach dem Vorgänge Herrn Brulle’s vereinige ich Blethisa mit 
Elaphrus, ohne jedoch ihm auch darin folgen zu wollen auch 
noch Pelophila, welche bekanntlich mit Nebria in der nächsten 
Verwandtschaft steht, mit hineinzuziehen. 
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Erste Familie; Halsschild fast herzförmig; Flü¬ 
geldecken matt, mit Augenflecken. 

!• E. uliginosus: Viridi-aenens, thorace inaequali, capite 
latiore ; elytris puslnlis ocellatis violaceis quadruplici Serie l 
tibiis cyaneis. —- Long. fere 4 lin. 

Fab Syst. EI L 245. 1. — Duft. Faun. Aust. II. 195. 5, — Dejean 

Spec. II. 269. I. Iconogr. II. 126. 1. pl. 85. /. 2. — Gyll. Ins. 

Suec. IF. 398. — Sturm Deutschl. Ins. VII. 131. 2. t. 182. p. P. _ 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 1. 182.1. — Schönh. Syn. I. 246.1. 
Gewöhnlich grünlich, selten bräunlich-kupferfarben. Kopf und 
Halsschild sind sehr dicht punctirt; die Flügeldecken haben ebenfalls 
zwischen den vier Reihen bläulicher und den dazwischen liegenden 
erhabenen und glatten Flecken dichte und feine Puncte. Die Schie¬ 
nen und Füsse sind stahlblau. 

Nicht häufig. 

2 . E. cupreus: Cupreo - aeneus, thorace inaequali, capitis 
latiludine, elytris pustulis impressis violaceis quadruplici 
Serie: tibiis testaceis. — Long. lin. 

Duft. Faun. Aust. II. 194. 4. — Dejean Spec. II. 271. 2. Iconogr. 

II. 127. 2. pl. 65. p. 3. — Gyll. Ins. Suec. IV. 398. 1 — 2. — Sturm 

Deutschi. Ins. VII. 130. 1. t. 182. a. A. — Boisd, et Lacord. Faun. 

Ent. Paris. I. 183. 2. 

Dem vorigen sehr ähnlich. Kopf und Halsschild sind fein 
punctirt, letzteres ist etwas länger und schmäler als beim vorigen.- 
Auf den nur sehr fein und spärlich punctirten Flügeldecken sind 
die bläulichen Flecke mehr vertieft, und die erhabenen glatten 
Stellen treten mehr hervor. Die Schienen sind röthlich-gelb, an 
der Spitze, wie die Oberseite der Füsse stahlblau. 

3. E. riparius: Aeneo-virescens , punctatissimus, thorace 
medio canaliculato , sublus punctatissimo , elytris pustulis 
violaceis ocellatis quadruplici Serie. — Long. 3 lin. 

Fab. Syst. El. I. 245. 2. - Gyll. Ins. Suec. II. 9. 3. — Duft. 

Faun. Aust. II. 195. 6. - Dejean Spec. II. 274. 5. Iconogr. II. 

132, 6. pl. 86. f 3. — Sturm. DeutschL Ins. VII. 133. 3. __ 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 1. 183.3. - Schönh. Syn. I. 246. 2. 
Cicindela riparia Linn. Faun. Suec. 749. 

Die ganze Oberseite des Körpers, die Unterseite des Halsschildes, 
und die Seiten des übrigen Körpers sind mit möglichst feinen Functen 
bedeckt. Das Halsschild hat ausser einer kurzen Rinne in der 
Mitte nur einen Eindruck an jedem Hintenvinkel. Die Flügel- 



decken haben auch mehrere erhabene Flecke, von denen aber nur 
einer, vor der Mitte neben der Nath gelegen, besonders in die 
Augen fällt. 

Sehr häufig. 

4. E. liitoralis: Viridi-cupreus, supra punctalissimtis, tho- 
race medio eanalicidato, sublus p'arce punctalo, elytris puslu- 
lis violuccis ocellatis quadruplici Serie. — Long. 3 lin. 

Dejean Spec. II. 175. 6- leonogr. II. 133. 7. pl. 86. f. 4. — 

Sturm. Deut seid. Ins. VII. 134. 4. 

Dem vorigen nahe verwandt, etwas schlanker und weniger 
grün. Der Kopf ist breiter, das Halsschild ist'etwas länger, sonst 
Wie bei jenem. Die Flügeldecken haben drei Reihen blanker, läng¬ 
licher Flecke, die zwischen den Augenflecken liegen, und von de¬ 
nen drei neben der Nath sich besonders auszeichnen. Die Unter¬ 
seite des Halsschildes ist nur einzeln punctirt, eben so sind an 
den Seiten des übrigen Körpers die Puncte weniger dicht, als beim 
vorigen. Die Beine sind eben so, grün mit gelben Schenkelwur¬ 
zeln und Schienen, 

In der Neumark; selten. 

Zweite Familie: Halsschild fast viereckig, die 
ganze Oberseite blank. (Blethisa Bon.) 

5. E- m ull ipunct at u s: Olscure aeneus , nitidus, elytris 
punctalo-slriatis, liseriatim. foveolatis. — Long. 5 litt. 

Brülle Ilist. nat. des Ins. V. 145, 2. 

Car ab us mult ipunct atu s, Linn. Faun. Suec. n. 805. — Fab. 

Syst. El. I. 182. 68. — j Duft. Faun Aust. II. 182. 264. — Schönh. 

Syn. I. 185. 90. 

IVebria mult ipunc t a t a , Gyll Faun. Suec. II. 44. 6. 

Blethisa multipunctata, Dejean Spie. II. 266. 1. Iconogr. II. 

121. 1. pl 84. f. 1. — Sturm Deutscld. Ins. VII. 124. 1. 1. 181. — 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 182. I. 

Dunkel bronzefarben, glänzend, Halsschild und Flügeldecken am 
Rande grün- und kupfer-goldig. Die Stirn mit zwei tiefen Längs- 
furchen. Das Halsschild breiter als der Kopf, schmäler als die 
Flügeldecken, fast doppelt so breit als lang, an den Seiten sanft 
gerundet, mit breit abgesetztem Rande, einer tiefen Längsrinne, 
und einem Grübchen neben der rechtwinkligen Hinterecke • rino-sum 
fein punctirt. Die Flügeldecken sind fein punctirt-gestreift die 
Zwischenräume etwas uneben, der dritte mit vier, der fünfte mit 
zwei Grübchen bezeichnet. Schienen und Füsse schwarz. 
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Nicht, selten im Sommer auf feuchten Wiesen, im Winter unter 
feuchtem Moose. 


STotiophiln» Dumeril. 

JMentum denle medio nullo. 

Ligula lata , npice acuminata, paraglossis apice liberis, an- 
guslis, linearibus, ligulam vix superanlibus. 

Labrum apice rotundalum. 

Tarsi antici maris articulis 3 primis vix dilatalis, sublus 
dense spongiosis. 

1. N. aquaticnsj Aeneus, nitidus, Ihoracis limbo punctata, 
elytris extus strialis, striis punclatis, apice evanescentibus : 
palpis pedibusque lolis 7iigris. — Long. ‘2~ lin. 

Dejean Spec. II. 277. 1. Iconogr. //. 136. 1. pl 87. /. 1. — Sturm 
Deutschl. Ins. VII. 142. 2. t. 183. O. — Boisd. et Lacord. Faun. 
Ent. Paris, f. 184. 1. 

Cicindela aquatica Lina. Faun. Suec. n. 752. 

Elaphrus aquaticus Fab. Syst. El. I. 246. 7. — Duft. Faun. Aust. 
II. 191. 2. — Gyll. Ins. Suec. IV. 399. 4. 

Etwas gestreckter als die beiden folgenden Arten. Das Hals¬ 
schild ist ringsum runzlig-punctirt, auf der spiegelglatten Mitte 
von einer Längsrinne durchschnitten. Die Flügeldecken haben 
aussen mehrere Streifen, die an der Basis ziemlich dicht und stark 
punctirt sind, nach der Spitze zu allmälig erlöschen. Vor der 
Mitte steht ein grösserer eingedrückter Punct. Die Taster und 
Beine sind ganz schwarz, an den Fühlern sind die vier ersten 
Glieder unten röthlich. 

2. N. palustris: Aeneus, nitidus, ihoracis limbo-punclato, 
elytris extus strialis, striis punclatis, apicem versus eva¬ 
nescentibus: palpis basi tibiisque testaceis. — Long. 2 lin. 

Sturm Deutsch/. Ins. VII. 144. 3. t. 183. P. 

Elaphrus palustris Duft. Faun. Aust. II. 192. 3. 

Gyllenhall und Dejean wollen diese Art nicht als eigene aner¬ 
kennen, und vereinigen sie mit der vorigen; sie scheint aber stand¬ 
haft unterschieden zu sein. Sie ist bei gleicher Breite kürzer, der 
Kopf ist breiter, stärker gerunzelt, das Halsschild vorn merklich 
breiter, an den Seiten mehr gerundet, hinten mehr eingezogen, an 
den Rändern nicht so dicht punctirt. Die Flügeldecken haben ähn¬ 
liche Punctstreifen, aber ausser dem eingestochenen Punct auf der 
vorderen Hälfte, noch einen vor der Spitze. Die Schienen, die 
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beiden ersten Glieder der beiden Tasterpaare, uud die vier ersten 
Glieder der Fühler sind gelb, von den letzten das erste und zweite 
oben schwarz. 

3. N. s emipuncialus, Aeneus, nitidus, thorace punctato, 
disco sublaevi ; elytris lateribus conferlissime strialis, striis 
densissime punctatis, integris. — Long. 2 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VII. 140. 1. t. 183. a. A. 

Elaphrus s emipunct at us Duft. Faun. Aust. II. 190. 1. 
JVotiophilus biguttatus Dejean. Spec. II. 279. 2. Iconogr. II. 137. 

2. pl. 87. f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 185. 2. 
Elaphrus bi gut tat us Gyll. Ins. Suec. IV. 399. 4 — 5. 

Var. a. Elytris macula apicali pallida. 

Elaphrus biguttatus Fab. Syst. El. I. 247. 10. 

Var. b. Elytris immaculatis. 

Elaphrus semipunc tatus Fab. Syst. El. I. 246. 8. 

Das Halsschild ist dicht und runzlig -punctirt, so dass in der 
Mitte kaum ein kleiner Raum blank und ziemlich glatt bleibt. Die 
Flügeldecken haben aussen sehr dichte Punctstreifen, nach innen 
einen breiten spiegelglatten Raum. An der Spitze steht gewöhn¬ 
lich ein blassgelber Fleck. Die Taster, Fühler und Beine sind 
wie bei der vorigen Art gefärbt. 

Alle drei Arten kommen häufig vor. 

Oxuopliron Latr . 

Menlum dente medio simplici. 

Ligula apice obluse acuminata, paraglossis ei connatis eaque 
paulo brevioribus. 

Labrum transversum , leviter bisinuatum. 

Tarsi antici maris articulis duobus primis dilatalis, sublus 
dense spongiosis. 

1. O. limbatum: Testaceum , capite postice, thoracis macida, 
elytrorumque sutura fasciisque tribus extus abbreviatis, 
undulalis viridibus. — Long. 2~ lin. 

Latr. Gen. Crust. et Ins. I. 225. 1. t. 7. f. 7. — Dejean Col. II. 
258. 1. Iconogr. II. 113. 1. pl. 83. f. 2. — Sturm Deutsche Ins. 
III. 151. 1. t. 184. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I, 181. 1. 
Sc o ly tu s l imbat us Fab. Syst. EL I. 247. 2. — Duft. Faun. Aust. 
II. 294. 1. — Gyll. Ins. Suec. IV. 419. 1. — Schönh. Sun /. 
249. 2. 

Fast kreisrund, auf beiden Flächen mässig gewölbt, gelb, der 
obere Theil des Kopfes, ein grosser Querfleck auf dem Hintertheile 
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des Halsschildes, die Nath und drei zackige, den Aussenrand nicht 
erreichende Binden auf den Flügeldecken metallisch - grün. Stirn 
und Halsschild sind stark punctirt. Die Flügeldecken haben dichte 
und starke Punctstreifen. 

An sandigen Ufern; zuweilen sehr häufig. 

Zweite Gruppe: Carabini. 

Tibiae anticae integrae, spina terminali utraque apicali. 

BTebiia Latr. 

Menium deute medio parvo duplice. 

Ligula apice subacuminata, paraglossis ei contiguis, eam~ 
que vix superantibus. 

Palpi articulo ultimo cylindrico. 

Labrum apice truncatum. 

Tarsi antici maris articulis tribus primis subdilatatis, sub~ 
tus parcius spongiosis. 

1. N. brevicollis: Nigra , antennis pedibusque piceis, ely- 
iris crenato slriatis, stria terlia 4-punclala. — Long. 5 lin, 

Gyll. Ins. Suee. II. 39. 2. — Sturm Deutsch1. Ins. III. 140. 2. t. 67. 

— Dej. Spec. II. 233. 1». Iconogr. II. 82. 10. pl 76. /. 1. — 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 180. 1. 

Carabus brevicollis Fahr. Syst. El. I. 191. 114. — Duft. Faun. 

Aust. II. 49. 43. — Schönh. Syn. I. 196. 162. 

Glänzend pechschwarz, die Mundtheile, die Fühler und Beine 
pechbraun, die Schenkel wieder schwarz. Ziemlich flach. Das 
Halsschild ist kurz, herzförmig, am Hinterrande stark punctirt, 
mit zwei länglichen Eindrücken neben den scharfen Hinterecken. 
Die Flügeldecken sind gleichmässig stark punctirt-gestreift, die 
Puncte in den Streifen sehr dicht, der dritte Streif mit 4 grösse¬ 
ren Puncten bezeichnet. 

Ziemlich häufig. 

Leistns Fröhlich. 

Menium dente lato, leviter emarginalo. 

Ligula valde elongata, acute iricuspis, paraglossis ei multo 
brevioribus, apice acuminatis. 

Maxillae extus palmato-dentatae. 

Palpi elongati , tenues , labiales articulo secundo maxime 
elongato. 

Labrum apice rotundatum. 
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Tarsi antici mark arüculls trilus primis dilaiatis, sullus 
dense spongiosis. 

!• -£• spinilabris; Riifo-ferrugineus, thorack angulis po¬ 
st icis rectis, elylris punctato-striatis. — Long. 3 lin. 

Dej. Spec. II. 217. 5. Iconogr. II. 64- 5. pl 75. /. 1. — Boisd. et 
Lacord. Faun. Ent. Paris. 179. 4. 

Carabus spinilabris Fab. Syst. El. J. 204. 189. 

Pogonophorus spinilabris Gyll. Faun. Suec. II. 47. 1. 

Carabus rufescens Duft. Faun. Aust. II. 53. 49. 

Lei st us rufescens var. 1 — 3. Sturm Deutschi. Ins. III. 158. 4. 
Carabus rufescens var. y. Schönh. Syn. I. 213. 256. 

Dunkelroth. Das Halsschild ist breit herzförmig, hinten stark 
eingezogen, die Hinterecken rechtwinklig. Die Flügeldecken ha¬ 
ben, besonders nach der Nath zu, starke Punctstreifen. 

In' Wiildern unter Moose. 

2. i. rufescens: Ferrugineus , vertice elytrorumque apice 
nigris, his punclato-slrialisi Ihorace angulis posticis ob- 
iusis. —• Long. 3 lin. 

Carabus rufescens Fab. Syst. El. I. 205. 191. — Schönh. Syn. I. 
213. 256. 

Pogonophorus spinilabris var. I. Gyll. Ins. Suec. II. 47. 1. 
Carabus rufescens var. y. Duft. Faun. Aust. II. 54. 49. 

Leist us rufescens var. b. Sturm Deutsclil. Ins. III. 159. 4. 
Leistus terminatus Dej. Spec. II. 218. 6. Iconogr. II. 65. 6. pl. 
73./. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 179. 5. 

Etwas kleiner als der vorige und heller rostgelb. Der Kopf 
ist oben oft bis zum Munde herab schwarz. Das Halsschild ist 
herzförmig, hinten verengt; die Hinterecken stumpfwinklig. Die 
Flügeldecken sind punctirt-gestreift, an der Spitze schwarz. Auch 
der Hinterleib ist nach der Spitze hin schwarz. Die Fühler und 
Beine sind heller als der Körper. 

An feuchten Stellen, unter nassem, faulendem Laube, Steinen 
u. dergl. 

Cyclirus Fab. 

Mentum dente medio nullo. 

Ligula minuta, subacuminata, paraglossis vix ullis. 
jyiaxillae mala exteriore dilatata, cultriformi. 

Palpi utrique arüculo secundo elongaio, ultimo fort Her se- 
curiformi. 
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J.abrum bi/hlum. 

Tarsi omnes in ulroquo sex« simplices. 

1. C. rostratus: Niger, thorace poslice transversim im¬ 
presso, angulis posiicis rolundatis, elevaiis, elylris confer- 
iissime granulosis, margine carinaiis. — Long. 8 lin. 

Fab. Syst. El. I. 165. 1. — Gyll. Ins. Suec. II. 71. 1. — Duft. 

Faun. Aust. II. 11. 2. — Sturrn Deutschi. Ins. III. 15. 1. t. 53. — 

Dej. Spec. II. 8. 4. Iconogr. I. 260. 4. pl. 28. f. 4. — Boisd. et 

Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 168. 1. — Schönh, Syn, I. 165. 1. 

Tenebrio rostratus Linn. Faun. Suec. n. 923. 

Tenebrio caraboides Linn. Faun. Suec. n. 825. 

Einfarbig tief schwarz, mattglänzend. Der Kopf ist lang ge¬ 
streckt, fein punctirt. Das Halsschiid ist viel schmäler als die 
Flügeldecken, etwa so lang als breit, nach hinten mehr oder we¬ 
niger verengt, der Rand besonders an den abgerundeten Hinter¬ 
ecken aufgebogen, oben dicht und verworren punctirt, mit feiner 
eingedrückter Längslinie, und vor dem Hinterrande mit einem 
Quereindruck. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, hinten zuge¬ 
spitzt, stark gewölbt, mit feinen Körnchen dicht bedeckt, zwischen 
denen sich zuweilen die Spuren von drei feinen erhabenen Längs¬ 
linien bemerken lassen; der Seitenrand wird durch eine feine glatte 
kielförmige Linie bezeichnet. 

In Wäldern ziemlich selten. 

C. elongatus Dej., Spec. I. 7. 3. scheint sich nicht be¬ 
stimmt genug vom eigentlichen C. rostratus zu unterscheiden, um 
als eigene Art gelten zu können. 

Procrustes Bon. 

Mentum dente medio lato, irnncato. 

Ligulu brevis, obtuse acuminata: paraglossis coriaceis, ei 
contiguis eaque brevioribus. 

Palpi arliculo ultimo leviter securij'ormi. 

Labrum apice bisinuaium. 

Tarsi antici maris arliculis qualuor primis dilatatis, sub- 
tus spongiosis. 

1. P. coriaceus: Oblongus, niger, elylris inlricalo-rugosis . 
— Long. 16 lin. 

Bonelli Obs. Ent. I. 22. 1. — Sturm Deutschi. Ins. III. 23.1. t. 54. 

Dej. Spec. II. 27. 1. Iconogr. I. 278. 1. pl. 32. /. 1. — Boisd. et 

Lacord. Faun. Ent , Paris. I. 170. 1. 

Car ab us coriac eus Linn. Syst. Nat. 1. II. 668. 1. — Fab. Syst. 
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El. I. 168. 2. — Duft. Faun. Aust. II. 19. 2. — 6 fyll. Ins. Suec. II. 

54. 1. — Schönh. Syn. I. 167. 2. 

Der grösste einheimische Käfer dieser Familie, ganz schwarz, 
ziemlich matt glänzend. Kopf und Halsschild sind nur sehr fein 
gerunzelt. Letzteres ist viereckig, nach hinten etwas verengt, mit 
etwas aufgeworfenem Seitenrande und wenig naeh hinten vortre¬ 
tenden Hinterecken. Die Flügeldecken sind eiförmig, gewölbt, 
mit unregelmässigen Puncten und verworrenen Runzeln bedeckt. 

In Wäldern; im Allgemeinen nicht häufig. 

Caralm» Linn. 

Meritum deute medio acuto, lohis lateralilus aequali. 

Ligula brevis, apice leviter acuminata: paraglossis coriaceis, 
ei conliguis, eamque superantibus. 

Palpi articulo ultimo leviter securij’ormi. 

Labrum apice emarginatum. 

'Tarsi antici maris articulis qualuor primis dilatatis } subius 
spongiosis. 

1. C. intricatus: Elongatus, subdepressus, supra cyaneus, 
elytris rugosis, serialim subtuberculatis. — Long. 13 lin. 

Zinn. Faun. Suec. n. 780. — Illig. Käf. Pr. 145. 7. — Duft. Faun. 

Aust. II. 39. 31. — Gyll. Ins. Suec. II. 54. 2. 

Carabus eyaneus. Fab. Syst. El. I. 171. 11. — Sturm Deutschi. 

Ins. III. 32. 3. — Dej. Spec. II. 176. 114. Iconogr. II. 33. 132. 

pl. 67. f. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 175. 11. — 

Schönh. Syn. /. 170. 12. 

Von gestreckter Gestalt, ziemlich flachgedrückt, schwarz, auf 
der Oberseite, besonders an den Rändern blau. Kopf und Hals¬ 
schild, letzteres besonders an den Rändern fein gerunzelt; es ist 
sehmal, nicht breiter als lang, hinten leicht eingezogen, die Hin¬ 
terecken nach hinten vorspringend und ziemlich spitz. Die Flü¬ 
geldecken sind eiförmig, hinter der Mitte am breitesten, flach ge¬ 
wölbt, stark der Länge nach gerunzelt, jede mit drei Reihen er¬ 
habener Körnchen, die sich aber zwischen den Runzeln wenig 
auszeichnen. 

In den Wäldern des östlichen Theiles der Mark; selten. 

2. C. violaceus: Elongatus, convexus, elytris aequaliter sub- 
tiliterque granulatis, niger, thoracis limbo elytrorumque 
margine violaceo, nitido. — Long. 12 lin. 

Zinn. Faun. Suec. n. 787. — Fab. Syst. El. I. 170. 7. — Gyll. Ins. 

Suec. II. 56. 4. — Duft. Faun. Aust. II. 23. 9. — Sturm Deutschi. 
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Ins. III. 85. 32. — Dej. Spec. II. 132. 78. Iconogr. I. 389. 95. 
pl. 58. f. 2. — Schönh. St/it. I. 168. 6. 

Ziemlich gestreckt und gewölbt, schwarz, auf der Oberseite 
ohne Glanz, die Ränder des Halsschilds und der Seitenrand der 
Flügeldecken glänzend veilchenblau. Das Halsschild ist nicht viel 
schmäler als die Flügeldecken, hinter der Mitte nur w'enig enger 
als vor derselben; die nach hinten vorspringenden Hinterecken sind' 
abgerundet; die Oberseite ist wie die des Kopfes so fein punctirt 
und maschenförmig gerunzelt, dass sie dem unbewaffneten Auge 
ziemlich glatt erscheint. Die Hügeldecken sind länglich eiförmig, 
gewölht, auf der ganzen Oberfläche gleichmässig dicht und fein 
gekörnt. 

In allen Waldungen; nicht selten. 

3. C. glabratus: Oblongus, niger, coleopteris convexis, snb- 
tilissime aequaliler granulatis, margine coerulescente , opaco. 
— Long. 12 lin. 

Fab. Syst. El. I. 170. fi. — Gyll. Ins. Suec. II. 55. 3. — Duft. 
Faun. Aust. II. 24. 10. — Sturm Deutschi. Ins. III. 89. 35. — 
Dej. Spec. II. 136. 81. Iconogr. I. 394. 99. pl. 59. f. 2. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Faris. I. 174. 8. — Schönh Syn. I. 168. 5. 
Schwarz, auf der Oberseite mattglänzend. Das Halsschild 
ist ziemlich breit, wenig schmäler als die Flügeldecken, an den 
Seiten ziemlich stark gerundet, die nach hinten vortretenden Hin¬ 
terecken abgerundet, die Oberseite sehr fein und äusserst dicht 
gerunzelt. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, die Seiten in 
der Mitte wie zusammengedrückt, die Oberfläche stark gewölbt, 
gleichmässig dicht und äusserst fein gekörnt, der Seitenrand matt 
bläulich. 

Häufig in Waldungen. 

4. C. convexus: Brevior , niger , limbo cyaneo, elytris con¬ 
vexis, confertissime subliliter crenato-strialis, obsoletiusyue 
Iriserialim punctatis. — Long. 7 — 8 lin. 

Fab. Syst. El. I. 175. 29. — Gyll. Ins. Suec. II. 61. 8. — Duft. 
Faun. Aust. II. 24. 11. — Sturm Deutschi. Ins. III. 98. 40. — 
Dejean Spec. II. 158. 100. Iconogr. II. 17. 117. pl. 63. /. 4. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 175. 10. — Schönh. Syn.1. 173.35. 
Kleiner und namentlich kürzer als die vorhergehenden Arten, 
schwarz, auf der Oberseite mattglänzend, der Rand des Halsschil¬ 
des und der Flügeldecken blau. Kopf und Halsschild sind sehr 
fein und dicht, letzteres am Hinterrande runzlig-punctirt; es ist 
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kurz, hinten Wenig schmäler als vom; die Hinterecken nach hin¬ 
ten vortretend, gerundet. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, 
sanft gewölbt, dicht und fein gestreift, die Streifen, besonders die 
nach den Seiten hin, dicht gekerbt: die drei Reihen eingedrückter 
Meiner Punkte wenig bemerkbar. 

Selten. 

5. C. nem or a list Oblongus, niger, limbo purpurascente, 
elyiris convexis, fusco-aeneis, subrugosis, triseriatim foveo~ 
latis. — JLong. 10 — 11 Lin. 

lllig. ICdf. Pr. 152. 15. — Gyll. Ins. Stiec. II. 58. 6. — Buß. 

Faun. Aust. II. 27. 15. 

Carabus hörtensis Fab. Syst. El. I. 172. 8. — Sturm Deutschi. 

Ins. III. 94. 38. — Dej. Spec II. 156. 97. Iconogr. II 13. 114. 

pl. 63. f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris I. 174. 9. — 

Schönh. Syn. I. 171. 20. 

Kopf und Halsschild sind sehr fein gerunzelt, schwarz, letz¬ 
teres ist am Rande veilchenblau; seine nach hinten vortretenden 
Hinterecken sind abgerundet. Die Flügeldecken sind eiförmig, 
massig gewölbt, metallisch-bräunlich, mit veilchenblauem oder pur- 
purrothem Rande: sie sind sehr dicht und fein verworren gerun¬ 
zelt, und haben jede drei Reihen grösserer eingedrückter gleich¬ 
farbiger Puncte. 

Häufig, sowohl in Waldungen als in Gärten. 

6. C. hört ensis: Oblongus, snpra nigro-aeneus, elyiris con- 
fertissime slrialis, triseriatim. aeneo-foveolatis. — Lang. 
11 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 783. — lllig. Käf. Pr. 150. 13. — Gyll. Ins. 

Suec. II. 59. 7. — Duft. Faun. Aust. 27. 14. 

Carabus gemmatus, Fab. Syst. El. I. 172. 17. — Sturm Deut seht. 

Ins. II. 106. 44. — Dej. Spec. II. 162. 103. Iconogr. II. 21. 121. 

pl. 64. /. 4. — Schönh. Syn. I. 171. 19. 

Gewöhnlich ein wenig grösser als der vorige, schwarz, die 
1 lügeidecken mit einem bräunlichen Erzschimmer und kupferröth- 
lichem Rande. Kopf und Halsschild sind ziemlich fein punctirt 
und fein gerunzelt; die nach hinten vortretenden Hinterecken des 
letzteren sind abgerundet. Die Flügeldecken sind eiförmig, hinter 
der Mitte am breitesten, sanft gewölbt, sehr dicht gestreift, jede 
mit drei Reihen herzförmiger kupferrother Grübchen. 

In Wäldern; nicht selten. 

7. C. catenulatus: Oblongus, supra nigro-cyaneus, elytris 
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trisersalim punctatis, lineis elevaiis crenalls conj'eriissimis, 
iniersiiliis suliilissime gratiulaiis. — Long. 10 lin. 

Fab. Syst. El. I. 170. 9. — Gyll. Ins. Suec. II. 57. 5. — Duft. 

Faun. Aust. II. 20. 4. — Sturm Deutschi. Ins. III. 61. 18. — Dej. 

Spec. II. 68. 27. Iconogr. I. 321. 33. pl. 42. f. 3. — Boisd. et 
Lacord. Faun. Ent. Paris I. 170. 1. — Schötih. Syn. I. 169. 8. 

Auf der Oberseite kläulich - schwarz, am 'Rande blau. Das 
Halsschild ist nach hinten deutlich verengt, kürzer als breit: dia 
Hinterecken nach hinten vorspringend, scharf abgerundet, die Ober¬ 
seite fein und verworren gerunzelt. Die Flügeldecken sind breiter 
als das Halsschild, eiförmig, sanft gewölbt, dicht mit erhabenen 
Längsstreifen besetzt, die auf dem Rücken gekerbt, von denen der 
4te, 8te und 12te durch eingedrückte Puncte kettenförmig unter- 
terbrochen, und in deren Zwischenräume feine Körnchen einge¬ 
streut sind. 

Hin und wieder in grösseren Waldungen. 

8. C. arv ensis : Oblongus, elytris confertim punclato-stria- 
tis, interstiliis tribus elevaiis, catenulato - interruptis. — 
Long. l-\ lin. 

Fab. Syst. El I. 174. 25. — Gyll. Ins. Suec. II. 61. 9. — Duft. 

Faun. Aust. II. 36. 26. — Sturm Deutschi. Ins. III. 66. 21. — Dej. 

Spec. II. 75. 32. Iconogr. /. 330. 40. pl. 44. f. 2. — Schönh. Syn. 

1. 172. 29. 

Die Oberseite ist gewöhnlich grün oder kupferroth, oft auch 
violet oder schwarz. Dss Halsschild ist >an den Seiten ziemlich 
stark gerundet, der Rand nur wenig aufgeworfen, die Hinterecken 
wenig nach hinten vorspringend, gerundet. Die Oberseite fein und 
verworren gerunzelt, hinten jederseits der Länge nach leicht ein¬ 
gedrückt. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, schwach ge¬ 
wölbt: sie haben jede dicht stehende feine Punctreihen, deren 
Zwischenräume schuppenförmig gerunzelt, und von denen der 4te, 
8te und I2te breiter und erhabener sind, und durch grössere Puncte 
unterbrochen, Reihen länglicher Körner bilden. 

In einigen Gegenden der Mark nicht selten; bei Berlin kommt 
er nicht vor. 

9. C. cancellaius: Oblongus, supra fusco-aeneus, elytris 
convexis, costis iuberculorumyue oblongorum seriebus ter- 
nis alternis : antennis arliculo primo rufo. — Long. 10 lin. 

Illig. Käf. Pr. 154. 18. — Gyll Ins. Suec. II. 64. 11. — Duft. 

Faun. Aust. II. 32. 22. — Dej. Spec. II. 99. 52. Iconogr. I. 351. 

61. pl. 49. f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun, Ent. Paris. I, 171. 3. 
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Carabua granulutus, Fab. Syst. El. 1 . 170. 36. — Sturm Deutschl 

Ins. III. 42. 8. — Schönh. Syn. I. 175. 143. 

Die Oberseite ist gewöhnlich hell kupfer-röthlich, selten grün, 
zuweilen schwärzlich. Das Halsschild ist nach hinten nicht ver¬ 
engt: die Hinterecken nach hinten etwas * orspringcnd, gerundet, 
die Oberseite dicht und fein verworren gerunzelt, und dazwischen 
ebenso punctirt. Die Flügeldecken sind eiförmig gewölbt: jede 
hat drei erhabene Längsrippen und drei Reihen grosser länglicher 
erhabener Körner. Das erste Fühlerglied ist immer roth; häufig 
sind auch die Schenkel röthlich. 

Nicht selten, besonders in Gärten und auf freiem Felde. 

10 . C. granulatus: Oblongus , subdepressus, supra obscure 
fusco - aeneus , elytris costis tuberculorumque oblongorum 
seriebus ternis alternis. — Long. 8 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 781. — Ulig. Käf. Pr. 154. 17. — Gyll. Ins. 

Suec. II. 62. 10. — Duft. Faun. Aust. II. 34. 24. — Dej. Spec. II. 

106. 57. Iconogr. I. 361. 69. pl. 51. f. 2. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. 1. 172. 4. 

Carabus cancellatus, Fab. Syst. El. 1. 176.37. — Sturm Deutschi. 

Ins. III. 49. 12. — Schönh. Syn. I. 175. 44. 

Nur halb so gross als der vorige, schmäler, ziemlich flach, 
auf der Oberseite gewöhnlich dunkel bronzefarben, zuweilen schwärz¬ 
lich-grün. Das Halsschild ist kurz, nach hinten nicht verengt, 
die Hinterecken treten kaum nach hinten vor, die Oberseite ist 
dicht und fein verworren gerunzelt, hinten jederseits der Länge 
nach leicht eingedrückt. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, 
ziemlich flach: sie haben jede drei Längsrippen und drei Reihen 
erhabener länglicher Körner, wie beim vorigen, nur sind die Rip¬ 
pen weniger erhaben und die erhabenen Körner mehr in die Länge 
gezogen. Das erste Fühlerglied ist immer schwarz, die Schenkel 
dagegen sind häufig roth. 

Häufig in Waldungen, besonders an sumpfigen Stellen. 

11 . C. clathratus : Oblongus, supra nigro-aeneus , elytris aU 
ternatim aeneo-foveolatis costatisque. — Long. 11 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 782. — Fab. Syst. El. I. 176. 38. — Gyll. Ins. 

Suec. II. 67. 13. — Sturm Deutschi. Ins. III. 102. 42. — Dej. Spec. 

II. 108. 58. Iconogr. I. 363. 71. pl 51. f. 4. — Schönh. Syn. I. 

176. 46. 

Die Oberseite ist bronze - schwarz. Das Halsschild ist kurz, 
nach hinten nicht verengt, hinten jederseits mit einem ziemlich 
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tiefen Längsstrich: die Hfnterecken springen nach hinten kaum 
vor. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, schwach gewölbt: 
jede hat drei Reihen ziemlich grosser kupferfarbiger, durch läng¬ 
liche Erhabenheiten von einander getrennter Grübchen, und zwi¬ 
schen je zwei Reihen und neben der Nath eine erhabene Rippe. 
An sumpfigen Stellen, selten. 

12 . c. auratus: Oblongus, supra viridis, elyiris costis tribus 
elevcitis, interstitiis sublaevibus: aniennarum basi pedibusque 
rußs. — Long. 10 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 786 . — Fab. Syst. EL I. 175 . 30 . — Gyll. 

Ins. Suec. II. 68. 14 . — Duft. Faun. Aust. II. 37 . 27 . — Sturm 

Ins. Deutschi. III. 33 . 4 . t. 55 . — Dej. Spec. II. 111 . 60 . Iconogr. 

I. 367 . 74 . pl. 53 . f. 1 . — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

172 . 5 . — Schönh. Syn. I. 174 . 37 . 

Die Oberseite ist schön goldgrün, auf der Unterseite sind die 
Mitte der Brust und der Hinterleib schwarz: die vier ersten Glieder 
der Fühler, der Mund, die Schenkel und Schienen sind roth. Das 
Halsschild ist kurz, nach hinten verengt, hinten jederseits der 
Länge nach eingedrückt: die Hinterecken treten wenig nach hin¬ 
ten vor, und sind ziemlich spitz. Die Flügeldecken sind länglich¬ 
eiförmig: die Nath und drei Längsfalten auf jeder sind erhaben 
und kupferröthlich. 

Er kommt in der Mark selten vor: Herr Prof. Ratzeburg hat 
ihn hei Neustadt Eberswalde gefunden. 

13 . C. nitens: Oblongus, supra aureus, elytris viridibus, mar - 

gine aureis , sutura costisque. tribus elevatis nigris. _ _ 

Long. 7 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 785 . — Fab. Syst. El. I. 177 . 40 . — Gyll. 

Ins. Suec. II. 70 . 16 . — Sturm DeutschL Ins. III. 37. 6 . — Dej. 

Spec. II. 121 . 68 . Iconogr. I. 377 . 83 . pl. 55 . f. 1 . — Schö'nh. Syn. 

1 . 176 . 48 . 

Die Oberseite des Kopfes und Halsschildes wie der Rand der 
Flügeldecken sind schön röthlich golden. Das Halsschild ist an 
den Seiten gerundet, hinten jederseits der Länge nach eingedrückt: 
die nach hinten vortretenden Hiuterecken sind gerundet. Die 
Flügeldecken sind eiförmig, mässig gewölbt, schön grün, zuweilen 
mit roth - goldenem Schimmer; die erhabene Nath und drei starke 
Rippen auf jeder Flügeldecken sind schwarz und glatt, die Zwi¬ 
schenräume körnig gerunzelt. Die Rippen, besonders die 6 äus- 

2 
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ßercft sind häufig mehrere Male unterbrochen. Unterseite, Fühler 
und Beine sind tief schwarz. 

Im Sommer auf trockenen Feldern; nicht selten. 

Calosoma Fab. 

Mentun), medio acuto , lobis laleralibus hreviore. 

Ligxda brevis, apice rotundata: paraglossis coriaceis, ei 
contignis, eamque sxiperanlibus. 

Palpi articulo ultimo apice leviter secxiriformi. 

Tarsi antici maris articulis quatuor priniis dilutalis, sultus 
spongiosis. 

1. C. Sy c opliant a: Alro - cxyaneum, ehjlris viridi-axireis, 
confertim punctato- strialis, punctulisque impressis triplici 
Serie. — Long. 10 — 12 lin. 

Fab. Syst. El. I. 212. 5. — Gyll. Ins. Suec. II. 49. 1. — Duft. 

Faun. Aust. II. 13. 1. — Sturm Deutschi. Ins. III. 125. 1. t. 66. a. 

— Dej. Spec. II. 193. 2. Iconogr. II. 48. 1. pl. 10. f. 2.— Boisd. et 

Lacord. Faun. Ent. Paris. 1. 176. 1.— Schönh. Syn. I. 227. 6. 
Carabus Sy cophunta Linn. Faun. Suec. n. 790. 

Ein ansehnlicher Käfer. Die Unterseite schwarz, mit grünem 
und blauem Schein; auf der Oberseite sind Kopf und Halsschild 
-blauschwarz, mit grünlich-blauem Rande. Das Halsschild ist kur* 
herzförmig, klein. Die Flügeldecken sind liell goldgrün, nach 
den Seiten hin rothgölden, dicht punctirt-gestreift, die Zwischen¬ 
räume schmal, gewölbt, der 4te, 8te und I2te mit eingestocheneu 
Pünctchen. 

Im Sommer in Fichtenwaldungen; häufig. 

2. C. i7iqui,s i tor : Subtus viridi -, sxipra fusco-cupreum , ely- 
tris punclato - striutis, transversim rugosis punctisque im¬ 
pressis triplice Serie. — Long. 7 — 8 lin. 

Fab. Syst. El. I. 212. 7. — Gyll. Ins. Suec. II. 50. 2. — Duft. 

Faun. Aust. II. 13.2. — Sturm Deutschi. I.. s . III. 129.3. — Dej. 

Spec. II. 194. 3. Iconogr. II. 49. 2. pl. 70. f 3. — Boisd. et La - 

cord. Faun. Ent. Paris. I. 176. 2. — Schönh. Syn. I. 227. 7. 
Carabus Inquisitor Linn. Faun. Suec. n. 789. 

Im Umriss dem torigen gleich, aber viel kleiner, dunkel 
kupferbraun, seltener schwärzlich oder bläulich, glänzend, auf der 
Unterseite mehr grün. Das Halsschild ist klein, kurz herzförmig. 
Die Flügeldecken sind dicht punctirt-gestreift, die Zwischenräume 
schmal, querrunzlig, der 4te, 8te und 12te durch grössere einge¬ 
drückte Puncte unterbrochen. 

Im Frühlinge häufig, in Laubwäldern und Alleen. 
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3. C. aericeum: Elongatum, obscure fusca- aeneum, etytris 
subliliter transversim imbrlcato - rugosis, iriseriaiim aureo- 
foveolatis. — Long. 10 lin. 

Falt. Syst. El. I. 212. 6. — Duft. Faun. Aust. II. 15. 4. 

Carabus auropunctatus Paylc. Faun. Suec. I. 129. 42. 
Calosoma auropunctatum Dej. Spec. II. 203.10. Iconogr. II. 51. 

3. pl. 70. f. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris, I. 177. 3. 
Calosoma indagator Gyll. Ins. Suec. II. 52. 4. —■ Sturm Deutschi. 

Ins. III\ 132. 5. 

Von langgestreckter Gestalt, etwa von der Länge des C. Sy- 
döphanta, und dabei nur von der Breite des C. iiujuisitor. Die 
Unterseite ist schwarz, die Oberseite dunkel kupferbraun, matt. 
Die Flügeldecken sind dicht und fein quergerunzelt, die kleinen 
vertieften Runzeln bogenförmig und scharf, so dass die Oberfläche 
wie mit Schüppchen belegt erscheint: auf jeder Flügeldecke zeich¬ 
nen sich drei Reihen flacher goldener Puncte aus. Beim Männ¬ 
chen sind die vier hinteren Schienen gekrümmt, beim Weibchen 
nur die mittleren, und auch weniger stark als heim Männchen. 

Auf sandigen Feldern; selten. 

Ich muss mich wegen des Fabricischen Citates, welches jetzt 
allgemein zum C. investigator gezogen wird, rechtfertigen. In 
Fabricius’ Sammlung nämlich steckt dieser Käfer als C. sericeum, 
und die im Syst. Eleutheratorum aufgeführten Citate, so wie die 
Angabe „ Habitat in Germaniae arenosis “ sprechen auch sehr 
dafür, dass dieser Käfer und nicht der Carabus investigator Illig. 
Käf. Pr. von Fabricius gemeint sei. Fabricius’ Beschreibung ent¬ 
hält nichts, was dem widerspräche. Es scheint aber, dass diese 
Verwirrung in der Synonymie der beiden genannten Arten von Fabri¬ 
cius selbst ausgegangen ist, und zwar dadurch, dass er dem Prof. 
Hellwig das Cal. investigator als sein C. sericeum bestimmte. Illi- 
ger, der in den „Käfer Preussens“ sich noch der Fabrici¬ 
schen Bestimmung widersetzte, ward zuletzt selbst zweifelhaft 
(Magaz. I. 361. 6); in der Hellwig - Hoffmannseggschen aber be¬ 
fand sich das Cal. investigator als Cal. sericeum Fahricii nach 
dessen eigener Bestimmung, und wahrscheinlich hat sich daraus Graf 
Dejean seine Ueberzeugung geholt, wenn er Spec. II. p. 207 von 
seinem C. sericeum (investigator) sagt: „je me suis convaincu 
qu’il etait le veritable Sericeum de Fabricius.“ 

4. C. rcticulatum: Supra viride, ihorace laliore, elylris 

2 * 



20 


punclato-striatis, fort it et- (rnnsversim rugulosis, punctisque 
impressis triplice serle. — Lang. 9 —10 lin. 

Fab. Syst. El. I. 213. 9. — Gyll. Ins. Suee. II. 51. 3. — Duft. 
Faun, Aust. II. 14. 3. — Sturm Deutschi. Ins. III. 127. 2. — Dej. 
Spec. II. 208. 13. Iconogr. II. 55. 6. pl. 71. f. 3. — Schönh. Syn. 
I. 228. 9. 

Wenig grösser als C. Inquisitor, aber viel gedrungener. Die 
Unterseite ist schwarz mit grünlichem Schein, die Oberseite, be¬ 
sonders die Flügeldecken heller oder dunkler grün, zuweilen schwärz¬ 
lich, selten kupferbraun. Das Halsschild ist im Verhältniss breit, 
die Hinterecken treten etwas nach hinten vor. Die Flügeldecken 
sind sehr kurz eiförmig, dicht punctirt-gestreift, die Zwischenräume 
dicht querrunzlig, der 4te, 8te und 12te von grösseren, aber we¬ 
nig bemerkbaren Puncten kettenartig unterbrochen. 

Aus der Neumark. 

Zweite Abtheilung. 

Tibiae anlicae emarginalae. Parapleurue appendiculatae. 

Dritte Gruppe: lilcinlnl. 

Ligula laleribus Iota paraglossis connata. Elytra integra. 
Tarsi anlici maris arliculis duobus vel h-ibus primis dila/atis , 
sublus dense spongiosis. 

Fanagaens Latr. 

Menlutn denle medio emarginato. 

Ligula minula , upice Iruncala: paraglossis vix ullis. 

Palpi arliculo ultimo fortiter securiformi , maxillares arii- 
calo secundo elongato. 

Labrum Iruncatum. 

Tarsi anlici maris arliculis duobus primis dilatalis. 

1* P> c.r uyn mq iojr: Niger , Ihorace Iransverso, laleribus ro- 
lundalo, etylris fasciis duabus rubris. — Long. 3' lin. 
Latr. Gen. Crust. et Ins. I. 220. I. — Sturm Deutschi. Ins. III. 
170. 1. t. 73. a. A. — Dej Spec. II. 286. 3. Iconogr. II. 148. 1. 
pl. 88. f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Baris. I. 187. 1. 
Carabus crux tnaior Linn. Faun. Suec n. 808. — Fab. Syst. Et. 
I. 202. 176. — Duft. Faun. Aust. II. 46. 40. — Schönh. Syn. I. 
209. 238. J 

Panageus crux Gyll. Ins. Suec. II. 78. 1. 

Var-. Panagaeus trimaculatus Dej. Spec. II. 288. 5. Iconoa-r. II. 
151. 3. pl. 88. f. 4. * 

Schwarz, mit abstehender Behaarung dicht bekleidet. Das 
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Halsschild ist viel breiter als lang, nur an den Seiten gerundet, 
vorn und hinten gerade abgeschnitten, dicht und grob punctirt. 
Die Flügeldecken sind stark punctirt-gestreift, die Zwischenräume 
punctirt; die beiden gelblichrothen Binden, besonders die vordere 
sind viel breiter als das schwarze Kreuz zwischen ihnen: beide 
reichen bis an den Aussenrand, und werden durch die schmale 
Nath unterbrochen. 

Am Ronde von Sümpfen an Baumwurzeln u. g. w. 

Die angeführte Abänderung, bei der die schwarze Querbinde 
auf den Flügeldecken in drei runde Flecken aufgelöst ist, wurde 
auch bei Berlin von Herrn Schüppel aufgefunden. 

1. P. quadripustulatusi Niger, ihorace orliculato , ely - 
tris fascia anteriore maculaque rotundata posteriore ru- 
bris. — Long. 3 lin. 

Sturm Deut seht. Ins. III. 172. 2. t. 73. p. P. — Dej. Spec. II. 288. 

4. Ieonogr. II. 150. 2. pl. 88. /. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 

Paris. I. 188. 2. 

Dem vorigen ähnlich, aber etwas kleiner und schlanker: das 
Halsschild länger, so lang als breit, und beinahe kreisrund, noch 
gröber punctirt: das Roth auf den Flügeldecken dunkler: der hin¬ 
tere Fleck kreisrund, ringsum von Schwarz eingeschlossen. 

In Wäldern; selten. 

liOrScera Latr. 

JMentum dente medio obluso. 

Ligula apice subacuminata: paraglossis coriaceis, eam haud 
superaniibus. 

Maxillae extus dentatae. 

Palpi arliculo ultimo subovalo. 

Labrum apice rolundatum. 

Tarsi antici maris articulis tribus primis valde dilatatis. 

1. L. pilicornis: Viridi- aenea, ely tris punclato - striatis, 
trifoveolatis. — Long. 3 lin. 

GyU. Ins. Suee. II. 45. 1.— Sturm Deutsehl. Ins. III. 165. 1. t. 72. 

— Dej. Spec. II. 293. 1. Ieonogr. II. 155. pl. 89. /. 2. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 188. 1. 

Carabus pilicornis Fab. Syst. El. I. 193. 128.— Sckönh. Syn. I. 

198. 178. 

Loricera aenea Latr. Gen. Crust. et. Ins. I. 224. 1. 

Die Oberseite grünlich erzfarben, ziemlich glänzend. Die er¬ 
sten Glieder der Fühler etwas verdickt, mit abstehenden Haaren 
besetzt. Der Kopf kurz, uneben, hinten stark eingeschnürt. Das 
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Halsschild kurz herzförmig, am Hinterrande jederselts punctirt, 
mit einer tiefen Längsrinne, und hinten auf jeder Seite mit einem 
tiefen Längseindrucke, Die Flügeldecken sind punctirt, gestreift, 
der vierte Streif mit drei eingedrückten Grübchen bezeichnet. 
Die Unterseite schwarz, Schienen und Fasse gelbroth. 

EilcilfiiJS Lalr. 

Meritum deute medio nullo. 

Ligula brevis, apice truncata: paraglossis membranaceis, 
apice rotundatis , ei aequalibus. 

Palpi ariieulo ultimo securiformi, 

Labrum apice iruncatum. 

Tarsi antici maris articulis duobus prlmis valde dilatatis . 

1. Jj. dejiressus: Ater, thorace punclatissimo, elytris tenui- 
ter punctato-slriatis, inlerstiliis planis, crebre punctaiis. 
— Lang. 4 lin. 

Gijll. Ins. Suec. II. 73. 1. — De/.' Spec. II. 401. 10. Iconogr. IJ. 
217. 8. pl. 99. f. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris I. 196. 3. 
Carahus depressus Payk. Faun, Suec. I. 110. 18.— Schönh. Syn. 
I. 196. 153. 

Carabus cassideus Illig. Käf. Pr. 159. 23. 

Car ab us cossyphoides Duft. Faun, Aust. II. 45. 38. 

Licinus cossyphoides Sturm, Deutschi. Ins. III. 180. 3. t. 74. o. O. 

Ganz mattschwarz. Der Kopf einzeln punctirt. Das Hals- 
Schild ist wenig schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten 
leicht gerundet, nach hinten etwas mehr als nach vorn verengt: 
die Hinterecken abgerundet: oben flach, dicht punctirt. Die Flü¬ 
geldecken sind ziemlich flach, fein punctirt-gestreift, die Zwischen¬ 
räume ganz flach, dicht punctirt. 

In Wäldern, sehr selten. 

Badlster Bon . 

Mentum deute medio nullo. 

Ligula brems, apice truncata: paraglossis membraneis, elon- 
gatis, eam longe superantibus. 

Palpi articulo ultimo subovato. 

Labrum bilobum. 

Tarsi antici maris articulis iribus primis valde dilatatis. 

1. B. unipustulatus: Niger, thorace, pectoris scapulis, 
pedibus elytris que testaceis, his poslice nigris, sutura mar- 
gine summo maculaque communi testaceis. -—. Long. 3i lin. 
Bonelli (Obs. Ent.) Mein, de Vacad, imp. d. sciens. de Turin. 1811. 
1812. 443. 1. 
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Badister ccphaiot es Dcj. Spec. II. 408. f. Iconogr. II. 223. 1. 

pl. 100. /. 4. — Boisd, et Lacord, Faun. Ent, Paris I. J97. 2. 
Dem folgenden sehr ähnlich, aber meist grösser, und durch 
die gelben Seitenstücke der Mittelbrust, rvie es- scheint, specifisch 
verschieden. Das Schildchen ist bei allen Exemplaren gelb, das 
letzte Glied der Taster schwärzlich. Der gelbe Fleck auf der 
hinteren Hälfte der Flügeldecken ist meist sehr in die Quere ge¬ 
zogen, und unterbricht zuweilen den umschliessenden schwarzen. 
Selten, in Wäldern. 

2. B. bipustulatus: Niger, ihprace, pedihus elylrisque 
Ieslaceis, Tiis postice nigris , svtura, margine surmno ma~ 
culaque communi Ieslaceis. — JLong, 2 — 3 lin. 

Sturm Deutsch!. Ins. III. 186. 1. t. 75. A. — Dcj. Spec. II. 406. 

2. Iconogr. II. 223 2. pl. 101./. 1. — Boisd. et Lacord, Faun. Ent. 

Paris. I. 197. 1. 

Carabus bipus tulat u s Fab. Syst. El. I. 203. 184. — Duft, Faun. 

Aust. II. 142. 185. — Schön!,. Syn. I. 211. 248. 

Amblychus bipustulatus Gyll. Ins. Suec. II. 74. 1. 

Badister lacertosus Sturm Deutsch!. Ins. III. 188. 2. t. 75. n. N. 

— Dej. Spec. II. 408. 3. Iconogr. II. 225. 3. pl. 101. /. 2. 

Der Kopf, die ganze Erust und der Hinterleib schwarz: die 
Fühler gelb, in der Mitte schwärzlich: Halsschild, Beine und 
Flügeldecken rothgelb, letztere fein und einfach gestreift, die 
Zwischenräume flach und glatt: jede mit einem schwarzen bogen¬ 
förmigen Fleck auf der hinteren Hälfte, durch den ein gemein¬ 
schaftlicher kreisrunder Fleck eingeschlossen wird, welcher nur 
vorn mit der übrigen Grundfarbe zusammenhängt. 

Ein bekannter und wenig seltener Käfer, iu Gestalt des Hals¬ 
schildes und Grösse etwas veränderlich. Das Kalsschild ist näm¬ 
lich bald kürzer und mehr herzförmig, bald länger und hinten 
weniger verengt, anscheinend je nachdem der Kopf grösser oder 
kleiner ist. Ein ähnliches 1 Verhalten kommt auch hei der vorigen 
Art vor. Das letzte Glied der Taster, das Kinn und das Schild¬ 
chen sind bald rothgelb, bald braun, bald schwärzlich, ganz un¬ 
abhängig von der Gestalt des Halsschildes: so dass B. bipuslu- 
latus mit längerem Halsschilde und schwarzem Schildchen, und 
JS. lacertosus mit kürzerem Halsschilde und rothgelbeni Schild¬ 
chen durchaus nicht als Arten zu unterscheiden sind. 

3. B. humeralis: Niger, suhnitidns, thoracis ehjtrorumque 
margine summo , horum macula kumerali pedibusque 
Ieslaceis. 
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Var. a. Maior, capite thoracl aequali. — Lang. 2,\ lin. 

Var. I. Minor, capite thorace minore. — Long. 1* lin. 

Bonelli (Obs. Ent.) Mein, de l’acad. imp. d. sciens de Turin. 1811. 

1812. 443. 2. — Dej. Spec. II. 410. 5. Iconogr. II. 226. 5. pl. 101. 

f 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 198. 4. 

Badister sodalis Sturm Deutschi. Ins. III. 191. 4, t. 76. 6. B. 
Carabus sodalis Duft. Faun. Aust. II. 152. 199. 

Carabus dorsiger Duft. Faun. Aust. II. 151. 198. 

Schwarz, mit massigem Glanze. Die Fühler an der Wurzel 
und an der Spitze gelblich. Halsschild und Flügeldecken sind 
mit einem feinen gelben Rande eingefasst: die letzteren sind glatt¬ 
gestreift, und haben an den Schultern einen grossen bräunlich¬ 
gelben Fleck, der sich zuweilen selbst über den grösseren Theil 
der Flügeldecken ausdehnt. Die Reine sind gelb. 

Die angeführte erste Abänderung mit grossem Kopfe ist kaum 
kleiner als die folgende Art, die zweite Abänderung ist aber be¬ 
ständig nur halb so gross. Von beiden Formen kommen beide 
Geschlechter vor, und es erscheint darin bei dieser Art ein Gegen¬ 
satz mit dem B. lipusHdalus , dass sich hier keine Mittelstufen 
zwischen den Individuen mit grösserem und mit kleinerem Kopfe 
finden. 

In Wäldern, nicht häufig. 

4* JLSjfalus: Niger, nitidus, micans, thoracis elytro- 

rumque margine summo, pedibusque lesiaceis. — Long. 

2 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. III. 189. 3. — Dej. Spec. II. 408. 4. Iconogr. 

II- 226. 4. pl. 101. f. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris I. 

197. 3. 

Carabus peltatus Panz. Faun. Germ. 37. 20. — Duft. Faun. Aust. 

II. 147. 193. — Schönh. Si/n. I. 214. 259. 

Agon um chälybeum Sturm Deutschi. Ins. V. 219. 25. t. 137. a. A. 

Von der Gestalt eines kleinen Anchomenus, so gross, oder 
wenig kleiner als die kleinsten Exemplare des B. lipustidatus, 
schwarz, farbenspielend, oft mit hellem Messingschimmer über¬ 
gossen. Die äusserste Wurzel und Spitze der Fühler, die äusser- 
sten Ränder des Halsschildes und der Flügeldecken und die Beine 
sind gelb oder bräunlich. 

Nicht selten. 
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Vierte Gruppe: ISracSiinfnf. 

Ligida laterilus tola paraglossis connala. Ehjtra truncata. 
Tarsi antici maris leviter dilatati, sublus parce squa- 
muloso -papillosi, 

Masorcus Dej. 

Menlum dente medio nullo. 

Ligula apice truncata: paraglossis membraneis, eam longe 
superantibus. 

Palpi articido ultimo subovato , apice truncata, 

Tarsi articulo quarto integro: unguictdis simplicilus. 

Beim Männchen sind an den Vorderfüssen die drei ersten 
Glieder in geringem Grade erweitert: das erste ist gestreckt dreick- 
kig, die beiden folgenden sind herzförmig": alle drei unten am 
Innenrande mit einzelnen schüppchenartigen Papillen besetzt, wie 
es in dieser Gruppe allgemein ist. Herr Brülle (Hist. nal. des 
Ins. V.p. 179.J lässt diese Gattung sich mit Tetragonoderus 
ebenso unpassend an Trechus anschliessen, als Graf Dejean ihr 
ihre Stelle unter den Feroniens anweist. Mit Brachinus ist sie 
am nächsten verwandt, ausser der breiten, flachen, gedrungenen 
Körperform jedoch durch die breithornige Zunge und durch die 
die Zunge weit überragenden Paraglossen unterschieden. 

1. M. Wett erhallii: JYigro-piceus, nitidus, anlennis pedi- 
busque rußs, elytris punctato-slriatis , busi rufo-brunneis. 
— Long. 2| lin. 

Ilarpalus TV et t erhallii Gyll Ins. Suec. III. 698. 689. 

Masoreus luxatus: Dej. Spec. III. 537. I. Iconogr. III. 325. pl. 

171. f. 5. —» Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris I. 239. 1. 

Var. Thorace elytrorumque basi rubris. 

Trechus laticollis Sturm Deutschi. Ins. VI. 103. 22. t. 150. d. D. 

Pechschwarz, glänzend, der Mund, die Fühler und die Beine 
hellroth. Der Kopf ist glatt. Das Halsschild ist doppelt so breit 
als lang, an den Seiten gerundet: der Hinterrand zu jeder Seite 
schräg abgeschnitten, die Hinterecken stumpf und fast abgerundet; 
die Oberseite flach gewölbt, und bis auf die feine Mittelfurche 
ganz glatt. Die Flügeldecken sind flach, an der Spitze schräg 
abgeschnitten, fein punctirt-gestreift, die Zwischenräume ganz 
glatt: die Wurzel ist braunroth, bei heller gefärbten Individuen 
ist es das Halsschild ebenfalls. 

Dar GyllenhalTsche Name kommt wohl, als der älteste, diesem 
im Ganzen seltenen Käferchen zu. 
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Slracliinus Web. 

Jüenlum (plerumque) denle medio nullo. 

Ligula medio anguste cornea, lateribus membranea, para- 
glossis apice subacuminatis , enrn parum superantibus. 

Palpi arliculo ultimo cylindrico, apice truncaio. 

Tarsi arliculo rjuarto integro: unguiculis simplicibus. 

Die Form der Zunge zeichnet Bracliinus vor den übrigen 
Gattungen dieser Familie aus, und mag als Hauptkennzeichen an¬ 
gesehen werden: sie ist häutig, in der Mitte nur der Länge nach 
von einem schmalen Hornstücke gestützt: sie ist viereckig und 
die Nebenzungen werden nur dadurch bemerkbar, dass die Vorder¬ 
ecken als spitze Zipfel vortreten. Bracliinus is$ eine von den 
Gattungen dieser Familie, wo weder Kinn noch Taster durch¬ 
weg dieselbe Form haben: ersteres hat zuweilen einen Zahn in 
seiner Ausrundung, an letzteren zeigt das Endglied häufig eine 
Neigung keilförmig zu werden, ja bei einigen Arten sogar ist das 
Endglied der Lippentaster kugelförmig angeschwollen. Man kann 
auf diese Weise Pheropsophus Solier und selbst Aptinus 
nicht von Brachinus trennen, ohne der Natur Zwang anzuthun: 
letztere bilden aber immer in Rücksicht auf den Mangel der Flü¬ 
gel und die am Ende schräg abgestutzten Flügeldecken eine be¬ 
sondere Abtheilung: ein Zahn in der Ausrandung des Kinnes aber 
ist bei ihnen nicht allgemein vorhanden. Die Gattung Aploa 
Hope ( Transaci. of Ihe Zool. Soc. of Pond. 1. p. 91.) ist 
ebenfalls mit Brachinus zu vereinigen: sie ist aus einer dem B. 
nobilis Dej. nahe verwandten Art gebildet. 

1. B. er ep ii ans: Ruber, elylris subslriatis, nigra-subcya¬ 
neis, abdomine nigro: anlennis arliculo tertio quarioque 
infuscalis. — Pong. 3-'- lin. 

Fab. Syst. Bl I. 219. 12. — Gylt, Ins. Suec. II. 176. 1. — Daß. 

Faun. Aust. II. 233. 2. — Dej. Spec. I. 318. 30. Iconogr. I. 161. 

4. pl. 17- /• 4.— Sturm Deutschi. Ins. VII 79. 1. t. 176. — lioisd. 

et Lacord- Faun. Ent. Paris. I. 159. 1. — Schank. Syn. I. 230. 12. 
Carabus crepitans Linn. Faun. Suec. n. 792. 

Der Körper ist rostroth. Die Flügeldecken sind entweder 
schwarz oder schwarzblau, ohne Glanz, und haben flache, abwech¬ 
selnd erhöhte und vertiefte Linien. Die Brust ist roth, zuweilen 
an den Seiten bräunlich. Der Hinterleib ist mattschwarz. Die 
Fühler sind roth, das dritte und vierte Glied mit einein Schwärz¬ 
lichen Fleck bezeichnet. 
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2- K- e.v plodens: Ruber, elylris stiblaevibus, cyaneis, pectore 
abdominequc nigris, antennis articxdo tcriio quarloque 
infuscatis , — Long. 2f lin. 

Duft. Faun. Just. II. 234. 3. — Dej. Spec. I. 320. 31. Iconogr. I. 

161. 7. pl. 17. /. 7. — Sturm Deutschi. Ins. VII. 81. 2. t. 177 fl. 

A. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 159. 2. 

Halb so gross als der vorige. Die Flügeldecken sind im 
Verhältniss kürzer, gewölbter, blau oder grün, mit einigem Glanze: 
die Streifen sind nur sehr schwach angedeutet. Brust und Hin¬ 
terleib sind schwarz. Die Fühler sind wie bei dem vorigen auf 
dem dritten und vierten Gliede schwärzlich gefleckt. 

Beide Arten sind im Oderbruch einheimisch, 

Odacantl&a Fab. 

Menhirn denfe medio integro. 

Ligula apice rolundata: paraglossis membraneis, apice pro- 
minulo ligulam parum snperantibus. 

Palpi articulo ullimo acximinato. 

Tarsi articulo quarto integro: xingxiicxdis simplicibus. 

I. O. melanura: Viruli-cyanea, anlexinarum basi, pectore, 
pedibus elylrisque testaceis, bis apice geniculisque nigro- 
cyaneis. — Long. 3 liü. 

Fab. Syst. El. I. 228. 1. — Duft. Faun. Aust. II. 230. 1. — Gyll. 

Ins. Suec. II. 177. 1. — Dej. Spec. I. 176. 1- Iconogr. I. 63. pl. 7. 

f. 2. — Sturm Deutschi. Ins. FII. 89. 1 . t. 178. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. I. 145. 1. — Schönh. Syn. I. 236. 1. 

Altelabus melanurus Linn. Syst. JYat. I. II. 620. 6. 

Fühler und Taster schwarz, an der Wurzel gelb. Kopf und 
Halsschild metallisch grün, letzteres lang und schmal, in die Quere 
gerunzelt. Die Flügeldecken mit feinen Punktreihen, dunkelgelb, 
an der Spitze grünlich - schwarz. Die Brust gelb. Der Hinter¬ 
leib schwarz. Die Beine gelb mit schwarzen Knien und Fuss- 
spitzen. 

An den Ufern von Seen, besonders im Rohr. 

DemetFias Bon. 

Mentum deute medio integro. 

Ligula apice rotunclala: paraglossis membraneis, ei aequa- 
libus, apice singulaiim rotundatis. 

Palpi articulo ultimo acuminalo. 

Tarsi articulo quarto bilobo: unguiculis peciinatis. 
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Herr Sturm hat in seiner Deutschen Fauna VII. t. 172. die 
Mundtheile, namentlich die Unterlippe (f. L.) eines Dromius ab¬ 
gebildet. 

1. 1). atricapi llus: Pallide Jlavus, capite nigro , ihorace 
ru/o, angulis posticis prominulis : elylris immaculatis. — 
Jjong. 2\ lin. 

Carahus atricapillus Linn. Syst. Nat. /. II. 673. 42. — Schönh. 

Syn. I. 218. 279. 

Lebia utricapilla Gyll. Ins. Suec. II. 188. 9. 

Lebia elongatula Du/t. Faun. Aust. II. 257. 26. 

Demetrias elongatulus Dej. Spec. I. 232. 4. Iconogr. I. 104. 4. 

pl. 14. /. 4. — Sturm Deutschi. Ins. VII. 62. 3. t. 172. a. A. — 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 150. 4. 

Der Kopf ist glänzend schwarz, der Mund und die Fühler 
gelblich -roth. Das Halsschild ist gelblich - roth, reichlich so lang 
als breit, nach hinten verengt, die Hinterecken schräg nach aussen 
gerichtet, etwas vorspringend: neben jedem Hinterwinkel ein ziem¬ 
lich tiefer Eindruck. Die Flügeldecken sind blassgelb, ungefleckt, 
fein gestreift, die Zwischenräume reihenweise weitläuftig punctirt. 
Die Unterseite blassgelb, die Brust und Wurzel des Hinterleibes 
schwärzlich. 

Aus der Neumark. 

Es scheint als ob die Entomologen früher Recht gehabt hät¬ 
ten, wenn sie diesen Käfer als den Carabus atricapillus Linne’s 
ansaheD, wenigstens ist der von Duftschmidt und Dejean beschrie¬ 
bene D. atricapillus, bei dem die Hinterecken des Halsschildes 
nicht vorspringen sollen, im Norden, selbst im nördlichen Deutsch¬ 
land unbekannt, und es ist räthselhaft genug, wie Graf Dejean Gyl- 
lenhall s Worte: „angulis obliquis nonnihil prominulis u missver¬ 
stehen konnte, denn treffender möchten die Hinterecken des Hals- 
schildes bei unserem Käfer nicht leicht zu beschreiben sein. 

Dromius Bon. 

Ment um denle medio nullo. 

Ligula una cum paraglossis suhcoriaceis rotundata. 

Palpi arliculo ultimo acuminulo. 

Tarsi arliculo quarlo integro: unguiculis peclinalis. 

I. D. linearis: Elongatus, rufo-testaceus, elylris punctato- 
striatis, postice infuscaiis. — Long. lin. 

Dej. Spec. I. 233.1. Iconogr. I. 107, 2. pl. 11. f. 4. — Boisd. et La- 
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cord. Faun. Ent. Paris. I. 151. I. — Babington Transact. of the 
Ent. Soc. of Land. I. II. 88. 12. 

Carabts linearis OL Ent. III. 35. 111. 156. t. 14. f. 167. — 
Schönh. Syn. I. 218. 276. 

Lebia linearis Gyll. Ins. Suec. II. 187. 8. 

Lebia punctato-striata Duft. Faun. Aust. II. 258. 27. 
Odacantha praeusta Stev. Mem. d. I. Soc. imp. des Kat. de Moscou 
II. 34. 4. 

Kleiner und besonders viel schmäler als Dr. agilis. Kopf und 
Halsschild sind dunkel gelbroth, ersterer zuweilen schwärzlich, 
zwischen den Augen gestrichelt: letzteres ist so lang als breit, 
an den Seiten leicht gerundet, nach hinten verengt, mit recht¬ 
winkligen Hinterecken. Die Flügeldecken sind stark punctirt-ge- 
streift, gelb, meist gqen die Spitze hin bräunlich. Die Unter¬ 
seite röthlich. Die Beine blassgelb. 

In den östlichen Gegenden der Mark. 

2. D. longic.eps: Elongaius, testaceus, capite nigro-piceo, 

elytris obsolete slriatis, pallidis, sutura infuscata. — LonJ 
2{ lin. °* 

Dcj. Spec. II. 450. 21. Iconogr. /. 106. 1 . pl. 11./. 3.— Babinet 
l. c. 88. 13. t. 10. /. 3. S ' 

Grösse und Gestalt des Demetrias atricapillus. Der Kopf ist 
lang und schmal, glatt, pechbraun, der Mund und dis Fühler 
bräunlich rothgelb. Das Halsschild ist gelbroth, länger als breit, 
nach hinten allmälig verengt, die Hinterecken abgerundet. Die 
Flügeldecken sind schwach gestreift, blassgelb, mit brauner hinten 
erweiterter Nath. Die Unterseite ist röthlich-gelb, die Seiten des 
Hinterleibes sind braun, die Beine blassgelb. 

Sehr selten. 

3 . D. marginellus: Oblongus, testaceus, capite elylrorum- 
(jue limbo fuscis. — Long. 2f lin. 

Dejcan Spec. I. 243. 11. Iconogr. I. 120. 13. pl. 12. f. 8. - Sturm 
Deutscld. Ins. VII. 40. 5. t. 169. a. A. 

Carabus marginellus Fab. Syst . El. I. 186. 87. 

Lebia agilis var. d. GylL Ins. Suec. II. 184. 6. 

Dromius linearis Sturm Deutschi. Ins. VII. 42. 6. t. 169. 6. B. 

Nicht kleiner aber doch etwas schlanker als D. agilis. Der 
Kopf ist schwärzlich, zwischen den Augen gestrichelt, der Mund 
röthlich. Das Halsschild herzförmig, hinten abgeschnitten, mit 
stumpfwinkligen Hinterecken, gelbroth, zuweilen auf der Mitte 
schwärzlich. Die Flügeldecken sind fein gestreift, die Streifen 
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noch feiner punctirt, im sechsten Streif mit einzelnen eingedrück¬ 
ten grösseren Punkten: blassgelb, mit einem besonders hinten 
breitem, schwarzbraunem Saume. Die Unterseite ist röthlich-gelb, 
der Hinterleib grösstentbeils schwärzlich. Fühler und Beine sind 
blassgelb. 

Mit den folgenden, aber nicht häufig. 

Sturm’s D. linearis ist ein Exemplar, bei welcheiü der schwarze 
Rand nicht ausgefävbt ist. 

4. D. tesiaceus: Oblongus, testnceus, elytris obsolete slria- 
tis, fuscescenlibus. — Long. 3 lin. 

Dem D. agilis ähnlich, doch bei gleicher Breite etwas länger. 
Kopf und Halsschild sind röthlich-gelb, ersterer ist bis auf einige 
Striche neben jedem Auge glatt, letzterer fast quadratisch, an den 
Seiten und Ecken abgerundet. Die Flügeldecken sind gelb, mit 
bräunlichem Anflug, durch den vor der Mitte eine hellere Stelle 
wie ein verloschener Fleck durchscheint: die Streifen sind sehr 
schwach, glatt, und nur der sechste seiner ganzen Länge nach 
mit einzelnen grossem Puncten bezeichnet. 

Im Thiergarten unter Fichtenrinde, in Gesellschaft des D. 
marginellus und der drei folgenden Arten, aber selten. 

5 . D. agi lis : Oblongus, capite thoradeque ferrugineis, ely- 
iris fuscis, subtiliter strialis, seriebus duabus punctorum 
impressorum: antennis pedibusque pallidis. — Long. 2f lin . 

Dej. Spec. I. 240. 9. Iconogr. I. 118. 11. pl. 12. f. 6. — Sturm. 

Deut seht. Ins. FII. 36. 3. — Buisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 

I. 153. 8. — Bubingt. 1. c. 80. I. 

Carubus agilis Fab. Syst. El. I. 185. 83. 

Lebia agilis Duft. Faun. Aust. II. 251. 20. — Gyll. Ins. Suec, //. 

184. 6. 

Carabus t runcatus Fab. Syii. El. I. 209. 214. 

Kopf und Halsschild röthlich, zuweilen schwärzlich, ersterer 
neben den Augen gestrichelt, letzteres ziemlich breit, mit fast 
rechtwinkligen Hiuterecken. Die Flügeldecken sind dunkelbraun, 
leicht gestreift, im dritten und sechsten Streif mit grösseren 
Puncten. Die Unterseite vorn roth, hinten schwärzlich. Fühler 
und Beine blassgelblich. 

Häufig. 

6. D. i-maculatus: Oblongus, fuscus, thorace iransverso, 

ferrugineo, elylris substriatis , maculis duabus pallidis. _ 

Long. 2^ lin. 
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Dejean Spec. I. 229. 8, Iconogr. I. 115. 9. pH. 12. f. 4, — Sturm 
Deutschi, Ins. VII. 33. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 
I. 153. 7. — Babingt. I. c. 82. 3. 

Carabus 4-maculatus Linn. Faun. Suec. p. 813. — Fab. SysLEl. 
1. 207. 203. 

Lebia 4 -maculat a Duft. Faun. Aust. II. 250. 19. — Gyll. Ins. 
Suec. II. 186. 7. 

Der Kopf ist gestrichelt, schwarz, der Mund und die Fühler 
reth. Das Halsschild ist kurz und breit, an den Seiten und Ecken 
gerundet, roth, zuweilen in der Mitte schwärzlich. Die Flügel¬ 
decken sind sehr schwach gestreift, die Streifen glatt, nur im 
Sechsten stehen wenige grössere Punkte: sie sind braunschwarz, 
mit einem giessen gelben Fleck auf der Mitte der Vorderhälfte, 
und einem zweiten, der die ganze Spitze einpimmt. Die Unter¬ 
seite ist schwärzlich, vorn röthlich -gelb. Die Beine sind blassgelb. 
Häufig. 

7. D. 4 -notalus: Fnscus, eap'Ue nigro, ihorace sulelon- 
gato, elytris subsirialis, maculis duabas paUidis. — Long. 
2 Un. 

Dejean Spec. I. 238- 7. Iconogr. I. 114. 8 pl. 12. f. 2. — Sturm 
Deutschi. Ins. VII. 38. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 
152. 6. — Babingt. I. c. 82. 4. 

Carabus 4-notatus Panz. Faun. Germ. 73. 5. 

Lebia 4-nolata Duft. Faun. Aust. II. 253. 23. — Gyll. Ins. Suec. 
IV. 459. 10. 

Carabus spilotus IUig. K'äf. Pr. 234. 

Nicht halb so gross als der vorige. Der Kopf schwarz, neben 
den Augen gestrichelt: der Mund und die Fühler gelblich. Das 
Halsschild braun, etwas länger als breit, schmal, mit rechtwink¬ 
ligen Hinterecken. Die Flügeldecken sind leicht gestreift, braun, 
mit zwei gelben Flecken, von denen der vordere oft die ganze 
vordere Hälfte der Flügeldecken einnimmt, der zweite dicht vor 
der Spitze an der Nath liegt. Die Unterseite schwärzlich, die 
des Halsschilds und die Beine röthlich-gelb. 

Gesellschaftlich unter Fichtenrinde. 

8 . D. fasciatus: Testaceus, capile ahdomineque nigris, 
elytris antice pallidis , postice fuscis, macula pallidn. — 
Long. ly Un. 

Dejean Spec. I. 238. 6. Iconogr. I. 113. 7. pl. 12 , f. 1. — Babingt. 
I. c. 83. 5. — 

Carabus fasciatus Fab. Syst. El. I. 186. 85. 
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Halb so gross als der vorige. Der Kopf glatt, schwarz, der 
Mund und die Fühler röthlich. Das Halschild meist röthlich- 
gelb, zuweilen bis auf die Ränder schwärzlich, so lang als breit, 
mit rechtwinkligen Hinterecken. Die Flügeldecken undeutlich ge¬ 
streift, auf der vorderen Hälfte gelb, auf der hinteren braun, mit 
einem gelben Fleck an der Spitze neben der Nath. Die Unter¬ 
seite und Beine gelb, der Hinterleib aber schwarz. 

Unter Baumrinden, selten. 

9. D. sigma: Testaceus, capUe nigro, elytris pallidis,fascia, 
fusca. — Long. 1^ lin. 

Dej. Spec. I. 235. 3. Iconogr. I. 110. 4. pl. 11. f. 6. — Boisd. et 
Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 151. 3. — Babingt. I. c. 85. 8. 
Carabus sigma Rossi Faun. Etr. I. 226. 564. 

Carabus atricapillus var. Rillig Käf. Pr. 204. 89. 

Lebia fasciata Gyll. Ins. Suec. IF. 459. 11. 

Dromius fasciatus Sturm. Deutschi. Ins. VII. 43. 7. t. 169. c. C. 
Dromius Sturmii Babingt. l.<c. 87. 10. t. 10. f. 4. 

Dromius bipennifer Babingt. I. c. 86. 9. t. 10. f. 3. 

Von der Grösse des Vorigen. Der Kopf schwarz, glatt, 
Fühler und Mundtheile röthlich. Das Halsschild wie beim vori¬ 
gen gestaltet, röthlich-gelb. Die Flügeldecken blassgelb, mit einer 
zackigen lichtbraunen Binde dicht unter der Mittel auch die Nath 
ist bräunlich. Die Unterseite und Beine röthlich-gelb, der Hin¬ 
terleib nur am Seitenrande bräunlich. 

Auf Wiesen, nicht selten. 

10. D. melanocephalus: Testaceus, capite nigro, aldo- 
mine j'usco. — Long. 1^ lin. 

Dejean Spec. I. 234. 2. Iconogr. I. 109. 3. pl. 11 . f. 5. — Sturm 
Deutschi. Ins. VII. 44. 8. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 
I. 151. 2. — Babingt. I. c 87. 11. 

Dem vorigen an Gestalt und Grösse ähnlich. Der Kopf 
schwarz, glatt. Das Halsschild röthlich-gelb, breiter als lang, mit 
rechtwinkligen Hinterecken. Die Flügeldecken leicht gestreift, 
blassgelb, am Schildchen greis. Unterseite und Beine gelb, der 
Hinterleib aber braun. 

Auf Wiesen, selten. 

11. D. obs curo -guttatus: Piceo-subaeneus , elytris leviler 
striatis , pallido-guttatis, antennarum. lasi pedibusque rufe- 
scentibus. — Long. 1^ lin . 

Lebia obscuro-guttata Duft. Faun. Aust. II. 249. 17. 
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Dromius spilotus Dej. Spec. I. 246. 16. Iconogr. I. 124. 18. pL 
13. /. 4. — Sturm. Deutsch/. Ins. VII. 47. 10. t. 70. c. C. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 154. 11. 

Wenig grösser als die beiden folgenden, geflügelt, pech¬ 
schwarz mit schwachem Erzschimmer. Das Halsschild ist kurz, 
nach hinten verengt, an den Hinterwinkeln schräg abgeschnitten. 
Die Flügeldecken sind schwach gestreift, in dem Zwischenraum 
zwischen dem zweiten und dritten Streife mit zwei eingedrückten 
Puncten; an der Schulter und vor der Spitze mit einem kleinen 
bräunlich-gelben, oft sehr undeutlichen Pünetchen bezeichnet. Die 
Fühlerwurzel, der umgeschlagene Rand der Flügeldecken und die 
Beine bräunlich-gelb, die Schenkel oft in der Mitte braun. 

Selten. 

12 . D.foveola: Supra olscure aeneus, elylris subsiriaiis, 
punctis duobus impressis. — Long. 1{ lin. 

Le bin foveolu Gyll. Ins. Suec. II. 183. 5. 

Dromius punct at ellus Dej. Spec. I. 247. 17. Iconogr. I. 126. 19. 
pl. 13. f. 5. — Sturm Deutschi. Ins. VII. 52. 14. t. 171. b. B. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 155. 12. 

Lebia punct at ella Duft. Faun. Aust. II. 248. 15. 

Carabus bipunctatus Bossi Faun. Etr. I 225. 5€1. 

Unterseite, Fühler und Beine schwarz, die Oberseite dunkel 
erzfarben, mit schwachem Glanze. Der Kopf ist so breit als das 
Halsschild, dieses kurz, hinter den stumpfen Hinterecken schräg 
abgeschnitten. Die Flügeldecken haben sehr schwache Streifen, 
und im dritten zwei eingestochene Punkte. 

Häufig auf trockenen Feldern. 

13. D. truncatellus: Niger, ihorace brevi subcordalo , an- 
teimis basi iibiisque picescentibus. — Long. li lin. 

Dej. Spec. I. 248. 18. Iconogr. I. 127. 20. pl. 13. /. 6. — Sturm 
Deutschi. Ins. VII. 51. 13. — Boisd. et Lacord. Faun, Ent. Paris. 
I. 155. 13. 

Carabus truncat ellus Fab. Syst. El. I. 210. 222. — Schönh. Syn. 
I. 196. 161. 

Lebia truncat ella Gyll. Ins. Suec. II. 182. 4. — Duft. Paun. 
Aust. II. 247. 14. 

Ungeflügelt, von der Grösse des vorigen, schwarz, das erste 
Glied der Fühler und die Schienen bräunlich. Das Halsschild ist 
gewölbt, kurz, hinter den stumpfen Hinterwinkeln leicht ausge- 
randet. Die Flügeldecken sind sehr undeutlich gestreift, ohne 
eingedrückte Puncte. 

Häufig. 


3 
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ILeMa Latr. 

Mentum deute medio nullo. 

Ligula apice rolundata,paraglossis coriaceis , ei subaequalibus, 
apice singulalhn rotundatis. 

Falpi articnlo ultimo subovato, apice inmeato. 

Tnrsi articulo quario emarginato : unguiculis pectinatis. 

1 p cyanocephala: Cyanea, thorace femoribusque rulris, 
elytris punctata-strialis, interstUiis punclatis. — Long. 

3 lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 179- 1. — Duft. Faun. Aust. II. 243. 8- — 
Dejean Spec. I. 256. 3. Iconogr. 1. 134. 2. t. 14. /. 6. ~ Sturm 
Deutschl. Ins. VII. 21. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 

1. 156. I. 

Carabus cyanocephalus Linn. Faun. Suec. n. 794. — Fab. Syst. 
El. I. 200. 167. — Schönh. Syn. I 208. 2^7. 

Kopf, Brust, Hinterleib und Flügeldecken sind blau, mehr oder 
weniger ins Grüne ziehend, die letzten zuweilen violet: die Füh¬ 
ler sind schwarz, das erste Glied derselben, das Halsschild, die 
Schenkel bis nahe zur Spitze und die Mitte der Schienen sind 
roth, die Kniee, die Spitze der Schienen und die Füsse schwarz. 
Die Flügeldecken haben in den Zwischenräumen der Punctreihen 
sehr deutliche Puncte. 

2. L. chlorocephala: Cyanea, thorace, peclorepedibnsqve 
rulris, elytris viridibus, punctato-striatis, interstUiis sub- 
tilissime punctatis . — Long. 3 lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 180. 2. — Duft. Faun. Aust. II. 244. 9. — 
Dej. Spec. I. 257. 4. Iconogr. I. 136. 3. pl. 14. /. 7. — Sturm 
Deutschi. Ins. VII 22. 2. t. 167. a. A. — Boisd. et Lacord. Faun. 
Ent. Paris. I. 157. 2. 

Carabus chlorocephalus Ent. Heft. 11. 117. — Schönh. Syn. 1. 
209. 228. 

Der vorigen ähnlich in Färbung und Gestalt, ein wenig kür¬ 
zer* die Beine sind bis auf die Füsse ganz roth; auch die Brust 
ist roth* die Flügeldecken sind mehr grün, und die Puncte in 
den Zwischenräumen der Punctstreifen sehr fein. 

Beide Arten kommeft selten vor. 

Cymindis Latr. 

Mentum denie medio integro. 

Ligula obtusa, paraglossis membraneis, ei uequalibus , apice 
rotundatis. 
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Palpl articulo ultimo cytindrlco, aplce truncaio, 

Tursi articulo quario integroi unguicutis serratis. 

1. C. macularis : Fusca, punctatissima, pubescens , thorace 
sulcordulo , elytris ovatibus , margine ienui laierati, macula 
humerali punctoque ante apicem pedibusque ferrugineis. 
Long. 3f lin. 

Dcjcan Spec. I. 212. 13. Iconngr. I. 90. 13. pL 9. f. 8. — Fisch. 

Entomogr. Imp. Russ. II. 25. 3. III. t. 3. f. 4. 

Cymindis hinotata Sturm Deutschi. Ins. VII. 13. 6. t. 166. c. C. 

Kopf und Halssohild sind dicht punctirt, kurz und dicht be¬ 
haart, dunkelbraun: die Fühler und die Ränder des Halsschildes 
röthlich. Das Halsschild ist breiter als lang, nach hinten verengt, 
an den Seiten und hinten stark gerundet, die HinterWinkel treten 
in Gestalt einer stumpfen Ecke vor. Die Flügeldecken sind eirund, 
flach, dicht punctirt, fein gestreift, schwarzbraun: ein grosser 
länglicher Fleck an der Schulter, der mit dem schmalen Aussen- 
rande zusammenhängt, und ein kleiner Fleck unweit der Spitze 
rostgelb; das letztere Fleckchen fehlt zuweilen. Die Unterseite 
ist braunroth, der Hinterleib mehr schwärzlich. Die Beine sind 
rostgelh. 

Bei Berlin, unter Steinen, sehr selten. 

5 . $ 3 . 

Fünfte Gruppe: ^cai’itinl. 

Ligula apice libera acuminata. Flylra integra. Tarsi in 
ulroque sexu simptices. 

Clivina Latr. 

Ulentum, deute medio aeuio, lobis lateratibus aequati. 

Ligula cornea , elongala, acuminata: paraglossis membrdneis , 
ungustis , linearibus, ligulae aequatibus. 

Palpi articulo ultimo acuminato. 

Mandibulae mediocres, subdentatae. 

Tibiae anlicae exlus dentutae , intermediae extue ante 
apicem spina armatae . 

1 . C. fossor: Picea, antennis pedibusque ruf 's , fronte fo- 
veola media oblonga impressa, elytris punctato - slriatis, 
slria teriia punctis quatuor impressis. *— Long . 3 lin . 

Gyll. Ins. Suec. II. 169. 2. 

Tenebrio fossor Linn. Faun. SueC. n. 817 


3 
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Scarites fossor Illig. Keif, Pr. 111.2. — Duft. Faun. Aust. /T. 5.1. 
Scarites arenarius Fab. Syst. El. I. 125. 15. — Sturm Deutschl. 

Ins. II. 188. 2. — Schönh. Syn. I. 128. 18. 

Clivina arenaria Latr. Gen. Crust. et Ins. I. 211. 1* Dejean 
Spec. I. 413. 1. lconogr. I. 215. 1. pl. 23. /. 1. — Boisd. et Lacord. 
Faun. Ent. Paris. I. 161. 1. 

Schwärzlich - pechbraun, häufig aber auch rothbraun oder selbst 
gelblich-roth, oft sind auch nur die Flügeldecken braunroth, und 
dann haben sie nicht selten auf dem Rücken einen grossen gemein¬ 
schaftlichen schwärzlichen Fleck; Fühler und Beine sind immer 
heller oder dunkler roth. Der Kopf ist gewöhnlich rothbraun, 
auf der Mitte der Stirn mit einem kleinen länglichen Grübchen 
bezeichnet. Das Halsschild ist wenig gewölbt, nach vorn leicht 
verengt, hinten jederseits schräg abgeschnitten, mit einem undeut¬ 
lichen stumpfen Zuhnchen am Anfänge des schrägen Randes. Die 
Flügeldecken sind gleichbreit, wenig gewölbt, gleichmässig punctirt- 
gestreift, im dritten Streif mit vier grösseren Puncten bezeichnet. 
Häufig, in feuchter Erde. 

©yschirms Bon. 

Mentum clente medio minimo. 

Ziignla cornea, elongata, apice obtusa: paragtossis coriaceis, 
abbreviatis. 

Palpi ariiculo ultimo acuminato. 

Mandibulae mediocres, muticae. 

Tibiae anticae extus bidenticulalae, apice productae, inter- 
mediae simplices. 

1. jD. thoracicusi Aetiens, nitidus, Ihorace rotundato, 
coleopteris ovatis, subiiliter punctalo-slriuiis, stria margi- 
nali per basin continuata: tibiis aniicis extus acute den - 
ticulatis. — Long. 2 lin. 

Scarites thöracicus Fab. Syst. El. I. 125. 16. Schönh. Syn. I. 
128. 19. 

Clivina thoracica Gyll. Ins. Sttec. II. 170. 3. — Dej. Spec. I. 

426. 17. lconogr. I. 224. 11. pl. 24. /. 5. 

Clivina nigra Ahrens Thon Archiv■ II. 2. 60. 10. 

Die Oberseite lebhaft bronzefarben, glänzend. Die Stirn hat 
unten einen tiefen Quereindruck: die beiden erhabenen Runzeln- 
neben den Augen sind nur schwach, namentlich ist die äussere 
wenig bemerkbar. Die Fühler sind schwärzlich, an der Wurzel 
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hellroth. Das Halsschild ist fast kreisrund, sehr gewölbt, und hat 
eine hinten stark eingedrückte Mittelrinne. Die Flügeldecken sind 
länglich, eiförmig gerundet, gewölbt, und besonders nach aussen 
fein gestreift, in den Streifen fein punctirt, im dritten mit drei 
gröberen Puncten: der Bandstreif ist, wie der Natlistreif, stärker 
vertieft, und setzt sich noch über der, in Gestalt einer kleinen 
Ecke vorspringenden Schulter in querer Richtung über die Basis 
der Flügeldecken bis zum Schildchen fort. Die Unterseite ist 
metallisch-schwarz; die Beine sind röthlich: an den Vorderschie¬ 
nen ist auf der Aussenkante das obere Zähnchen nur klein, das 
untere dagegen ziemlich stark und spitz. 

Häufig, an sandigen Ufern, wie fast alle Arten dieser Gattung. 
Zuweilen wird, wie es häufig bei metallfarbigen Insecten vor¬ 
kommt, die Farbe mattschwarz: solch Exemplar ist die von Herrn 
Ahrens beschriebene Clivina nigra. 

Herr Ahrens hat die Güte gehabt, mir alle von ihm beschrie¬ 
benen Dyschirien zur Vergleichung zu übersenden. 

2. D. nit idus t Aeneus, nitidus , tJiorace subrotundalo , co- 
leopteris oblongo-ovalis , subtiliter punclalo-siriatis , stria 
marginali ad humerum abbreviata: tibiis anlicis extus 
obtuse denticulatis. — Long. 2j- lin. 

Clivina nitida Dej. Spec. I. 421. 9. lconogr. I. 218- 4. pl. 23. f, 

4. — Ahrens Thon Archiv. II. 2. 58. 1.— Boisd. et Lacord. Faun. 

Ent. Paris. I. 161. 2. 

Meist etwas grösser und nicht so gedrungen als der vorige, 
dem er bis auf genauere Betrachtung sehr gleicht. Die Färbung 
ist dieselbe. Die Seitenfurchen der Stirn sind sehr tief, die erha¬ 
benen Längsrunzeln neben den Augen sehr bemerkbar: das erhabene 
Mittelfeld wird unten von einem sehr verloschenen, nur bei günsti¬ 
ger Beleuchtung wahrnehmbaren Quereindruck durchgeschnitten. Die 
Fühler sind bräunlich-roth, an der Wurzel heller. Das Halsschild 
ist etwas länger als beim vorigen, und an den Seiten nicht so er¬ 
weitert; die Längsrinne ist ebenso nach hinten besonders ver¬ 
tieft. Die Flügeldecken sind etwas breiter als das Halsschild, 
eher gleichbreit als gerundet, auf dem Rücken deutlich, nach aus¬ 
sen immer undeutlicher gestreift, in den Streifen fein punctirt, 
neben dem dritten mit drei gröberen Puncten bezeichnet. Der 
Randstreif ist tief, und setzt sich nicht über der stumpf vortre¬ 
tenden Schulterbeule fort. Die Beine sind braunroth, die Zähn- 



ciien nn der Aussenkante der Vorderschienen sind nur sehr stumpf 
und wenig bemerkbar. 

Selten bei uns. 

3 . D. chalceus: Aeneus, nil'ulus, ihorace subovato, coleo- 
pteris elongalis, subcylindricis, subliliter punclato-strialis, 
punctisque duobus impyessis, stria marginali antice ad 
humerum abbreviata: tibiis anlicis exlus obsolete biden- 
ticulatis. — Long. 2-| lin. 

Dem vorigen sehr ähnlich, aber gewöhnlich etwas grösser 
und länglicher, und ausser den mehr gleichbreiten Flügeldecken 
besonders durch die Streifen auf denselben unterschieden, die beim 
D. nitidus an der Spitze, wo sie nicht mehr mit Puncten besetzt 
sind, eben so tief als vorn bleiben: beim D. chalceus aber über¬ 
haupt feiner, und an der Spitze fast ganz undeutlich sind. Der 
Kopf ist wie bei D. nitidus, nur ist ihm eine kleine erhabene 
Längsrunzel in der Mitte der Stirn, gerade über der kleinen Quer¬ 
furche, eigenthümlich. Das Halsschild ist länglicher als bei D. 
nitidus, nach vorn mehr verengt, seine mittlere Längsfurche sehr 
fein. Die Flügeldecken sind länglicher, mehr gleichbreit, feiner 
gestreift, in den Streifen feiner punctirt; die Randlinie setzt sich 
auch hier nicht über die Basis der Flügeldecken fort. Die Fühler 
und Beine sind wie beim D. nitidus, auch die beiden Zähnchen 
an der Aussenseite der Vorderschienen eben so stumpf. 

In der hiesigen Gegend von Herrn Schüppel entdeckt. Häu¬ 
figer kommt er am Salzsee in der Grafschaft Mannsfeld vor, auch 
in der Klimm wurde er von Parreyss gesammelt. 

D. strumosus Hoff mannsegg, von Dejean als Abart 
mit D. nitidus vereinigt, ist der eben beschriebenen Art sehr ähn¬ 
lich, unterscheidet sich aber leicht dadurch, dass sicli der Rand¬ 
streif, wie bei D. thoracicus, über die Basis der Flügeldecken 
fortsetzt, 

4. D. polittis: Aeneus, nitidus, thorace suhovato, coleopte- 
ris oblongis, punctalo ■■ siriatls, stria marginali antice ad 
humerum, abbreviata'. tibiis anticis extus obsolete denlicu- 
latis. — Long. 2 lin. 

Clivina polita Dej. Spec. J. 422. 10. Iconogr. I. 220. 8. pl. 20./. 

5. — Ahrens Thon Archiv. II. 2. 59. 2. ■— Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris I. 162. 3. 

Clivina e longa f a Ahrens Thon Archiv. II. 2. 60. 8. 

Clivina metallica Ahrens Thon Archiv. II. 2. 59. 5. 
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Von gleicher Länge mit dem D. thoracicus, aber kaum mehr 
als halb so breit: dem D. nitidus viel näher verwandt, aber durch 
seine schmächtige Gestalt sehr verschieden. Die Farbe des Kör¬ 
pers wie bei den vorigen. Das wenig gewölbte Mittelfeld der Stirn 
ist durch mehrere Quereindrücke uneben: die Seitenfurchen sind 
ziemlich tief, die erhabenen Längsrunzeln neben den Augen scharf. 
Die Fühler sind roth oder braunroth, mit heller Wurzel. Das 
Halsschild ist noch länger und nach vorn mehr verengt als bei 
D. nitidus, also ziemlich eiförmig. Die Flügeldecken sind nicht 
breiter als das Halsschild, sehr gestreckt, doch eher etwas ge¬ 
rundet als gleichbreit, gewölbt, feingestreift, in den Streifen bis 
etwas über die Mitte hinaus ziemlich fein punctirt, in dem dritten 
mit zwei gröberen Puncten bezeichnet: der Randstreif ist tief, 
und setzt sich nicht über der abgerundeten Schulterbeule fort. 
Die Beine sind roth, die Zähnchen an der Aussenkante der Vor¬ 
derschienen stumpf und sehr wenig bemerkbar. 

Häufig. 

5* D. aeneus: Aeneus, nitidus, thorace hreviter ovato, co- 
leopteris ohlongo-ovatis, punctato-sfrialis, stria marginali 
anlice ad humerum abbreviata: tibiis anlicis extus acute 
denticulatis. — Long. I-±- lin. 

Clivina aenea Dej. Spec. I. 423. 12. Iconogr. I. 221. 7. pl. 24. 

1. _ Boisd. et Laeord. Faun■ Ent. Paris.'I. 162. 4. 

Clivina paladosa Ahrens Thon Archiv. II. 2- 59. 3. 

Clivina ahena Ahrens Thon Archiv. II, 2. 60. 6. 

Clivina aerea Ahrens Thon Archiv. II. 2. 60- 7. 

Clivina gibba Ahrens Thon Archiv. II. 2. 61. 12. 

In der Regel nur halb so gross als die vorigen, zuweilen 
noch kleiner. Die Oberseite ist dunkel erzfarbig - grün. Die Stirn 
ist der Länge nach gewölbt, und hat vorn einige mehr oder min¬ 
der deutliche Eindrücke, die jedoch die mittlere Wölbung nicht 
unterbrechen. Die seitlichen Eindrücke sind tief, und von den 
erhabenen Linien neben den Augen springt besonders die innere 
vor. Der Mund ist dunkelroth. Die Fühler sind schwarz, oder 
schwärzlich, an der Basis mehr oder weniger roth. Das Hals¬ 
schild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, ziemlich kreisrund, 
mässig gewölbt, mit einer feinen Mittelfurche. Die Flügeldecken 
sind an den Seiten eiförmig gerundet, vorn fast gerade abge¬ 
schnitten, gewölbt, feingestreift, auf den Streifen ziemlich stark 
punctirt: die Puncte werden hinter der Mitte feiner, und erlöschen 
auf dem hintersten Viertel ganz; neben dem dritten Streif stehen 
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drei etwa» gröbere Puncte: der Nathstreif und der Randstreif 
sind etwas tiefer eingedrückt, und letzterer endigt vorn an der 
fast rechtwinklig vorspringenden Schulter, ohne sich über die 
Basis der Flügeldecken fortzusetzen. Die Unterseite ist metallisch 
schwarz. Die Beine sind dunkelroth, die Vorderbeine bis auf die 
Füsse meist schwärzlich, die Zähnchen an der Aussenseite ihrer 
Schienen ziemlich bemerkbar. 

Nicht häufig. 

6. D. pus illus: Piceus, supra obscure aeneo -virescens, ni¬ 
tidus , thorace oblongo, coleopteris elongatis, paralleles, 
dense punctato- striatis, stria marginali per basin conti- 
nuata: tibiis anticis acute denticulatis. — Long. 1-j lin. 

Clivina pusilla Dejean. Spec. I. 425. 15. Iconogr. I. 223. 9. pl. 
24. /. 3. 

Clivina angustata Ährens Thon Archiv. II. 2. 60. 9. 

Clivina sabulicola Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 163. 7. 

Wenig länger als der folgende, aber nur halb so breit, dem 
D. politus in der Form ähnlich, doch im Verhältniss noch schmä¬ 
ler und schlanker. Die Stirn ist runzlig, uneben, hinten schwärz¬ 
lich-grün, vorn roth, Der Mund und die Fühler sind roth, letz¬ 
tere nach der Spitze zu bräunlich. Das Halschild ist eben so 
länglich als beim D. politus, aber weniger gerundet, hinter der 
Mitte am breitesten, nach vorn wenig verengt, an den Vorderecken 
abgerundet, oben nur massig gewölbt, fein querrunzlich, nament¬ 
lich neben der überall gleich tiefen Mittelrinne: oben erzgrün, 
unten röthlich. Die Flügeldecken sind durchaus nicht breiter als 
das Halsschild, lang, schmal, gleichbreit, erzgrÜH, au der Spitze, 
am Rande und an den Schultern röthlich durchscheinend: ziemlich 
stark punctirt-gestreift, die Streifen sind ganz und werden selbst 
nach der Spitze zu kaum schwächer: die gewöhnlichen gröberen 
Puncte neben dem dritten Streif sind wenig bemerkbar: der Rand¬ 
streif ist wenig tiefer, und setzt sich wie beim D. thoracicus in 
querer Richtung über die Basis der Flügeldecken fort. Brust und 
Hinterleib sind schwarz, letzterer an der Spitze roth. Die Beine 
sind roth, die Zähnchen an der Aussenseite der Vorderschienen 
springen ziemlich stark vor. 

. Sehr selten. 

7. D. gibb us: Niger, nitidus, thorace rolundalo, coleopte¬ 
ris ovatis , slrialo -punctalis, apice laevibus, stria 7nargi- 
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null ad humerum abbreviata: tibiis anlicis obtuse denticu - 
latis. — Lang. 1 —1^ lin. 

Scarites gibbus Fab. Syst. EI. I. 126 . 17 . — Sturm Deutscbl. Ins. 

II. 190 . 4 . — Duft. Faun. Aust. II. 8 . 4 . — SchÖnb. Syn. I. 128 . 21 . 
Clivina gibba Gyll. Ins. Suec. II. 170 . 4 .— Dej. Spec. I. 428 . 21 - 
Iconogr. I. 227 . 15 . pl. 25 . /. 3 . — Iioisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 163 . 6 . 

Clivina minima Ahrens Thon Archiv. II. 2 . 61 . 13 . 

Die Farbe ist glänzend schwarz, bei unausgefärbten Exem¬ 
plaren gelblich. Die mittlere Wölbung der Stirn ist vorn durch 
einen Quereindruck unterbrochen. Das Maul ist roth. Die Füh¬ 
ler sind bräunlich, an der Basis roth. Das Halsschild ist fast kreis¬ 
rund, wenig gewölbt, die Längsrinne in der Mitte sehr undeut¬ 
lich. Die Flügeldecken sind eiförmig, gewölbt, mit Reihen starker 
Puncte besetzt, die aber nur bis hinter die Mitte reichen, und von 
denen die innersten in vertieften Streifen stehen: der Randstreif 
hört an der abgerundeten Schulter auf. Die Beine sind roth: von 
den Zähnchen an der Aussenkante der Vorderschienen ist das un¬ 
tere stumpf, aber ziemlich deutlich, das obere dagegen fast ganz 
geschwunden. 

Häufig, in feuchter Erde. 

Sechste Gruppe: Marpalini. 

Ligula comea, apice libera dilatataque, paraglossis mem¬ 
braneis, apice liberis. Elytra integra. Tarsi anteriores vel 
antici maris articulis quatuor dilataiis } vel in utroque sexu 
simplices. 

Von allen andern Gruppen, welche ausgerandete Vorderschie¬ 
nen und eine an der Spitze freie und erweiterte Zunge haben, 
ist diese die einzige, welche eine Unbeständigkeit in den erwei¬ 
terten Fussgliedern beim Männchen zeigt. Zuweilen sind nämlich 
die Füsse alle einfach, wie bei Ditomus, zuweilen sind nur die 
vordersten, wie bei Carterus und Bradycellus (s. unten), ge¬ 
wöhnlich die vier vordem erweitert; in beiden letzteren Fällen 
nehmen die vier ersten Glieder an der Erweiterung Antheil, wel¬ 
ches im zweiten Falle als Unterscheidungsmerkmal von den drei 
folgenden Gruppen gelten muss. Die erweiterten Fussglieder sind 
übrigens unten entweder mit gleichmässigem Filz oder mit feder¬ 
förmiger Behaarung besetzt. 
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Anisodactylas Dej. 

Meritum dente medio nullo. 

Ligula apice truncata: paraglossis coriaceis , acuminatis. 
Palpi articulo ultimo fusiformi. 

Labrum vix emarginatum. 

Tibiae anticae spina apicali unica. 

Tarsi anteriores maris articulo primo angustiore , sequenti- 
lus valde dilatalis, quarto transversim cordalo: omnibus 
Ms suhtus aequaliter dense spongiosis. 

1. A. signatus: Niger , antennis apice farsisque piceis, 
elylris subaeneis. — Long• 6 lin. 

Dej. Spec. IT- 138. 4. Iconogr. IV. 69. 4. pl. 176. / 4. — Boisd. 
et Lacord• Faun. Ent. Paris. I. 243. 1. 

Carabus signatus Pani. Faun. Germ. 38. 4. — Duft. Faun. Aust. 

II. 87. 97. — Schönh. Syn. I. 181. 70. 

Harpalus signatus Sturm Deutschi. Ins. IV. 22. 10. 

Etwas grösser und namentlich breiter als der folgende. Die 
Farbe ist schwarz, auf den Flügeldecken, besonders beim Männ¬ 
chen, mit erzfarbenem Schein. Die Fühler sind an der Basis 
schwarz, nach der Spitze zu pechbraun. Das Halsschild ist dop¬ 
pelt so breit als lang, an den Seiten wenig gerundet, hinten fast 
eben so breit als in der Mitte: der Hinterrand ist dicht und fein 
punctirt, und hat auf jeder Seite einen sehr seichten Eindruck: 
die Hinterecken sind rechtwinklig. Die Flügeldecken sind ein¬ 
fach gestreift. Die Beine sind schwarz. 

Sehr selten. 

2. A. binotatus: Niger, antennis basi ferrugineis, elylris 
elongalis, ante apicem leviter sinuatis. -— Long. 5 lin. 

Dej. Spec. IV. 140. 6. Iconogr. IV. 72. 6. pl. 177. f. 2. — Boisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 243. 2. 

Carabus binotatus Fab. Syst. El. I. 193. 126. — Duft. Faun. Aust. 

II. 78. 83. — Schönh. Syn. J. 198. 176. 

Harpalus binotatus Gyll. Ins. Suec.II. 122. 34. — Sturm. Deut seid. 
Ins. IV. 92. 53. 

Var. Pedibus ferrugineis. 

A. spurcaticornis Dejean Spec. IV. 142. 7. Iconogr. IV. 73. l.pl. 

177 ß 3 , _ Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 243. 3. 

Die beiden ersten Glieder der Fühler sind rostroth, das zw eite 
zuweilen in der Mitte schwärzlich. Die rothen Puncte auf der 
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Stirn zeigen auch die vorige und die folgende Art. Das Hals- 
schild ist fast doppelt so breit als lang, nach hinten etwas ver¬ 
engt, am Hinterrande auf jeder Seite undeutlich eingedrückt, und 
fein runzlich - punctirt: an den Hinterecken springt die äusserste 
Spitze zahnförmig nach aussen vor. Die Flügeldecken sind ziem¬ 
lich gestreckt, einfach gestreift: die Ausrandung vor der Spitze 
ist sehr seicht. Die Beine sind schwarz oder rostroth. 

Sehr häufig. 

3. A. nemorivagus: Niger , antennis basi pedibusque fer- 
rugineis, elytris brevioribus, anle apicem emarginutis. 
•— Long. 4 lin. 

Carabus nemorivagus Duft. Faun. Aust. II. 79 . 84 . 

IIarpalus nemorivagus Sturm Deutschi. Ins. IV. 94 . 54 . t. 93 . 

a. A. 

Anisodactylus gilvipes Dejean Spec. IV. 143 . 8 . Iconogr. IV. 74 . 

8 . pl 177 . f. 4 . — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 244 . 4 . 
Nur halb so gross als der vorige, mit dem er die grösste 
Uebereinstimmung zeigt: er ist aber verhältnissmässig kürzer, 
und die Flügeldecken sind vor der Spitze stark ausgerandet. Das 
Halsschild ist sehr fein punctulirt, am ganzen Hinterrande dicht 
punctirt, und hat hier auf jeder Seite einen eingegrabenen Strich: 
seine Form ist aber wie beim vorigen. Die Beine sind beständig 
rostroth. 

Im Sommer auf Getreidefeldern, selten. 

Ich finde gar kein Bedenken dabei, in dieser Art den C. und 
H. nemorivagus Duftschmidfs und Sturm’s zu erkennen, und stehe 
deshalb auch nicht an, diesen Artnamen wieder aufzunelmien. Beide 
beschreiben das Weibchen. Duftschmidt verwechselt das Männ¬ 
chen noch mit der Abart des A. binotatus.. 

Dlacliromus m. 

Mentum dente medio brevi obtusiusculo . 

Ligula porrecta cornea, apice medio sinuala: paraglossis 
membraneis, obtusis, ligulam paululum superantibus . 

Palpi articulo ultimo fusiformi. 

Labrum emarginatum. 

Tibiae anticae spina apicali duplici. 

Tarsi anteriores maris arliculis dilatalis sublus aequaliler 
spongiosis, ultimo transversim cordato. 

Diesen Kennzeichen habe ich nur noch folgendes hinzuzusetzen: 
Von den beiden Dornen an der Spitze der Vorderschienen ist der 
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vordere oder äussere gross, breit und lanzettförmig: der innere 
viel kleiner, und nur bei genauer Betrachtung zu bemerken. Beim 
Männchen ist an den vordersten Füssen das erste Glied dreieckig, 
das zweite und dritte sehr kurz und breit, an den Seiten gerun¬ 
det, an der Spitze nicht ausgerandet: das vierte ist eben so, nur 
an der Spitze ausgerandet. Die mittleren Füsse sind eben so ge¬ 
bildet, nur sind die einzelnen Glieder schmäler und dabei ge¬ 
streckter. Die Spitze des ersten und die drei folgenden Glieder 
sind unten mit dichtem gleichmässigem Filz bekleidet. Beim Weib¬ 
chen sind die Vorderfüsse einfach, das erste Glied ist nur wenig 
grösser und breiter als die übrigen. 

In der Gestalt gleicht die Art, die diese Gattung bildet, 
ziemlich einem punctirten Harpalus. Sie ist auch punctirt und 
dicht behaart. Die meiste Uebereinstimmung hat sie aber mit 
Dejeans Gattung Gynandromorphus. Allein die Bildung der 
Vorderfüsse beim Weibchen von Gynandromorphus ist sehr verschie¬ 
den: das erste Glied ist sehr gross und breit, und die folgenden 
sind auch breit, kurz, und in einander geschoben. Ferner hat 
Gynandromorphus einen einzelnen, sehr breiten, dreispitzigen End¬ 
dorn an den Vorderschienen. Diachromus hat durch seinen dop¬ 
pelten Enddorn Analogie mit Zabrus. 

1. J). g.ermanus: Punctatus , puhescens , ater, capite, pedi- 
bus elytrisque testaceis: his macula magna postica cyanea. 
— Long. 4 lin. 

Carabus germanus Linn. Syst. Nat. I. II. 671. 26.— Fab. Syst. 

El. I. 204. 187. — Duft. Faun. Aust. II. 170, 226. — Scliönh. 

Syn. I. 212. 252. 

Harpalus germanus Sturm Deutsch!. Ins. IV. 99. 57. — Dej. 

Spec. IV. 230. 33. Iconogr. IV. 130. 32. pl, 184. f 5. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 248. 9. 

Auf der ganzen Oberseite dicht punctirt, kurz und dicht be¬ 
haart. Der Kopf ist rothgelb, die Fühler sind gegen die Spitze 
hin bräunlich. Das Halsschild ist ziemlich herzförmig, schwarzblau, 
am äussersten Seitenrande gelb. Das Schildchen ist schwarz. 
Die Flügeldecken sind punctirt-gestreift, gelb, hinten mit einem 
gemeinschaftlichen herzförmigen blauen Fleck. Die Unterseite ist 
bis auf den Kopf glänzend schwarz, die Beine sind gelb. 

Nicht selten. 



45 


Harpalus Latr. 

JMenltim dente medio brevi , obtuso, vel obsoleto. 

Ligula apice truncala: paraglossis membraneis, rolundatis, 
ligulam band excedentibus. 

Palpi arliculo ultimo fusiformi. 

Labruin vix emarginaium. 

J'arsi anteriores maris uriiculis quatuor dilatatis, subtus 
biseriatim pectinalo - setosis: primo iriangulari , ceteris 
obcordatis. 

1. IL punctatulus: Oblongus, supra obscure viridis, pube- 
scens, antennis pedibusque rufis: capite subtiliter, thorace 
foriiter punctatis: hoc angulis poslicis rectis: ehjlris 
strialis, interstitiis punctatissimis. — Long. 4 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IV. 101. 58. t. 93. d. D. — Dej. Spec. IV. 202. 

9. Iconogr. IV. 102. 10. P t. 180./. 5. 

Carabus punctatulus Duft. Faun. Aust. II. 89. 99. 

Fast von der Grösse des H. aeneus, auf der Oberseite fein 
behaart, dunkelgrün, mit schwachem Glanz, auf der Unterseite 
pechbraun: Maul, Fühler und Beine roth. Der Kopf ist einzeln 
und fein punctirt. Das Halsschild ist fast von der Breite der 
Flügeldecken, etwa um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten 
leicht gerundet, nach hinten wenig verengt: die Hinterecken sind 
scharf rechtwinklig: die Oberseite ist in der Mitte einzeln, an 
den Seiten dichter, am dichtesten in der Gegend der sehr seich¬ 
ten Eindrücke am Hinterrande punctirt; die Mittelrinne ist ziem¬ 
lich tief. Die Flügeldecken sind einfach gestreift, die Zwischen¬ 
räume sehr dicht punctirt, hin und wieder mit einzelnen gröberen 
Puncten bezeichnet. 

Bei Freienwalde, unter Steinen, selten. 

2. //. azureus: Oblongus, supra viridis vel cyaneus, pu- 
bescens , antennis pedibusque rvjis: capite ihoraceque 
punctatis, hoc angulis posticis obtusiusculis: ehjlris stria- 
tis, interstitiis punctatissimis . — Long. 3^ lin. 

Carabus azureus Fahr. Syst. El. /• 196. 145. 

Carabus chlor oplianus Panz. Faun. Germ. 73. 3. — Duft. Faun. 
Aust. II. 90. 100. 

II arpalus ehlorophanus Sturm Deutschl. Ins. IC. 108. 62. — Dej. 
Spec. IV. 205. 12. Iconogr. IV. 106. 13- pl. 181. /. 3. — Boisd. et 
Lacord. Faun . Ent. Paris. I. 246. 3. 
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Harpalus azureus Dej. Spec. IV. 207. 13. Iconogr. IV. 107. 14. 

V l 181./. 4. 

Die Oberseite ist blau oder grün, mit geringem Glanze, die 
Unterseite pechbraun, das Maul, Fühler und Beine roth. Der 
Kopf einzeln punctirt. Das Halsschild ist fast von der Breite 
der Flügeldecken, nicht völlig doppelt so breit als lang, vorn an 
den Seiten gerundet, hinten etwas verengt: die Hinterwinkel sind 
mehr oder weniger stumpf: die Oberseite ist punctirt, die Ein¬ 
drücke am Hinterrande sind fast verwischt. Die Flügeldecken 
sind oft grün, auch wenn das Halsschild blau ist, einfach gestreift, 
in den Zwischenräumen dicht punctirt. Auf der Unterseite des 
Halsschildes bemerkt man einzelne, mehr oder weniger undeutliche 
Puncte. 

In den östlichen Theilen der Mark: in der Nähe von Berlin 
kommt er nicht vor. 

Es ist mir nicht möglich gewesen, bei der Vergleichung einer 
grossen Anzahl von Exemplaren aus verschiedenen Gegenden 
Europas einen genügenden und beständigen Unterschied zwischen 
dem H. chlorophanus und azureus Dej. aufzulinden. Die 
Exemplare aus den südlichem Gegenden sind grösser, und die 
blaue Farbe herrscht bei ihnen vor, während im nördlicheren 
Deutschland sich nur selten Individuen mit blauen Flügeldecken 
linden; allein die Hinterecken des Halsschildes sind bei jenen nicht 
immer stumpfer, deren Form bei dieser Art, freilich in einem 
nur geringen Grade, abändert. 

Illigers Meinung, dass dieser Käfer der Car. azureus Fab. 
sei, habe ich in der Fabricischen Sammlung bestätigt gefunden. 

3. II. hrevicollisl Oblongus, nigro-piceus, pubescens, an- 
tennis pedibusque rujis : capite Ihoraceque parcius puncla- 
tis, huc brevi, subcordato, angulis posticis aculiusculis, 
elytris striaiis, interstiliis creberrime punclatis . — Long. 
3j lin. 

Dejean Spec. IV. 218. 24. Iconogr. IV. 119. 24. pl. 183./. 3. - 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I, 247. 6. 

Bei derselben Länge ein wenig breiter als der vorige. Die 
Flügeldecken sind gewöhnlich schwarz, Kopf und Halsschild zu¬ 
weilen dunkel röthlich - pechbraun, die Unterseite pechbraun, in 
der Mitte roth, Fühler und Beine gelblich-roth. Der Kopf ist 
einzeln und ziemlich fein punctirt. Das Halsschild ist etwa dop¬ 
pelt so lang als breit, an den Seiten stark gerundet, hinten ver- 
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engt und eingezogen; die Hinterwinkel sind ziemlich spitz: die 
Oberseite ist zerstreut punctirt. Die Flügeldecken sind länglich 
eiförmig, einfach gestreift, in den Zwischenräumen dicht punctirt. 
Nicht häufig. 

4. II. ruficornis: Oblongus, niger, antennis pedibusque 
rvjis, thorace poslice subtiliter pundiduto-rugoso , angu- 
lis posticis rectis: elytris punctaiissimis, slrialis, fulvo- 
pubescentibus. — Long. 7 lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 107. 24. — Sturm Deutschi. Ins. VI. 8. 2. — 
Dej. Spec. IV. 249. 48. lconogr. IV. 440. 42. pl. 186. f. 3. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 249. 11. 

Carabus ru/icornis Fahr. Syst. El. I. 180. 53. — Duft. Faun. 
Austr. II. 88. 98. — Schönh. Syn. I. 181. 71. 

Eine der grössten Arten dieser Gattung, pechschwarz, Füh¬ 
ler und Beine roth. Das Halsschild ist überall sehr fein punctirt, 
am Hinterrande deutlicher, und fein gerunzelt: die Hinterecken 
scharf rechtwinklig. Die Flügeldecken sind sehr dicht punctirt, 
einfach gestreift, mit anliegenden goldgelben Häärchen dicht be¬ 
kleidet. 

Sehr häufig, auf Feldern und in Gärten, unter Steinen. 

5. II. griseus: Oblongus, nigro-piceus, antennis pedibusque 
rufis: thorace fostice subtiliter pundato-rugoso, angulis 
posticis obtusiusculis : elytris punctaiissimis, slriatis, fulvo- 
pubescenlibus. — Long. § lin. 

Dej. Spec. IV. 251. 49. lconogr. IV. 144. 43. pl. 186. /. 4. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 150. 12. 

Carabus griseus Pani. Faun. Germ. 38. 1. 

Dem vorigen so ähnlich, dass er bisher meist als kleinere 
Abart desselben betrachtet wurde. Es ist aber das Halsschild nur 
am Hinterrande punctirt, und die Hinterecken sind zwar auch 
fast rechtwinklig, aber nicht so scharf als bei jenem: im Uebrigen 
stimmt er mit ihm überein. 

Ebenso häufig als der vorige. 

6. II. aeneus: Oblongus, antennis rufis, thorace postice 
ulrinque punctato impressoque , angulis posticis oblusiu- 
sculis: elytris apice profunde sinuatis, subdenlatis, slria¬ 
tis, interstitiis exterioribus punctulatis. — Long. 4-i lin. 

Color variabilis, plerumqne viridis, vel aeneus. Pedes 
plerumque ruf. 

Gyll. Ins. Suec. II. 115. 31. — Sturm Deutschl. Ins. IV. 36. 19. — 
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Dejean Spec. IV. 269. 63. Jconogr. IV. 148. 47. pl 187. /. 2. — 

Buisd. et Lacord. Faun• Ent. Parin. I. 150. 13. 

Carabus aeneus Fahr. Syst. El. I. 197. 146.- Daß. Faun. Aust. 

II. 74. 79. — Scliönh. Syn. I. 203. 201. 

Var. Pedihus nigro-piceis. 

Harpalus confusus Dej. Spec. IV. 271. 64. Iconogr. IV. 150. 48. 

pl. 187. f 3. 

Gewöhnlich ist die Oberseite grün oder kupferroth, seltener 
blau oder schwärzlich, im letzteren Falle sind zuweilen die Flü¬ 
geldecken mehr oder weniger rothbraun. Die Fühler sind immer 
roth, meist auch die Beine, letztere indess auch sehr oft schwärz¬ 
lich. Das Halsschild ist am Hinterrande, ausser in der Mitte 
dicht punctirt, und hat hier auf jeder Seite einen länglichen Ein¬ 
druck; die Hinterecken sind ziemlich stumpf und etwas abgerun¬ 
det. Die Flügeldecken sind an der Spitze tief ausgeschnitten, so 
dass dadurch ein mehr oder weniger scharfer Zahn gebildet wird: 
ihre Streifen sind einfach: in den äusseren Zwischenräumen be¬ 
merkt man bei massiger Vergrösserung feine Puncte. 

Ueberall vom Frühlinge bis zum Herbst auf Feldern sehr 
häufig. 

7. II. distinguendus: Oblongus, anlennis basi rußs: iho- 
race postice ulrinque impresso punctulaloque, angulis po- 
sticis rectis: elytris apice leviter sinuatis, siriatis: tibiis 
iarsisque piceis. — Long. 4\ lin. 

Color variabilis, plerumque aeneus vel viridis. 

Sturm Deutschi. Ins. IV. 39. 20. t. 83. a. A. Dej. Spec. IV. 

274. 68. Iconogr. IV. 153. 51. pl. 187. /. 6. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris I. 251. 14. 

Carabus distinguendus Duß. Faun. Austr. II. 76. 80. 

Mit dem vorigen in der Gestalt und Färbung sehr überein¬ 
stimmend, nur sind das zweite und dritte Fühlerglied an der 
Wurzel schwärzlich, die Beine stets schwarz, die Schienen an der 
Wurzel und die Füsse pechbraun. Das Halsschild ist nach hinten 
weniger verengt, seine Hinterecken sind mehr rechtwinklig, und am 
Hinterrande ist es hauptsächlich nur in den länglichen Eindrücken 
punctirt. Die Flügeldecken sind vor der Spitze nur sehr leicht 
ausgerandet, und die äusseren Zwischenräume zeigen keine Puncte, 
bis auf die gewöhnliche Reihe zwischen dem achten und neunten 
Streif. 

Mit dem vorigen und eben so hauhg. 
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8. H. discoideus: Oblongus, piceus, antennis pedibusque 
rujis : thoruce elytrisque ienuiter nifo-marginatis , illo pc - 
stice punctato, ulrinque impresso , angulis posticis rectis: 
elytris siriaiis , ante apicem levissime emarginalis. — 
Long. 5 lin. 

Mas elytris viridi- aeneis vel cyanHs, nitidisfemina 
nigris vel piceis , opacis. 

Carabus discoideus Fair. Syst. El. I. 199. 161* 

Carabus Petifii Duft. Faun. Austr. II. 82. 89. 

Ha rpalus Petifii Sturm Deutsclil. Ins, IE. 11. 3. t. 78. ?« C. 
Carabus smaragdinus Duft. Faun. Aust. II. 78. 82. 

Harpalus DuftSchmidtii Sturm Deutschi. Ins. IE. 53. 29. t. 85. 
c. C. 

Harpalus perplexus Gyll. Ins. Suec. IE. 434. 32 — 33. — Dej. 
Spec. IE. 314. 102. Iconogr. IE. 173. 67. pl. 190./ 4. — Boisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 252. 13. 

Kaum ein wenig grösser als die vorigen, das Männchen aber 
etwas schlanker. Das Halsschild ist kürzer und breiter, fast dop¬ 
pelt so breit als lang, nach hinten kaum verengt: die Hinterecken 
sind scharf rechtwinklig: auf der Oberseite ist es am ganzen Hin¬ 
terrande fein und dicht punctirt: die gewöhnlichen Eindrücke sind 
sehr seicht: die Ränder scheinen roth durch; beim Männchen hat 
es einen grünlichen Schein. Die Flügeldecken sind einfach ge¬ 
streift, vor der Spitze leicht ausgerandet, beim Männchen nach 
der Spitze zu allmälig verschmälert, dunkelgrün oder dunkelblau, 
glänzend, beim Weibchen matt schwarz, bei beiden Geschlechtern 
am äussersten Rande roth. Die Unterseite ist schwarz, stellen¬ 
weise braunroth: die Ränder des Halsschildes und der Flügeldecken 
haben ebenfalls diese Farbe. Die Fühler und Beine sind roth. 
Nicht selten, besonders auf dürren Feldern. 

In Fabricius Sammlung befindet sich ein Weibchen, auf das 
auch seine Beschreibung des Car. discoideus Vollkommen passt. 
Ebenfalls Weibchen beschreiben Duftschmidt als Car. Petifii, 
und Gyllenhall als Harp. perplexus, während Sturni’s H. 
Petifii und Duftschmidt’s Car. smaragdinus auf die Männ¬ 
chen zu beziehen sind; Sturift’s H. Duftschmidtii ist ein un- 
ausgefärbtes Männchen dieser Art. 

9. II. rubripes: Oblongo-ovatus, antennis pedibusque ru - 
bris: thorace postice punctulato , leviterque impresso , an¬ 
gulis posticis subrectis: elytris striatis , interstitio septimo 
apice punctis impresso. — Long. 4^ lin. 


4 
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Mas supra cyaneus, nilidus: femina opaca, nigra, sub~ 
cyaneo-micans. 

Sturtn Deutschi. Ins. IV. 55. 30. t. 86. a. A. — Dej. Spec. Il r . 
339. 122. IcoKbgr. IV. 194. 82. pl. 193. f. 1. — Boisd. et LacorJ. 
Faun. Ent. Paris. I. 254. 21. 

Carabus rnbripes Duft. Faun. Aust, II. 77. 81. 

Ilarpalus azurescens Gyll. Ins. Suec. IV. 432. 

Femina : 

Harpalus glabrellus Sturm Deutschi. Ins. If r . 57- 31. t. 85. b. B. 

Etwas kürzer, breiter und gewölbter, als der vorige. Fühler 
und Beine sind roth. Die Oberseite ist beim Männchen schön 
blau, selten grünlich, glänzend, beim Weibchen matt schwarz, 
meist mit einem schwachen seidenartigen blauen Schimmer. Das 
Halsschild ist nach hinten kaum verengt: die Hinterecken sind 
rechtwinklig, aber nicht so scharf, als beim vorigen: die Gruben 
am dicht punctirten Hinierrande sind seicht, der äusserste Seiten¬ 
rand ist roth. Die Flügeldecken sind kürzer und gewölbter als 
beim vorigen, einfach gestreift: im siebenten Zwischenraum stehen 
an der Spitze einige Puncte. 

Ziemlich selten. 

10. II. fulvip es: Oblongo-ovatus, ater, antennis pedibusque 
rufis: thorace postice punctato, utrinque impresso, angu- 
lis posticis obtusiusculis: elylris strialis, ante apicem le- 
viter emarginatis. — Long. 4 lin. 

Sturm Deutschi. Ins, IV , 58. 32. t. 86. c. C. 

Carabus fulvipes Fab. Syst. El. I. 180. 54. — Duft. Faun. Aust. 
II. 84 91. 

Carabus limbatus Duft. Faun. Aust. II. 84. 92. 

Ilarpalus limbatus Sturm Deutsclil. Ins. IV. 50. 27. t. 85. a. A. 
— Gyll. Ins. Suec. IV. 433. 32 — 33. — Dej. Spec. IV. 327. 112. 
Iconogr. IV . 186. 76. pl. 192. f. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 254. 20. 

Carabus rufibarbis Fab. Syst. El. I. 201. 168. 

Var. Capite rufo. 

Carabus erythrocephalus Fahr. Syst. El. I. 197. 147. 

Var. Pallidus, immaturus. 

Ilarpalus flaviventris Sturm Deutschi. Ins. IV. 47. 25. t. 84- 
b. B. 

Die Farbe des Leibes ist bei beiden Geschlechtern schwarz, 
die der Fühler und Beine roth. Der Kopf ist ziemlich gross, 
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oft braunroth. Das Halsschilil ist nach hinten wenig verengt, seine 
Hinterecken sind fast rechtwinklig und nur die äusserste Spitze 
derselben ist ein wenig abgestumpft; die Oberseite ist längst des 
Hinterrandes dicht runzlig-punctirt: der Längseindruck zu jeder 
Seite ist ziemlich flach: der äusserste Rand ist gewöhnlich rotli. 
Die Flügeldecken sind eiförmig, vor der Spitze sehr leicht ausge- 
randet, ziemlich stark und einfach gestreift. 

In Wäldern unter Steinen und unter Moose. 

Die Auskunft, die ich hier über die drei angeführten Fa- 
bricischen Käfer gebe, habe ich in Fabricius’ Sammlung gefunden. 
Mit Unrecht hat also Illiger den Car. erythrocephalus F. 
für Nebria picicornis gedeutet. Duftschmidfs Car. fulvipes 
ist ein Weibchen, sein Car. limbatus ein Männchen dieser Art. 
Ebenso verhält es sich mit Sturmes Harp. fulvipes und lim- 
batus. 

11. II. luteicornist Oblongo-ovatus, ater, thoracis margine 
summo, antennis pedibusque testaceo-rußs: thorace poslice 
uirinque obsolete impresso, obsoleteque punciulato, angulis 
poslicis reclis: elytris strialis, ante apicem leviter emar- 
ginalis. — Long. 3 lin. 

Sturm Deutsch!. Ins. ff. 60. 33. t. 87. a. A. — Gyll. Ins. Suec. 
IV. 435. 32 — 33. — Dejean Spec. IV. 329. 114. Iconogr. IV. 189. 
78. P l. 192. /. 3. 

Carabus luteicornis Duft. Faun. Aust. II. 86. 95. 

Dem H. fulvipes sehr nahe verwandt, von derselben Färbung 
und fast von derselben Gestalt, aber kaum halb so gross. Das 
Halsschild ist bei sonst übereinstimmendem Umriss etwas länger, 
die Hinterecken sind vollkommen rechtwinklig, und der Hinter¬ 
rand nur in den seichten Eindrücken, und auch hier nur sehr un¬ 
deutlich punctirt. 

Von Herrn Schüppel in der hiesigen Gegend gesammelt. 

12. II. ignavus: Oblongus, ater, palpis antennisque rußs, 
his arliculo secundo tertioque basi fuscis: thorace postice 
uirinque uni-slrialo, parce punctata } angulis posticis 
rectisi elytris strialis, interslitio septimo apice punctalo: 
tibiis tarsisque piceis. — Long. 4 lin. 

Car ab us ignavus Duft. Faun. Aust. II. 85. 94. (mit Ausschluss der 
var. ß.J 

Harpalus rufipalpis Sturm Deutschi. Ins. IV. 70. 40. t, 89. a, A. 
Ilarpalus honestus Var. Dej. Spec. IV. p. 301. 

4 * 
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Fast von der Gestalt des H. calceatus, alter viel kleiner und 
verhältnissmässig etwas kürzer. Der Körper ist glanzend schwarz. 
Die Taster und Fühler sind roth, an letzteren das zweite und 
dritte, oft auch noch die folgenden Glieder an der Wurzel schwärz¬ 
lich. Das Halsschild ist an den Seiten gerundet, nach hinten 
etwas verengt, in den tiefen Längseindrücken am Hinterrande und 
an den fast rechtwinkligen Hinterecken einzeln punctirt. Die 
Flügeldecken haben einfache tiefe Streifen, und an der Spitze des 
siebenten Zwischenraums eine kleine Reihe eingestochener Puncte. 
Die Schienen und Füsse sind pechbraun. 

Sehr selten. 

Duftschmidt’s Carabus ignavus Var. ß. ist das Männ¬ 
chen seines Car. honestus, von welchem sich diese Art, ausser 
der schwarzen Farbe und den Puncten zwischen den Enden des 
siebenten und achten Streifs der Flügeldecken, nur noch durch 
etwas schärfere, weniger gerundete Vorderecken des Halsschildes 
zu unterscheiden scheint. 

13. H. calceatus: Ollongus, niger , antennis tarsisque fer~ 
rugineis: Ihorace poslice confertissime punctulato , angu- 
lis posticis reciis: elytris profunde slrialis . — hörig. 
6 liiu 

Sturm Deutscld. Ins. IV. 23. 11. t. 81. a. A. — Dejean Spee. IV. 

320. 107. Iconogr. IV. 180. 72. pl. 191. f. 3. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. I. 253. 17. 

Carabus calceatus Duft. Faun. Aust. II. 81. 87. 

Pechschwarz, häufig auch pechbraun, besonders auf der Un¬ 
terseite: die Fühler, Taster und Füsse gelblich-roth. Das Hals- 
schild ist nach hinten ein wenig verengt, am ganzen Hinterraude 
dicht und runzlig punctirt, ohne deutliche Eindrücke: die Hinter¬ 
ecken sind ziemlich rechtwinklig. Die Flügeldecken sind länglich¬ 
eiförmig, einfach gestreift, die Zwischenräume etwas gewölbt, der 
Raum zwischen dem achten Streif und dem Aussenrande ausser 
den grösseren eingedrückten Puncten sehr dicht und fein punctirt. 
Häufig, besonders im Spätsommer, auf dürren Feldern. 

14. jFf. f errugineusi Oblongus , subdepressus , ferrugineus, 
ihorace postice utrinyue impresso, angulis posticis rectis : 
elytris punctato-strialis. — Long. 5 lin. 

Dej. Spec. IV. 322. 108. Iconogr. IV. 182. 73. pl. 191. /. 4. — 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 253. 18. 
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Carabus f errugincus Fahr. Syst. EL I. 197. 150. — Herbst 
Arch. 134. 22. t. 29./. 6. c. — Illig. Keif. Pr. 171. 39. — Panz. 
Faun. Germ. 39. 9. 

Amara ferrugi nea Sturm Deutschl Ins. FI. 15. 4. 

Etwas kürzer, breiter und flacher als der vorige, rostroth, 
oder rostgelb, halb durchsichtig. Das Halsschild ist kurz, doppelt 
so breit als lang, an den Seiten vorn gerundet, hinten eingezo¬ 
gen, die Hinterecken scharf rechtwinklig, der Hinterrand kaum 
punctirt, die gewöhnlichen Eindrücke sehr tief. Die Flügeldecken 
sind in den Streifen deutlich punctirt, beim Weibchen laufen sie 
an der Nath in eine kleine Spitze aus, die dem Männchen fehlt. 
Im Sommer auf sandigen Feldern. 

Der Carabus ferrugineus Linne’s und Paykul’s gehört 
eben so wenig hierher als der Geoffroy’s. Ueber den ersteren s. 
unten Amara ferruginea. 

15. II. impiger: Oblongo-ovatus, piceus, antennis pedibus- 
que rufis: thorace antrorsum subangustato, postice utrin- 
que impresso , angulis posticis rectis: elytrorum striis sub- 
tilissime punctatis, stria secunda punctis nonnullis im- 
pressis. — Long. 4 lin. 

Sturm Deut seht. Ins. IF. 30. 15. t. 82. b. B. — Dej. Spec. IV. 
353. 132. Ico/fogr. IF. 209. 92. pl. 194. f. 5. — Boisd. et Lacord. 
Faun. Ent. Paris. I. 256. 23. 

Carabus impiger Duft. Faun. Aust. II. 103. 122. 

Carabus autumna lis Duft. Faun. Aust. II. 100. 115. 

Ilarpalus inunctus Sturm Deutschi. Ins. IF. 48. 26. t. 84. c. C. 
Ilarpalus seriepunctatus Sturm Deutschi. Ins. IF. 63. 35. t. 87. 
c. C. — Gyll. Ins. Suec. IF. 434. 32 — 33. 

Pechschwarz, häufiger aber pechbraun oder selbst braunroth, 
mit rothen Beinen und Fühlern: ziemlich von der Gestalt des 
folgenden. Das Halsschild ist an den Seiten schwach gerundet, 
nach vorn etwas verengt, vorn beinahe gerade abgeschnitten, wo¬ 
durch die Vorderecken fast gar nicht vorspringen, hinten so breit 
als in der Mitte, am Hinterrande kaum punctirt: der gewöhnliche 
Eindruck bildet einen tiefen Längsstrich: die Hinterecken sind 
rechtwinklig. Die Flügeldecken sind gewölbt, die tiefen Streifen 
sehr fein punctirt, der zweite mit einigen flacheren Grübchen 
bezeichnet, deren Zahl zwischen zwei und fünf schwankt. 

Auf sandigen Feldern, nicht häufig. 
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16. II. tardus: Oblongo-ovalus, niger, antennis , palpis tar- 
eisque ferrugineis: thorace anirorsum subangustato, postice 
ulrinque impresso, angulis anticis acute rotundatis, posii- 
cis subrectis: elytris slriatis , striis obsolelissime puncta- 
tis. — Long. 4 lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 120. 33. — Sturm Dcutschl. Ins. IV'. 34. 18. — 
Dej. Spec. IV. 363. 139. lconogr. IV. 217. 98- pl. 195. /. 5. - 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I, 257. 27. 

Carabus tardus Panz. Faun. Germ. 37. 24. — /%. Käf. Pr. 168- 
35. — Fab. Syst. El. I. 194. 133. — Duft. Faun. Aust. II. 99. 
114. - Schönh. Syn. I. 199. 183. 
liarp alus l e nt us Sturm. Deutschl. Ins. IV. 28. 14. t. 82. a. A. 

Kurz und gedrungen, schwarz. Die Fühler und Taster sind 
ganz gelbroth. Das Halsschild ist so breit als die Flügeldecken, 
etwa um die Hälfte breiter als lang, hinten kaum schmäler als 
in der Mitte, an den Seiten leicht gerundet, nach vorn ein we¬ 
nig verengt: vorn ausgerandet: die Vorderecken sind scharf ab¬ 
gerundet und ragen ziemlich vor: die Hinterecken sind rechtwink¬ 
lig, doch ist die äusserste Spitze des Winkels abgerundet: der 
Hinterrand ist bis auf die gewöhnlichen, ziemlich tiefen Eindrücke 
glatt. Die Streifen der Flügeldecken erscheinen, von der Seite 
gesehen, besonders beim Weibchen, sehr fein punctirt. Die Beine 
sind schwarz, die Schienen an der Wurzel mehr oder weniger 
braun, die Füsse rothgelb. 

Auf Feldern unter Steinen, häufig. 

In Fabricius’ Sammlung befindet sich ein Exemplar dieser Art 
und eins des Calathus fuscus; letzteres ist aber offenbar spä¬ 
ter zugesteckt, das erstere ist bezettelt. Auf dieses passt auch 
Fabricius* Beschreibung recht gut, wenn man annimmt, dass es 
tarsis statt pedibus heissen sollte. 

Harp. lentus Sturm’s stellt ein nicht ganz ausgefärbtes 
Weibchen dieser Art vor. 

Den Car. und Harp. fuliginosus Duftschmidt’s und 
und Sturm’s aber führe ich nicht als Synonym dieser Art auf, 
weil mir das am Hinterrande punctirte Halsschild und die gefleck¬ 
ten Fühler zu sehr dagegen zu sprechen scheinen. 

17. II Froehlichii: Oblongo-ovalus, niger, antennis, palpis 
tarsisque ferrugineis: thorace breviore, anirorsum suban- 
guslato, postice ulrinque impresso, angulis anticis obtuse 
rotundatis, posticis recils: elytris striatis, striis obsole- 
iissime punctatis. — Long. 4 lin. 
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Sturm Deutschi Ins. IV. 117. 67. t. 96. a. A. 

Ilarpalus segnis Dejean Spec. IV. 365. 140. Iconogr. TV. 219. 99. 
pl. 195./. 6. 

Dem Vorigen sehr ähnlich, aber etwas flacher und breiter, 
und besonders durch die Gestalt des Halsschildes unterschieden. 
Dieses ist nämlich viel kürzer, nur halb so lang als breit, dabei 
fast etwas schmäler als die Flügeldecken: vorn ist es sehr seicht 
ausgerandet, und die kaum vorragenden Vorderecken sind stumpf 
abgerundet: die Hinterecken sind wie bei jenem. Die Schenkel 
Und Schienen sind meist dunkelbraun. 

Auf sandigen Feldern. 

18. //• melancholicus: Oblongo-ovatus, subdepressus, niger, 
pedibus piceis, antennis palpisque fermgineis, nigro -ma- 
culalis: thorace breviore, antrorsum subangustaio, postice 
ulrinque obsolete impresso, angulis posticis rectis: elytris 
strialis, striis subtilissime crenatis, interstitio oclavo apice 
punctis impresso. — JLong. 4—5 lin. 

Dej. Spec IV. 359. 136. Iconogr. IV. 213. 95. pl. 195. / 2. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 256. 25. 

Ebenfalls dem H. tardus sehr ähnlich, aber grösser, beson¬ 
ders das Weibchen, und viel flacher. Die Fühler sind gelbroth, 
das zweite und dritte Glied an der Wurzel schwärzlich: die Ta¬ 
ster sind ebenfalls gelbroth, die einzelnen Glieder an der Basis 
schwärzlich. Das Halsschild ist nicht völlig doppelt so breit als 
lang, kaum schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten sein- 
schwach gerundet, hinten so breit als in der Mitte, aber Tom ein 
wenig verengt: vorn seicht ausgerandet: die wenig vortretenden 
Vorderecken sind abgerundet, die Hinterecken rechtwinklig, ziem¬ 
lich scharf: am Hinterrande sind die sehr seichten Eindrücke fein 
punctirt. Die Streifen der Flügeldecken erscheinen in gewisser 
Richtung im Grunde sehr fein gekerbt: der achte Zwischenraum 
zeigt an der Spitze eine kleine Reihe von Puncten. Die Beine 
sind pechbraun, die Füsse röthlich. 

Sehr selten. Ich fing ihn auf einem vom Falkenhagener 
Forst umschlossenen Felde. 

19. //• ser ripe$: Oblongo-ovatus, convexiusculus, niger, pe¬ 
dibus piceis, antennis palpisque ferrugineis, nigro-macu- 
laiis: thorace antrorsum subangustato, postice ulrinque 
impresso, angulis posticis rectis: elytris striatis. — Long. 
\\ lin. 
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Sturm Deutschi Ins. IV. 26. 13. t. 81. 6. — Dejean Spec. IV. 371. 

146. Iconogr. IV. 222. 102. pl. 196- /. 4. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. J. 258- 28. 

Carabus serripes Schönh. Syn. I. 199. 184. t. 3./. 4. — Duft. 

Faun. Aust. II. 98. 112. 

Etwas länglicher und gewölbter als H. tardus, schwarz, mit 
mattem Glanz. Die Fühler und Taster rostgelb, an den ersteren 
das zweite und die nächstfolgenden, an den Tastern alle Glieder 
an der Wurzel schwarz. Das Halsschild ist an den Seiten wenig 
gerundet, allmälig nach vorn etwas verengt: die Hinterecken 
sind rechtwinklig, an der äussersten Spitze abgerundet: der Hin¬ 
terrand ist glatt und nur die länglichen Eindrücke sind im Grunde 
gerunzelt. Die Flügeldecken sind einfach gestreift. Die Beine 
sind pechschwarz, die Füsse heller. 

Im Sommer nicht selten auf sandigen Feldern. 

20. II. hir tipe s: Oblongo-ovalus, depressus, ater, palpis an- 
tennisque f errugineis, his basi nigro • maculatis: thorace 
brevi, antice vix angustalo , postice utrinque leviter im¬ 
presso, angulis posticis rectis: elytris s/riatis : tibiis an- 
ticis apice dilatatis. — Long. 5—6‘j lin. 

jGyll Ins. Suec. II. 123. 35. — Sturm Deutschi, Ins. IV. 20. 9. — 

Dej. Spec. IV. 345. 127. Iconogr. IV. 201. 87. pl. 193./. 6. 
Carabus hirtipes Illig. Käf. Pr. 175. 45. — Panz. Faun. Germ. 

38. 5. — Schönh. Syn. I. 194. 1 50. 

Einer der ansehnlichsten Käfer dieser Gattung. Der Körper 
ist schwarz, die Beine sind pechschwarz, die Füsse heller, die 
Fühler rostroth, die ersten Glieder jedes, das erste in der Mitte, 
die folgenden an der Wurzel roth: die Taster ganz rostroth. Das 
Halsschild ist vollkommen so breit als die Flügeldecken, dabei nur 
halb so lang, als breit, an den Seiten wenig gerundet, vorn kaum 
etwas verengt: die Hinterecken sind scharf rechtwinklig: der Hin¬ 
terrand ist glatt, und auch die gewöhnlichen Eindrücke sind sehr 
seicht. Die Streifen der Flügeldecken sind seicht und einfach. 
Die Vorderschienen erweitern sich an der Spitze nach unten und 
aussen. 

Häufig. 

DuftschmidVs Car. hirtipes ist das Weibchen des Harp. 
semiviolaeeus Dej. 

21. H. servus: Ovatus, subdepressus, niger , antennis pal- 
pisque ferrugineis: thorace anlrorsum angustato, postice 



57 


nlrinque impresso, angulis posticis acutis: elytris striatis. 
— Long. 4 lin. 

Gyn. Ins. Suec IV. 437. 33 — 34. — Dejean Spec. IV. 377. 151. 
Iconogr. IV. 229. 108. pl. ] 97. f. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. 
Ent. Paris. I. 259. 30. 

Carabus servus Duft. Faun. Aust. II. 101. 117. 

Var. Colore rufo - brunneo. 

Ilarpalus c omplanatus Sturm Deutschl. Ins. IV. 64. 36. t. 88. 
a. A. 

Breit, eiförmig, ziemlich flach, schwarz oder braunroth. Die 
Fühler und Taster sind ganz rostroth. Das Halsschild scheint 
an den Rändern rothbraun durch, ist an den Seiten sanft gerun¬ 
det, nach vorn allmälig verengt: der Hinterrand ist weit aus- 
gerandet, wodurch die Hinterecken nach hinten gerichtete, ziemlich 
spitze Winkel bilden: sonst ist der Hinterrand glatt, und auch die 
gewöhnlichen Eindrücke sind nur seicht. Die Streifen der Flü¬ 
geldecken sind fein und einfach. Die Beine sind schwarz, die 
Wurzel der Schienen und die Füsse oft dunkel rothbraun. 

Häufig. 

Sturm’s H. servus (Deutschl. Ins. IV. 73. 42. t. 89. c. C.) 
müsste man der Abbildung und Beschreibung nach für ein kleines 
männliches Individuum der folgenden Art halten, wenn die Fühler 
nicht als einfarbig rostroth angegeben wären. 

22. H. anxius: Oblongo-ovatus, niger, antennis lasi palpis- 
que ferrugineis: thorace anlice subangustato, postice 
utrinque impresso, angulis posticis subreclis: elytris stria¬ 
tis. — Long. 3 — 3§ lin. 

Sturm. Deutschl. Ins. IV. 72. 41. t. 89. b. B. — Gyll. Ins. Suec. IV. 
439. 33-34. — Dej. Spec. IV. 375. 150. Iconogr. IV. 227. 107. 
pl. 197. / 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 258. 29. 
Carabus anxius Duft. Faun. Aust. II. 101. 116. 

Schmäler und gewöhnlich auch kleiner als der vorige. Die 
Fühler sind bräunlich, das erste Glied rostroth: die Taster rost¬ 
roth, die einzelnen Glieder an der Wurzel dunkler. Das Hals¬ 
schild ist fast gleich.breit, und nur vorn ein wenig verengt: die 
Hinterecken sind fast rechtwinklig: der Hinterrand ist bis auf die 
gewöhnlichen Eindrücke glatt. Die Streifen der Flügeldecken 
sind fein und einfach. Die Beine sind schwarz, die Wurzel der 
Schienen und die Spitze der Füsse zuweilen braun. 

Sehr häufig, mit den vorigen. 
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23. //. flavitarsis: Oblongo-ovatus, niger, antennis, palpis 
tarsisque ferrugineis : Ihorace antice subangusiato, po¬ 
st ice ulrinque impresso, angulis posticis subreclis : elylris 
striatis. — Long. 3 lin. 

Dej. Spec. IV. 378. 152. lconogr. IV. 230. 109. pl. 197. /. 4. 

Dem vorigen auf dem ersten Anblick sehr ähnlich, aber etwas 
kürzer gebaut, und vorzüglich durch die Farbe der Fühler und 
Füsse unterschieden. Schwarz, Fühler und Taster einfarbig rost¬ 
gelb. Das Hal&schiid ist wie beim vorigen, nur etwas kürzer, 
und die Hinterwinkel nicht ganz so scharf. Auch die Flügel¬ 
decken sind etwas kürzer. Die Beine sind schwarz, die Schienen 
grösstentheils rothbraun, die Füsse rostroth. 

Sehr selten. 

24. II. neglectus: Oblongo - ovafus, niger, antennis basi, 
palpis, tarsisque ferrugineis: Ihorace lateribus roiundato, 
postice utrinque impresso, angulis posticis oblusis: elyiris 
striatis. — Long. lin. 

Dej, Spec. IV. 306. 95. lconogr. IV. 171. 65. pl. 190. /. 2. 
Harpulus piger Gyll. Ins. Suec. IV. 438. 33 — 34. 

Dem H. tardus ähnlich, aber kleiner. Das Halsschild ist an 
den Seiten gerundet, nach hinten fast etwas mehr als nach vorn 
verengt: die Hinterwinkel sind stumpf: die tiefen Längseindrücke 
am Hinterrande sind fein punctirt. Die Streifen der Flügeldecken 
sind einfach. Der Körper ist schwarz: die Fühler sind bräunlich, 
das zweite, dritte und vierte Glied an der Wurzel schwärzlich, das 
erste, die Taster und Füsse rostroth. 

Sehr selten. 

25. H. picipennis: Ovatus, piceus, antennis palpisque fer¬ 
rugineis ,i pedibus rufo-piceis: ihorace lateribus et angu¬ 
lis posticis rotundatis : elytris striatis. — Long. 2 — 3 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IV. 75. 43. t. 90. a. A. — Gyll. Ins. Suec. 
IV. 439. 33 — 34. — Dej. Spec. IV. 379. 153. lconogr. IV. 231. 
110. pl. 197./. 5. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent, Paris. I. 259. 31. 
Carabus picipennis Duft. Faun. Aust. II. 102. 118. 

Carabus vernalis Duft. Faun. Aust. II. 106 - 126 . 

Die kleinste Art dieser Gattung, in der Grösse sehr ver¬ 
änderlich, pechbraun, oben gewöhnlich dunkler als unten. Das 
Halsschild ist kurz und breit, weder vorn noch hinten verengt, 
an den Seiten gerundet, am Hinterrande bis auf die seichten 
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Längseindrücke ganz glatt: die Hinterecken sind abgerundet. Die 
Flügeldecken sind einfach gestreift. Die Fühler und Taster sind 
rostgelb, die Beine braunroth, die Schenkel gewöhnlich dunkler. 
Ziemlich häufig. 

itenoloplin^ Dej. 

JMenlum deute medio nullo. 

Ligula apice truncata : paraglossis membraneis, subrotun- 
dalis , ligxdam haud sxiperantibus. 

Palpi articulo ultimo fusiformi, apice subacuminato. 

Labrum irxtncatum. 

Tarsi anteriores maris leviter dilatati, arlictdis subtus bise- 
riatlm jieclinato-selosis , ultimo axit bijido aut obcordato. 
Ich verbinde mit Stenolophus die Gattung Acupalpus 
Latreille’s, weil mir der lediglich auf der Tiefe des Ausschnitts ini 
vorletzten Gliede der vorderen Füsse beim Männchen beruhende 
Unterschied zu unbedeutend zu sein scheint, um darauf mehr als 
Abtheilungen innerhalb der Gattung zu gründen. Dejean hat in 
seiner Gattung Acupalpus viele Arten untergebracht, die nicht 
mit den übrigen vereinigt bleiben können, und von denen dieje¬ 
nigen, welche den Zahn in der Ausrandung des Kinns wirklich 
besitzen, zu der folgenden Gattung Bradycellus gehören. Einige 
andere Arten, denen der Zahn in der Ausrandung des Kinns fehlt, 
habe ich ebenfalls abgesondert, und vor der Hand mit dem Gat¬ 
tungsnamen Amblystomus bezeichnet, da sie sich durch kurze 
stumpfe Mandibeln, ausgerandete Lefze, ausgerandetes Kopfschild 
und die Bildung der erweiterten vorderen Füsse beim Männ¬ 
chen von Stenolophus wohl zu unterscheiden scheinen. Solche 
sind Car. smaragdulus F. (Acup. vulneratus Dej.), Acup. 
mauritanicus, metallescens und quadrillum Dej. 

I. Das vorletzte Glied der vorderen Füsse beim Männchen 
tief ausgeschnitten, zw'eilappig. 

1. S. v ap or ario rum: Oblongxis, ater, thorace rxifo, an¬ 
te nnar um busi, pedibxis elyirisque teslaceis: bis macula 
magna poslica communi atra. — Lang. 3 lin. 

Dej. Spec. IT. 407. 1. Jconogr. IE. 239. 1. pl. 198./. 1. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. /. 260. 1. 

Carabus vaporariorum Fab. Syst. El. I. 206. 198. — Duft. Faun. 

Aust. II. 141. 184. — Schönh. Syn. I. 215. 266. 
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Jlarpalus vaporariorum Gyll. Ins. Saec. II. 161. 68. — Sturm 
Deutschl. Ins. IV. 120. 69. 

Die Unterseite und der Kopf sind schwarz, das Halsschild 
ist gelblich-roth, auch unten, fast viereckig, etwas breiter als 
lang, an den Seiten sehr wenig gerundet: die Hinterecken sind 
stumpf, fast abgerundet: der Hinterrand ist bis auf einen flachen 
Eindruck an jeder Seite glatt. Die Flügeldecken sind einfach 
gestreift, dunkelgelb, mit einem grossen gemeinschaftlichen schwar¬ 
zen Fleck, der sich von der Spitze bis über die Mitte, und an 
den Seiten bis fast an den Rand ausdehnt. Die ganze Oberseite 
hat einen seidenartigen bläulichen Schimmer. Die beiden ersten 
Glieder der Fühler und die Beine sind hellgelb. 

Ziemlich häufig. 

Ob dieser Käfer einer der Linneischen Car. vaporariorum sei, 
ist zweifelhaft: der der Fauna Suecica ist er wohl am wenigsten, 
doch scheint es mir auch zu gewagt, diesen für den Car. dorsa- 
lis Fab. anzunehmen. 

2. S. vespertinus: Oblongus, ater, antennarum hast , tho- 
racis margine pedihusyue pallidis , elytris iestaceis, disco 
posteriore atro. — Long. lin. 

Dej. Spec. IV. 421.11. Iconogr. IV. 246. 5. pl. 198. /. 5. — Boisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 262. 4. 

Carabus vespeninus Illig. Käf. Pr. 197. 81. — Panz. Faun. 
Germ. 37. 21. — Duft. Faun. Aust. II. 147. 192. 

Var- Elytris atris, margine pallido. 

Carabus Ziegleri Panz. Faun. Germ. 108. 8. 

Von der Gestalt des vorigen, aber etwas kleiner. Die Un¬ 
terseite und der Kopf sind schwarz. Das Halsschild ist fast so 
lang als breit, an den Seiten wenig gerundet, schwarz, mit hell¬ 
gelben Rändern: die Hinterecken sind stumpf und abgerundet: 
am Hinterrande befindet sich auf jeder Seite ein punctirter Ein¬ 
druck. Die Flügeldecken sind einfach gestreift, bräunlich-gelb, 
von der Spitze nach der Wurzel hin mehr oder weniger schwarz, 
öfter ganz schwarz, doch bleiben immer die Nath und der 
Aussenrand gelb. Die ganze Oberseite ist glänzend, die Flügel¬ 
decken haben einen bläulichen Schein. Das erste Glied der Füh» 
ler und die Beine sind blassgelb. 

Bei Berlin selten, in andern Gegenden häufiger. 

II. Das vorletzte Glied der vorderen Füsse beim Männchen 
massig ausgerandet, herzförmig. (Acupalpus Latr.) 
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3. S. consputus : Elongalus, niger, ihorace mfo , postfee*' 
utrinque foveolato, angulis poslicis rectis : elijtris testa- 
ceis, plaget nigra: antennarum last , pedibus abdominisque 
apice flavis. — Long. 2 lin. 

Carabus con sputus Duft. Faun. Aust. II. 148. 194- 

Trechus consputus Sturm Deutschi. Ins. VI. 71. 1. t. 149. a. A. 

Acupalpus consputus Dej. Spec. IV. 443. 5 . Iconogr. IV. 258. 5. 

pl. 199. f. 5. — Boise/, et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 263. 1. 
Carabus ephippiger Duft. Faun. Aust. II. 150. 197. 

Harpalus ephippiger Gyll. Ins. Suee. IV. 453. 69 — 70. 

Grösser und schlanker als die folgenden Arten. Der Kopf 
ist schwarz, das Maul und die Wurzel der Fühler gelb. Das 
Halsschild ist roth, in der Mitte oft bräunlich, an den Seiten ge¬ 
rundet, nach hinten verengt: die Hinterecken sind scharf recht¬ 
winklig: die tiefe Grube zu jeder Seite des Hinterrandes ist kaum 
punctirt. Die Flügeldecken sind einfach gestreift, gelb, mit einem 
grossen, gemeinschaftlichen, eirunden, von der gelben Natli durch¬ 
schnittenen Fleck. Die Unterseite ist schwarz, die Spitze des 
Hinterleibes und die Beine sind gelb. 

Nicht selten. 

4. S. dors alisi Oblongus , piceus, an/ennarum basi pedi- 
busque leslaceis, ihorace postfee uirinque impresso, an- 
gulis posticis oblusis , iesiaceo , disco plerumque ftisco: 
elylris testaceis, plaga posteriore nigra. — Long. If lin. 

Carabus dorsalis Fab. Syst. El. I. 208. 207.— Duft. Faun. Aust. 

II. 149. 195. — Srhönh. Syn. I. 216. 269. 

Harpalus dorsalis Gy/l. Ins. Suee. II. 164. 70. 

Trechus dorsalis Sturm Deutschi. Ins. VI. 72. 2. t. 149. b. B. 
Acupalpus dorsalis Dejean Spec. IV. 446. 7. Iconogr. IV. 260. 
7. pl. 200. f. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 1. 263. 2. 
Der Kopf ist schwarz, das Maul röthlich, die beiden ersten 
Fühlerglieder roth. Das Halschild ist gelb, in der Mitte gewöhn¬ 
lich bräunlich, nach hinten kaum verengt, die flache Vertiefung 
neben den stumpfen Hinterwinkeln glatt. Die Flügeldecken sind 
einfach gestreift, bräunlich-gelb, auf der hinteren Hälfte mit einem 
mehr oder weniger ausgebreiteten schwarzen Fleck, der aber im¬ 
mer Nath und Aussenrand frei lässt. Die Unterseite ist schwarz. 
Die Beine sind gelb. 

Sehr häufig. 

In Fabricius Sammlung befinden sich unter diesem Namen 
ein Exemplar des Bembidium Andreae (rupestre Gyll,) und ein 
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des Stenolophus consputus, allein die Fabricische Beschreibung 
lässt sich nur auf die hier beschriebene Art deuten, und es ist 
rcohl anzunehmen, dass Fabricius in der Sammlung später Verwech¬ 
selungen gemacht hat. 

5. S. brunnip es: Oblongus, nigro-piceus, anlennis basi pe- 
dibusque teslaceis: Ihorace poslice ulrinque impresso, ob- 
soleteque punclato , angulis poslicis obtusis: elylris mar- 
gine inflexo fulvo. — Long. 1 \ lin. 

Trechus brunnipes Sturm Deutschl. Ins. VI. 88. 12. t. 151. b. B. 
Acupalpus brunnipes Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

264. 3. 

Acupalpus atratus Dejean Spec. IV. 449. 9. tconogr. IV .263. 9. 
pl. 200. /. 3. 

Er hat die Grösse und Gestalt des vorigen, scheint aber doch 
eigene Art zu sein: die Hinterecken des Halsschilds sind nämlich 
noch etwas stumpfer und fast abgerundet, und die Flügeldecken 
etwas länglicher. Er ist ganz schwarz, nur die äussersten Ränder 
des Halsschildes, das erste Glied der Fühler, die Beine und der 
umgeschlagene Rand der Flügeldecken sind bräunlich-gelb. 

Nicht sehr häufig. 

6. <S. meridianus: Oblongus, niger, antennarum lasi pe- 
dibusque testaceis: Ihorace poslice ulrinque impresso 
punclaloque, angulis poslicis obtusis: elylris basi, sulura- 
que testaceis. — Long. lf lin. 

Carabus meridianus Linn. Faun. Suec, n. 797. — Fab. Syst. El. /• 
206. 199. — Duft. Faun. Aust. II. 149. 196. — Schbnh. Syn. I. 

. 216. 268. 

Harpalus meridianus Gyll. Ins. Suec. II. 165. 71. 

Acupalpus meridianus Dej. Spec. IV. 451. 11. Iconogr. IV. 265. 

11. pl. 200. f. 5. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 264. 4. 
Carabus cruciger Fab. Syst. El. 209. 212. 

Trechus cruciger Sturm Deutschl. Ins. VI. 85. 10. 

Etwas schmäler als St. dorsalis, mit dem er auf dem ersten 
Anblick viele Aehnlichkeit hat. Das Halsschild ist ganz schwarz, 
zuweilen braun oder roth, länger, nach hinten mehr verengt: der 
Hinterrand ist besonders in den Eindrücken stark punctirt: die 
Hinterecken sind stumpf. Die Flügeldecken sind einfach gestreift,' 
glänzend schwarz, ein grosser dreieckiger die ganze Basis einneh¬ 
mender Fleck und die Nath, oft auch der Aussenrand gelb. 

Selten. 
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Im Habitus stimmt dieser Käfer sehr mit der folgenden Gat¬ 
tung überein, der er aber keineswegs angehört. 

7. S. flavicollis: Oblongus, niger, anlennamm basi pedi¬ 
busque iestaceis: ihorace rufo - iestaceo, poslice ulrinque 
impresso , angulis poslicis obtusis : elytris fuscis , niargine 
iestaceo. — Long. JLy lin. 

Trechus flavicollis Sturm Deutschl. Ins. VI. 87. 11. t. 151. c. C. 
Acupalpus flavicollis Iloisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 
265. 5. 

Acupalpus nigriceps Dej. Spec. IV. 453. 12. Iconogr. IV. 267. 
12 . pl. 200 . f 6 . 

Dem S. dorsalis wieder nahe verwandt, von dem er sich 
ausser der beständigen Färbung durch etwas geringere Grösse, 
etwas längeres Halsschild und weniger stumpfe Hinterecken des¬ 
selben unterscheidet. Der Kopf ist schwarz, das Halsschild gelb- 
lich-roth, ungedeckt, die Flügeldecken bräunlich-gelb oder bräun¬ 
lich, nach der Spitze zu dunkler, am Rande und an der Nath 
immer heller. Auf der Unterseite sind die Mitte des Halsschildes, 
die Brust und der Hinterleib schwarz: die Fühler sind braun, die 
beiden ersten Glieder, so wie die Beine rothgelb. 

Selten. 

8. S. exiguus: Oblongus, nigro-piceus, anlennarum basi 

pedibusque piceo-iestaceis: thorace posiiee uirinque im¬ 
presso, angulis poslicis obiusis. — Long. lin. 

Acupalpus etiguus Dej. Spec. IV. 456. 14. Iconogr. IV. 270. 14. 
pl. 201./. 2. 

Var. Supra tesiaceus, antennis pedibusque paUidioribus . 
Acupalpus luridus Dej. Spec. IV. 454. 13. Iconogr. IV. 268. 13. 
pl. 201. /. 1. 

Kleiner und schmäler als S. dorsalis, meist auf der Oberseite 
pechschwarz, glänzend. Die Fühler sind braun, das erste Glied 
so wie die Beine trüb-gelb. Das Halsschild ist oft an den Rän¬ 
dern heller, nach hinten etwas verengt: die Hinterecken sind 
stumpf, fast abgerundet: die Gruben neben denselben sind gross 
und oft einzeln punctirt. Die Flügeldecken sind einfach gestreift: 
der umgeschlagene Rand mehr oder weniger braun, zuweilen ganz 
schwarz. 

Nicht selten. 

Bei der angeführten Abart kann ich ausser der Farbe keinen 
Unterschied entdecken: der Kopf und die Flügeldecken sind bräun- 
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lieh—gelb, das Halsschild röthlich-gelb, die Fühler und Beine hell¬ 
gelb, letztere in der Mitte braun: Brust und Hinterleib sind 
schwärzlich, letzterer an der Spitze gelb. 

JBradycellws m. 

Mentum dente medio acuto. 

jAgula apice medio sinuata: paraglossis membraneis, acumi- 
natis , ligulam paululum superantihus. 

Palpi arlictdo ultimo fusiformi , apice subacuminato. 

Ijabrum truncatum. 

Tarsi antici mnris articulis quatuor dilaiatis, primo sub- 
quadrato, reliquis obeordatis, singulis subtus biseriatim 
pectinato-setosis: int er me dii in utroque sexu simplices. 
Diese Charactere verbinden einen grossen Theil der Dejean- 
schen Gattung Acupalpus mit einigen Harpalus - Arten desselben 
Schriftstellers. Es sind kleine oder wenigstens kleinere Caraben, 
in der Gestalt den Stenolophen ähnlich, nur etwas gewölbter, 
zuweilen dicht punctirt und behaart, gelbroth oder braunroth von 
Farbe, oft schwärzlich gefleckt. Von Stenolophus unterscheidet 
sie das Vorhandensein eines scharfen Zahnes in der Ausrandung 
des Kinnes. Dadurch, dass die mittleren Füsse beim Männchen 
nicht erweitert sind, erscheint diese Gattung anomal in dieser 
Gruppe, wo wir sie in der Regel bei diesem Geschlecht, wenn auch 
oft minder breit, eben so gebildet finden als die vordersten Füsse. 

Ausser den wenigen hier aufgeführten und einigen neuen un¬ 
tersuchte ich folgende Arten: Harp. pubescens, obsoletus, 
ustulatus Dej. Acupalpus nitidus, Lusitanicus, ru- 
fulus (wie es scheint Car. Verbasci Duft. Trechus Verb. Sturm), 
harpalinus, similis Dej. und Carab. fulvus Marsh, (der 
von A. harpalinus Dej. verschieden ist); und rechne ausserdem 
ohne Bedenken noch hierher: Harp. dorsalis, chloroticus, 
pallidus Dej. Acupalp. cognatus, distinctus und disci- 
collis Dej., von denen der letzte nicht einmal specifisch ver¬ 
schieden vom Harp. pubescens zu sein scheint. 

1. #. rufithorax: Oblongus , niger, capite thoraceque 
obscure rufis, parce puncatis : hoc angulis poslicis rectis: 
elqtris testaceis, plaga discoidali nigra, strialis, intersti- 
tiis profunde punctatis, totis parce pilosis. — Long. 2 lin. 
Harpalus rufithorax Sahib. Ins. Fenn. 260. 80. 
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Acupalpus rufitJiora j> Dej. Spec. IV. 438. 2. Iconogr. IV. 253. 

2. pl. 199. /. 2. 

Von der Grösse, Gestalt und Färbung des B. placidus, Und 
ihm beim ersten Anblicke ganz gleich, bei genauerer Untersuchung 
aber sehr unterschieden. Der Kopf ist dunkel rothbraun, einzeln 
tief 'punctirt. Das Halsschild ist dunkelroth, tief punctirt, beson¬ 
ders an den Rändern, in der Mitte fast glatt, an jeder Seite des 
Hinterrandes mit einem länglichen Eindruck: nach hinten einge¬ 
zogen, mit rechtwinkligen Hintereckert. Die Flügeldecken sind 
wie beim B. placidus gefärbt, einfach gestreift, die Zwischenräume 
nicht dicht aber stark punctirt, dünn mit kurzen Häärchen be¬ 
setzt. Die Unterseite des Leibes ist schwarz, die Wurzel -der 
Fühler und die Beine sind rostgelb. 

Von Herrn Schüppel bei Berlin entdeckt. 

2. B. placiclus: Oblongus, niger, aniennis basi pedibus •* 
que pallidts, thörace ferrugineo, disco plerumque infuscato , 
elylris testaceis, plaga discoidali nigra , lateribus subtiliter 
pubescentibus. — Bong. 2 lin . 

Harpulus placidus Gyll. Ins. Suec. IV. 453. 69. 

Acupalpus placidus Dej. Spec. IV. 441. 4. Iconogr. IV. 256. 4. 

pl. 199. /. 4. 

Harpalus vespertinus Gyll. Ins. Suec. II. 162. 69. 

Von der Gestalt des Stenolophus meridianus, aber grösser. Der 
Kopf ist braun, oben an den Seiten einzeln punctirt. Das Halsschild 
W'enig breiter als der Kopf, nach hinten etwas verengt, an den 
stumpfen Hinterecken fast abgerundet, am Hinteirande, besonders 
in den Gruben dicht punctirt, oft auch am Vorderrande, doch sind 
hier die Puncte gewöhnlich minder deutlich: es ist dunkel rost- 
roth, in der Mitte meist bräunlich. Die Flügeldecken sind am 
Seitenrande fein behaart, einfach gestreift, bräunlich-gelb, neben 
der Nath gewöhnlich mit einem unbestimmten schwärzlichen Wisch 
bezeichnet. Die Unterseite ist schwarz, die Spitze des Hinter¬ 
leibes gelblich. Die Beine sind blassgelb, die Fühler braunroth, 
an der Wurzel blassgelb. 

Selten. 

3. B. collaris: Oblongo-omius, rufo - ferrugineus, nitidus , 
thorace postice utrinque impresso punctatoque , twgulis 
posticis obtusis, elytris striatis. ■— 1 Bong. 1§ lin . 

Carabus collaris Paylc, Faun. Suec. I. 146. 64. Schönh. Syn. 

I. 219. 281. 


5 
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Jla rpalus collaris Gyll Ins. Snec. II. 166. 72. 

Acupalpus collaris Dej. Spec, IJ' r - 472. 28. Iconogr. IV'. 275. 19. 

pl. 202 ./- 1 . 

Von der Grösse des Stenolophus dorsalis, ziemlich gewölbt, 
hraunroth, glänzend, Fühler und Beine heller. Das Halsschild 
ist nach hinten etwas verengt, die Hinterwinkel sind stumpf, die 
Gruben neben denselben einzeln punctirt, schmal und gewöhnlich 
nur seicht. Die äussern Streifen der Flügeldecken sind sehr fein 
punctirt, die Zwischenräume alle glatt. 

Nicht selten. 

Sturm’s Trechus collaris scheint eher den B. harpalinus 
als diese Art vorzustellen. 

4f~. rflilllÄl - ’ 

Siebente Gruppe: PterosticSliüi. 

Ligula cornea, apice lilera dilaiatacjue, paraglossis mein- 
Iraneis , apice liberis. Llytra integra. Tibiae anlicae apicem 
versus sensim dilatalae. Tarsi anfici maris artic.ulis trihus pri- 
mis dilaiaüs, singulis triangularibus vel olcordatis, sultus lise- 
riaüm pecünato-seiosis. 

Die Vorderschienen sind nach der Spitze zu allmälig er¬ 
weitert, dreieckig, und am Ende des äusseren Randes mit kurzen 
Dörnchen besetzt. Die drei erweiterten Glieder der Vorderfüsse 
beim Männchen sind entweder dreieckig, oder dadurch, dass sie, 
wie gewöhnlich, an der Spitze ausgerandet sind, herzförmig. 

Den Harpalinen wie den Anchomeninen gleich nahe 
verwandt: mit ersteren haben sie die Gestalt der Vorderschienen, 
und überhaupt den gedrungenen Bau der Beihe, mit letzteren die 
federförmige Bekleidung der erweiterten Vorderfüsse des Männchen 
gemein. 

Pterosticlms Bon. 

Mentum denie medio emarginafo. 

Ligula apice truncata: paraglossis membraneis, linearibus 

ligulae aequalibus. 

Palpi articulo ultimo breviore, cylindrico, apice truncato. 

Labrum. truncatum. 

Mandibulae mediocres, acutae. 

Tarsi antici maris articulis dilaiatis singulis olcordatis. 
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Icli habe ton der Dejeansehen Gattung Feronis nur den 
Namen geändert, 'weil es schon ausserdem zwei Gattungen dieses 
Namens giebt, und sogar eine davon unter den Insecten. Da 
Bonelli auch den niger in seiner Gattung Pterostichus unterbringt, 
trage ich nicht viel Bedenklichkeit, gerade diese Benennung zu 
w ählen, obschon sie den Formen, die Gruben auf den Flügeldecken 
haben, besonders zukommen sollte. 

1. P. cupreus'. Oblongo-ovatus, nitidus, fhorace iransvcrso, 
postice utrinque bistriato, angulis posticis rectis: elytris 
striatis, striis obsolete punctatis: antennis articulis Juobus 
primis rußs. — Long. 4 — 6 Im. 

Corpus supra vel cupreum, vel viride, vel cyaneum, vel 
nigricans. 

Pedes vel nigri vel ruß. 

Carabus cupreus Linn. Faun. Saec. n. 801. — Fahr. Syst. El. I. 195. 

134. — Duft. Faun. Aust. II. 114. 3. — Schönh. Syn. I. 200. 185. 
Harpalus cupreus Gyll. Ins. Suec. II. 114. 3- 
Platysma cuprea Sturm Deutschi. Ins. F. 94. 34. 

Feronia cuprea Dej. Spec. III. 207. 2 Iconogr. III. 12. 2. pl. 126. 

f 2. — BoisJ. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 217. 2- 
Carabus coerulescens Linn. Faun. Suec. n. 800. — Fahr. Syst. El. 

I- 194. 130. 

Platysma v ersicolor Sturm Deutschl. Ins. V. 99. 37. t. 120. b. B.c. 
Platysma affinis Sturm Deutschi. Ins. V. 98. 36 t. 120. a. A. 

In der Grösse und Gestalt fast ebenso veränderlich als in 
der Farbe, mehr oder weniger eiförmig, namentlich die Weibchen, 
die Männchen dagegen oft sehr schmal; meist metallisch grün, 
oft aber auch kupferroth, oder blau, oder grünlich- oder bläulich¬ 
schwarz ; die Beine schwarz oder (seltener) roth ; die beiden er¬ 
sten Fühlerglieder beständig roth. 

Das Halsschild ist breiter als lang, an den Seiten leicht ge¬ 
rundet, am Hinterrande neben den rechtwinkligen Hinterecken 
sehr fein, oft verloschen runzlig-punctirt, nach aussen mit einem 
eingedrückten Strich bezeichnet. Die Flügeldecken sind meist 
etwas breiter als das Halsschild, gestreift, in den Streifen sehr 
fein punctirt. 

Ueberall sehr häufig. 

2. P. lepidus: Oblongus , niger , supra viridi- vel cupreo - 
aeneus , nitidus, thorace pos/ice utrinque bistriato , avgulis 
postuis rectis: elytris fortiter striatis ‘ antennis totis nigris. 
— Long. 5 — 6 lin. 
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Carabus lepi das Fahr. Syst. El. 1. 189 . 107 .— Duft. Faun. Aust. 

11 . 71. 74. — Scfionh. Syn. 1. 194. 151, 

Ilarpalus lep'ldus GylL Ins. Suec. II. 94. 14. 

Platysma lepida Sturm Deutschi. Ins. V. 92. 33. 

Feronia lepida Dej. Spec. 111. 218. 10. Iconogr. III. 21. l.pl 127. 
f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 218 4. 

In der Farbe fast eben so veränderlich als P. cupreus, meist 
kupferroth oder grün, zuweilen bläulich oder schwärzlich, selten 
tief schwarz. Die Fühler sind ganz schwarz. Das Halsschild ist 
etwas breiter als lang, an den Seiten gerundet, nach hinten etwas 
verengt, doch sind die Hinterecken ziemlich rechtwinklig: neben 
denselben zwei tiefe Striche. Die Flügeldecken sind nicht breiter 
als das Halsschild, gestreift, in den Streifen äusserst fein punctirt. 
Häufig auf Wegen und trocknen Feldern. 

3. P. dimidiatus: OLlongus , niger, nitidus, capite thorace- 
que supra cupreis, hoc postice utrinqxie Listriato , angulis 
posücis obtusis: ehjlris laete viridibus, punctato - striatis: 
autetinis articulis duohus primis suötus rufo-piceis. — 
Long. 6 lin. 

Carahns dimidiatus Oliv. Ent. III. 35. 72. 94. t. 11./. 121. — 
Fab. Syst. El. I. 194. 129. — Duft. Faun. Aust. II. 72. 75. — 
Schönh. Syn. I. 199. 179. 

Platysma dimidiata Sturm Deutschl. Ins. V. SO. 32. 

Feronia dimidiata Dej. Spec. III. 213. 7. Iconogr. III. 16. 4. pl. 

126. /. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 218. 3. 
Carabus tricolor Fab. Syst. El. I. 195. 135. 

Carabus Kugellani Illig. Käf. Pr. 166. 30. — Panz. Faun. Germ. 
39. 8. 

Ziemlich von der Gestalt des P. lepidus, doch bei gleicher 
Länge ein wenig breiter, gewöhnlich auch im Ganzen etwas grösser. 
Die Fühler sind schwarz, die beiden ersten Glieder unten braun- 
roth. Kopf und Halsschild sind oben kupferroth, glänzend, die 
Flügeldecken lebhaft grün, die Unterseite und Beine schwarz. 
Das Halsschild ist fast um die Hälfte breiter als lang, an den 
Seiten gerundet, nach hinten etwas mehr als nach vorn verengt: 
die Hinterecken stumpfwinklig: neben ihnen zwei eingegrabene 
Längsstriche und einige Verworrene Puncte. Die Flügeldecken 
sind nicht breiter als das Halsschild, gestreift, in den Streifen 
deutlich punctirt. 

Herr Schüppel theilte mir ein Exemplar mit, welches im 
Süden der Mark, bei Dahme, gefangen ist. 
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4. P. punctulatus: Oblongus , niger, subopacus, thorace 
transversapostice uirinque obsolete bi-impresso , angulis 
posticis subrectis: elytris punctata-substriatis. — Long. 
5 — 6 Un. 

Carabus punctulatus Fab. Syst. Fl. 1. 191. 115. — Duft. Faun. 

Aust. II. 72. 76. — Schönh. Syn. I. 197. 165. 

Harpalas punctulatus Gyll. Ins. Suec. III. 695. 34 — 35. — 
Sturm Deutschi. Ins. IV. 83. 48. 

Feronia punctulata Dej. Spec. III. 206. 1. Iconogr. III. 11. 1. 
pl. 126. f 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Fnt. Paris. I. 217. 1. 
Kürzer und breiter als P. Iepidus, ganz schwarz, fast ohne allen 
Glanz. Das Halsschild ist beträchtlich breiter als lang, an den 
Seiten gerundet, nach hinten etwas verengt: die Hinterecken sind 
fast rechtwinklig: am Hinterrande neben denselben zwei fkche 
eingedrückte Striche in einer seichten punctirten Vertiefung. Die 
Flügeldecken sind von der Breite des Halsschildes, länglich eiför¬ 
mig, flach, sehr fein gestreift, auf den Streifen ziemlich deutlich 
punctirt. 

Ziemlich häufig. 

5. P. striola: Oblongus, niger, subnitulus, thorace quadrato, 
postice uirinque bistriato, angulis posticis rectis: elytris 
planiusculis , slrialis , linea lalerali subcarinata. — Long. 

8 — 9 lin. 

Carabus striola Fab. Syst. El. 1. 188. 99. — Duft. Faun. Aust. 

II. 63. 61. — Schönh. Syn. I. 192. 139. 

Uarpalus striola Gyll. Ins. Suec. II. 124. 36. 

Abax striola Sturm Deutschl. Ins. IV. 147. 1. t. 100. 

Feronia striola Dej. Spec. III. 378. 160. Iconogr. III. 151. 113. 
pl. 148. f. 1. — Boisd. et Lncord. Faun. Ent. Paris. /. 226. 21. 
Dem folgenden an Länge ziemlich gleich, aber viel breiter: 
tief schwarz, das Männchen glänzend, beim Weibchen die Ober¬ 
seite, besonders die Flügeldecken, matt. Das Halsschild ist vier¬ 
eckig, hinten nicht verengt, und genau von der Breite der Flü¬ 
geldecken, nur vorn etwas verschmälert, flach, hinten jederseits 
mit zwei breiten Längsstrichen neben den vollkommen rechtwink¬ 
ligen Hinterecken bezeichnet. Die Flügeldecken sind flach, von 
der Breite des Halsschildes, und bis über die Mitte hinab ziem¬ 
lich gleichbreit, hinten zusammen abgerundet, gestreift, die Strei¬ 
fen nur sehr undeutlich gekerbt, die Zwischenräume ziemlich flach, 
der 7te von der zahnförmig vorspringenden Schulter ausgehend, 
besonders vorn, kielförniig vortretend. 
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Bei Neustadt Eberswalde rom Königl. Feldjäger Herrn von 
Bernuth aufgefunden. 

6. P. niger: Oblongus, niger, subnitidus, Ihorcice quadrafo, 
posiice utrinque leviter impresso bisiriaioque , angulis 
posticis rectis: elytris J'orUier sirialis , interstitiis convcxis. 
— Long. 8 lin. 

Sturm Deutschl. Ins. V. 5. I. 

Carabus niger Fahr. Syst. El. I. 178. 46. — Duft. Faun, Austr. 

II. 69. 71. — Schöuh. Syn. I. 179. 62. 

Ilarpalus niger Gyll. Ins. Suec. II. 86. 7. 

Fcronia nigra Dejean Spec. III. 337. 128. Iconogr. III. 108. 82. 
pl. 142 fl. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 225. 19. 
Schwarz, mit sehr geringem Glanze. Das Halsschild ist fast 
viereckig, an den Seiten vor der Mitte sanft gerundet, nach hin¬ 
ten ein wenig verengt: die Hinterecken sind vollkommen recht¬ 
winklig: die Gruben am Hinterrande sind Hach, sehr dicht und 
fein punctirt, mit zwei tiefen Längsstrichen bezeichnet. Die Flü¬ 
geldecken sind etwas breiter als das Halsschild, länglich eiförmig, 
sehr flach gewölbt, tief und einfach gestreift, die Zwischenräume 
sind schmal und stark gewölbt. Das letzte untere Hinterleibs¬ 
segment hat bei beiden Geschlechtern eine kielförmige Erhaben¬ 
heit, die indess beim Weibchen viel schwächer ist, als beim 
Älännchen. 

ln Wäldern, häufig. 

7. P. melanarius: Oblongus, niger, subnitidus , thorace 
subquadrato , postice utrinque impresso, bistriato, obsolete - 
que punctuluto, angulis posticis obtusis; elytris striatis, 
interstitiis convexiusculis. — Long. 7 lin. 

Carabus melanarius Itlig. Käf. Pr. 163. 28. — Duft. Faun. Aust. 
II. 70. 72. 

II arpalus melanarius Gyll Ins. Suec. II. 92. 12. 

Feronia melanaria Dejean Spec. III. 271. 64. Iconogr. III. 60. 

42. pl. 133. f. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 221. 9. 
Carabus leucopht halmus Fahr. Syst. El. I. 177. 41. — SchÖnh . 
Syn. I. 178. 52. 

Platysma leucophthalma Sturm Deutschl. Ins. F. 39. 1. t. 109. 

Kleiner, schmäler und gewölbter als der vorige, eben so 
schwarz, aber etwas glänzender. Das Halsschild ist etwas kürzer 
als breit, an den Seiten gerundet, nach hinten verengt: die Hin¬ 
terecken sind stumpf, doch springt die äusserste Spitze derselben 
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zahnfirmig vcr; die Gruben zu jeder Seite des HinterranJes sind 
sehr fein gerunzelt, und die beiden Streifen in denselben tief. 
Die Flügeldechen sind kaum breiter als das Halsschild, länglich, 
stark und einfach gestreift, die Zwischenräume ziemlich gewölbt. 
Das letzte untere Hiuterleibssegment ist bei beiden Geschlech¬ 
tern eben. 

Ueberall nicht selten. 

8. P. nigrita: Oblongus, ater, nitidus, thorace stibqtiadralo, 
postice utrinqtie impresso, ruguloso obsolet eque bistriato, 
angulis posticis obtusiusculis : elytris striatis, intersütiis 
planiusculis. — JLong. 5 lin. 

Car ab us nigrita Fuhr. Syst. El. I. 200. 164. — Duft. Faun. Auslr. 

U. 92 103. — SchÖnh. Syn. I. 208. 223. 

IIurpalus nigrita Gyll. Ins. Suec. II. 88. 8. ll r . 425.' 8. 
Platysma nigrita Sturm. Deutschi. Ins. V. 64. 15. 

Feronia nigrita Dejean Spec. III. 284. 78. Icunogr. III. 68. 48. 
pl. 134. f. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 221. 11. 
Tief schwarz, glänzend. Das Halsschild ist ein wenig breiter 
als lang, an den Seiten gerundet, nach hinten verengt; die Hin¬ 
terecken sind ziemlich stumpf: die Gruben neben denselben sind 
tief, dicht und fein gerunzelt: der innere Strich in denselben ist 
undeutlich. Die Flügeldecken sind nicht breiter als das Hals¬ 
schild, länglich, gestreift, in den innern Streifen undeutlich pun- 
ctirt: die Zwischenräume sind flach, oder wenigstens sehr schwach 
gewölbt. Das letzte untere Hinterleibssegment hat beim Männ¬ 
chen eine kleine kielförmige Erhabenheit. 

Ueberall häufig. 

9. P- anthracinus: Oblungus, aler, nitidus, thorace sub- 
quadralo, postice utrinque impresso, punctulaio bislriato- 
que, angulis posticis aculiusculis : elytris striatis, intersii- 
tiis planis. — Läng. 5 lin. 

Car ab us anthracinus Illig. Käf. Pr. 181. 55. — Duft. Faun. Aust. 

II. 162. 214, — SchÖnh. Syn. I. 207. 218. 

Ilarpalus ant hracinus Gyll. Ins. Suec. IF. 425. 8 — 9. 
Platysma anthracina Sturm Deutsclil. Ins. V. 65. 16. 

Feronia anthracina Dejean Spec. III. 286. 79. Iconogr. III. 69. 

49. pl. 134 f. 5, — Boisd. et Lacotd. Faun. Ent. Paris. I 222. 12. 
Carabas maurus Fahr. Syst. El. I. 178. 45. 

Dem vorigen in Grösse, Gestalt und Farbe sehr ähnlich, aber 
in folgenden Puncten unterschieden: Das Halsschild ist ein wenig 
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länger, nach hinten weniger verengt: die Hinterecken sind recht¬ 
winklig: die Gruben neben denselben sind weniger gerunzelt, aber 
deutlicher punctirt, und der innere Strich in denselben ist deut¬ 
licher; — die Flügeldecken laufen an der Spitze neben der Nath 
ln einen kleinen scharfen Zahn aus, von dem sich bei den ver¬ 
wandten Arten keine Spur findet; — und beim Männchen hat das 
letzte untere Hinterleibssegment in der Mitte einen grossen 
Eindruck, 

Ebenso häufig als der vorige. 

Wenn dieser Käfer auch, wie ich aus der Fabricischen Samm¬ 
lung ersehen habe, der wahre Car. maurus F, ist, verdient gleich¬ 
wohl der Illigersehe Name den Vorzug, weil er nicht jünger und 
allgemein angenommen ist. 

10. P. gracilis: Oblongus , ater , nitidus, thorace subqua- 
drato, postice utrinque leviter impresso , punctulato bistria- 
toque, angulis posticis rectis: elyiris punctato- striatis, in- 
terstitüs planis: antennis pedibusque piceis. — jLowg. 
4 lin. 

Feronia gracilis Dej. Spec. III. 287. 80. Iconogr. III , 71. 50. pf. 
135. /. 1. 

Feronia minor var. A. Boisd. et Lacord. Faun . Ent. Paris. I. 
222. 13, 

Dem folgenden nahe verwandt, aber wenigstens doppelt so 
gross, glänzend schwarz, mit pechbraunen Fühlern und Beinen. 
Das Halsschild ist fast so lang als breit, an den Seiten sanft ge¬ 
rundet, nach hinten ein wenig verengt: die Hinterecken sind voll¬ 
kommen rechtwinklig: die Gruben neben denselben sind dicht 
punctirt, und die Striche in ihrem Grunde beide deutlich. Die 
Flügeldecken sind so breit als das Halsschild, länglich, punctlrt- 
gestreift. Das letzte Hinterleibssegment ist pechbraun, bei beiden 
Geschlechtern eben. 

In Wäldern, nicht selten. 

11. P. minor: Oblongus, piceus, nitidus, thorace snbquadrato, 
postice utrinque punctulato bislriatoque, angulis posticis 
rectis : elytris punctato -striatis, interstitiis planis; antennis 
pedibusqtie ru/is. — Long. 3 lin. 

Ilarpalus minor Gyll. Ins. Svec, IV. 426. 9. 

Feronia minor Dej. Spe«• III. 287, 81. Iconogr. HI. 71. 51. pl. 
135. f. 2. — Boisd, et Lacord. Faun. Ent, Paris. I. 222, 13. 
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llarpalus anthracinus Gyll. Ins. Suec. II. 89. 9- 
Platysma vernalis Sturm Deutschi. Ins. V. 69. 18. 

Er unterscheidet sich vom vorigen ausser der Grösse und der 
helleren Farbe nur dadurch, dass das Halsschild neben den Hinter¬ 
ecken kaum eine Vertiefung hat, und dass die Unterseite des 
Halsschildes wenigstens eben so deutlich punctirt ist, als die 
Brustseiten, während beim vorigen die Brustseiten sehr dicht und 
deutlich, die .Unterseite des Halsschildes aber nur undeutlich 
punctirt ist. 

Nicht selten, in Wäldern. 

12. P. vernalis: ■ Oblongus, niger, lliorace subquadraio, po¬ 
stice ulrinque punctato strialoque: angulis poslicis subre- 
ctis: elyfris fortiter striatis, slriis obsolete punclatis: an~ 
tennis pedibusque pieeis. — Long. 3 lin. 

Carahus vernalis Fahr. Syst. El. I. 207. 202. — Schönh. Syn. I. 
217. 274. 

II a rp a l us vernalis Gyll. Ins. Suec. II. 90. 10. 

Feronia vernalis Dejean Spec. III. 240. 30. lconogr. III. 32. 17. 

pl. 129. f. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 219. 5. 
Carahus crenatus Duft. Faun. Austr. II. 92. 104. 

Platysma crenata Sturm Deutschi. Ins. V. 73. 20. t. 115. b. B. 
Platysma rotundicollis Sturm Deutschi. Ins. V. 87. 30. t. 118. 
a. A- 

Pechschwarz oder pechbraun, die Wurzel der Fühler und 
die Beine röthlich. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, an 
den Seiten sanft gerundet, nach hinten kaum verengt: der Hin¬ 
terrand ist an jeder Seite flach vertieft und punctirt, mit einem 
deutlichen Strich nach innen, und einem undeutlichen nach aussen 
bezeichnet. Die Flügeldecken sind von der Breite des Halsschil¬ 
des, länglich, flach, tief gestreift, in den Streifen fein punctirt, 
Ueber die erweiterten Fussglieder des Männchens läuft ein 
feiner eingedrückter Streif, 

Häufig. 

DuftschmidFs Car. rotundicollis scheint mir nicht hier¬ 
her zu gehören. 

13, 1 P. pygmaeus: Nigro-piceus, nitidus, tkorace stihcor- 
dalo, postice ulrinque unistriato punctatoque , angulis po - 
sticis acutis: coleopteris ohlongo-ovatis, punctalo-strialis; 
antennis pedibusque rübrig. — Long. 2j —3 ft». 
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Harpalus pygmaeus Sturm Deutschl. Ins. IV, 114. 65. t. 95. b. B. 
Cur ab us strenuus Duft. Faun. Austr. II. 179. 240. 

Jlarpalus strenuus Gyll. Ins. Suec. IV. 428. 17. 

Platysma strenua Sturm Deutsch!. Ins. V 71. 19. 

Feronia strenua Dej. Spec. III. 252. 44. Iconogr. III. 39. 23.pl. 
130. f. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 219. 6. 

Schwarz, glänzend, Fühler und Taster röthlich pechbraun. 
Das Halsschild so lang als breit, an den Seiten gerundet, hin¬ 
ten eingezogen, mit ziemlich spitz vorspringenden Hinterwin¬ 
keln : am Hinterrande auf jeder Seite dicht und stark punctirt, 
mit einem tief eingegrabenen Längsstrich: auf der Unterseite deut¬ 
lich punctirt. Die Flügeldecken sind wenig breiter als das Hals¬ 
schild, länglich eiförmig, flach gewölbt, heller oder dunkler pech¬ 
braun, mit fast metallischem Glanz: punctirt-gestreift, die Strei¬ 
fen neben der Nath tief, und stark punctirt, die am Aussenrande 
sehr fein und fast glatt. 

In Wäldern, nicht selten. 

Der wahre Car. strenuus Panzer’s und Illiger’s ist nach den 
im Königl. Museum vorhandenen Originalexemplaren die fol¬ 
gende Axt. 

14. P . strenuus: Oblongus, niger , thorace subquadralo, po- 
stice utrinque unistriato obsoleteque pnnclaio, angulis po- 
sticis acutiusculis: elytris slriatis, striis subliliter punctatis: 
antennis pedibusque ruj’o-piceis. — Long. 2-£ lin. 

Car ab us strenuus Panz. Faun. Germ. 38. 6. — Illig. Keif. Pr. 
185. 60. 

Harpalus pullus Gyll. Ins Suec. IV. 429. 17—18. 

Feronia pulla Dej. Spec. III. 254. 44. Iconogr. III. 41. 24. pl. 
130./. 2. 

Carabus gagates Duft. Faun. Aust. II. 180. 242. 

Platysma Ileyeri Sturm Deutschl. Ins. V 66. 29. t. 117. d. D. 

Etwas kleiner und schmäler als der vorige, und durch das auf 
der Unterseite nicht puhetirte Halsschild leicht zu unterscheiden. 
Schwarz, glänzend, Fühler, Taster und Beine röthlich-pechbraun. 
Das Halsschild ist fast so lang als breit, hinten verengt, uni fast 
eingezogen, mit in Gestalt einer kleinen Ecke vorspringenden 
Hinterwinkeln: am Hinterrande auf jeder Seite dicht und fein 
punctirt, und mit einem tief eingegrabenen Längsstrich. Die Flü¬ 
geldecken sind pechschwarz, glänzend, wenig breiter als das Hals- 
schild, länglich, punctirt-gestreift; die äussern Streifen sind nur 
wenig schwächer als die innern. 



An gleichen Orten mit dem vorigen. 

Bei der vergrösserten Abbildung des PI. Heyeri hat Herr 
Sturm das Halsschild zu kurz vorgestellt, in der kleinen Figur 
ist der Umriss richtiger gegeben. 

15. P. at er rimus: Ollongus , ater, nHidissimus, thorace 
iransverso, postice utrinque profunde impresso, angulis 
posticis ohtusis: elyiris subtiliter punctato-strialis, trifoveo- 
latis. — Long. 6 Un. 

Sturm Deutschi. Ins. V. 29. 14. t. 108. b. B. 

Carabus aterrimus Fahr Syst. El. 1. 198. 155. — Duft. Faun. 

Austr. II. 128. 162. — Schönh. Syn. I. 206. 211. 

11 arpalus at errimus Gyll. Ins Suec. II. 153. 6. 

Feronia aterrima Dej. Spec. III. 290. 84. Iconogr. III. 75. 54. 
pl. 135. f. 5. — Boisd. et Laeord. Faun. Ent. Paris. I. 222. 14. 
Tief schwarz, sehr glänzend. Das Halsschild ist kürzer als 
breit, an den Seiten sehr wenig gerundet, und nach hinten kaum 
verengt: die Hinterecken sind stumpf, die Gruben neben densel¬ 
ben tief, rundlich, im Grunde fein gerunzelt, fast ohne Längsstriche. 
Die Flügeldecken sind nicht breiter als das Halsschild, gestreckt, 
sehr fein punctirt-gestreift, im dritten Zwischenraum stehen drei 
tiefe Grübchen. 

Selten. 

16- P. angustatus: Niger, nitidus, thorace utrinque uni- 
striato, angulis posticis acutiusculis: coleopteris ovatis, 
suldepressis, striatis, trifoveolalis. — Long. 4 ~—5 Un. 
Carabus angustatus Duft. Faun. Aust. II. 162. 213. 

Platysma angustata Sturm Deutschi. Ins. F. 62. 14. t. 114. a. A. 
Feronia angustata Dej. Spec. III. 318. 109. Iconogr. III. 100. 
75. pl. 140. /. 3. 

Sehr nahe verwandt dem folgenden P. oblongo-punctatus. 
Der Körper ist glänzend schwarz, auf der Oberseite fast ohne 
metallischen Schimmer. Die Schienen und Füsse sind pechschwarz. 
Das Halsschild ist etwas kürzer, an den Seiten stärker gerundet, 
hinten eingezogen, mit zahnförmig vorspringenden Hinterecken: 
am Hinterrande zu jeder Seite fein punctirt, und mit einem tief 
eingegrabenen Längsstrich bezeichnet. Die Flügeldecken sind 
ziemlich fein gestreift, in den Streifen fein punctirt, die Zwischen¬ 
räume flach: die drei kleinen Grübchen stehen das vorderste im 
dritten, die beiden andern im zweiten Streif. 

Sehr selten: bei Neustadt Eberswalde gefunden. 
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17. P. oblongo-punctatus'. Supra olscure aenens, thorace 
utrinque unistriato , angulis posticis acutiuscults: elytris 
ovatis, subdepressis, striatis, 5-foveolaiis: palpis, üb äs tar- 
sisque rufo-piceis. — Long. 4-y lin. 

Carabus oblongo-punctatus Fab. Syst. El. I. 183. 70. — Duft. 

Faun. Austr. II. 165. 218. — Schönh. Syn. I. 186. 92. 

Ilarpalus oblongo-punctatus Gyll. Ins. Suec. II. 85. 6. 
Platysma oblong o-p und at a Sturm Deutschi. Ins. F. 5L. 8. 
Feronia oblongo-pundata Dejean Spec. III. 316. 108. Iconogr. 

III. 99. 74. pl. 140. f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 
224. 18. 

Die Oberseite ist dunkel erzgrün, glänzend. Das Halsschild 
ist so lang als breit, vorn an den Seiten gerundet, nach hinten 
etwas verengt und eingezogen: die Hinterwinkel treten spitz nach 
aussen vor: am Hinterrande ist es fein punctirt, und auf jeder 
Seite mit einem einzelnen stark eingegrabenen Strich versehen. 
Die Flügeldecken sind eiförmig, flach, stark gestreift, die Zwi¬ 
schenräume leicht gewölbt, im dritten stehen 4 — 5 Grübchen. Die 
Schienen und Füsse sind röthlich-pechbraun. 
ln Wäldern, häufig. 

jgtOIilfS Clairv. 

Mentum deute medio integro. 

Ligula brevis, apice obtusa: paraglossis membraneis , lineari • 
bus, eam lange superanlibus. 

Palpi articulo ultimo sub-fusiformi , apice truncato , penultimo 
subaequali. 

Labrum breve , emarginatum. 

Mandibulae elongatae, porrectae. 

Tarsi antici maris articulis dilatatis singulis obcordalis. 

1. S.pumicatusi Nigro-piceus, nitidus, autenrds pedibusque 
rußs, thorace subcordato, poslice utrinque unistriato pun- 
ctulatoque: coleopteris oblongo-ovatis, punctato-striatis. — 
Long . 3 lin. 

Clairo. Ent. Helv. II. 49. — Sturm Deutschl. Ins. FI. 4. 1. — 

Dej. Spec. III. 435. 1. Iconogr. III. 207. 1. pl. 156. /. 1. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 230. 1. 

Carabus pumicatus Panz- Faun. Germ. 30. 16. — Duft. Faun. 

Austr. II. 177. 238. - Schönh, Syn. I. 190, 120. 

Ilarpalus pumicatus Gyll. I ns • Suec, III. 693. 16— 17. 

Carabus tennis Marsh. Ent. Britt. 468. 97. 

Von der Grosse des Pterostichus nünor, aber schlanker, oben 
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schwarz, glänzend, unten pechbraun, Fühler und Beine roth- Das 
Halsschild ist vorn an den Seiten gerundet, nach hinten ziemlich 
stark verengt und eingezogen: die Hinterwinkel treten spitz nach 
aussen vor: der tiefe Längseindruck neben denselben ist im Grunde 
punctirt. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, flach gewölbt, 
stark punctirt-gestreift. 

In Wäldern, ziemlich selten. 

Ceplialotes Bon. 

Mentum denie medio integro. 

Ligula apice truncata: paraglossis membraneis, apice rotun- 
datis, ei aequalibus. 

Palpi articulo ultimo subcylindrico , apice truncato : maxillares 
arlicido ultimo penultimo aequali, labiales eo breviore. 

Labrum Iruncaturn. 

Mandibulae validae, prominentes. 

Tarsi antici maris articulis dilatatis primo elongato irian- 
gulari, secundo tertioque breviter obcordatis. 

1. C. vulgaris: Niger, opacus, fronte punctata, thorace 
subcordato, elyiris subiilissime punctato-striatis. — Long. 
9 lin. 

Dejean Spec. III. 428. 1. lconogr. III. 203. 1. pl. 155. f. 3. _ 

Boisd. et Lacurd. Faun. Ent. Paris. I. 229. I. 

Carabus cephalotes Linn. Faun. Suec. n. 788. — Fab. Syst. El. I. 

187. 94. — Duft. Faun. Austr. II. 57. 53. — Schönh. Syn. I. 

190. 125. 

Harpalus cephalotes Gyll. Ins. Suec. II. 147. 55. 

Broscus cephalotes Sturm Deutschi. Ins. IV. 141. 1. t. 99. 

Ganz schwarz, ohne Glanz. Die Stirn ist oben und an den 
Seiten punctirt. Das Halsschild ist wenig breiter als der Kopf, 
hinten stark verengt und eingezogen, mit Querrunzeln bedeckt, 
am Hinterrande undeutlich punctirt. Die Punktstreifen der Flü¬ 
geldecken sind mit blossem Auge kaum zu entdecken und vorn 
fast eben so fein als hinten. 

Häufig: er gräbt in der Erde. 

ZabrMS Clairv. 

Mentum deute medio integro. 

Ligula apice retusa: paraglossis membraneis, extus rotun- 
datis , eam parum superantibus. 
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Palpi arüculo nltimo suhcylindrico, penuliimo oreviore. 

Labrtim emarginatum. 

Mandibulae validae , breves. 

'Tibiae anlicae spina apicali duplice. 

Tarsi anlici maris arüculis dilatatis singulis obcordatis. 

X. Z. gibbusi Alatus, oblongus, convcxus, piceus, supra 
subaeneus , thorace transversa, postice punciato, elytris 
punctata-striatis. — Long. 7 lin, 

Clairv. Ent. Helv. II. 82- t. 11. A. B- — Sturm Deutschi. Ins. IE. 

128. 1. t. 98. — Dej. Spec. III. 453. 12. Iconogr. III. 234. 14.— 

Z immerm. Monogr. d. Carabid. I. 60. 19. — Boisd. et Lacord. Faun. 

Ent. Paris. I. 231. 2. 

Carabus gibbus Fab. Syst. El. I. 189. 105. — Duft. Faun. Austr. 

II. 68. 7. — Schönh. Syn. I. 193. 146. 

Ilarpalus gibbus Gyll. Ins. Suec. II. 132. 42. 

Blaps t enebrosa Fab. Syst. El. I. 142. 7. 

Länglich, gleichbreit, gewölbt: die Oberseite ist pechschwarz, 
mit einigem Metallschimmer: die Unterseite dunkler, die Fühler 
und Beine heller pechbraun. Das Halsschild ist viel breiter als 
lang, von der Mitte an nach vorn etwas verengt, hinten vollkom¬ 
men so breit als die Flügeldecken: der Hinterrand ist sehr fein 
und dicht punctirt: die Hinterecken sind rechtwinklig. Die Flü¬ 
geldecken sind ziemlich gleichbreit, stark punctirt-gestreift. 

Nicht häufig. 

Das Citat der Blaps tenebrosa F. gründet sich auf die An¬ 
sicht des Originalexemplars in dem Kopenhagener Königl. Museum. 

So genau die Lebensweise der Larve ermittelt ist und so 
allgemein derselben die Verheerungen der Saaten zugeschrieben, 
kann ich mich doch nicht enthalten, einige Zweifel gegen die 
Richtigkeit jener Beobachtungen zu äussern. Sollte die Zabrus- 
larve nicht auf die Larve der Anisoplia fruticola angewiesen sein, 
die jene Schäden verursachte? 

Amara Bon. 

Mentum dente medio emarginato vel subemarginato, vel in - 
tegro. 

Ligula apice truncata: paraglossis membraneis, eam haud 
superantibus. 

Palpi maxillares arüculo ultimo breviore ovato: labiales arü¬ 
culo ultimo fusiformi vel suhcylindrico. 

Labrum leviter emarginaium. 
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Mandibulae Irenes. 

Tarsi antici maris articulis dilalatis singidis obcordatis. 

Herr Zimniermann hat diese Gattung einem sehr genauen 
Studium unterworfen,' und die Resultate desselben in Gistl’s Fau- 
nus bekannt gemacht, woraus Herr Silbermann sie ins Französische 
übertragen und in seiner Revue entomologique (t. II. livr. 11.) 
aufgenommen hat. Obwohl ich anstarid, die Reihe von Gattungen 
anzunehmen, in die Herr Zimmermann die Amaren aufgelöst hat, 
benutzte ich doch seine Arbeit möglichst für meinen Zweck, und 
sie liegt der folgenden Uebersicht der Arten zum Grunde. 

I. Das Halsschild nach hinten verengt: 

1) Die hinteren Schienen beim Männchen innen nicht be¬ 
haart, die mittleren bei diesem Geschlecht innen mit zwei 
kleinen Zähnen besetzt. (Leirus Zim.) 

A. picea. 

2) Die hinteren Schienen beim Männchen innen dicht be¬ 
haart. (Bradytus Zim.) 

A. fe rrugin e a , apricaria, consularis. 

II. Das Halsschild hinten wenigstens eben so breit als in der 
Mitte. 

3) Die Hinterschienen beim Männchen innen dicht behaart. 
(Amara Zim.) 

a) Der Enddorn an den Vorderschienen dreispitzig. 

A. lepida, tricuspid ata, strenua , plebeia. 

I) Der Enddorn der Vorderschienen einfach: die vier 
hinteren Schienen beim Männchen innen dicht be¬ 
haart. 

A. similat u, obsoleta. 

c) Der Enddorn der Vorderschienen einfach: die bei¬ 
den hintersten Schienen beim Männchen innen dicht 
behaart. 

A. acuminala, spreta, trivialis, vulgaris, curia, 
nitida, montivaga, communis, familiaris, ge- 
mina, tibialis. 

4) Die Hinterschienen beim Männchen innen nicht behaart: 
der Zahn im Kinn ausgerandet: die erweiterten Fuss- 
glieder beim Männchen breit und herzförmig. (Percosia 
Zim.) 

A. patricia. 

5) Die Hinterschienen beim Männchen innen nicht behaart: 
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der Zahn im Kinn ausgerandet: die erweiterten Fuss- 
glieder heim Männchen länglich herzförmig. (Celia Zinv.) 
A. ingenua, municipalis, infima, bifrons, rufo- 
cincta. 

6) Der Zahn im Kinn spitz. (Acrodon Zim.) 

A. brunnea. 

* Das Halsschild nach hinten verengt. 

1. A. picea: Picea, antennis pedibusque rujis, thorace po- 
stice ulrinque bistriaio, basi apiceque punctulato , angutis 
posticis acutiusculis : coleopteris ovaiis, punctato-striatis . 
— Lang. 5 — 6 lin. 

Sturm Deutsch! Ins. VI. 10. 1. 

Car ab ns piceus Fahr. Syst. El. I. 181. 57. 

Car ab us aulicus Panz. Faun. Germ. 38. 3. — Duft. Faun. Austr. 

II. 106. 127. — Schönh. Syn. I. 181. 69. 

Harpalus atilicus Gyll. Ins. Suec. II. 101. 19. 

Amara aulica Dejean Spec. III. 515. 56 Iconogr. III. 308. 58. pl. 
170. f. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 238. 15. 

Die Oberseite ist pechschwarz, mit geringem metallischen 
Schimmer auf den Flügeldecken, die Unterseite ist rothbraun, 
Fühler und Beine sind roth. Das Halsschild ist fast doppelt so 
breit als lang, an den Seiten gerundet, hinten verengt uni etwas 
eingezogen: die Hinterwinkel treten spitz nach aussen vor: der 
Vorderrand ist fast gerade abgeschnitten: die Oberseite ist flach 
gewölbt, neben dem Vorderrande und am Hinterrande dicht und fein 
punctirt: neben den Hinterecken stehen auf jeder Seite zwei seichte 
Striche, von denen der äussere durch das ihn begränzende Fält- 
chen deutlicher erscheint. Die Flügeldecken sind nicht breiter 
als das Halsschild, eiförmig, gewölbt, stark punctirt-gestreift. 
Nicht ganz häufig. 

Ob Car. spinipes Lin. hierher zu rechnen sei, scheint mir 
sehr zweifelhaft. Den C. piceus habe ich in Fabricius* Sammlung 
gesehen, und da der Name viel älter ist als der aulicus, glaube 
ich mich für ihn entscheiden zu müssen. 

2. A. ferruginea: Ferruginea, aeneo-micans, ihorace po- 
stice utrinque bi-impresso punctulafoque, angnlis posticis 
acutiusculis : coleopteris breviter ovatis, punciato-striatis . 
— Fong. 3—*4 lin. 

Carabus ferrugineus Linn. Faun. Suec. n. 798. -— De Geer Ins. 
IV. 101. 9. — Payk. Faun. Suec. I. 161. 81. 
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Carabus pallidus Fahr. Syst. El. I. 198. 151. 

Carabus fulvus Illig . Käf. Pr. 172. 40. — Duft. Faun. Austr. II 
107. 129. — Schönh. Syn. I. 214. 262. 

Ilarpalus fulvus Gyll. Ins. Suec. II. 105. 23. 

Amara fulva Sturm Deutschi. Ins. VI. 17. 5. — Dej. Spec. III, 
511. 53. Iconogr. III. 303. 54. pl. 169./. 2. — Boisd. et Lacord. 
Faun. Ent. Paris. I. 237. 14. 

Heller oder dunkler rostgelb, auf der Oberseite mit metalli¬ 
schem Schimmer. Das Halsschild ist doppelt so breit als lang, 
an den Seiten schwach gerundet, nach hinten ein wenig verengt, 
mit spitz nach aussen und hinten vortretenden Hinterwinkeln: am 
Hinterrande auf jeder Seite dicht und fein punctirt, und mit zwei 
seichten Strichen bezeichnet. Die Flügeldecken sind kurz eiför¬ 
mig, ziemlich flach, gestreift, die innern Streifen sind deutlich 
punctirt. 

Häufig. 

Der Linneische Car. ferrugineus ist gewiss vom Fabrici- 
schen verschieden, besonders da letzterer gar nicht in Schweden 
vorkommt, und ich glaube keinen Missgriff zu thun, wenn ich den 
eben beschriebenen Käfer für den Linne'isclien ausgebe. Bei der 
grossen Unbestimmtheit der Fabricischen Beschreibung ist es nicht 
sehr zu bewundern, dass man über den Car. pallidus nicht ins 
Reine kommen konnte: ich habe auch über ihn in der Fabrici¬ 
schen Sammlung Aufschluss gefunden. 

3. A. apricaria: Fusco-subaenea, nitida, subtus picea, an- 
tennis pedibusque rufo -piceis, thorace postice utrinque 
punctulato bi-impressoque, angulis posticis rectisi coleopte- 
ris oblongo-ovatis, punctato-striatis .— Long. ’2f — 3-1 Im. 
Sturm Deutschi. Ins. FI. 19. 6. — Dej. Spec. III. 506. 48. Iconogr. 
III. 298. 50. pl. 168./ 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 
I. 237. 13. 

Carabus apricarius Fahr. Syst. El. I. 205. 193. — Duft. Faun. 

Austr. II. 108. 130. — Schönh. Syn. I. 214. 261. 

Harpalus apricarius Gyll. Ins. Suec. II. 104. 22. 

Carabus latus Fahr. Syst. El.I. 196. 141. 

Carabus analis Fahr. Syst, El. I. 197. 148. 

Keiner und besonders viel schlanker als der vorige, von der 
Färbung der A. picea, aber auf der Oberseite mehr metallisch 
glänzend Das Halsschild ist nicht ganz doppelt so breit als lang, 
an den Seiten leicht gerundet, hinten ein wenig verengt: die Hin 
terecken sind rechtwinklig: der Hinterrand ist, ausser in der 

6 
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Mitte, stark punctirt und hat auf jeder Seite zwei ziemlich tiefe 
Grübchen. Die Flügeldecken sind fast etwas breiter als das Hals¬ 
schild, länglich eiförmig, gestreift: die Streifen sind deutlich 
punctirt, gegen die Spitze hin aber glatt. 

Sehr häufig, im Sommer auf Feldern. 

So gewiss der Car. latus des Fabricius hierher gehört, eben 
so sicher haben die von ihm angeführten Autoren einen andern 
Käfer, entweder einen Harpalus oder einen Calathus vor sich ge¬ 
habt. Ich habe das Exemplar der Fabricischen Sammlung gese¬ 
hen, so wie das vom Car. analis, den Illiger für den Leistus 
piceus Fröhl. gedeutet hat. Zur Verständniss der Fabricischen 
Beschreibung muss ich bemerken, dass der C. erythrocephalus, 
auf den F, sich bezieht, nicht die Nebria picicornis, sondern eine 
Abart des Harpal. limbatus Dej. ist: S. oben p. 51. 

4. A. consularist Nigra, nitida, subtus picea , antennis 
pedibusque rufis : thorace postice utrinque bistriato punctu- 
latoque, angulis posticis acutiusculis : coleopteris breviter 
sub ovatis, punctato-striatis. — Long. 3| lin. 

Sturm Deut seid. Ins. VI. 26. 11. t. 139. a. A. — Dej. Spec. III. 

501. 44. Iconogr. III. 290. 43. pl. 167. /. 2. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. I. 236. 11. 

Carabus consularis Duft. Faun. Austr. II. 112. 136. 

Harpalus latus Gyll. Ins. Suec. II. 133. 43. 

Breiter als die vorige, schwarz, glänzend, auf den Flügel¬ 
decken beim Männchen mit geringem metallischen Schimmer, un¬ 
ten pechschwarz: Fühler und Beine roth. Das Halsschild ist dop¬ 
pelt so breit als lang, an den Seiten sanft gerundet, nach hinten 
kaum mehr verengt als nach vorn: die Hinterecken würden voll¬ 
kommen rechtwinklig sein, wenn nicht die äusserste Spite zahn¬ 
förmig nach aussen vorträte: der Hinterrand ist, ausser in der 
Mitte, fein punctirt, und hat auf jeder Seite zwei tiefe Striche 
oder längliche Grübchen. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, 
ziemlich flach, punctirt - gestreift. 

Im Frühling und Sommer auf Feldern, nicht ganz häufig. 

* # Das Halsschild am Hinterrande wenigstens eben 
so breit als in der Mitte. 

5. A. lepida: Oblongo-ovata, viridi-aenea, antennarum arti- 
culis primis pedibusque totis irujisi tborace postite utrin¬ 
que obsolete impresso, angulis posticis subrectiii elytris 
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tenuiter punctato - striatiS : tibiis anticis spinn apicali tri- 
cuspi. — Long. 3y lin. 

A. lepida und A. concinna Zim. Gistl Faunus I. 1. p. 32. — 
Silberm. Revue Ent. II. p. 222. 

Von der Grösse und Gestalt der folgenden. Die Oberseite 
ist beim Männchen mehr grün, beim Weibchen mehr erzfarben: 
die drei ersten Fühlerglieder und die Wurzel des vierten sind 
roth, die übrigen schwarzbraun. Das Halsschild ist doppelt so 
breit als lang, an den Seiten sanft gerundet, vorn sehr seicht aus- 
gerandet: die Vorderecken sind stumpf und ragen wenig vor, die 
Hinterecken sind kaum schärfer als ein rechter Winkel. Die ge¬ 
wöhnlichen Eindrüche am Hinterrande sind sehr verwischt und 
wenig bemerkbar, und von Pnncten neben denselben findet man 
nur zuweilen eine schwache Spur. Die Flügeldecken sind eiför¬ 
mig zugespitzt, fein gestreift, in den Streifen undeutlich punctirt. 
Die Beine sind roth. Der Enddorn an den Vorderschienen ist 
breit und dreispitzig. 

Sehr selten. 

Herr Zimmermann macht aus den beiden Geschlechtern zwei 
Arten, denn seine A. concinna, die sich von seiner A. lepida da¬ 
durch unterscheidet, dass sie mehr grün und schmäler ist, ist das 
Männchen: so finde ich es wenigstens bei den vier Exemplaren 
dieser Art, die ich vor mir habe, und die ich bei Freienwalde un¬ 
ter Steinen fand, und eben so finde ich es bei den Exemplaren 
auf dem Königl. Museum, die Herr Zimmermann selbst benannt hat. 

6. A. tricuspidata: Oblongo-ovata, obscure viridi-aenea, 
antennis articulis quatuor primis rufo - teslaceis : thorace 
postice obsolete bislriato, angulis posficis acutiusculis: 
elylris strialis: tibiis tarsisque obscure rujis : tibiis an¬ 
ticis spina apicali tricuspi. — Long. 3 t lin. 

Dej. Spec- r. 792. 65. Iconogr. III. 252. 10. pl. 161./. 4. 

Gewöhnlich dunkelgrün, zuweilen mehr erzgrün, zuweilen 
selbst bläulich oder schwärzlich, immer dunkler gefärbt als die 
heilen folgenden Arten, in der Regel nur um die Hälfte grösser 
als A. plebeia. Die Fühler sind bräunlich, die vier ersten Glie¬ 
der gemeiniglich ganz roth, und nur zuweilen ist das vierte an 
der Spitze dunkler. Das Halsschild ist kaum mehr als um die 
Hälfte breiter als lang, an den Seiten sanft gerundet, nach vorn 
Verengt, vorn ausgerandet: die Vorderecken sind spitz und treten 
etwas vor, die Hinterecken bilden nach hinten gerichtete ziem- 

6 * 
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lieh spitze Winkel: die gewöhnlichen Eindrücke am Hinterrande 
sind ziemlich schwach, zuweilen von undeutlichen Puncten umge¬ 
geben. Die Flügeldecken sind gestreift, in den Streifen sehr un¬ 
deutlich punctirt. Die Schienen und Füsse sind dunkelroth. Der 
Dorn an der Spitze der Vorderschienen ist breit und dreispitzig. 

Man findet sie im Sommer, am häufigsten auf den Aehrea 
der Gräser. 

7 . A. strenual Oblongo - ovata, lucide aenea., anfennis 
articulis tribiis primis tibiisque rujis: thorace uirinque 
unistriato, angulis posticis acutisi elytris punctato-striatis: 
tibiis anticis spina apicali tricuspi. — Long. 4. lin. 
Mindestens doppelt so gross und verhältnissmässig gestreck¬ 
ter als die folgende, mit der sie in der Färbung übereinstimmt, 
sonst aber manche Unterschiede darbietet. Die Oberseite ist hell 
und glänzend erzfarben. Die Fühler sind bräunlich, die drei er¬ 
sten Glieder und die Wurzel des vierten gelbroth. Das Hals¬ 
schild ist nicht völlig doppelt so breit als lang, an den Seiten 
leicht gerundet, von der Mitte an nach vorn verengt, vorn seicht 
ausgerandet: die Vorderecken sind ziemlich stumpf und treten 
wenig vor, die Hinterecken bilden nach hinten gerichtete spitze 
Winkel: der Hinterrand zeigt keine Spur von Puncten, und von 
den gewöhnlichen Eindrücken ist der äussere fast ganz verwischt, 
der innere kurz und tief. Die Flügeldecken sind ziemlich ge¬ 
streckt, in den Streifen deutlich punctirt. Die Schienen sind 
roth. Der Enddorn an der Spitze der Vorderschienen ist breit 
und dreispitzig. 

Sehr selten. Ich fand ein einzelnes männliches Exemplar bei 
Freienwalde im Frühling. 

Herr Zimmermann erwähnt auch dieser Art an dem bei der 
A. Iepida angegebenen Orte. 

8. A. plebeia: Oblongo-ovata, lucide aenea, aniennis ar'.i- 
culis irlhus primis tibiisque rujo-tesiaceis : thorace postice 
utrinque punctulato bistriatoque, angulis posticis sulrecis : 
elytris striatis: tibiis anticis spina apicali tricuspi. — 
Long. 3 lin. 

Dej. Spec. III. 467. 7. Iconogr. III. 249. 8. pl 161. f. 2. — toisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 233. 4. 

Ilarpalus plebeius Gyll. Ins. Suec. II. 141. 50. 
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Die Oberseite ist hell erzfarben, die Fühler sind bräunlich, 
die drei ersten Glieder und die Wurzel des vierten roth. Das 
Halsschild ist nicht doppelt so breit als lang, an den Seiten sanft 
gerundet, nach vorn verengt, vorn ausgerandet: die Vorderecken 
sind scharf und treten ziemlich vor: die Hinterecken sind kaum 
spitzer als rechte Winkel: der Hinterrand ist zu beiden Seiten 
dicht und fein punctirt, und die gewöhnlichen Eindrücke sind 
zwar deutlich, aber nicht sehr tief. Die Flügeldecken sind fein 
gestreift, die Streifen glatt, oder nur sehr undeutlich punctirt. 
Die Schienen sind gelbroth, die Füsse schwärzlich. Der Enddorn 
an der Spitze der Vorderschienen ist breit und dreispitzig. 

Sehr häufig. 

9, A. similat a: Oblongo - ovata, supra obscure aenea, an- 
tennis arliculis tribus primis rußs: thorace postice utrin- 
que obsolete punctulalo bi - impressoque: elytrorum striis 
postice profundioribus: tibiis obscure rußs. — Long. 4 lin. 
Sturm Deutschi. Ins. I I, 40. 21. t. 144. a. A. — Dejean Spec• IV. 
461. 3. Iconogr. III. 243. 3. P l. 160. /. 3. 

Harpalus similatus Gyll■ Ins. Suec. II. 138. 47. 

Carabus obsoletus Duft. Faun. Aust. II. 116. 144. 

Amara obsoleta Sturm Deutschi. Ins. VI. 52- 29. t. 145. a. A. 

Länglich eiförmig, meist ziemlich dunkel erzfarben auf der 
Oberseite. Die drei ersten Fühlerglieder sind roth. Das Hals¬ 
schild ist doppelt so breit als lang, an den Seiten gerundet, nach 
vorn verengt, vorn ausgerandet: die Vorderecken sind spitz und 
vorragend, die Hinterecken rechtwinklig: die gewöhnlichen Ein¬ 
drücke am Hinterrande sind gemeiniglich nur klein und seicht, 
dicht und fein punctirt. Die Streifen der Flügeldecken sind glatt, 
und werden gegen die Spitze hin tiefer. Die Schienen und Füsse 
sird braunroth. 

Nicht selten, besonders im Frühlinge unter Moos. 

10. A. obsoleta: Ovalis, supra aenea, antennis articulis tribus 
primis rußs: thorace postice utrinque obsoletissime im¬ 
presso: elytrorum striis postice profundioribus: pedibus 
totis nigris. — Long. \\ lin. 

Dej. Spec. III. 460. 2. Iconogr. III. 241. 2. 160./. 2. 

Caralus trivialis Duft. Faun. Aust. II. 116. 143. 

Aman trivialis Sturm Deutschi. Ins. VI. 46. 25. t. 145. b. B. 
Car ab is ovatus Fab. Syst. El. I. 196. 143. 

Amara ovata Sturm Deutschi. Ins. VI. 51. 28. t. 146. b. B. 
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Der vorigen sehr ähnlich, aber gewöhnlich grösser und be T 
sonders breiter, der folgenden in Gestalt nicht ungleich. Die 
Oberseite ist meist erzfarbig. Die drei ersten Glieder der Fühler 
und die Wurzel des vierten sind gelbroth. Das Halsschild ist 
doppelt so breit als lang, an den Seiten gerundet, nach vorn 
stark verengt, vorn ausgerandet: die scharfen Vorderecken ragen 
ziemlich vor, die Hinterecken bilden nach hinten gerichtete spitze 
Winkel: die gewöhnlichen Eindrücke am Hinterrande zeigen keine 
Spur von Puncten, der äussere ist fast ganz verwischt, der in¬ 
nere erscheint als ein kleiner, kurzer, vom Hinterrande ziemlich 
entfernter Strich. Die Streifen der Flügeldecken sind einfach, 
und werden gegen die Spitze hin tiefer. Die Beine sind ganz 
schwarz. 

Mit der vorigen, jedoch sehr selten. 

Car. ovatus Fab. ist eine seltene Abänderung mit ganz 
schwarzem Körper und rothen Beinen. Auch beim C. trivialis 
Duft, ist die Oberseite schwärzlich. 

11. A. acuminata: Ovalis , supra aenea, antennis articulis 
trlhus primis rnfis: thorace postice utrinque uni-impresso: 
elytris apice suh-acuminaüs, tenuiter striatis, striis postice 
non profundiorilus: pedibus totis nigris. — Long. 5 lin. 

Sturm Deut seid. Ins. VI. 42. 22. t. 143. c. C. 

Carabus acuminatus Paylc. Faun. Suec. I. 166. 86. 

Harpalus acuminatus Gyll. Ins. Suec. II. 136. 46. 

Carabus eurynotus Illig. Käf. Pr. 167. 32. — Duft. Faun. 

Aust. II. 114. 140. 

Amara eurynota Dej. Spec. III. 458. 1. Iconogr. III. 239. 1. pl. 

160. f. 1. — Boisd. et Lacord■ Faun. Ent. Paris. I. 232. 1. 

Breit eiförmig, flach, gewöhnlich oben erdfarbig, zuweilen 
ganz schwarz. Die drei ersten Glieder der Fühler und die Wur¬ 
zel des vierten sind roth. Das Halsschild ist doppelt so breit ds 
lang, nach vorn verengt, an den Seiten sanft gerundet, vorn seiiht 
ausgerandet: die Vorderecken sind ziemlich stumpf, die Hinfer- 
ecken bilden nach hinten gerichtete ziemlich spitze Winkel: der 
Hinterrand ist, bis auf einen ziemlich weit vom Rande entfenten 
kurzen und tiefen Strich zu jeder Seite, glatt. Die Flügeldecken 
sind hinten etwas mehr zugespitzt als gewöhnlich, fein gesreift, 
die Streifen werden gegen die Spitze hin nicht tiefer: der iritte, 
fünfte und siebente Zwischenraum sind unbedeutend erhabeier als 
die übrigen. Die Beine sind ganz schwarz. 

Im Sommer und Herbst, selten. 
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12. A. trivialis: Oblongo-ovala, supra aenea, antennis arli- 
culis tribus primis rußs: thorace postice utrinque unislriaio: 
elytris suhtiliter slrialis , slriis postice non prof undioribus : 
tibiis rußs. — Long. 3 lin. 

Dejean Spec. III. 464. 6. Iconogr. III. 246. 6. pl 160. f. 6. — 

BoisiL et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 233. 3. 

11 urpalus trivialis Gyll. Ins. Suec. II. 140. 49. 

Länglich eiförmig, auf der Oberseite gewöhnlich hell erzfar- 
ben. Die drei ersten Glieder der Fühler und die Wurzel des 
vierten sind roth. Das Halsschild ist fast doppelt so breit als 
lang, nach vorn verengt, an den Seiten gerundet, vorn seicht 
ausgerandet: die Vorderecken sind ziemlich spitz, die Hinterecken 
rechtwinklig: am Hinterrande ist, wie bei A. acuminata, der äussere 
Eindruck verwischt, der innere ziemlich weit vom Rande entfernt, 
schmal und tief, selten von einigen undeutlichen Puncten umge¬ 
ben. Die Streifen der Flügeldecken sind fein, und werden nach 
der Spitze zu nicht tiefer: der Raum zwischen dem ersten Streif 
und der Nath ist etwas erhaben. Die Schienen sind gelbroth. 
Das ganze Jahr hindurch sehr häufig. 

13. A. spreta: Ovuta, supra aenea, antennis articulis duo- 
bus primis rußs: thorace postice utrinque bi-impresso ob- 
soleteque punctulato: elytris suhtiliter striatis, slriis postice 
non prof undioribus : tibiis obscure rußs. — Eong. 3^- lin. 

Dvj. Spec. V. 791. 64. Iconogr. III. 248. 7- pl. 161. f. 1. 

Der vorigen sehr ähnlich, aber meist etwas grösser und ver- 
hältnissmässig breiter, in folgenden Puncten unterschieden: An 
den Fühlern sind nur die beiden ersten Glieder roth: das Hals¬ 
schild ist nach vorn weniger verengt, die Hinterecken sind viel 
schärfer, und bilden nach hinten gerichtete spitze Winkel: am 
Hinterrande ist es mehr oder weniger deutlich punctirt, und auch 
der äussere Eindruck ist deutlich verhanden. Die Schienen sind 
dunkelroth. 

In den ersten Frühlingstagen kommt dieser Käfer frisch ent¬ 
wickelt zum Vorschein, und ist ziemlich häufig bis spät in den 
Herbst. Ueberwinternd habe ich ihn nicht gefunden. 

14. A. vulgaris: Oblongo-ovata, supra aenea , antennis ar¬ 
ticulis duobus primis subtus rußs: thorace postice utrin- 
que obsolete bistriato: elytris slriis postice prof undioribus l 
pedibus totis nigris. — Eong. 3-J lin. 
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Sturm Deutschi, Ins. VI. 48. 26. — Dej. Spec. III. 463. 5. Iconogr. 
III. 243. 5. pl. 160./. 5. 

Carabus vulgaris Fahr. Syst. El. I■ 195. 137. — Scltönh. Syn. I. 
201. 188. 

Harpalus vulgaris Gyll. Ins. Suec. II. 138. 48. 

Länglich eiförmig, auf der Oberseite gewöhnlich ziemlich 
dunkel er/,farl>ig. Die Fühler sind schwarz, das erste Glied, oft 
auch noch das zweite, auf der Unterseite roth: mitunter nimmt 
auch noch die Basis des dritten an dieser Färbung Theil. Das 
Halsschild ist doppelt so breit als lang, an den Seiten ziemlich 
stark gerundet, nach vorn verengt, vorn ausgerandet: die Vor¬ 
derecken sind spitz und springen etwas vor, die Hinterecken sind 
wenig schärfer als rechte Winkel: die Oberseite ist ziemlich ge¬ 
wölbt, und hat hinten auf jeder Seite zwei kleine kurze einge¬ 
drückte Striche. Die Streifen der Flügeldecken sind einfach und 
werden nach der Spitze zu tiefer. Die Beine sind ganz schwarz. 
Ziemlich selten. 

15. A. curta: Oblongo-ovata, supra obscure aenea, antennis 
articulis duolus primis rtifis: thorace postice utrinque 
subtiliter bistriatoi elytrorum striis postice profundioribus i 
tibiis obscure rußs. — Long. 2-J lin. 

Dej. Spec. III. 468. 9. Iconogr. III. 253. 11. pl. 161./. 5. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 234. 6. 

Länglich eiförmig, wie die vorige, aber kleiner und flacher: 
auf der Oberseite von dunkler Erzfarbe. Die Fühler braun, das 
erste Glied ganz, das zweite auf der Unterseite, das dritte an 
4er Wurzel roth. Das Halsschild ist wie bei der vorigen, aber 
flacher, an den Seiten weniger gerundet, und die Eindrücke am 
Hinterrande sind länger und seichter. Die Streifen der Flügel¬ 
decken werden nach der Spitze zu tiefer, und erscheinen, von der 
Seite gesehen, sehr fein punctirt. Die Wurzel der Schenkel, die 
Schienen und Füsse sind braunroth. 

Diese Art kommt nur sehr selten vor. 

16. A. depressa : Ovalis, subdepressa, supra obscure aenea, 
antennarum articulis quatuor primis, tibiis tarsisque rufo- 
iesfaceisi thorace postice utrinque distincte bi-imprcsso, 
angulis anticis aculis : elytrorum striis postice profuniio- 
ribus. — Long. 3^ lin. 

Zimm. Gistl Faunus I. 1. p. 37. — Silberm. Revue Ent. II. p. 228. 
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In der Gestalt am Meisten der A. vulgaris ähnlich, doch ist 
sie etwas flacher, und das Halsschild ist nicht so breit. Die 
Oberseite ist dunkel grünlich-erzfarben, die vier ersten Glieder der 
Fühler, und die Schienen mit den Füssen sind gelblich-roth. Das 
Halsschild ist nicht ganz von der Breite der Flügeldecken, etwa 
uni die Hälfte breiter als lang, an den Seiten sanft gerundet und 
besonders von der Mitte ab nach vorn verengt: die Vorderecken 
spitz, etwas vorspringend, die Hinterecken scharf rechtwinklig: 
die Oberseite flach gewölbt, vor dem Hinterrande auf jeder Seite 
mit zwei kurzen tief eingegrabenen Strichen bezeichnet, und in 
und neben diesen Eindrücken sehr fein punctirt. Die Flügel¬ 
decken sind sehr flach gewölbt, die Streifen auf denselben einfach, 
nach der Spitze zu stärker vertieft. 

Sehr selten. Ein einzelnes Exemplar in der Sammlung des 
Herrn Schüppel. 

17. A. nitida: Breviter ovata, supra aenea, antennarum 
articulis tribus primis iibiisque rufs: thorace postice 
utrinque leviter impresso, angulis anticis rotundatis: ely- 
trorum siriis postice profundioribus. — Long. lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VI- 35. 17. t. 142. b. B. 

Der A. communis sehr ähnlich, an den stumpfen abgerundeten 
Vorderecken des Halsschildes aber wohl zu unterscheiden. Eiför¬ 
mig, auf der Oberseite erzfarbig. Die Fühler sind schwarz, die 
drei ersten Glieder und die Wurzel des vierten gelbroth. Das 
Halsschild ist fast doppelt so breit als lang, oft etwas breiter als 
die Flügeldecken, an den Seiten ziemlich gerundet, nach vorn 
verengt, vorn fast gerade abgeschnitten: die Vorderecken sind 
stumpf und abgerundet, die Hinterecken bilden nach hinten ge¬ 
richtete ziemlich spitze Winkel: die Oberseite ist flach gewölbt, 
und hat am Hinterrande keine Spur von Puncten: der äussere 
Eindruck ist fast ganz verwischt, der innere wird durch einen 
seichten Stvch gebildet. Die Flügeldecken sind eiförmig zuge- 
spitzt, ihre Streifen sind einfach, und werden nach der Spitze zu 
tiefer. Die Schienen sind roth. 

Ebenfalls selten. 

18. A. montiv aga: Ovata, supra viridi-aenea, antennarum 
articulis tribus primis rufs: thorace basi laevi: elytrorum 
siriis postice profundioribus. — Long . 4 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VI. 45. 24. t. 144. d. D. — Zimm. Gistl 

Faunus I. 1 . p. 34. — Silberm. Revue Ent. II. p. 225. 



Von der Grösse der A. obsolete, mit der Dejean sie als Ab¬ 
änderung vereinigt, aber etwas kürzer und im Verhäitnits breiter, 
auf der Oberseite mehr grün. Die drei ersten Glieder der Füh¬ 
ler sind gelblich-roth. Das Halsschild ist hinten doppelt so breit 
als lang, an den Seiten sanft gerundet, nach vorn verengt, vorrl 
ausgerandet, die Vorderwinkel sind spitz und deutlich vortretend: 
der Hinterrand ebenfalls im weiten Bogen ausgerandet, die Hinter- 
ecken ziemlich spitz: die Oberseite flach gewölbt, die Basis 
glatt, selbst fast ohne Spur der gewöhnlichen Eindrücke. Die 
Streifen der Flügeldecken sind glatt, nach hinten stärker vertieft. 
Die Beine sind ganz schwarz. 

Sehr selten. 

19. A. communis: Ovata, supra aenea, antennarum ariicu- 
lis iribus primis tibiisque rufis : thorace posticc utrinque 
subtiliter punctulato obsoleteque bislriato : elylrorum slriis 
postice profundioribus . — Long. 2 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VI. 49. 27. — Dej. Spec. III. 467. 8. Iconogr. 
III. 250. 9. pl. 161. f. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 
I. 234. 5. 

Carabus communis Fahr. Syst. El. I. 195. 138.—* Schönh. Syn. I. 
201. 189. 

Harpalus communis Gyll. Ins. Suec. II. 145. 54. 

Von ziemlich kurzer Eiform, und gemeiniglich von heller Erz¬ 
farbe auf der Oberseite. Die drei ersten Glieder der Fühler und 
die Wurzel des vierten sind gelblich-roth. Das Halsschild ist dop¬ 
pelt so breit als lang, beim Männchen oft etwas breiter als die 
Flügeldecken, an den Seiten gerundet, nach vorn verengt, vorn 
ausgerandet: die Vorderecken sind spitz und treten deutlich vor, 
die Hinterecken sind ebenfalls ziemlich spitzwinklig: die Oberseite 
ist flach gewölbt, der Hinterrand zu jeder Seite mehr oder weni¬ 
ger deutlich dicht und fein punctirt: die gewöhnlichen Eindrücke 
sind meist sehr undeutlich. Die Streifen der Flügeldecken sind 
einfach und werden nach der Spitze zu tiefer. Die Schienen sind 
gelblich-roth. 

In allen Jahreszeiten sehr häufig. 

20. A. familiarisl Oblongo-ovata, supra aenea, antenna¬ 
rum articulis primis pedibusque rnjis : thorace postice bi- 
impresso, angulis anlicis acutis, prominulis: elylrorum 
slriis postice projundioribus. — Long . 2^ — 3 lin. 
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Sturm Deutschi. Ins. VI. 59. 34. f. 147. a. A. — ücj. Spec. JIL 
469. 10. Icor.ogr. III. 254. 12. pl. 161. /. 6. — Boisd. et Lacord. 
Faun. Ent. Paris. I. 234. 7. 

Carabus familiaris Duft. Faun. Austr. II. 119. 148. 

Ilarpalus familiaris Gyll. Ins. Suec. IF. 145. 51-52. 

Amara Cursor Sturm Deutschi. Ins. VI. 57. 33. t. 146. d. D. 

Im Allgemeinen kleiner und schmäler als die vorige, auf der 
Oberseite gewöhnlich mehr grünlich-erzfarben. Die drei ersten 
Glieder der Fühler und die Wurzel des vierten sind roth. Das 
Halsschild ist kaum doppelt so breit als lang, an den Seiten 
schwach gerundet, nach vorn massig verengt, vorn ausgerandet: 
die Vorderecken sind ziemlich spitz und vorspringend, die Hinter¬ 
ecken fast rechtwinklig: die Oberseite ist flach gewölbt, der Hin¬ 
terrand niedergedrückt, glatt, und nur zuweilen zeigen sich in 
den ziemlich deutlichen Grübchen Spuren von Pünctchen. Die 
Streifen der Flügeldecken sind fein, gegen die Spitze hin tiefer, 
gewöhnlich schwach, zuweilen aber auch sehr deutlich punctirt. 
Die Beine sind ganz roth. 

Ueberall und zu jeder Jahreszeit sehr häufig. 

21. A. gemina : Ollongo-ovata, supra viridi-aenea, antena- 
rum articulis tribus primis pedibusque rufst thorace po¬ 
stice utrhujue leviter unistriato, angulis anticis rotundatis : 
elytrorum striis postice profundioribus. — Long. 2-i- lin. 

Zf mm. Gistl Faunus I. 1. p. 37. — Silberm, Revue Ent. II. p. 228. 
Der A. familiaris sehr nahe verwandt, aber an den abgerun¬ 
deten Vorderecken des Halsschildes wohl zu unterscheiden. Die 
Färbung ist dieselbe, nur pflegt die der Oberseite noch mehr grün 
auszufallen. Die Augen treten mehr vor. Das Halsschild hat 
sonst dieselbe Form, nur ist es vorn gerade abgeschnitten, und 
die abgerundeten Vorderecken springen gar nicht vor: am Hin¬ 
terrande ist der innere Eindruck deutlich, der äussere verwischt. 
Alles übrige ist wie hei der vorigen, deren kleinsten Individuen 
sie in der Grösse gleichkommt. 

Ziemlich selten. 

22. A. tibialis: Oblongo-ovata, convexa, supra acnea, antennis 
articulis tribus primis rufis: thorace postice ulrincjue pro¬ 
funde bifoveolato: elytrorum striis punctatis, postice non 
profundioribus : tibiis rufo-piceis. — Long. 2 lin. 

Dej. Spec. III. 471. 12. Iconogr. III. 256. 14. pl. 162. f. 2. 
Carabus tibialis Paylc. Faun. Suec. I. 168. 89. — Schönh. Syn. I. 
203. 198. 
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Ilarpalus tibialis Gyll. Ins. Suee. II. 145. 54. 

Carabus viridis Duft. Faun. Austr. II. 120. 150. 

Amara viridis Sturm DeutschL Ins. FI. 60. 35. t. 147. b. B. 

Klein, länglich eiförmig, gewölbt, auf der Oberseite erzfarbig. 
Die drei ersten Fühlerglieder sind gelb. Das Halsschild ist kaum 
doppelt so breit als lang, nach vorn wenig verengt, vorn seicht 
ausgerandet: die Vorderecken sind abgerundet, die Hinterecken 
rechtwinklig: die Eindrücke am Hinterrande sind tiefe Grübchen. 
Die Streifen der Flügeldecken sind deutlich punctirt. Die Schie¬ 
nen und Füsse, oft auch noch die Schenkel sind braunroth. 

Nicht sehr selten, auch überwinternd. 

23. A. patricia: Oblongo-ovala , piceo-nigru, aniennis pedi- 
busque rufisi thorace postice pnnclulalo, uirinque bislrialo, 
angulis posticis reclis: elytris punclato-slriatis. — Long. 

lin. 

Dejean Spec. III . 502. 45. Iconogr. III. 292. 45. pl. 167. /. 3. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 236. 12. 

Carabus patricius Duft. Faun. Austr. II. 110. 132. 

Carabus equestris Duft. Faun. Austr. II. 109. 131. 

Amara equestris Sturm Deutschi. Ins. FI. 32. 15. t. 141. d, D. 
Carabus pleb eius Duft. Faun. Austr. II. III. 134. 

Amara pleb eia Sturm Deutschi. Ins. FI. 25. 10. 

Carabus mancipium Duft. Faun. Austr. II. 113. 137. 

Amara mancipium Sturm Deutschi. Ins. FI. 31. 14. t. 141. c. C. 
Amara nobilis Sturm Deutschi. Ins. FI. 28. 12. t. 141. a. A. 
Amara sabroides Dej. Spec. III. 504. 46. Iconogr. III. 294. 46. 
pl. 167. /. 4. 

Länglich eiförmig, ziemlich gewölbt, schwarz, das Männchen 
glänzend, das Weibchen auf den Flügeldecken matt. Die Fühler 
und Beine sind roth. Das Halsschild ist etwa doppelt so lang 
als breit, nach vorn wenig verengt, vorn seicht ausgerandet: die 
Vorderecken sind stumpf, die Hinterecken rechtwinklig: der Hin¬ 
terrand ist zu jeder Seite in den ziemlich tiefen Grübchen runz- 
lich-punctirt: der Seitenrand scheint roth durch. Die Streifen 
der Flügeldecken sind deutlich punctirt. 

Im Sommer und Herbst, selten. 

24. A. ing enua: Ollongo-ovata, supra fusco-aenea , anien¬ 
nis pedibusque rufis : thorace Iransverso , coleopleris sub- 
angustiore, poslice ulrinque bifoveolato punctaloque: ely¬ 
tris punclato-slriatis. — Long. 4 lin. 
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Dej. Spec. III. 499. 41. Iconogr. III 280. 40. pl. 18S./. 4. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 235. 10. 

Carabus ing enuus Duft. Faun. Aust. II. 110. 133. 

Harpalus ingenuus Gyll. Ins. Suec. IV. 443. 43 — 44. 

Carabus libertus Duft. Faun. Aust. II. 111. 135. 

Amara lata Sturm Deutschi. Ins. VI. 23. 9. t. 140. b. B. 

Amara subaenea Sturm Deutschi. Ins. VI. 39. 20. t. 143. a. A. 

Länglich, auf der Oberseite bräunlich erzfarben: die Fühler, 
die Beine und der umgeschlagene Rand der Flügeldecken braun- 
roth, die Schenkel zuweilen schwärzlich. Das Halsschild ist sehr 
kurz, wenigstens doppelt so breit als lang, dabei doch noch etwas 
schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten schwach gerundet, 
nach vorn wenig verengt, vorn sehr seicht ausgerandet: die Vor¬ 
derecken sind ziemlich stumpf, die Hinterecken fast rechtwinklig: 
die Oberseite ist etwas gewölbt, die beiden Gruben auf jeder 
Seite des Hinterrandes sind tief, und von Puncten umgeben. Die 
Flügeldecken sind eiförmig, massig gewölbt, ihre Streifen deutlich 
punctirt. 

Selten. 

25. A. municipalis: Oblongo-ovata, supra fusco-aenea, an- 
lennis basi pedibusque rufo-piceis: thorace Iransverso, 
coleopteris subangustiore, poslice utrinque bifoveolalo : ely- 
trorum, slriis obsolete punctalis. — Long. 3 lin. 

Carabus municipalis Duft. Faun. Aust. II. 113. 138. 

Amara modesta Dejean Spec. III. 482. 24. Iconogr. III. 265. 21. 
pl. 163. /. 3. 

Ganz von der Gestalt der vorigen, aber viel kleiner, eben¬ 
falls bräunlich erzfarben und glänzend auf der Oberseite. Die 
Fühler sind braun, an der Wurzel roth. Das Halsschild ist ganz 
wie bei der vorigen. Die Streifen der Flügeldecken sind sehr un¬ 
deutlich punctirt. Die Beine sind braunroth. 

Gleichfalls selten. 

26. A. infirna i Oblongo-ovata , convexmscula , nigro-aenea, 
antennis pedibusque rußs: thorace coleopteris subangu- 
stiore, postice utrinque bifoveolato punctatoque: elytris 
ovatis, punctato-striatis. — Long. 2 lin. 

Dejean Spec. III. 491. 33. Iconogr. III. 277. 31. pl. 165. /. 1. 
Carabus infimus Duft. Faun. Aust. II. 114. 139. 

Harpalus infimus Gyll. Ins. Suec. IV. 446. 55 — 56. 

Amara granaria Dejean Spec. III. 490. 32. Iconogr. III. 276. 30. 
pl. 164./. 6. 
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Noch viel kleiner, kürzer und gewölbter als die vorige, fast 
von der Grösse der A. tibialis. Die Oberseite hat eine schwärz¬ 
liche Erzfarbe. Die Fühler sind braunroth, an der Wurzel heller. 
Das Halsschild ist fast doppelt so breit als lang, ein wenig schmä¬ 
ler als die Flügeldecken, an den Seiten ziemlich auffallend ge¬ 
rundet, nach vorn wenig verengt, vorn sehr seicht ausgerandet: 
die Vorderecken sind ziemlich stumpf, die Hinterecken fast recht, 
winklig: am Hinterrande neben den rundlichen Grübchen mit star¬ 
ken, wenig zahlreichen Puncten besetzt. Die Flügeldecken sind 
eiförmig gerundet, ziemlich gewölbt, in den Streifen deutlich 
punctirt. Die Beine sind braunroth. 

Ebenfalls eine seltene Art. 

Es geht weder aus den Beschreibungen des Grafen Dejean, 
noch aus den Abbildungen in der Iconographie hervor, wie sich 
die A. granaria und A. infima unterscheiden, weshalb ich glaube 
annehmen zu können, dass der Trennung beider ein Versehen 
zum Grunde liege. Gyllenhals Beschreibung passt genau auf un¬ 
sere Art. 

27. A. bifrons: Ollongo-ovata , rufo-picea, antennis pedi- 
busque ferrugineis: thorace subquadrato, poslice utrinque 
punclato bistriatoque, angulis posticis rectis : elyiris pun- 
ctato-striatis. — Long. 2 — 3 lin. 

Dej. Spec. III. 485. 27. Iconogr. III. 269. 25. pl. 164. /. 1. - 
Boisd. et lacord. Faun. Ent. Paris. I. 235. 9. 

IIarpalus bifrons Gyll. Ins. Suec. II. 144. 53. 

Amara brunnea Sturm Deutsch1. Ins. VI. 56. 32. t. 146. c. C. 
Carabus lividus Fab. Syst. El. I. 201. 171. 

Unten braunroth, oben glänzend erzfarbig: Fühler und Beine 
sind gelbroth. Der Kopf ist rothbraun. Das Halsschild ist fast 
doppelt so breit als lang, von der Breite der Flügeldecken, nach 
vorn verengt, an den Seiten sehr wenig gerundet, vorn fast ge¬ 
rade abgeschnitten: die Vorderecken sind abgerundet, die Hinter¬ 
ecken vollkommen rechtwinklig: der Hinterrand ist an jeder Seite 
dicht und stark punctirt: die beiden Eindrücke sind schmal und 
ziemlich tief: alle Ränder scheinen röthlich durch. Die Streifen 
der Flügeldecken sind deutlich punctirt. 

Nicht selten, besonders im Sommer an sandigen Orten. 

Die Originalexemplare des Car. lividus F. in dem Kopen- 
hagener Königl. Museum schienen mir unausgefärbte Exemplare 
dieser Art zu sein. 
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28. A. rufo-clnctai (hmta, picea , elyiris fusco-aeneis, an- 
tennis pedibusque rvfis’. ihorace postice uirinque bifoveo- 
lato punctatoque, angulis anlicis acutis, posticis rectis: 
elyiris subliliter punctalo-slriaiis. — Long. 3 lin. 

Dejean Spec. III. 484. 26. Jconogr. III. 268. 24. pl. 16-3./. 6. 

Harpalus rufo-cinctus Sahib. Diss. Ent. Ins. Fenn. 249. 56. 
Celia grandicollis Zimm. Gistl Faunus. I. 1. p. 29. — Silberm. 

Revue Ent. II. p. 219. 

Amara pallens Sturm Deutschi. Ins. VI. 20. 7. t. 140. c. C. 

Der vorigen nahe verwandt, aber bei gleicher Länge etwas 
breiter. Der Kopf ist dunkel rothbraun oder pechschwarz, die 
Fühler sind gelblich-roth. Das Halsschild ist pechschwarz mit 
metallischem Glanz, an den Rändern röthlich durchscheinend, 
nicht völlig doppelt so breit als lang, aber doch gewöhnlich etwas 
breiter als die Flügeldecken, an den Seiten ziemlich gerundet, von 
der Mitte an nach vorn verengt, vorn ausgerandet: die Vorder¬ 
ecken sind mehr oder weniger spitz und vorragend, die Hinter¬ 
ecken etwas schärfer als rechte Winkel: die beiden Eindrücke auf 
jeder Seite des Hinterrandes sind tiefer, die Puncte aber, von 
denen sie umgeben sind, weniger dicht und zahlreich als bei A. 
bifrons. Die Flügeldecken sind dunkel erzfarbig, glänzend, ihre 
Streifen deutlich punctirt: der umgeschlagene Rand ist rothbraun. 
Die Unterseite ist schwarz, stellenweise brauDroth. Die Beine 
sind rotb. 

In Wäldern, sehr selten. 

A. pallens St. scheint ein frisch entwickeltes Exemplar die¬ 
ser Art zu sein. 

29. A. brunnea: Ovala, picea , supra fvsco-aenea, anlennis 
pedibusque rufis: ihorace amplo, postice ulrinque bifo- 
veolato punctatoque, angulis posticis subrot und atis: elytris 
forliter punctato-striatis. — Long. 2~ lin. 

Dej. Spec. III. 483. 25. Iconogr, III. 266. 22. pl. 163./. 4. 
Harpalus brunneus Gyll. Ins. Suec. II. 143. 52. 

Eiförmig, auf der Oberseite braun mit starkem Metallschim¬ 
mer, die Fühler und Beine sind roth. Das Halsschild ist ge¬ 
wöhnlich etwas breiter als die Flügeldecken, nicht ganz doppelt 
so breit als lang, an den Seiten stark gerundet, nach vorn ver¬ 
engt, vorn ausgerandet: die Vorderecken sind spitz, die Hinter¬ 
ecken beinahe rechtwinklig, etwas abgerundet: die Oberseite ist 
flach gewölbt, am Hinterrande auf jeder Seite neben den deut- 



9Ö 

liehen Eindrücken mehr oder weniger dicht punctirt. Die Flügel¬ 
decken sind stark punctirt-gestreift. Die Unterseite ist schwerlich. 
In Wäldern. 

Achte Gruppe: Ciilaeniini. 

Ligula cornea, apice libera dilatalaque, paraglossis mem¬ 
braneis, apice liberis. Elylra integra. Tarsi. antici maris ar- 
ticulis tribus primis dilatatis, singulis subquadratis , subtus 
dense spongiosis. 

Von den Dejeanschen Patellimanen gehören hierher: Rembus, 
Dicaelus, Oodes, Chlaenius mit Dinodes und Epomis, 
Callistus und Vertagus. Hinsichtlich des schlankeren Baues 
der Beine nähern sie sich den Anchomeninen. 

©ödes Bon. 

Mentum deute medio integro. 

Palpi articulo ultimo cylindrico, apice truncato. 

I. O. Helopioides'. Oblongo-ovatus, niger, elytris tenuiter 
punctato - striatis. — Long. 3~ lin. 

Dej. Spec. II. 378. 4. Iconogr. II. 201. 1. pl 97. f. 2. — Sturm 
Deutschi. Ins. FI. 66. 1. t. 148. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 195. 1. 

Carabus helopioides Fahr. Syst. El. I. 196. 144. — Duft. Faun. 

Aust. II. 115. 142. — Schönh. Syn. I. 203. 196. 

Harpalus helopioides Gyll. Ins. Suec. II. 135. 45. 

Länglich eiförmig, matt schwarz. Das Halsschild hinten genau 
von der Breite der Flügeldecken, nach vorn verengt, an den Sei¬ 
ten gerundet, ziemlich flach, ohne Eindrücke und Puncte am Hin¬ 
terrande: die Hinterwinkel ziemlich spitz. Die Flügeldecken sind 
ziemlich fein gestreift, in den Streifen fein punctirt. 

Nicht selten. 

Clilaenlus. Bon. 

Mentum deute medio bi/ido. 

Palpi articulo ultimo cylindrico, apice truncato. 

1. C. quadrisulcatus: Supra viridi-aeneus, subcupreus, 
thorace subaequali, elytris costis tribus suturaque elevatis, 
interstiliis subtiliter granulatis. — Long. 5 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. V. 142. 11. t. 126. — Germ. Faun. Ins. Europ. 
9. 2. — Dej. Spec. II. 360. 59. Iconogr. II. 185. 19. pl. 94. f. 3. 
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Carabus 4- sulcatus Illig. Käf. Pr. 176. 48. —- Schönh, Sytt. I. 
193. 149. 

Die Oberseite ist grünlich kupferfarben. Der Kopf ist glatt. 
Das Halsschild ist nicht viel breiter als die Flügeldecken, hinten 
etwas breiter als vorn, an den Seiten leicht gerundet: die Hin¬ 
terwinkel stumpf: die Oberfläche ziemlich eben, mit tiefer Mittel¬ 
rinne und hinten jederseits mit einem weiten Längsstrich, und 
ausserdem mit zerstreuten groben Puncten besäet. Die Flügel¬ 
decken haben jede ausser der Nath drei erhöhte glatte Längs¬ 
linien, in deren gekörnelten Zwischenräumen je zwei feine Punct- 
streifen verlaufen. Unterseite, Taster, Fühler und Beine glänzend 
schwarz. 

Es wurde dieser Käfer einmal von dem längst verstorbenen 
Schauspieler Schröder auf einer Wiese am Ufer der Panke in 
grosser 'Menge gesammelt: seitdem ist er immer nur sehr ein¬ 
zeln vorgekonunen. 

2. C. c a e latus: Niger, thorace irisulcafo, elytris subtilUer 
granulalo-rugosis , interstiliis alternis elevatis , alternis to- 
mentosis. — Long. 6. lin. 

Dej. Spec. II. 358. 58. Iconogr. II. 148. 18. pl. 94. /. 2. 
Tachypus caelatus Web. Obs. Ent. 42. 2. 

Carabus 4-sulcatus Payk. Mon. Car. n. 68. 

Carabus sulcicollis Fern. Payk. Faun. Siiec. I. 153. 72- 
Ilarpalus sulcicollis Fern. Gyll. Ins. Suec. II. 130. 41. 
Chlaenius sulcicollis Germ. Faun. Ins. Europ. 9. 1. 

Grösse und Gestalt des folgenden. Das Halsschild hat die¬ 
selben drei Längsfurchen, hier jedoch deutlicher, und die seitlichen 
nach vorn weniger abgekürzt: ebenso ist der vordere Theil mit 
einzelnen groben Puncten besetzt, während der hintere Theil dicht 
und verworren punctirt ist. Die Flügeldecken sind punctirt-ge¬ 
streift, die Zwischenräume dicht gekörnt, abwechselnd etwas er¬ 
haben: die erhabenen Zwischenräume glatt, die flachen dicht mit 
bräunlich goldgelber Behaarung bedeckt. Unterseite, Taster, Füh¬ 
ler und Beine glänzend schwarz. 

Bei Neustadt Eberswalde vom Herrn Prof. Ratzeburg auf¬ 
gefunden. 

3. C. sulcicollis'. Niger ,, opacus, pubescens, thorace tri- 
sulcalo, elyiris sublilil.er punclalo-sitialis, interstUiis subti~ 
liter granulalo-rugosis, aeyualibus. — Long. 6 lin. 
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Sturm Deutschi. Ins. , F. 144. 12. t. 125. b. B. — Dg. Spec. II. 
356. 56. Iconogr. II. 182. 17. pl. 94. /. 1. — Boisd. el I.acord. 
Faun. Ent. Baris. I. 193. 9- 

Carabus sulcicollis Mas. Payle, Faun. Suec. I. 153. 72. — 
Schönh. Syn. I. 193. 148. 

llarpalus sulcicollis Mas Gyll. Ins. Suec. II. 130. 41. 

Grösser und besonders breiter als der folgende C. holosericeus. 
Das Halsschild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, von hin¬ 
ten nach vorn etwas verengt, Mitten sehr dicht und fein, vorn 
weitläuftig und grob punctirt, mit drei breiten Längsfurchen, von 
denen die seitlichen nach vorn abgekürzt sind. Die Flügeldecken 
sind oben fein gestreift, die Zwischenräume fein und dicht gekörnt. 
Der hintere Theil des Halsschildes und die Flügeldecken si ul mit 
dicht anliegender schwärzlicher Behaarung, in die vielfach gold¬ 
gelbe Häärchen eingestreut sind, bedeckt. Die Grundfarbe der 
Oberseite ist matt schwarz, die Unterseite, die Taster, Fühler und 
Beine sind glänzend schwarz. 

In Wäldern unter Moose, selten. 

4. C. holosericeus: Supra aeneo-niger, puhescens, ihorace 
punclalo-ruguloso, elylris slt ialis, iniersütiis granulalis. — 
Long. 5 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. V. 134. 7. — Dej Spec. II. 355. 55. Iconogr. 
II. 181. 16. pl. 93./. 4. — Boisd. et Lucord. Faun. Ent. Paris. I. 
193. 8. 

Carabus holosericeus Fab. Syst. El. I. 193. 125. — Duft. Faun. 
Aust. II. 129. 166. 

Ilarpalus holosericeus Gyll. Ins. Suec. II. 112. 28. 

Etwas grösser und länglicher als der folgende. Die Ober¬ 
seite ist schwärzlich kupferfarben, auf dem Kopfe und Halsschilde 
matt glänzend. Der Kopf ist glatt. Das Halsschild ist beträcht¬ 
lich schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten leicht gerundet, 
hinten nicht breiter als vorn, mit stumpfwinkligen Hinterecken: 
auf der Oberseite mit dicht gedrängten, vielfach in einander flies- 
senden Puncten bedeckt, mit ziemlich tiefer Mittelrinne, und hin¬ 
ten jederseits mit einem seichten Längseindrucke. Die Flügel¬ 
decken sind gestreift, die Streifen fein punctirt, die Zwischenräume 
dicht gekörnt und dicht behaart: die Behaarung ist schwarz, mit 
besonders an den Seiten eingemischten goldgelben Häärchen. Die 
Unterseite, die Taster, Fühler und Beine sind glänzend schwarz. 

In Gesellschaft des folgenden, aber etwas seltener. Leitend 
hat er einen scharfen widrigen Geruch, ähnlich dem mancher He- 
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teromeren, z. B. der Diapcria Boleti, Je* Boletophagu» crena- 
tus u. a. 

5. C. nigric ornis: Pubescens, capite sublaevi thoraceque 
punctatissimo cupreo •• aeneis, elytris viridibus , striatis , in~ 
terstiiiis subüliter granulatis: antennarum articulo primo 
ruo. — Long. 5 lin. 

Sturm Deut seht Jus. V. 135 8. 

Carabus nigricornis Fab. Syst. El. J. 198. 156. — Duft. Faun. 
Aust. II. 130. 167. 

Ilarpalus nigricor nis Gyll. Ins. Suec. II. 113. 29. 

Var. a. Pedibus stigris. 

Chlaenius nigricornis Dej. Spec. II. 351. 51. Iconogr. II. 177. 
12. pl. 92. f 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 192. 6. 
Var. b. Pedibus ferrugineis. 

Chlaenius melanocornis Dejean Spec. 11. 350. 50. Iconogr. II. 
175. 11. pl. 92. f 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 
192. 5. 

Die Oberseite ist grün, auf dem Kopfe und Halsschilde kupfer- 
röthlich, metallisch -glänzend: oft haben auch die Flügeldecken 
einen kupferröthlichen Schein. Die Fühler sind schwarz, das erste 
Glied roth, bei der schwarzbeinigen Abart meist auf der Oberseite 
schwärzlich. Die Taster sind schwarz. Das Halsschild ist etwas 
schmäler als die Flügeldecken, hinten so breit als vorn, an den 
Seiten gerundet, in der Mitte am breitesten^ die Hinterecken 
stumpfwinklig: die Oberseite dicht punctirt, hinten jederseits 
mit einem Längseindruck. Die Flügeldecken sind punctirt-ge¬ 
streift, die Zwischenräume dicht und fein gekörnt, mit anliegen¬ 
der schimmernder bräunlich-gelber Behaarung bekleidet. Die Un¬ 
terseite ist schwarz: die Beine sind schwarz oder rostroth, selte¬ 
ner dunkelroth oder schwarz mit röthliehen Schienen. 

Beide Abarten linden sich gleich häufig unter einander, in 
Wäldern unter Moose. 

6. C. Sc krank ii: Pubescens , capite laevi thoraceque pun- 
cfatissimo cupreis , elytris viridibus , striatis, intersliiiis sub- 
tiliter granulatis: antennarum articulis tribus primis pedi- 
busque ferrugineis. — Long. 5 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. V. 138. 9. t. 124. — Dej. Spec. II. 349. 49. 
Iconogr. II. 174. 10. pl. 92. f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 191. 4. 

Carabus Schrankii Duft. Faun. Aust. II. 131. 168. 

7* 
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Dem vorigen sehr ähnlich. Die Färbung des Körpers ist 
dieselbe, die Beine sind aber immer rostroth, die drei ersten Glie¬ 
der der Fühler und die Taster sind von derselben Farbe. Der 
Kopf ist glatt. Das Halsschild ist schmäler als beim vorigen, 
an den Seiten gerundet, vor der Mitte am breitesten hinten etwas 
eingezogen: die Hinterecken scharf rechtwinklig: die Oberseite 
dicht punctirt, hinten jederseits mit einem Längseindrucke. Die 
Flügeldecken sind fein punctirt-gestreift, die Zwischenräume fein 
gekörnt, mit anliegender bräunlich-gelber schimmernder Behaarung 
bekleidet. 

Nur einmal bei Berlin in der Jungfernheide vom verst. Weber 
gefangen. , 

7. C. ves titus: Supra viridis, pubescens, thorace subcordato, 
punctato, ehjtris slriatis , interstitüs subtiliter granulatis , 
margine apice dilataio, antennis pedibusque flavis. — 
Long. \\ lin. 

Sturm Deutsch!. Ins. V• 130. 5. - 'Oej. Spec. II. 322. 22. lconogr. 

II. 172. 8. pl. 91. f. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 
191. 3. 

Carabus vestitus Fair. Syst. El.I, 200, 163. — Duft. Faun. Aust. 

II. 166. 220. 

Harpalus vestitus Gyll. Ins. Suec. II. 84. 5. 

Die Oberseite ist grün: Kopf und Halsschild ziemlich glän¬ 
zend, weniger dicht punctirt. Der Mund und die Fühler sind 
röthlich-gelb. Das Halsschild ist viel schmäler als die Flügel¬ 
decken, hinten eingezogen, oben jederseits mit einen seichten 
Längseindruck neben den scharf rechtwinkligen Hinterecken. Die 
Flügeldecken sind mit anliegender bräunlich-gelber schimmernder 
Behaarung bekleidet, ziemlich fein gestreift, die Zwischenräume 
sind dicht und fein gekörnt, der Aussenrand, an der Spitze er¬ 
weitert, gelb. Die Unterseite ist schwarz, der umgeschlagene 
Rand der Flügeldecken und die Beine sind hellgelb. 

An den Ufern der Havel an einigen Stellen in Menge zu 
finden. 

Neunte Gruppe: AttciftOmesiiüf. 

Ligula cornea, apice dilatata liberaque :i paraglossis mcm- 
braneis, apice liberis. Elytra Integra. Tibiae anticae lineares, 
intus emarginatae. Tarsi antici maris artkculis tribus leviter 
dilatatis , singulis linearibus, subtus biseriatim peciinato-setosis. 
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Es begreift diese Gruppe einen Theii der Dejeanschen Fero- 
niens in sich, der vielleicht nicht allzu künstlich von den Pte- 
rostichinen abgesondert wird. Die Käfer sind leichter gebaut, 
die Beine sind länger und dünner, die Vorderschienen schmal und 
nach der Spitze zu nicht erweitert: die drei eisten Glieder der 
Vorderfüsse beim Männchen schmal und gleichbreit. 

TTapIiria Bon. 

JMenium denle medio bicuspi. 

Ligula apice rotundata: paraglossis eam paulo superantibus. 

Palpi max'illares ariiculo ultimo cylindrico, labiales leviter 
securiformi. 

Unguiculi intus serrati. 

k T. vivalis: Nigra-picea, ore antennis pedibusque rujis. 
— lin. , 

Dejean Spec. III. 85. 1. Iconogr. II. 321. 1. t. 115./. 2. — Boisd. 

et Lacord. Faun■ Ent. Paris. I. 205. 1. 

Carabus vivalis Panz. Faun. Germ. 37. 19. — Duft. Faun. Austr. 

II. 140. 183. 

Synuchus vivalis Gyll. Ins. Suec. II. 77. 1. 

Agonum vivale Sturm Deutschl. Ins. V. 215. 22. 

Carabus rotundatus var. b. Schönh. Syn. I. 214. 258. 

Dieser Käfer hat fast die Grösse des Calathus melanocepha- 
lus, ist aber etwas schmäler, und erhält durch sein runderes Hals¬ 
schild auch eine andere Form. Die Farbe der Oberseite ist glän¬ 
zend schwarz, die der Unterseite pechbraun, und in der Mitte des 
Hinterleibes fast roth. Das Maul, die Fühler und die Beine sind 
roth. Das Halsschild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, an 
den Seiten und den Hinterecken gerundet, am Aussenrande röth- 
lich: neben den Hinterwinkeln mit einem tiefen Längseindruck 
versehen. Die Flügeldecken sind einfach gestreift. 

In Wäldern, nicht häufig. 

Calathus Bon. 

Mentum deute medio bicuspi. 

Jjigula apice rotundata : paraglossis ei aequalibus. 

Palpi ariiculo ultimo cylindrico. 

Unguicidi intus serruti. 

1. C. eist eloid es: Apterus, niger, antennis pedibusque ru- 
bris vel fuscis , thorace subquadrato, postice uirinque im- 
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presso punctatoque, angulis posticis rectis; elytris snbiiliter 
punctato-siriatis, biseriatim punciatis. — Long. 4 — 6 lin. 
Dejean Spec. III. 65. 3. Iconogr. II. 299. 5. pl. 110./. 4. — Boisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 203. 1- 
Car ub ns eist eloides Illig. Käf. Pr. 163. 27. — Duft. Faun. Austr. 

II. 122. 153- — Schönh. Syn. I. 195. 159. 

Ilarpalus cisteloides Gyll. Ins. Suec. II. 125. 37. 

Car ab us frigidus Fahr. Syst. El. I. 1S9 10.3. 

Calathus frigidus Sturm Deutschi. Ins. F. 107. 1. t. 121. 

Die Farbe des Körpers ist rein schwarz, die der Fühler, 
Taster und Beine dunkelroth, oder an letzteren oft schwärzlich. 
Das Halsschild ist auf dem Hinterrande an den Seiten punctirt: 
die Eindrücke daselbst sind ziemlich stark: die Hinterecken sind 
rechtwinklig abgeschnitten. Die Flügeldecken sind gestreift, in 
den Streifen fein und dicht punctirt, und ausserdem am 3ten und 
Öten Streif mit einer Reihe grösserer Puncte bezeichnet. 

Der Illigersche Name verdient als der ältere wohl den Vor¬ 
rang: es ist übrigens, der Lund’schen Sammlung zufolge, nicht 
richtig, wenn Herr Brülle (Silberm. Rev. Ent. III. 18. p. 279.) 
den Carabus frigidus F. für einerlei mit Feronia (Abax) 
ovalis Dej. erklärt. 

2. C. fulvip es: Apterus, niger, anfennis pedibusque rubris, 
thornce subquadraio , ulrinque impresso, angulis posticis 
rectis’. elytris striatis. — Long. 3— — 4 lin. 

Dej. Spec. III. 70. 6 Iconogr. II 307. 10. pl. 111./. 3. — Boisd. 
et Lacord. Faun- Ent. Paris. I. 203. 2. 

Ilarpalus fulvipes Gyll. Ins. Suec. II. 128. 39. 

Carabus flavipes Duft. Faun. Aäst. II. 122 154. 

Calathus flavipes Sturm Deutschi. Ins. V. 112. 3. t. 122. a. A. 

Kleiner und verhältnissmässig auch schmäler als der vorige. 
Der Körper ist schwarz, die äussersten Seitenränder des Hals¬ 
schildes sind röthlich, die Flügeldecken haben, namentlich beim 
Männchen einen schwachen grünlichen Schein. Fühler, Taster 
und Beine sind roth. Das Halsschild ist leicht gewölbt, glänzend, 
am Hinterrande matt: die Eindrücke daselbst sind ziemlich bemerk- 
lich: die Hinterecken sind scharf rechtwinklig. Die Flügeldecken 
sind einfach und ziemlich stark gestreift. 

Gyllenhal giebt diesen Käfer für den Carabus fulvip es F ab. 
aus, weil er ihn so in Bundes Sammlung bestimmt fand. Da Fa- 
bricius sich indess bei der genannten Art nicht auf diese Samm¬ 
lung bezieht, und in seiner eigenen der Harpalus liinbatus Dej. 



mit obigem Namen bezeichnet ist, wird der letztere Käfer auch ihr 
den Car. fulvipes F, angenommen werden müssen. 

3. C. fuscus: Alatus, fuscus, antennis pedibusque tesfaceis, 
thorace subquadrato, utrinque obsolete impresso, angulis 
posticis aculis: ely Iris subtililer strialis. — Long. 4 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. V. 109. 2. — Dej. Spec. III. 71. 7. Iconogr. 
II. 308. 11. pl. 111. f. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 

I. 204. 3. 

Car ab us fuscus Fab. Syst. El. I. 184. 75. — Duft. Faun. Austr. 

II. 121. 152. — Schönh. Syn. I. 195. 158. 

Harpalus fuscus Gyll. Ins■ Suec. II- 126 38. 

Car ab us rufipes Fab. Syst. El. I. 184. 75. 

Ein wenig grösser und rerhältnissmässig breiter als der vo¬ 
rige, schwärzlich-braun, Fühler, Taster und Beine sind gelblich- 
roth. Das Halsschild ist leicht gewölbt, etwas glänzend, am Hin¬ 
terrande matt, an allen Rändern roth durchscheinend: die ge¬ 
wöhnlichen Eindrücke sind fast ganz verwischt: die Hinterwinkel 
sind spitz. Die Flügeldecken sind fein und einfach gestreift. 

Gewöhnlich wird der Car. excavatus Payk. für einerlei mit 
Car. rufipes F. gehalten. In der Lund’schen Sammlung aber 
findet es sich, dass letzterer nicht verschieden ist vom Calathus 
fuscus, daher für jenen Patrobus der Paykuilsche Name wieder 
eintreten muss. 

4. C. micr opt er us: Aplerus, fuscus, antennis pedibusque 
tesfaceis, thorace subqaadrato , utrinque leviter impresso , 
üngulis posticis obtusiusculis : elytris leviter strialis. — 
Long. 3~ lin . 

Sturm Deutschi. Ins, V. 113. 4. t. 122. b- B. 

Carabus micr opt erus Duft. Faun. Aust, II. 123. 155. 

Harpalus micr opt er us Gyll. Ins. Suec. IV. 442. 39 — 40. 
Calathus microcephalus Dej. Spec. III. 78. 16. Iconogr. II. 313. 
16. pl. 112./. 3. 

Calathus glabripennis Sturm Deutschi. Ins. V. 118. 7. t. 123. 
b. B. 

Nur halb so gross als der vorige, bräunlich-schwarz, Hals¬ 
schild und Flügeldecken an ihrem äussersten Rande röthlich. Das 
erstere hat in der Mitte seine grösste Breite, und nicht wie bei 
den vorigen Arten, am Hinterrande Die Oberseite ist flach ge¬ 
wölbt, überall glänzend: die gewöhnlichen Eindrücke sind ziemlich 
seicht: die Hinterecken bilden einen etwas abgerundeten rechten 
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Winkel. Die Flügeldecken sind fein und einfach gestreift. Füh¬ 
ler, Taster und Beine sind gelblich-roth. 

Ich kann dem Grafen Dejean in der Namensveränderung, die 
er mit diesem Käfer vorgenommen hat, nicht folgen, da nach den 
Regeln der Wissenschaft einer Art nicht der Name, der ihr zu¬ 
erst ertheilt, sondern der, unter dem sie zuerst beschrieben ist, zu¬ 
kommt, Ueberdies zeichnet sich diese Art eben so wenig durch 
einen kleinern Kopf oder durch kurze Flügeldecken vor den ver¬ 
wandten Arten aus. 

Herr Sturm stellt als Cal. micropterus ein Weibchen, als 
C. glabripennis ein Männchen dieser Art vor. 

5. C. melan o c ephalus: Apterus,fuscus, antennis, pedilus 
thoraoeque fulvis: hoc subquadraio, postice utrinque levi. 
ier impresso, angidis poslicis rectis : elytris leviter striatis. 
—■ 3^ lin. 

Sturm Deutschi. Ins. V. 116. 6. — Dej. Spec. III. 80. 18. Iconogr. 
II. 316, 18. pl. 112./. 5. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 
205. 5. 

Car ab us m el an oc ephalus Linn. Faun. Suec. n. 795- Fab. Syst. 

El. I. 190. 112. — Duft. Faun. Austr. II. 124, 157. — Schönh. 
Syn. I. 195. 157. 

Ilarpalus me lanoc e phalus Gyll. Ins. Suec. II. 129. 40. 

Noch etwas kleiner als der vorige. Der Kopf ist schwarz, 
oder an helleren Individuen dunkelbraun. Das Halsschild ist gelb¬ 
lich-roth, glänzend, am Hinterrande nicht breiter als in der Mitte: 
die Hinterecken sind rechtwinklig. Die Flügeldecken sind einfach 
und ziemlich fein gestreift, schwärzlich- oft auch gelblich-braun, 
auf dem umgeschlagenen Rande immer gelblich. Die Brust ist 
röthlich, der Hinterleib schwärzlich, die Fühlei’, Taster und Beine 
röthlich-gelb. 

Alle fünf Arten kommen häufig genug vor. 

Dolidins Bon. 

Mentum deute medio integro. 

Ligula apice iruncaia: paraglossis linearilus, eam superan- 
tibus. 

' Palpi articulo ultimo cylindrico. 

Unguiculi intus serrati. 

1. D. flavicornis : Niger, opacus, antennis, pedibus thora- 
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cisque marginibus pallidis: elytris slriatis , hast macula 
magna triangulari rubra. — Lang. 7—8 lin. 

Var. Elytris macula rubra deficiente. 

Sturm Deutsch/. Ins. V. 158. 1. t. 129. a. — Dej. Spec. III. 37. 1. 

Iconogr. II. 271. 1. pl. 106. /. 5. 6. 

Car ab us flavicornis Fahr Syst. El. I. 180. 56. — Daß. Faun. 

Aust. II. 161. 216. — Schönh. %»: I. 182. 74- 
Ilarpalus flavicornis Gyll. Ins. Suec. II. 148. 56. 

Schwarz, ohne Glanz: die Fühler, die Taster und Beine gelb. 
Das Halsschild schmäler als die Flügeldecken, reichlich so lang 
als breit, an den Seiten leicht gerundet, nach hinten etwas mehr 
als nach vorn verengt, doch nicht eingezogen, mit stumpfwinkli¬ 
gen, doch dabei ziemlich scharfen Hinterecken, hinten auf jeder 
Seite der Länge nach seicht eingedrückt, und fein und dicht 
punctirt: der Seitenrand röthlich-gelb. Die Flügeldecken sind 
fein punctirt-gestreift: gewöhnlich haben sie an der Wurzel einen 
grossen gemeinschaftlichen dreieckigen rothen Fleck. 

Man findet diesen ziemlich ansehnlichen Käfer im Juli und 
August am Rande von Getreidefeldern, die einen lehmigen Boden 
haben: er ist aber nicht häufig. Nahe bei Berlin kommt er nicht vor. 


Pristonyclms B ej. 

Men/um deute medio emarginalo. 

Ligula apice truncala: paraglossis linearibus, eam paulum 
superantibus. 

Palpi articnlo ultimo cylindrico. 

Unguiculi intus basi subtiliter serrati. 

1. P. su b c y a ne us: Apferus, nigropiceus, thorace subcor- 
dato, elytris subtiliter punctato-striatis, obscure cyaneis: 
antennis pedibusque fusco-piceis. — Long. 7 lin. 

Carabus subcyaneus Illig. Mag. I 57.— Schönh. Syn. I. 183.78. 
Ilarpalus subcyaneus Gyll. Ins. Suec. II, 91. II. 

Sphodrus subcyaneus Sturm Deutsclil. Ins. F. 151. 2. 

Carabus terricofa Illig. Käf. Pr. 184. 59. 

Pristonychus terricola Dej. Spec. HI. 45. 1. Iconogr. II. 275. 
1, pl. 107. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 202. 1. 
Unten pechbraun, oben schwarz, mit dunkelblauen, mässig 
glänzenden Flügeldecken. Das Halsschild ist schmäler als die 
Flügeldecken, fast so lang als breit, an den Seiten gerundet, hin¬ 
ten eingezogen, mit scharfen, fast rechtwinkligen Hinterecken: auf 
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der Oberseite hinten jederseits mit einem seichten Längseindrucke. 
Die Flügeldecken sind ziemlich fein punctirt-gestreift. Die Füh¬ 
ler, Taster und Beine sind gewöhnlich heller pechbraun. 

Im Freien kommt dieser Käfer sehr selten vor, desto häufiger 
in Kellern. 

§pliodrns Bon. 

Mentum denie medio emarginato. 

Ligula apice iruncala: paraglossis linearibus, eam superan- 
tibus. 

Palpi articulo ultimo cylindrico. 

Unguiculi simplices. 

1. S. I e u c op hthalmus: Alatus, oblongus, subdepressus, 
niger, opacus, thorace subcordato, elytris subtiliter pun- 
ctato-striatis. — Long. 10 lin. 

Carabus leucophthalmus Linn. Faun Suec. n. 784. — Duft. Faun, 
Austr. JT. 165. 21V- 

Harpatus leucophthalmus Gyll. Ins. Suec. II. 80. 1. 

Carabus planus Fuhr. Syst. El. I. 179. 47. — Schönh. Syn. I. 
180. 63. 

Sphodrus planus Sturm Deutschi. Ins. V. 149. 1. t. 128. a. — 
Dej. Spec. III 88. 1. Iconogr. II. 327. 1. pl. 114. 1. — Boisd. 
et Lacord. Faun Ent. Paris. I. 206. I. 

Ein ansehnlicher Käfer, ziemlich flach, schwarz, ohne Glanz, un¬ 
ten pechbraun. Die Fühler sind pechbraun, die vier ersten Glie¬ 
der schwarz. Der Kopf ist ziemlich gross. Das Halsschild ist 
schmäler als die Flügeldecken, reichlich so lang als breit, an den 
Seiten vorn gerundet, hinten eingezogen, mit scharf rechtwinkli¬ 
gen Hinterecken: oben mit einem seichten Längseindruck jeder¬ 
seits am Hinterrande. Die Flügeldecken sind fein punctirt-ge¬ 
streift. Die Trochanteren der Hinterbeine sind lang und zugespitzt. 

Er findet sich, wie der vorige, in Kellern, vorzüglich bei 
Bäckern. 

Aucliomenus m. 

P latynus, Anchomenus, Agonum Bon. 

Mentum deute medio integro. 

Ligula apice truncata: paraglossis ei aequalibus, apice ro- 
tundatis. 

Palpi articulo ultimo cylindrico. 

Unguiculi simplices. 
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Die Unterschiede zwischen den obengenannten drei, auch von 
Dejean anerkannten Gattungen, liegen nur in der Form des Hals¬ 
schildes und der Flügeldecken, und zwar sind hei Agonum die 
Hinterecken des Halsschildes abgestumpft, bei Anchomenus und 
Platynus scharf und vorspringend: letztere unterscheiden sich 
wieder von einander dadurch, dass die Flügeldecken bei Ancho- 
menus nicht ganz flach sind und ihre Schulterecken vorspringen: 
bei Platynus sie dagegen flach und an den Schultern abgerun¬ 
det sind. Weitere Unterschiede lassen sich nicht entdecken, und 
betrachtet man eine grosse Reihe von Arten, so findet man dass 
diese Charactere nicht nur allzu künstlich sind, sondern auch, dass 
die Verschiedenheiten, namentlich im Halsschilde, weit hinter 
denen in anderen Gattungen, z. B. Chlaenius, Zurückbleiben. 
Alle, drei sind auch schon von Herrn Brülle verelrngF" worden 
(Hist. nat. des Ins. IV. p. 314.), und zwar unter dem Namen 
Platynus, welcher indess auf manche Arten eben so wenig passt, 
als auf andere Agonum, und um so mehr vermieden wer¬ 
den mag, als eine Dipteren-Gattung von Wiedemann den Namen 
Platyna führt.. 

1. A. longiventris: Piceo-niger, nitidus, thorace trans- 
verso, angulis posticis obtusiusculis: coleopieris oblongis, 
striatis. — Long. 4 — 6 lin. 

Vej. Spec. Hl. 103. 1. Iconogr. II. 341. 1. pl. 116./. 1. 

Dem A. angusticollis verwandt, aber grösser, und namentlich 
ist der von den Flügeldecken bedeckte Theil des Körpers viel 
länger. Der Körper ist glänzend schwarz, die Fühler und Beine 
sind dunkel pechbraun. Das Halsschild ist klein, viel breiter als 
lang, an den Seiten sanft'gerundet: die Hinterwinkel bilden einen 
ziemlich stumpfen Winkel: die Mittellinie erreicht den Hinter-, 
nicht aber den Vorderrand. Die Flügeldecken sind gestreckt, 
ziemlich gleich-breit, stark gestreift, die Streifen im Grunde sehr 
fein gekerbt, die Zwischenräume leicht gewölbt. 

Ziemlich selten. 

2. A. uliginosus: Niger, parum nitidus, antennis pedi- 
busque concoloribus, thoracis angulis posticis obtusiuscu¬ 
lis: coleopieris breviter subovatis , striatis. — Low*. 
5 lin. 

Er ist dem folgenden gleichfalls nahe verwandt, zwar wenig 
länger, aber breiter, flacher, und durch seine tief schwarze Farbe 
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seine durchaus schwarzen Fühler, Taster und Beine, sein breiteres 
Halsschild wohl zu unterscheiden. Das Halsschild ist etwas brei¬ 
ter als lang, an den Seiten gerundet: die Hinterwinkel sind 
stumpf, und nur die äusserste Ecke springt ein wenig vor: die 
Mittellinie erreicht sowohl den Hinter- als den Vorderrand. Die 
Flügeldecken sind nicht länger als beim A. angusticollis, aber 
mehr gleichbreit, flach, gestreift, die Streifen sind im Grunde sehr 
fein gekerbt, die Zwischenräume gewölbt. 

Ich habe ihn im Bredower Forst im Frühlinge an sumpfigen 
Stellen unter dem feuchten Laube gefunden. 

A. Mannerheimii Dej. weleher bisher nur in Finnland 
gefunden, ist von dieser Art sehr verschieden, und hält eher die 
Mitte zwischen den beiden folgenden. 

3. A- angusticollis: Piceo-niger, nitidus, antennis palpis 
pedibusque piceo - brunneis, thorace subcordato , angulis 
posücis rectis : coleopteris breviter ovatis, slriatis. — Long. 
4\ lin. 

Sturm Deutschi■ Ins. V. 168. 2. t. 130. — Dej. Spec. III. 104. 3. 
Iconogr. II. 343. 3. pl. 116. f. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 207. 1. 

Carabus angusticollis Fahr. Syst. El. I. 182. 64. - Duft. Faun. 

Austr. II. 173. 231. — Schönh. Syn.'I. 185. 88. 

Harpalus angusticollis Gyll. Ins. Suec. II. 81. 2. 

Der Körper ist pechschwarz, zuweilen pechbraun, Fühler, 
Taster und Beine sind beständig heller pechbraun. Das Hals¬ 
schild ist zwar etwas breiter als lang, aber verhältnissmässig 
schmäler als bei den beiden vorigen Arten, hinten eingezogen: 
die Hinterecken sind scharf rechtwinklig: die Mittellinie erreicht 
weder den Vorder- noch den Hinterrand. Die Flügeldecken sind 
eiförmig gerundet, leicht gewölbt, gestreift, die Streifen im Grunde 
sehr fein gekerbt, die Zwischenräume gewölbt. 

Nicht selten. 

4. A. live ns: Nigro-piceus , antennis pedibusque dilutiori- 
bus , thoracis angulis posticis rotnndatis: coleopteris oblon- 
gis, subtiliter punctato-striaiis. — Long. 3 — 4 lin- 

Harpalus livens Gyll. Ins. Suec. II. 149. 57. 

Anchomenus memnonius Nicolai Col. Agr. Halens. 17. 1.— Sturm 
Deutschi. Ins. F. 170. 3. t. 131. — Dej. Spec. III. 110. 8. Iconogr, 
II. 345. 5. pl. 116. f. 5. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 
208. 2. 
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Agonum bipunctatum Sturm Deutschi. Ins. F. 184. 2. t. 133. 
h. B. 

Kleiner und schmaler als die vorigen, pechschwarz, oft auch 
pechbraun, zuweilen röthlich - gelb. Die Fühler und Beine sind 
auch an dunkelgefärbten Exemplaren röthlich-pechfarben. Auf der 
Stirn scheinen gewöhnlich zwei röthliche Puncte durch. Das 
Halsschild ist fast eben so lang als breit, an den Seiten sanft ge¬ 
rundet: die Hinterwinkel sind stumpf und völlig abgerundet. Die 
Flügeldecken sind schmal und ziemlich gleichbreit, flach, fein ge¬ 
streift, in den Streifen sehr fein punctirt, die Zwischenräume sind 
eben, die gewöhnlichen drei Puncte am ‘iten und 3ten Streif sehr 
deutlich. 

In Wäldern an feuchten Stellen, selten. 

5. A. m arg in atu s: T iridis, nitidus, thorace iransverso, 
angulis posticis obtusis: elytris subtiliter punctato-striatis, 
punctis tribus impressis, margine Jlarnt: pedibus Jlavis 
femoribus piceis. — Long. 1~- lin. 

Carabus marginatus Linn. Faun. Suec. n. 804. — Fahr. Syst. El. 
I. 199. 162. — Duft. Faun. Austr. II. J36. 174. — Schönh. Syn. I. 
227. 221. 

llarpalus marginatus Gyll. Ins. Suec. II. 154. 62. 

A g o :i u m mar ginat um Sturm Deutschi. Ins. V. 200. 13. — Dej. Spec. 
III. 133. 1. Jconogr. II. 355. 1. pl. 118. f. 1. — Boise/, et Lacori. 
Faun. Ent. Paris. I. 210. 1. 

Die Oberseite ist lebhaft metallisch grün, zuweilen mit röth- 
Iichem Schimmer übergossen. Das Halsschild ist breiter als lang, 
seine Hinterwinkel sind stumpf, fast abgerundet, der äusserste 
Seitenrand gelb. Die Flügeldecken sind fein punctirt-gestreift, 
die Zwischenräume eben: der dritte hat nur die gewöhnlichen 
drei Puncte. Der Aussenrand der Flügeldecken ist gelb. Die 
Beine sind gelb, die Schenkel pechbraun. 

An den Ufern von Flüssen und Seen. 

6. A. modestusz Aeneo-niger, capite thoraceque rufo- 
aureis, hoc subquadrato, angulis posticis oltusiusculis: 
elytris laete viridibus, subtiliter punctato-striatis, interstitio 
tertio punctulis sex impressis. — Long. 4 lin. 

Agonum mode st um Sturm Deutschi. Ins. V. 205. 16. — Dej. Spec. 
HL 138. 5. Iconogr. II. 359. 4. pl. 118. f. 4. — Eoisd. et Lacord. 
Faun. Ent. Paris. I. 210. 2- 
Carabus austriacus Duft. Faun. Austr. II. 135. 173. 
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Car ab u s nl gr icorni s Pan;. Faun. Germ. 6. 4. — Oliv. Ent. III. 
35. 83. 113. t 12./. 143. 

Der Kopf ist grün, mit rothgoldenem Schimmer, das Hals¬ 
schild rothgolden, glänzend, etwas breiter als lang, wenig schmä¬ 
ler als die Flügeldecken, an den Seiten schwach gerundet, neben 
den stumpfen Hinterwinkeln fein runzlich-punctirt, aber kaum ver¬ 
tieft. Die Flügeldecken sind hellgrün, fein punctirt-gestreift, die 
Zwischenräume eben, der dritte mit sechs feinen Puncten bezeich¬ 
net. Die Brust ist dunkelgrün, der Hinterleib, die Fühler und 
die Beine schwarz. 

Selten. 

7. A. impressus: Supra viridis, thorace transverso, angu- 
lis posticis rotundaiis : elytris fusco-cupreis, subtil'der pun- 
ctato - striatis, interstitio tertio foveolis septem impressis. 
— Long. 4 lin. 

Carabus impressus Panz. Faun. Germ. 37. 17. — Duft. Faun. 

Austr. II. 134. 171. — Schönh. Syn. I. 206. 215. 

A gonum impressum Sturm Deutschi. Ins. V. 204. 15. — Dejean 
Spec. III. 135. 2. leonogr. II. 356. 2. pl. 118. 2. 

Der Kopf ist lebhaft metallisch grün. Das Halsschid wenig 
schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten und Hinterecken 
gerundet, hell metallisch grün, am Rande kupferröthlich. Die Flü¬ 
geldecken sind hell kupferbraun, beim Männchen etwas glänzend, 
beim Weibchen ganz matt, am Rande grünlich: fein punctirt-gestreift, 
die Zwischenräume eben: im dritten steht eine Reihe von sieben 
rundlichen Grübjchen. Die Unterseite und Schenkel sind metallisch 
schwarzgrün, die Schienen und Füsse schwarz. 

An den Ufern von Seen, nicht häufig. 

8. A. sexpunctat us: JYigro - aeneus, nitidus, capite thora- 
ceque viridibus, hoc transverso, angulis posticis rotunda- 
tis: elytris rubro-cupreis, subtiliier punctata-striatis, inler- 
stitio tertio punctis sex impressis. — Long. 3^ lin. 

Carabus s e xpunctatus Li an. Faun. Suec. n. 807. — Fahr. Syst. El. 
I. 199. 159. — Duft. Faun. Aust. II. 133. 170. — Schönh. Syn. I. 
206. 216. 

Ilurpalus sexpunctatus Gyll. Ins. Suec. II. 156. 63 
Agonum sexpunctatum Sturm Deutsch!. Ins. V. 202. 14. — Dej. 
Spec. III. 140. 7- Iconogr. II. 360. 5. pl, 118. 5. — Boisd. et 
Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 211. 3. 
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Kopf und Halsschild sind schön und glänzend grün, letzteres . 
am Rande kupferröthlich, etwas kürzer als breit, an den Seiten 
und Hinterwinkeln gerundet. Die Flügeldecken sind hell und 
glänzend kupferroth, ani äussersten Rande grün, fein punctirt- 
gestreifti die Zwischenräume sind eben, im dritten steht eine 
Reibe von 6—7 Puncten. Die Unterseite und Schenkel sind 
metallisch schwarz oder dunkel kupferfarbig, die Schienen und 
Füsse schwarz. 

Häufig. 

Zuweilen ist die Oberseite mehr oder weniger dunkelgrün, 
ins Schwärzliche fallend, mitunter selbst ganz schwarz. Ein Paar 
solcher Exemplare, von denen sich das eine noch durch sieben, 
das andere durch vier Puncte im dritten Zwischenraum jeder 
Flügeldecke auszeichnete, theilte mir Herr Schüppel zur Ansicht mit. 

9 A. joarurnpunctatu s'. Nigro-aeneus, capite thoracecjiie 
viridi-cupreis , hoc trausverso, ungulis posticis rotundatis t 
elytris fusco - aeneis, subtiliter strialis, interstitio tertio 
punclis tribus impressis: antennis hast libiisque teslaceis. 
— Long. 3—3| lin. 

C a rab u s p ar umpunc t atu s Fab. Syst. Fl- I. 199. 158. — Duft . 

Faun. Austr. II. 135. 172. — Schö’nh. Syn- I. 206. 214. 

Harp u l u s parumpu net a t us Gyli Ins. Snec. II. 157. 64. 

Agonum parumpunctatum Sturm Deutschi. Ins. F. 210. 19. — 
Dejean Spec. III. 143. 10. Iconogr. II. 363. 7. pl. 119. /. 1. — 
ßoisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 211. 4. 

Agonum plicicolle Nicol. Col. Agr. Halens. 19. 6. 

Kopf und Halsschild sind kupfrig grün, glänzend: letzteres 
ist kürzer als breit, an den Hinterecken abgerundet. Die Flügel¬ 
decken sind hell kupferfarben, mit gedämpftem Glanze, fein ge¬ 
streift, die Zwischenräume flach: der dritte hat nur die ge¬ 
wöhnlichen drei Puncte. Das erste Glied der Fühler und die 
Beine sind dunkel rötldich - gelb, die Schenkel grösstentheils 
schwärzlich. 

Sehr häufig. 

Herr Prof. Germar hat die Güte gehabt, mir das in Nicolai’s 
Dissertation beschriebene, in seiner Sammlung befindliche Exemplar 
des Agonum plicicolle zur Ansicht mitzutheiien: ich kann es 
nur für ein in der Entwickelung gestörtes Exemplar des A. pa¬ 
rumpunctatum halten. 
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10. A. elongatus: Supra fusco - cupreus, thorace subqua- 
drafo, angulis posiicis ohlusiusculis: elxjlris subiiliter stria- 
tis , interstiiio tertio punctis quinque impressis: antennis 
basi pedibusque piceis. — Long. 4 /in. 

Agonum elongatum Dej. Spec. III. 146. 13 Iconogr. II. 364. 8. 
pl. 119./. 2. 

Dem vorigen verwandt, aber viel schlanker gebaut Die Ober¬ 
seite ist kupferfarben, die Unterseite schwarz-grün, glänzend: das 
erste Glied der Fühler und die Beine sind röthlich, die Schenkel 
schwärzlich mit metallischem Glanz. Das Halsschild ist etwas 
breiter als lang, an den Seiten gerundet, die Hinterwinkel sind 
nicht abgerundet, sondern bilden einen stumpfen Winkel. Die 
Flügeldecken sind gestreckt, ziemlich gleichbreit, fein gestreift, 
die Zwischenräume sind flach, der dritte mit 4 — 5 Functen be¬ 
zeichnet. 

ln Wäldern unter Moose, selten. 

11. A. 4-punc tatus: Nigro-aeneus, thorace transverso, an¬ 
gulis posiicis obtusis: e/ytris subiiliter striatis , inierstitio 
tertio foveolis quatuor impressis. — Long. 2 lin. 

Carabus 4-punctatus De Geer Ins. II’ r . 102. 21. —| Duft. Faun. 

Aust. II. 146. 191. — Schönh. Syn. I. 219. 279. 

Harpalus 4-punctatus Gyll Ins. Suec. II. 159. 66. 

Agonum 4-punc ta t um Sturm Deutschi. Ins. F. 217. 23. — Dej. 

Spec. III. 176. 43. Iconogr. II. 384. 29. pl. 122./. 5. 

Agonum cupratum Sturm Deutschi. Ins. V. 218. 24. t. 137. b. B. 

Die kleinste Art dieser Gattung, schwärzlich kupferfarben, mit 
mattem Glanz. Das Halsschild ist nur halb so lang als breit, 
die Hinterwinkel sind aufgebogen und sehr stumpf. Die Flügel¬ 
decken sind sehr fein gestreift, etwas uneben, mit einer Reihe von 
vier tiefen Grübchen im dritten Zwischenraum. 

Sehr selten. 

Ein Exemplar mit 5 Gruben auf jeder Flügeldecke wurde mir 
von Herrn Schüppel zur Vergleichung mitgetheilt. Sturm’s Ago¬ 
num cupratum hat ebenfalls 5 Gruben und ausserdem blasse 
Beine: letztere scheinen bei seinem Exemplar noch nicht ausge¬ 
färbt gewesen zu sein. Bei demselben sind die drei hinteren 
Gruben kleiner und mehr genähert, bei dem von Herrn Schüppel 
hier gefangenen eher weiter auseinander stehend als näher an 
einander gerückt, als die vorderen. 
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12. A. Ingens: JYiger, opacus, thorace transverso, angulis 
posiicis oltusis, elytris ohlongis, punctato-siriatis. — I.ong. 
3y — 4 lin. 

Carabus Ingens Duft. Faun. Aust. II. 139. 181. 

Agonum lugens Sturm Deutschi. Ins V. 182. 1, t. 133. a. A. — 
Dejean Spec. III. 153. 21. Iconogr. II. 371. 14. pl 120./. 2. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 212. 6. 

Etwas grösser und schlanker als der folgende, und vorzüg¬ 
lich auf den Flügeldecken fast ohne Glanz, einfarbig schwarz. 
Das Halsschild ist kürzer als breit, an den Seiten sanft gerun¬ 
det : die Hinterecken bilden einen stumpfen Winkel, dessen äusserste 
Spitze in Gestalt eines kleinen, nur bei starker Vergrösserung 
bemerkbaren Zähnchens vorspringt. Die Flügeldecken sind ziem¬ 
lich gestreckt, nur schwach gerundet, gestreift, die Streifen sind 
fein punctirt, die Zwischenräume flach gewölbt. 

Ziemlich selten, in Wäldern. 

13. A. moestus'. JYiger, sub-nitidus, thorace transverso, an. 
gulis posticis rotundatis, elytris Ovatis, punctato-striatis, 
interstiliis convexiusculis. — Long. 3^ lin. 

Carabus moestus Duft. Faun. Aust. II. 138. 177. 

Agonum moestum Sturm Deutschi. Ins■ F. 187. 4. t. 134. b. B. 
Carabus afer Duft. Faun. Austr. II. 138. 178. 

Agonum afrum Sturm Deutschi. Ins. F. 188. 5. t. 134. a. A. 

Harpalus emarginatus Gyll. Ins. Suec. IF. 450. 61 — 62. 
Agonum emarginatum Dej. Spec. III. 154. 22. Iconogr. II. 372. 
15. pl. 120. /. 3. 

Agonum viduum vor. A. Dej. Spec. III. 149. 17. 

Tief schwarz, ziemlich glänzend. Das Halsschild ist an den 
Seiten und Hinterecken gerundet, kürzer als breit. Die Flügel¬ 
decken sind kurz eiförmig gerundet, wenigstens beim Weibchen, 
wo sie daun hinter der-Mitte ihre grösste Breite haben: beim 
Männchen sind sie schmäler und oft ziemlich gleich breit: gestreift, 
die Streifen fein punctirt, die Zwischenräume etwas gewölbt, 
ln Wäldern, sehr häufig. 

Car. afer und moestus Duft, scheinen, wie die gleichna¬ 
migen Agonen von Sturm, ersterer Männchen, bei denen die Flü¬ 
geldecken immer schmäler und mehr gleich breit sind, letzterer 
Weibchen vorzustellen. Harp. moestus Gyll. dagegen ist einer¬ 
lei mit Agonum lugubre Dej. Es kommen häufig Individuen 
vor, nicht blos bei dieser Art, sondern bei allen verwandten, bei 

8 
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denen die Flügeldecken, an den Schultern aufgetrieben sind, und 
die in diesem Betrachte etwas verkrüppelt zu sein scheinen: 
solche sind GyllenhaFs Harp. emarginatus und Dejean’s Ago-* 
num einarginatum. Durch Herrn Schöppe!’s Gefälligkeit hatte 
ich Gelegenheit, von Gyllenhal selbst mitgetheilte Exemplare sei¬ 
ner Sammlung zu vergleichen. 

1 f, A. vidutis: Supra obscure viridi-aeneus, nitidulus, thorace 
Iransverso, angulis posticis rolundutis , elytris punclato- 
slrialis, interstiliis convexiusculis. —■ L.ong. fön. 
Carabus viduus Panz. Faun. Germ . 37. 18. — Duft. Faun. Austr. 

II 137. 175. - Schenk. Sy n. /. ‘207. 217. 
llurpalus viduus Gull. Ins. Suec. II. 153. 61. 

Agonum viduuin Sturm Deutschi. Ins. E. 185. 3. — Dej. Spec. III. 
149. 17. Icanagr. II. 368. 12. pl. 119. f. 6. — Boisd. et Lacord. 
Faun, Ent. Paris. I. 212. 5. 

Vom vorigen, mit dem er sehr übereinstimmt, unterscheidet 
er sieh ausser der dunkel-grünen Farbe der Oberseite noch im fol¬ 
genden: Das Halsschid ist etwas kürzer, und neben den Hinter¬ 
winkeln stärker eingedrückt: die Flügeldecken sind etwas gewölb¬ 
ter, stärker gestreift, und in den Streifen deutlicher punctirt. Die 
starken Streifen und die gewölbten Zwischenräume unterscheiden 
diese Art leicht von der folgenden. 

.Nicht so häufig als der vorige, und nicht immer in dessen 
Gesellschaft. 

Herr Schüppel theilte mir aus seiner Sammlung ein paar 
bemerkenswerthe Abänderungen mit, eine ausgezeichnet durch ihre 
geringe Grösse, höchstens halb so gross als die gewöhnlich vor¬ 
kommenden Individuen, die zweite durch blauschwarze Färbung 
der Oberseite, welche jedoch an den Rändern noch deutlich die 
dunkelgrüne Grundfarbe erkennen liess. 

15. A. v ersutus : Supra obscure viridi-aeneus, nitidus, tho¬ 
race transversa, angulis posticis rotundalis , elytris subti- 
liter punctato-striutis, interstiliis planis. — Lang. 3\ lin. 
Agonum versutum Sturm Deutschi. Ins. V. 192. 7. t. 132. a. A. 
Harpalus versutus Gyll. Ins. Suec. IE. 451. 61 — 62. 

Harpalus laevis Gyll. Ins. Suec. IE. 451. 61—62. 

Agonum laeve Dej. Spec. III. 151. 18. Iconogr. II. 370. 13. pl 

120 ./ 1 . 

Von der Gestalt des vorigen, aber etwas kleiner. Die Ober¬ 
seite ist besonders auf den Flügeldecken gewöhnlich dunkel erz- 
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grün, glänzend. Das Halsschild ist viel kürzer als breit, an den 
Seiten und Hinterwinkeln gerundet. Die Flügeldecken sind fein 
punctirt-gestreift, die Zwischenräume ganz flach. Die Fühler und 
Beine sind schwarz, das erste Glied der ersteren, die Schienen 
und die Füsse zuweilen dunkel pechbraun. 

Ziemlich häufig, mit den vorigen. 

Gyllenhal schickte als seinen Harp. laevis an Herrn Schüp- 
pel die eben beschriebene Art, und zwar ein bläulich schwar¬ 
zes und ein den hier gewöhnlich vorkommenden Individuen 
ganz gleiches Exemplar. Dejean will von ihm dieselbe Art als 
Harpalus versutus erhalten haben. In seiner Beschreibung 
desselben hat G. offenbar die folgende Art mit der gegenwärtigen 
vermengt. 

16. A. trist, ist Supra ohscure aenens, nitidus, fhorace irans- 
verso, angnlis posticis oblusis, elylris subtiliter punclaio- 
striatis, iniersiilüs planis : pedibus piceo -testaceis. — 
Long. ffL Hfl, 

Agonum triste Dejean Spec. III. 149. 16. Iconogr. II. 367. II. 
pl. 119./. 5. 

Harpalus versutus var. c. Gyll. Ins. Suec. IV~. 451. 61 — 62. 
Agonum latipenne Dej. Spec. III. 143. 10. Iconogr. II. 366 10. 
pl. 119. /. 4. 

Harpalus tarsatus Zetterst. Faun. Lapp. I. 36. 36. 

Stimmt mit dem vorigen in Gestalt und Grösse sehr über¬ 
ein, ist aber bestimmt verschieden. Die Oberseite ist glänzend erz- 
farben, meist weniger grün als bei jenem. Das Halsschil.l ist viel 
kürzer als breit, an den Seiten schwach gerundet: die Hinter¬ 
ecken bilden einen stumpfen Winkel. Die Flügeldecken sind fein 
punctirt-gestreift, die Zwischenräume flach. Die Fühler sind 
schwarz, die Beine blassroth, die Füsse bräunlich. 

Bei Berlin sehr selten, in östlicheren Gegenden der Mark 
kommt er häufiger vor. 

17. A. micans 4 . Supra virescens, nitidulus, ihorace subqua- 
drato, angulis posticis rotundalis, elylris snbiilUer siriatis, 
margine injlexo pedibusyue /usco - testaceis, — Long. 
3 lin. 

Agonum micans N'colai Col. Agr. Ilulens. 19. 7. 

Carabus pelidnus Duft. Faun. Aust. II. 144. 188. 

Agonum. pelidnum Sturm Deutsch/.. Ins. V. 194. 9. t. 135. 6 ff. 

8 * 
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— Dej. Spec. III. 161. 32. Iconogr. II. 377. 22. pl. 121./ 4. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent.Paris. I. 213. 9. 

Nur halb so gross als der vorige, dem er wenigstens in der 
Färbung einigermassen gleicht. Die Oberseite ist dunkel erzgrün, 
ziemlich glänzend. Das Halsschild ist schmal, fast etwas kürzer 
als breit, an den Seiten und Hinterecken gerundet. Die Flügel¬ 
decken sind fein gestreift, die Streifen einfach, die Zwischen¬ 
räume sehr flach gewölbt. Die Unterseite ist schwarz, der um¬ 
geschlagene Rand der Flügeldecken, die Beine und das erste Glied 
der Fühler gelbbraun.} 

In den östlichen Gegenden der Mark mitunter sehr häufig, 
bei Berlin selten. 

18. A. picipes : Piceo -niger, nitidus, thorace suhquadrato, 
angulis posticis rotundatis , elyiris oMongis , sultiliter stria- 
tis pedibusque testaceo-piceis. — Long. 3 lin. 

Car ab us picipes Fahr. Syst. El. I. 203. 183.— Duft. Faun. Aust. 

II. 243. 187. — SchönJi. Syn. I. 211. 246. 

Ilarpalus picipes Gyll. Ins. Suec. 11. 151. 59. 

Agonum picipes Sturm DeidscM. Ins. F. 196- 10. — De/. Spec. 

III. 164. 36. Iconogr. II. 381. 26. pl. 122. /. 2. — Boisd. et Lacord. 
Faun. Ent. Paris. I. 214. 12. 

Agonum fuscipenne Nicolai Col. Agr. Halens. 20. 8. 

Schlanker als die vorigen, ziemlich flach, schwarz, mit gelb¬ 
bräunlichen Flügeldecken und Beinen. Das erste Glied der Füh¬ 
ler und die Taster sind schwärzlich pechbraun. Das Halsschild 
ist fast so lang als breit, an den Seiten gerundet und oft durch¬ 
scheinend gelbbraun: die stumpfen Hinterecken sind abgerundet. 
Die Flügeldecken sind gestreckt, fast gleich breit, sehr fein und 
einfach gestreift, die Zwischenräume ganz flach. 

Häufig. 

Herr Prof. Germar hat mir gütigst aus seiner Sammlung ein 
Exemplar des in der Nicolaischen Dissertation beschriebenen A. 
fuscipenne zur Vergleichung übersandt. 

19. A. gracilis: Piceo-niger, nitidus, thorace suhquadrato, 
angulis posticis rotundatis, elytris oblongis, subtiliter slria- 
iis. — Long. 3 lin. 

Agonum gracile Sturm Deutschl. Ins. V. 197- 11. t. 136. a. A. — 
Dejean Spec. III. 162. 34. Iconogr. II. 379. 24. pl 121./. 6. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 214. 11. 

Ilarpalus gracilis Gyll. Ins. Suec. IV. 449. 59 — 60. 
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Dem vorigen in der Gestalt ähnlich. Das Halsschild ist fasö 
so lang als breit, die Hinterwinkel sind vollkommen abgerundet. 
Die Flügeldecken sind ebenso gestaltet und gestreift als beim 
vorigen, aber wie die Beine schwarz. 

Mit dem folgenden, aber selten. 

20. A. fuli ginostis: Piceo-niger , nitidus, thorace subqiia- 
drulo, angulis posticis rotundatis, e ly Iris breviter ovatis, 
convexiusculis, subtiliter striatis , piceo-castaneis vel nigris. 
— Long. 3 lin. 

Carabus fuliginosus Paris,. Faun. Germ. 108. 5. 

Agonum fuliginosum Sturm Deutschi. Ins. 1. 192. 8. — Dejean 
Spec. III 163. 65. Iconogr. II. 3S0. 25. pl. 122. f. 1. 

Har palus fuli gino s u s Gyll. Ins. Suec. IF. 448. 58 59. 

Agonum gracile var. Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. L 214. 

Kürzer und breiter als die beiden vorigen. Schwarz, die 
Flügeldecken und Beine röthlich pechbraun, zuweilen haben auch 
die Seiten des Halsschildes diese Farbe, zuweilen ist aber auch 
alles schwarz. Das Halsschild ist so lang als breit, an den Sei¬ 
ten und Hinterwinkeln gerundet. Die Flügeldecken sind kurz 
eiförmig gerundet, schwach gewölbt, einfach und ziemlich fein 
gestreift, die Zwischenräume eben. 

Ziemlich häufig, besonders an den Rändern von Seen und 
Sümpfen. 

21. A. p elidnus: Nigro-piceus, nitidus, thorace oblongo, 
angulis posiibis subrotundatis, elytris subtiliter striatis, 
fusco-piceis : pedibus rufo-piceis. — Long ■ 3 lin. 

Carabus p elidnus Pmjk. Faun. Suec. I. 134. 48. 

Harpalus pelidnus Gyll. Ins. Suec. II. 150. 58. IF. 448. 58. 
Agonum puellum Dej. Spec. III. 168. 28. Iconogr. II. 383. 28. pl. 
122. /. 4. 

Agonum longicolle Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 215. 14. 

Von der Gestalt des A. picipes, aber etwas gewölbter, sehr 
glänzend, schwarz, Fühler, Beine und meist auch Flügeldecken 
pechbrauu. Das Halsschild ist etwas länger als breit, an den 
Seiten gerundet: die Hinterwinkel bilden einen stumpfen, ziemlich 
abgerundeten Winkel, und die gewöhnlichen Eindrücke in der 
Nähe derselben sind bis auf eine schwache Spur verwischt. Die 
Flügeldecken sind gestreckt', eiförmig gerundet, mässig gewölbt, 
sehr fein einfach gestreift, die Zwischenräume eben. 

In Wäldern, selten. 
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22. A. prasln us: Niger, capite thoraceque vhidilus, hoc 
ollongo, angulis posficis subrecfis: elytris striatis, ferru~ 
gineis, macula magna postica communi nigra: aniennarum 
hasi pedibusque ferm,gineis. — Long. 3 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. V. 171. 4. — Dej. Spec. III. 116. 14. Iconogr. 

II. 347. 6. pl. 117./. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

208. 3. 

Carahus prasinus Fahr. Syst. El. I. 206. 195. — Duft. Faun. Aust. 

II. 174. 233. — Schönh. Syn. I. 215. 254. 

Ilarpalus prasinus Gyll. Ins . Suec. II. 83 4 

Kopf und Halsschild sind grün: letzteres ist etwas länger 
als breit, und seine Hinterecken sind fast rechtwinklig. Die Wur¬ 
zel der Fühler, die Beine und die einfach gestreiften eiförmigen 
Flügeldecken sind rostroth: die letzteren haben auf der hinteren 
Hälfte einen grossen gemeinschaftlichen runden schwarzen Fleck. 

Bei Berlin ist dieser Käfer sehr selten, aber häufig in den 
östlichem Gegenden der Mark. 


23. A. alb ip e s : Niger, thorace subcordalo, poslice punctu- 
lato, angulis posficis acutiusculis, elyiris striatis: anten- 
nis pedibusque pallidis. — Long. 3 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. F. 175. 6. 

Anchomenus pullipes Dej. Spec. III. 119. 16. Iconogr. II. 349. 8. 

pl. 117./. 3. - Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 209. 4. 
Carahus albipes (pallipes) Fahr. Syst. El. I. 187. 91. — Duft. 

Faun. Aust. II. 175. 234. — Schönh. Syn. I. 190. 116. 

Ilarpalus albipes Gyll. Ins. Suec. II. 82. 3. 

Schwarz, Fühler, Taster und Beine blassgelb. Das Halsschild 
ist so lang als breit, an den Seiten gerundet* hinten eingezogen, 
am Hinterrande dicht und fein punctirt: die Hinterwinkel bilden 
eine kleine vorspringende spitze Ecke. Die Flügeldecken sind 
einfach gestreift, am Rande braun. 

An den Ufern von Seeu und Flüssen. 

24. A- oblongus‘. Piceo -festaceus, thorace oblongo, postice 
puncfalo, atigulis posticis aculiuscidis, elytris fortiter 
punctata - striatis: unlennis pedibusque pallidis. — Long. 
U lin. 

Sturm Deutschi. Ins. V. 173. 5. — Dejean Spec. III. 12!. 17. 
Iconogr. II. 351. 9. pl. 117./. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 209. 5. 
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Car a b ns oMongns Fuhr. Syst. El. L 1S6. 90. — Duft. Faun. 

Austr. II. 181. 244. — Srhonh- Syn , /. 190. 15. 

Ilarpalus oblongus Gyll. Ins . Suec. II- 99. 18. 

Ungeflügelt. Bräunlich-gelb, Kopf und Halschild oft 
schwärzlich, Fühler und Beine bleichgelb. Das Hnlsschild ist am 
Hinterrande punctirt, länger als breit, die Hinterecken sind scharf 
rechtwinklig. Die Flügeldecken sind eiförmig, gewölbt, stark 
punctirt -gestreift. 

In Wäldern, nicht selten. 

Sehnte Gruppe: Trecbini. 

Ligula cornea , apice dilafata liberaque : paraglossis mem¬ 
braneis, apice liberis. Elytra Integra. Tarsi antici tna- 
ris articulis duobus priinis dilatatis, sublns biserialim pe- 
ctinato-Setosis. 

Die angegebenen Kennzeichen bringen in diese Gruppe haupt¬ 
sächlich die Gattungen Patrobus, Trechus, Pogonus und 
Bembidium, die, wie es mir scheint, füglich zusammengestellt 
werden können. 

Pairofosis Dcj. 

JMentum denle medio bicuspi. 

jLigula apice rolundala: paraglossis apice rotundafis. 

Palpi arlicxdo ultimo penultimo subaeqxiali, leviter fusiformi. 
Tarsi antici maris articulis duobus dilatatis sub-obcordatis. 
1. P. excavatus'. Aplerus, piceus, nitidus, antennis pedi- 
busque rujis, thorace subcordato, postice utrinque fovea 
profunda punctulala impresso , elylris oblongo-ovalis , pun- 
ctato-striatis. — Lang. 4 lin. 

Car ab us excavatus Payh. Mon. 38. 22. Faun. Suec. I. 123. 34. 

— Panz. Faun. Germ. 34. 2. — Illig. Käf. Pr. 185. 61. 

Carabus ru/ipes Duft. Faun. Austr. II. 181. 245.— Scltönh. Syn. 
I. 185. 105. 

Harpalus ru/ipes Gyll. Ins. Suec. II. 97. 16. 

Platysma rufipes Sturm Deutschi. Ins. F. 56. 10. 

Patrobus rufipes Dej Spec. 111 28. 1. Iconogr. II. 256. I. pl. 
106. f. 1. — Boisd. et Li. cord. Faun. Ent. Paris. /. 201. 1. 

Heller oder dunkler pechfarben, auf der Oberseite mehr 
schwarz, auf der Unterseite mehr roth : die Fühler si;;d dunkler, 
die Beine heller roth. Die Stirn hat ein paar tiefe Lüngsfurchen. 
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IMs Halsschild ist vorn an den Seiten gerundet, hinten verengt 
und eingezogen, vor dem Vorderrande und in den tiefen Gru¬ 
ben neben den rechtwinkligen Hinterecken einzeln punctirt. Die 
Flügeldecken sind länglich eiförmig, in den Streifen dicht pun¬ 
ctirt ; die äusseren Streifen sind fein, die inneren tiefer, und deut¬ 
licher punctirt. 

Unter feuchtem Laube u. s. w. 

Da dieser Käfer gegen die allgemeine Annahme nicht der 
Car. rufipes Fab. ist, wie ich beim Calathus fuscus gezeigt 
habe, muss der f ajkullsche Name wieder in sein Recht eintreten. 

Treclms Clairv. 

Mentum deute medio integro. 

Ligula apice rotundata : paraglossis linearibus, eam multum 
superantibus. 

Palpi articulo ultimo penultimo minore, conico, acuto. 

Tarsi antici maris articulis duobus dilatalis trianguläribus, 
introrsum dilatalis. 

1. T. micros: Alatus, elongatus, tesfaceus, pubescens, tho- 
race subcordato, angulis posticis reciis, elytris subtiliter 
striatis, interstitiis subtilissime punctulatis. — Long. 2 lin. 

Sturm Deutschl. Ins. VI T. 82. 8. — Dej, Spec. V• 5. 2. Jconogr. 

IV. 289. 2. pl. 203. f. 2, — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 

1. 268. 2. 

Car ab us micros Herbst Archiv 142. 60. *— Schonh. Syn. I. 215. 

225. 

Car ab us rubens Duft. Faun. Austr. II. 112. 230. 

Rostgelb, auf der Stirn und der Mitte der Flügeldecken bräun¬ 
lich. Das Halsschild ist an den Seiten gerundet, nach hinten et¬ 
was verengt: die Hinterecken sind scharf rechtwinklig. Die Flü¬ 
geldecken erscheinen bei gehöriger Vergrösserung und Beleuch¬ 
tung sehr fein behaart, und sind fein gestreift, in den Zwischen¬ 
räumen sehr fein und dicht punctulirt, im vierten mit zwei gros¬ 
sen eingestochenen Puncten bezeichnet. Die Brust ist zuweilen 
schwärzlich. 

Sehr selten. 

2. T. discus: Alatus, ollongus, testaceus, ihorace subcor¬ 
dato, angidis posticis acutis, elytris punctato- striatis, 
subtiliter pubescentibus, pone medium fascia nigra. — 
Long. 2 lin. 
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Sturm Deutsch!. Ins. VI, 80. 7.~ Dej. Spec. V. 4. 1. Iconogr. IV. 

287. 1. pl. 203. f. 1. — Boisd. et Lacord, Faun. Ent. Paris. I 

267. 1. 

Carabus diseus Fahr. Syst. El. I. 207. 200.— Duft. Faun. Austr. II. 

171. 228. — SchÖnh. Syn. I. 217. 272. 

Etwas grösser und breiter als T. micros, rothgelb. Kopf und 
Halsschild sind sehr glatt und glänzend, letzteres ist ziemlich herz¬ 
förmig, und seine Hinterecken treten spitz nach aussen vor. Die 
Flügeldecken sind dünn und fein gelb behaart, und haben innen 
mehrere feine Punctstreifen, in dem dritten derselben zwei grös¬ 
sere Puncte, und hinter der Mitte einen grossen bindenartigen 
schwarzen Fleck. 

Ebenfalls sehr selten. 

3. T. minutus: Alatus , oblongus, subdepressus, piceus, an- 
tennis pedibusque tesiaceis , thoruce transversa, angulis 
posticis obtusiusculis, elylris oblongo-ovatis, striis quaiuor 
distinctioribus. — Lang. If lin. 

Carabus minutus Fahr. Syst. El. I. 210. 218. 

Carabus tempestixius Panz. Faun. Germ. 73. 6. 

B embidium 4-' striatum Gyll. Ins. Suec. II. 31. 17. 

Trechus rubens Clairv. Ent.Helv.II. 26. t. 2. b.B — Sturm Deutsch!. 

Ins. VI. 79. 6. — Dej. Spec. V. 12. 7. Iconogr. IV. 296. 7. pl. 

204. f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 268. 3. 

Ein gewöhnliches Käferchen, das häufig ganz röthlich-gelb 
vorkommt, gewöhnlich aber auf der Unterseite und dem Kopfe 
schwärzlich, oft auf der Mitte des Halsschildes und der Flügel¬ 
decken bräunlich ist, so dass nur die Ränder und namentlich die 
Schultern der Flügeldeeken rothbraun bleiben. Das Halsschild ist 
fast doppelt so breit als lang, an den Seiten sehr schwach gerun¬ 
det, nach hinten wenig verengt: die Hinterecken sind nur in ge¬ 
ringem Grade stumpf, kommen noch einem rechten Winkel nahe, 
und bei genauer Betrachtung scheint die äusserste Spitze als ein 
kleines Zähnchen nach aussen vorzutreten. Die Flügeldecken sind 
etwas breiter als das Halsschild, länglich eiförmig, fast gleich¬ 
breit oder vielmehr nach hinten unmerklich erweitert, sehr flach 
gewölbt, glatt, auf dem Rücken sehr fein gestreift: die Streifen 
erscheinen, von der Seite gesehen, im Grunde sehr fein punctirt, 
und werden nach aussen schwächer, so dass der fünfte von der 
Nath schon nicht mehr recht zu erkennen ist: im dritten stehen 
drei wenig bemerkbare eingestochene Puncte. Fühler und Beine 
sind gelbroth. 
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In der Fabricischen Sammlung habe ich diesen Käfer als Car. 
minutus, als den Car. rubens aber, für den er lange gehal¬ 
ten, den Trechus paludosus Dej. gefunden. 

4. T. obtusus: Apterus , subdepressus, ferrugineo-piceus, 
antennis pedibusque testaceis: thorace transverso, angulis 
posticis obtusis subrotundatis, elytris breviter ovatis , striis 
tribus dorsalibus dislinctioribus, tertia punctis duobus im- 
pressis. — Long. If lin. 

Car ab us 4- striatu s Duft. Faun. Austr. II. 185. 251. 

Dem vorigen so ähnlich, dass er gewiss vielfach mit ihm ver¬ 
wechselt worden, er unterscheidet sich aber in folgenden Puncten: 
Die Farbe ist im Allgemeinen etwas dunkler, namentlich auf den 
Flügeidecken: das Halsschild ist an den Seiten mehr gerundet, die 
Hinterecken sind viel stumpfer, und spränge nicht die äusserste 
Spitze derselben ein wenig vor, würden sie ziemlich abgerundet 
erscheinen: die Flügeldecken sind kürzer, an den Seiten gerundet, 
so dasS sie zwischen der Kreis - und Eiform in der Mitte ste¬ 
hen: die Streifen sind schon vom dritten an sehr undeutlich, und 
sie erscheinen nicht punctirt: im dritten Streif stehen zwei sehr 
bemerkbare eingedrückte Puncte. Die Flügel sind nicht ausge¬ 
bildet. 

Seltener als der vorige. 

5. T. secalis: Apterus , ferrugineus , thorace convexo, ro- 
tundalo, elytris ovatis, convexis, dorso punctato - striatis. 
— Long. lf lin. 

sturm Deutsch!. Ins. FL 96. 17. t. 152. d. D. — Dej. Spec. V. 

24.20. Iconogr.IF. 310. 19. pl. 206./. 4.— Boisd. et Lacord. Faun. 

Ent. Paris. I. 269. 4. 

Car ab us secalis Payk. Faun. Suec, I. 146. 64. — Duft. Faun. 

Austr. II. 62. 60. — Schönh. Syn. I. 219. 280. 

Bembidium secale Gyll. Ins. Suec. II. 36. 21. 

Von der Grösse der beiden vorigen, glänzend rostroth. Das 
Halsschild ist gewölbt, an den Seiten und den Hinterecken ge¬ 
rundet. Die Flügeldecken sind eiförmig, gewölbt: ein Streif 
neben der Nath ist tief eingedrückt, vorn punctirt, ein zweiter 
dritter und vierter sind nur leicht eingedrückt und stark punctirt, 
allmälig immer mehr abgekürzt, ein fünfter ist nur an der Basis 
angefangen. Die Fühler und Beine sind heller röthlich-gelb. 

In Wäldern, an feuchten Stellen, unter dem faulen Laube. 
Gyllenhal citirt den Car» tes taceus Fab. bei dieser Art, und 
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ich glaube, auch mit Recht, allein das Exemplar der Fabricischen 
Sammlung fand ich durch den Stich einer sehr dicken Nadel so 
unkenntlich geworden, dass ich nichts Bestimmtes darüber sagen 
kann. Linne’s Car. testaceus ist gewiss ein anderer, und 
Geoffroy’s abermals. 

Bembldinm Latr. 

Mentum dente medio integro. 

Ligula apice subrotundata: paraglossis sublinearibus, eam 
parum superuntibus. 

Palpi articulo ultimo minuto, tenui, subuliformi. 

Tarsi antici maris articvlis duobus dilaiatis suhquadratis. 

* Die Oberseite fein behaart und punctirt. Die Stirn 
ohneFurchen. Die Flügeldecken undeutlich gestreift. 

Durch ihre Färbung und ihre stark Torgequollenen Augen 
erinnern diese Thierchen sehr an Elaphrus. 

I. II. pullipes: Cupreo - cieneum , subtilissime punctatum , 
thorace oblongo, subcordato, elytris viridi-nebulosis: (In¬ 
terims basi pedibusque pallide ßavis .— Long. lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VI. 111. 2. t. 155. b. B. - Gyll. Ins. Suec 

IV. 400. 1-2. — Dej. Spec. V. 191. 134. Iconogr. IV. 459. 

101. pl. 223. f. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris' I 

2S7. 36. * ' 

Elaphrus pallipes Duft. Faun. Austr. II. 197. 8. 

Auf der Unterseite dunkelgrün, auf der Oberseite kupferroth, 
auf den Flügeldecken grün gescheckt, die Beine, Taster und un¬ 
tere Hälfte der Fühler gelb. Die ganze Oberseite ist sehr dicht 
und fein punktirt. Das Halsschild ist länglich herzförmig, die 
ziemlich spitzen Hinterwinkel springen wenig vor. Die Flügel¬ 
decken haben auf dem Rücken einige undeutliche Streifen, und 
zwei tiefe Puncte. 

Ziemlich selten. 

fld v ip e s : Aeneum, subt Hit er punctatum, thorace cor- 
daio, elytris viridi-nebulosis : antennis basi pedibusquepal- 
lidis. — Long. lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 12. 1. _ Sturm Deutschl. Ins. VI. 112. 3. — 

Dej. Spec. V. 192. 135. Iconogr IV. 460. 102. pl. 223./ 4. — 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 288. 37. 

Cicind ela flavipes Linn. Faun. Suec. n. 750. 

Elaphrus flavipes Fahr. Syst. El. I. 240. 6.- Duft. Faun. Austr. 

II. 198. 9. — Schönh. Syn, I. 247. 6. 
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Aelinlich dem vorigen, aber kleiner, die Farbe ist weniger 
kupferroth, das Halsschild ist beträchtlich kürzer, die ganze Ober¬ 
seite viel deutlicher punctirt. 

Ebenfalls nicht häufig. 

** Die Oberseite glatt. Die Stirn mit seitlichen Längs¬ 
furchen. Die Flügeldecken gleichiuässig gestreift. 

3. B. rufic olle: Testaceum , aeneo-micans, capite ihorace- 
que subcordato rufis, elytris punciato-slriutis , inierstUio 
tertio punciis duobus impressis. — Long. ljr lin. 

Gyll. Ins. Suec. IV. 401. 3 — 4. — Dej. Spec. V. 95. 54, Iconogr. 
IV. 362. 30. pl. 211. f 6. 

Elaphrus ruficollis Illig. Käf. Pr. 226. 5. —r Panz. Faun. Germ. 
38. 12. 

Carabus ruficollis SchÖnh. Syn. /. 224. 309. 

Kopf und Halsschild sind gelblich-roth: ersterer ist einzeln 
punctirt, metallisch schimmernd, fast kupferroth. Das Halsschild 
ist kaum halb so breit als die Flügeldecken, hinten eingezogen, 
etwas metallisch schimmernd, am Vorder- und Hinterrande pun¬ 
ctirt. Die rundlichen Flügeldecken sind gelb, stellenweise dunkler, 
regelmässig punctirt-gestreift, im dritten Zwischenraum mit zwei 
eingestochenen Puncten. Die Hinterbrust und die Mitte des Hin¬ 
terleibes sind schwarz, Fühler und Beine rothgelb. 

Sehr selten. 

4. II. aer os um: Aeneum, nitidum , capite tboraceque sub¬ 
cordato punctatis , elytris fortiter punctato-slriatis, inter- 
stitio tertio punciis duobus impressis: antennis basi pe~ 
dibusque rufis. — Long. 2 lin. 

B embidium striutum Sturm Deut seid. Ins. VI. 186. 50. t. 163. b. 
B. —• Dej. Spec. V. 93. 53. Iconogr. IV. 360. 29. pl. 211. 1./. 5. 
— Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 275. 11. 

Elaphrus striatus Duft. Faun. Austr. II. 198. 10. 

Erzfarbig-grün, glänzend. Kopf und Halsschild sind stark 
punctirt, letzteres kaum halb so breit als die Flügeldecken, an den 
Seiten vorn gerundet, hinten eingezogen: die Hinterecken sprin¬ 
gen wenig vor. Die Flügeldecken sind an den Seiten gerundet, 
tief punctirt-gestreift, die äussern Zwischenräume gewölbt: der 
dritte mit zwei Puncten bezeichnet. Das erste Glied der Fühler 
und die Beine sind roth, die Knie und Füsse der letzteren grün¬ 
lich. 

An den Ufern des Tegeler Sees, selten. 
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Ich habe den Namen ändern müssen, weil der Name Stria¬ 
tum einer andern Art zukommt: (s. unten p. 126.) diese scheint den 
altern Schriftstellern unbekannt gewesen zu sein. 

5. B. p aludos um: Aeneum, cupreorvariegaium,*£antennis 
pedibusque concolorihus , thorace angulis poslicis obliquis 
aculiusculis: elytris interstitio teriio maculis dualus ob- 
longis argenteis irnpres&ts. Bong. 2-j lin. 

Alirens N. Schrift der Uull. Gesellsch. II. 2. 23. a. t. 1 . f H- “ 

Sturm Deutschi. Ins. FI. 179. 46. - Dej Spec. V. 79. 40. Iconogr. 

IF. 356. 26. pl. 211. f. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 

I. 274. 8. 

Elaphrus paludosus Panz. Faun. Germ. 20. 4. — Duft. Faun. 

Anstr. II. 199. 11. 

Die Oberseite ist mattgrün, auf Kopf und Halsschild kupfer- 
roth schimmernd. Letzteres ist wenig breiter als lang, an den 
Seiten sanft gerundet, hinten eingezogen, am Hinterrande auf je¬ 
der Seite schräg abgeschnitten, wodurch die Hinterwinkel eine 
schiefe Richtung erhalten, und etwas nach aussen Tortreten: nahe 
dem Hinterwinkel steht am Hinterrande ein kurzer tief eingegra¬ 
bener Strich. Die Flügeldecken sind fein punctirt-gestreift, der 
zweite und dritte Streif etwas gebogen, der dritte Zwischenraum 
und ejnige Flecke ausserhalb desselben dunkel kupferroth: die bei¬ 
den silbergrauen Flecke in demselben sind länglich. Unterseite, 
Fühler und Beine sind metallisch grün: das erste Glied der 
Fühler auf der Unterseite und die Wurzel der Schenkel gelb. 

* Selten. 

6. B. argente olum: Aeneum , nitidulum, antennarum ar- 
ticulo primo libiisque testaceis , thorace angulis poslicis 
obliquis acutius culis: elytris interstitio teriio maculis dua- 
bus quadralis argenteis impressis. — Bong. 3 lin. 

Ahrens N. Schrift, d. Hall. Gesellsch.II. % 23.3. t. I.f.U.—Sturm 

Deutschi. Ins. Fl. 181. 47. 

Grösser und breiter als der vorige, unbeständig in der Farbe, 
meist erzfarben mit einigem Glanze, und in gewissen Richtungen 
silbergrau schimmernd, zuweilen schön blau, oder grünlich - blau. 
Das Halsschild ist wie beim vorigen gestaltet, nur verhältnissniäs- 
sig breiter und kürzer, und nach hinten weniger verengt. Die 
Punctstreifen der Flügeldecken sind alle gerade: der dritte Zwi¬ 
schenraum ist ausser den silbergrauen Flecken kupferbraun. Das 
erste Glied der Fühler und die Schienen sind gelb. 
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Aus der Neumark. In der Sammlung des Herrn Oberlehrer 
Ruthe. 

7. B. impre ssutn: Aeneum, sapra opacum, anlennis hast 
pedibusque testaceis, thorace transverso, angulis poslicis 
obliquis acutis: elyiris interstilio tertio maeulis diuibus 
suhquadratis argenteis impressis. — Long. 2\ lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 19. 2. — Alirens N. Schrift, d. Halt. Gesellsch. 

II. 2. 22. 1. t. I. f. 10. — Sturm. Deutschi. Ins. VI. 117. 45. — 

Dcj. Spec. V. 81. 42. Iconogr. IV. 356. 26. pl. 211./ 2. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 274. 9. 

Eluphrus impressus Fahr. Syst. El. I. 246. 4. — Schönk. Syn . 

I. 247. 4. 

Auf der Oberseite hell erzfarbig, ohne Gianz. Das Halsschild 
hat im Allgemeinen die Form wie bei den beiden vorigen, ist 
aber viel kurier, fast doppelt so breit als lang, und die Hinter- 
eckeu springen mehr vor. Auf den Flügeldecken ist der dritte 
Zwischenraum kupferbraun, die silbergrauen Flecke in ihm 
sind länglich: die Streifen sind alle gerade. Die Unterseite ist 
metallisch-grün, die Beine und die ersten Glieder der Fühler sind 
röthlich-gelb. 

Selten. 

8. B. striatum: Dilule aeneum, supra opacum, antennis 
femoribusque hast tibiisque testaceis, thorace transverso, 
angulis posticis obliquis j aculis: elytris interstilio terlio 
punclis duobus impressis. —- Long. 2~ lin. 

Elaphru s striatus Fahr. Syst. El. I. 245. 3. 

Elaphrus orichalcicus Duft. Faun. Austr. II. 201. 13. 

II e mb i diu m orichalcicum Sturm Deut schl. Ins. VI. 184. 49. t. 

163. a. A. — Dej. Spec. V. 86. 46. Iconogr. IV. 359. 28. pl- 211. 

/ 4, — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 275. 10. 

Matt hellgrün, mit messingelbem Schein, von der Gestalt und 
Grösse des vorigen. Das Halsschild ist nicht ganz so kurz, sonst 
von derselben Form. Auf den Flügeldecken hat der dritte Zwi¬ 
schenraum nur zwei eingestochene gleichfarbige Puncte, einen in 
der Mitte, den andern unweit der Spitze. Das erste Glied der 
Fühler ist ganz, die folgenden sind an der Wurzel roth. Die 
Beine sind gelbroth, die Spitze der Schenkel und die Füsse grün. 
Aus der Neumark. 

Die Fabricische Sammlung weisst diesen Käfer als den wah¬ 
ren Elaphr. striatus nach, und die Beschreibung stimmt auch 
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mit ihm viel besser als mit der jetzt allgemein dafür angenomme¬ 
nen Art. 

9. B. undulaium: Nigrüm, ccipile ihoraceque olscure vi- 
ridi-aeneis , hoc angidis posticis rectis : elylris variegatis, 
punciato - striatis, interstitio iertio punctis duobus impres- 
sis : anlennis hast pedibus anocpte piceo-testaceis. — Long. 
2| lin. 

Sturm. DeutscM. Ins. VI. 156. 33. t 160. d. D. — Dtj. Spec. V . 

63. 27. Iconogr. IV. 342. 17. pl. 209./. 5. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. L 272. 6. 

Bembidium maius Gr/ll. Ins. Suec. IV. 411. 15 — 16. 

Kopf und Halsschild sind auf der Oberseite dunkel erzgrüni, 
matt glänzend. Das letztere ist etwa um die Hälfte breiter als 
lang, an den Seiten gerundet, hinten eingezogen, die Hinterecken 
sind scharf rechtwinklig: am Hinteriande befindet sich auf jeder 
Seite eine tiefe Grube, und aussen ein kleines erhabenes Fält- 
clien. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, ziemlich flach, 
stark punctirt-gestreift, hellbraun mit metallischem Schimmer, hin¬ 
ter der Mitte schwärzlich, mit zackiger hellerer Binde, an der 
Spitze wieder hellbraun. Die Unterseite ist glänzend schwarz, 
der umgeschlagene Rand des Halsschilds und der Flügeldecken und 
die Spitze des Hinterleibes sind bräunlich-gelb, wie die Beine, de¬ 
ren Schenkel an der Spitze metallisch-grün schimmern. Die Füh¬ 
ler sind gelblich-braun, die einzelnen Glieder, vom zweiten an, an 
der Spitze dunkler. 

Nicht häufig. 

10. B. ustulatum: Olscure viridi-aeneum, tlorace angu- 
lis posticis rectis: elytris variegatis, punctato-striatis, in- 
terstilio tertio punctis duobus impressis: antennis basi 
pedibusyue rufo-piceis. — Long. lin. 

Sturm Deutschl. Ins. VI. 158. 34. — Dej. Spec. V. 64. 28. Ico¬ 
nogr. IV. 343. 18. pl. 209. f. 6. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 

Paris. I. 273. 7. 

CarOfbus ustulatus Lin. Faun. Suec. n. 810. — Fabr. Syst. El. I. 

208- 206. — SchÖnh. Syn. I. 222. 295. 

B embidium maius var. b Gyll. Ins. Suec. IV. 411. 15 — 16. 

Halb so gross als der vorige, dem er sonst sehr ähnlich ist, 
sich aber durch den schwarzen umgeschlagenen Rand des Hals¬ 
schildes und die gleichfarbige Spitze des Hinterleibes wohl unter¬ 
scheiden lässt. Das Halsschild ist etw'as kürzer. Die Flügeldek- 
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ken sind dunkel metallisch-grün, ein Fleck an der Wurzel, zwei 
unregelmässige Binden, aus kleinen Längsstrichen gebildet, und 
die Spitze sind gelblich. Die Beine und Fühler sind dunkler ge¬ 
färbt. 

Ziemlich häufig. 

Auf diesen Käfer passt die Linneische Beschreibung recht 
gut, sonst sind die hier beschriebenen vier verwandten Arten von 
den ältern Entomologen immer zusammengeworfen worden. 

11. B. obliquum: JVigrum, supra olscure aeneum, thorace 
angulis poslicis reclis: elyiris faseiis duabus angustis pal- 
lidis , subtiliter punctato - striaiis, interstilio tertio punctis 
duobus impressis: aniennis pedibusque nigris. — Bong. 2 
lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VI. 1 60. 35. t. 161. a. A. — Dej. Spec. V. 

68. 31. Iconogr. IV. 347. 20. pl. 210. /. 2. 

Bembidium ustulatum Gyll. Ins. Suec. IV. 412. 15. 

Wieder etwas kleiner als der vorige, und durch die feinen 
Punctstreifen und die nicht hellgefärbte Spitze der Flügeldecken 
unter den verwandten Arten ausgezeichnet. Die Fühler sind 
schwärzlich, das erste Glied unten roth. Das Halsschild ist eben 
so kurz als beim vorigen, aber hinten weniger verengt. Die Flü¬ 
geldecken sind erzfarben und haben nur zwei schmale weissliche 
Flecken-Binden, zuweilen auch an der Spitze ein trübes Pünct- 
chen. Die Beine sind schwarz, die Schenkel zuweilen an der 
Wurzel bräunlich. 

Mit den vorigen, nicht selten. 

12. B. fumigatum: JVigrum, capite thoraceque viridibus, 
hoc angulis posticis rectis: elyiris variegalis, forliier pun- 
ctato-slriatis, interstilio tertio punctis duobus impressis: 
antennis basi pedibusque pallide rufo-testaceis. — Bong. 
1-f lin. 

Dej. Spec. V. 72. 35. Iconogr. IV. 348. 21. pl. 210. /. 3. 

Ebenfalls kleiner als B. ustulatum und kürzer gebaut. Die 
Fühler und Taster sind gelbroth. Kopf und Halsschild sind hell 
erzfarbig, matt glänzend. Die stark punctirt-gestreiften Flügel¬ 
decken sind kurz eiförmig, metallisch glänzend, eben so gezeich¬ 
net als bei B. undulatum, aber meist heller gefärbt. 

Aus der Neumark. 
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*** Die Oberseite glatt. Die Stirn mit seitlichen 
Längsfurchen. Die Streifen der Flügeldecken nach 
der Spitze zu und nach den Seitenhin schwächer. 

13. B. Andreae: Viridi - aeneum , thorace brevi subcordalo , 
postice obsolete punctulnto, utrinque foveolato, angulis po - 
sticis rectis: elytris punctato-striatis, interstilio iertio pun- 
ctis duobus impressis, jfuscis , maculis duabus magnis , an- 
tennarum basi pedibusque ru/ls. — Long. 2^ /in. 

Carabus Andrea e Fab. Sy st. El. I. 204. 185. 

Elaphrus rupestris lllig.Käf. Pr. 230. 13. — Duft. Faun. Austr. 
11. 212. 28. 

Bembidium rupestre Gyll. Ins. Suec. II. 19. 7.— Sturm Deutschl. 
Ins. FI. 115. 5.— Dej Spec. F. 111. 67. Iconogr. IF. 377. AX.pl. 
213. f. 5. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. | Paris. I, 276. 13. 
Carabus littofalis Panz. Faun. Germ. 40. 6. 

Kopf und Halsschild sind metallisch-grün: das letztere ist 
etwa um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten gerundet, hin¬ 
ten eingezogen: die Hinterecken sind scharf rechtwinklig: am Hin¬ 
terrande ist es undeutlich punctirt, und hat auf jeder Seite eine 
tiefe rundliche Grube. Die Flügeldecken sind flach, auf dem Rük- 
ken stark punctirt - gestreift, schwärzlich-braun, mit zwei grossen 
rothen Flecken. Die Fühler sind roth, die einzelnen Glieder, 
vom dritten an, an der Spitze braun: die Beine ganz roth. 

Sehr häufig. 

Bei einem Exemplar, welches mir Herr Schüppel zur Ansicht 
mittheilte, waren die Schenkel schwärzlich angelaufen. 

Wäre Illigers Vermuthung über die Cicindela rupestris 
Linne’s gegründet, so müsste Wenigstens die folgende Art den Na¬ 
men rupestre behalten: da aber Linne’ die Beine ausdrücklich 
als schwarz angiebt, hat auch dies zu wenig Wahrscheinlichkeit 
für sich, und der Linneische Käfer wird wohl, bis die Linneische 
Sammlung Aufschluss giebt, ein Räthsel bleiben. Der Elaphrus 
rupestris Fab. muss für einerlei mit dem Linneischen Käfer 
gelten, da Fabriqius nur die Linneische Diagnose wiedergiebt: in 
seiner Sammlung steckt mit diesem Namen das Bemb. articulatum, 
welches ebenfalls der von Linne bezeichnete Käfer nicht sein kann. 

Dagegen hat, wie ich aus Fabricius Sammlung ersehen.habe, die Ver¬ 
muthung Illiger’s vollen Grund, dass der hier beschriebene Käfer der 
C|a[r. Andreae Fab. sei. Das Bemb. Andreae Gyllenhals und De- 
jeans wird den IHigerschen Namen pallidipenne wieder annehmen 

9 
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müssen, nie für das Bemb. pallidipenne Dcjean’s der Name ephip- 
pium bleibt, da es der Carabus ephippium Marsh, ist. 

14. JJ. femoratum: Viridi-aeneum, thorace postice obso¬ 
lete punctulato, utrinque foveolato, angulis posticis acu- 
tiusculis : elytris tenuiter punctalo-slriatis, interslilio ter- 
iio punctis duobus impressis , nigro-aeneis , maculis dua- 
bus magnis, antennarum basi pedibusque pallidis vel ru- 
fescentibus, Jemoribus saepe piceis. — Long. 2 lin . 

> Sturm Deutsch!. Ins. VI. 117. 6. t. 155. b. B. — Gyll. Ins. Suec. 

IV. 406. 7 — 8. — j Dej. Spec. V. 116. 71. Iconogr. IV. 383. 45. 

pl. 214. f. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 278. 16. 
Elaphrus rupestris var. ß Illig. Käf. Pr. 230. 13. 

Dem vorigen sehr ähnlich, aber gewöhnlich nur halb so gross 
Kopf und Halsschild sind mehr erzfarbig, letzteres ist schmäler 
und seine Hinterecken sind etwas spitzer. Die Streifen der Flü¬ 
geldecken sind fein, die Flecke häufig weisslich und durchschei¬ 
nend. Die Fühlet sind braun, die beiden ersten Glieder und die 
Wurzel des dritten und vierten roth. Die Beine sind gelbroth, 
die Schenkel häufig bräunlich, weniger bei lebenden, als bei ge¬ 
trockneten Exemplaren. 

Ebenfalls häutig. 

15. ß. rufipes: Viride, nitidum, thorace subcordato, po¬ 
stice utrinque foveolato subtililerque punclato , angulis 
posticis reclis : elytris ovatis, dorso punctato - striatis , in- 
terslitio tertio punctis duobus impressis: antennis pedibus¬ 
que rujis , illis apice, his basi fuscis. — Long. 2-t lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 18. 6. — Dej. Spec. V. 141. 93. Iconogr. IV. 

408. 65. pl. 217. / 5. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

279. 20. 

Var. Antennis pedibusque totis rujis. 

Elaphrus rufipes Illig. Mag. I. 63. 7 — 8. 

Bembidium brunnicor ne Dej. Spec. V. 141. 92. Iconogr. IV. 407. 

64. pl. 217./. 4. 

Etwas breiter und gewölbter als B. Andreae, schön metal¬ 
lisch-grün. Das Halsschild ist etwa um die Hälfte breiter als 
lang, hinten eingezogen: die Hinterecken sind scharf rechtwink- 
lig: am Hinterrande ist es, besonders in den tiefen rundlichen 
Gruben fein punctirt. Die Flügeldecken sind in der Mitte wohl 
doppelt so breit als das Halsschild, auf dem Rücken stark pun- 
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ctirt-gestreift. Die Fühler sind roth, an der Spitze bräunlich: 
die Beine ebenfalls roth, die Schenkel an der Wurzel schwärz¬ 
lich. 

Selten. 

Sturms B. rufipes gehört eben so, wie Duftschmidt’s Ela- 
phrus rufipes, zu B. brunnipes Dej. 

16. B. 5- striatum: Piceum, supra obscure viridi-aenettm t 
nitidum , thorace transverso, angulis posticis obtusiusculis: 
elytris punctato-striatis, interstitio tertio puncto impresso: 
antennis pedibusque rufis. — Long. 2 lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 34. 19. IV. 413. 19. 

Elaphrus pumilio Duft. Faun. Austr. II. 214. 3L 
Bembidium pumilio Sturm Deutschi. Ins. VI. 148. 27. t. 159. c. 
C. — Dej. Spec. V. 48. 13. Iconogr. IV. 330. 8. pl. 208. /. 2. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 271. 4. 

Auf der Unterseite pechbraun, bei unausgefarbten Exempla¬ 
ren roth, auf der Oberseite dunkel metallisch-grün, glänzend. Die 
Fühler und Beine roth. Das Halsschild ist kurz, breit und flach, 
an den Seiten schwach gerundet, am Hinterrande auf jeder Seit« 
etwas schräg abgeschnitten: die Hinterecken sind fast rechtwink¬ 
lig, an der äussersten Spitze abgestumpft: der Hinterrand hat zu 
jeder Seite einen fein und undeutlich punctirten Eindruck. Die 
stark punctirten Streifen der Flügeldecken laufen etwas schräg, 
und sind an den Seiten und an der Spitze erloschen. 

Ziemlich selten. 

Bei unausgefarbten Exemplaren sind oft auch die Flügeldek- 
ken gelblich. 

17 . B. bigutt atum: Supra obscure viride, nitidum, anten- 
narum basi pedibusque ru/is: thorace lateribus rotunduto , 
angulis posticis obtusis, pone angulos emarginato: elytris 
dorso punctato-striatis, apice punctoque ante apicem te- 
staceis. — Long. 2 lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 28. 14. — Sturm Deutsch!. Ins. VI. 162. 36. t. 
161. b. B. 

Carabus biguttatus Fab. Syst. El. I. 208. 208. 

Elaphrus biguttatus Schönh. Syn. I. 223. 297. 

B embidium vulneratum Dej. Spec. V. 182. 126. Iconogr. JF 
448. 94. pl 222. f. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I 
284. 29. 

Auf der Oberseite grün, ziemlich glänzend, auf der Unterseite 
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schwarz, das erste Glied der Fühler und die Beine roth. Das 
Halsschild ist gewölbt, an den Seiten gerundet, am Hinterrande 
vor den stumpfen, fast abgerundeten Ecken ausgerandet. Die 
Spitze der Flügeldecken und ein Fleck vor derselben sind gelb- 
lich-roth, die Streifen auf dem Rücken dicht-punctirt. 

Nicht häufig. 

18. B. guttula: Atrum, nitidum, anfennarum basi pedibus - 
que rufis: thorace transverso , angulis posticis obtusiuscu- 
lis , pone citigulos sub- emarginato: elylris dorsu punctato- 
slriatis, puncto ante apicem rufescente. — Long. li lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 27. 13. — Sturm Deutschi Ins. VI. 1 63. 37. — 
Drj. Spec. V. 178. 124. Iconogr. IV. 444. 92. pl. 222. /. 2. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 283. 27- 
Car ab us guttula Fahr. Syst. El. I. 208. 209. — Schönh. Syn. I. 
223. 298. 

Elaphrus guttula Duft. Faun. Austr. II. 218. 36. 

Glänzend schwarz, auf der Oberseite metallisch-schimmernd: 
das erste Glied der Fühler und die Beine roth. Das Halsschild 
ist kurz, an den Seiten wenig gerundet, am Hinterrande vor den 
ziemlich stumpfen Ecken seicht ausgerandet. Die Flügeldecken 
sind auf dem Rücken punctirt - gestreift, und haben am Aussen- 
rande vor der Spitze meist einen kleinen röthlichen Fleck. 

Nicht selten, besonders in Wäldern. 

Die Abart mit ungefleckten Flügeldecken kommt häufig im 
Bredower Forst vor. In Sturm’s Catalog ist sie unter dem Na¬ 
men B. immaculatum Hoepfner aufgeführt. 

19. B. nanum: Depressum, nigrum, antennarum b as * pedi- 
busque rujis: thorace transverso, angulis postici s Tectis: 
elylris dorso subtiliter striatis. — Long. 1^ lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 30. 16. — Dej. Spec. V. 51. 15. Iconogr. IV. 
332. 10. pl. 208. f. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris, I. 
272. 5. 

Elaphrus minimus Duft. Faun. Austr. II. 205. 17. 

Bembidium 4- striatum Sturm Deutschi. Ins. VI. 150. 29. t. 160. 
a. A. 

Der Körper ist flach und schwarz. Die Fühler sind kurz 
und dick, an der Wurzel röthlich. Das Halsschild ist kurz, dop¬ 
pelt so breit als lang, seine Hinterecken sind scharf rechtwinklig. 
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Die Flügeldecken sind auf dem Rücken fein und einfach gestreift. 
Die Beine roth. 

Selten. 

20 . B. bistriatum : Piceum seu jtavescens, antennartim l/asi 
pedibusque pallidis: thorace irctnsverso , subcordaio , angu- 
lis posficis reclis : elyfris dorso bislrialis. — Potig. -®- lin. 
Sturm Deutschi. Ins. VI. 152. 30. t. 160. b. B. — Dej. Spec. V■ 
42. 6. lconogr. IV. 327. 6. pl. 207. /. 6. — Boisd. et Lacord. Faun. 

, Ent. Paris. 1. 270. 2. 

Elaplirus bistriatus Duft. Faun. Auslr. II. 205. 18. 

Nur halb so gross als das vorige, pechbraun, gewöhnlich aber 
rostgelb, Fühlerwurzel, Taster und Beine blassgelb. Das Hals¬ 
schild ist breiter als lang, an den Seiten gerundet, nach hinten 
eingezogen, mit scharf rechtwinkligen Hinterecken. Die Flügel¬ 
decken sind eiförmig, flach: auf jeder finden sich nur zwei Strei¬ 
fen neben der Nath, von den übrigen sieht man keine Spur. 

Am Ufer des Pichels-Sees, 

21 . B. bipunctatum: Supra orichalcicum, nifidum, anlen- 
nis pedibusque nigris: thorace cordato: elyfris striis pun- 
ctalis tenuibus, apice evanescentibus } disco foveolis dua- 
bus impressis. — Long. 2 lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 16. 4. — Sturm Deutschi. Ins. VI. 144. 24. — 
Dej. Spec. V. 98. 58. lconogr. IV. 365. 32. pl. 212. /. 2. 

Carabus bipunct a tus Linn. Faun. Suec. n. 806. — Fahr. Syst. El. 
I. 209. 216. — Schönh. Syn. I. 223. 300. 

Die Oberseite hell erzfarben, fast messingfarben, glänzend. 
Die Fühler sind schwarz, die ersten vier Glieder dunkel erzfar¬ 
ben, Die Stirn ist zu jeder Seite neben den Augen runzlig-pun- 
ctirt. Das Halsschild ist an den Seiten gerundet, hinten stark 
eingezogen, am Vorder- und Hinterrande stark punctirt, neben den 
spitz vorspringenden Hinterecken mit dem gewöhnlichen Eindrücke 
versehen. Die länglich-eiförmigen, etwas flach gedrückten Flügel¬ 
decken haben sieben sehr feine, hinten erlöschende Punctreihen, 
und in der dritten Reihe zwei runde Grübchen. Unterseite und 
Beine sind schwärzlich erzfarben. 

Von Herrn Schüppel in der hiesigen Gegend entdeckt. Er 
theilte mir auch ein paar seltene Abänderungen mit schwärzlich 
angelaufener Oberseite und mit schön blauer Körperfarbe zur Ver¬ 
gleichung mit. 
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22. B. pygmaeum: Aeneum, antennis pedibusque nigrfs, ti- 
biis piceis : fhorace transverso, subcordato, angulis posli- 
cis subrectis: elytris striis punctatis pustice\ evanescentibus 
sex punctisque duobus inierstitio tertio impressis subtilis- 
simis. — Long. 2 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VI. 142. 23. 

Carabus pygmaeus Fab. Syst. El. I. 210. 219. — Schönh. Syn. 
I 224. 306. 

Bembidium chalcopterum Dej. Spec. V. 154. 104. Iconogr, IV, 
418. 73. pl. 219. /. 1. 

V a r. Elytris gutta pallida pone medmm. 

Etwas grösser und länglicher als die beiden folgenden Arten, 
von denen es sich ausserdem durch das hinten weniger verengte 
Halsschild und die sehr feinen Punctstreifen der Flügeldecken 
leicht unterscheidet. Die Oberseite ist erzfarbig, matt glänzend. 
Die Fühler sind schwarz, das erste Glied unten röthlich. Das 
Halsschild ist an den Seiten stark gerundet, hinten etwas einge¬ 
zogen, am Hinterrande undeutlich punctirt, neben den fast recht¬ 
winkligen Hinterecken etwas eingedrückt. Die Flügeldecken sind 
länglich und fast gleichbreit, ziemlich flach, und haben sechs sehr 
feine punctirte, gegen die Spitze hin erlöschende Streifen, und im 
dritten Zwischenräume zwei ebenfalls sehr feine Puncte. Die Schie¬ 
nen sind pechbraun. 

Sehr selten. Die wenigen in der Mark gefangenen Exem¬ 
plare, die ich sah, zeichneten sich immer durch einen sehr deut¬ 
lichen gelblichen Fleck auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken 
aus, von dem auch schon eins der preussischen Exemplare im 
Königl. Museum eine Spur zu zeigen scheint. 

23. B. velox: Aeneum. niüdum, anlennarum summa lasi pe¬ 
dibusque rufo-piceis, übiis testaceis: thorace cordato , an¬ 
gulis posticis acutiusculis: elytris striis punctatis posiice 
evanescentibus scptem punctisque duobus interstitio tertio 
impressis subtilibus. — Long. 1^ lin. 

Dem B. ceiere äusserst ähnlich, doch scheint es von die- 
e.cm bestimmt unterschieden zu sein. Es ist etwas grösser und 
flacher. Die Oberseite ist hell erzfarbig, sehr glänzend, zuweilen 
bläulich oder schwärzlich angelaufen. Die Fühler sind schwarz, 
das erste Glied unten röthlich, selten sind mehrere Glieder düster 
j’Oth. Das Halsschild ist an den Seiten gerundet, hinten stark 
eingezogen, gewölbt: der Hinterrand niedergedrückt, einzeln pun« 
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ctirt, auf jeder Seite neben dem spitz nach aussen vorspringenden 
Hinterwinkel mit einer tiefen Grube versehen. Die Flügeldecken 
sind länglich eiförmig, ziemlich flach, und haben sieben feine, nach 
der Spitze hin erlöschende Punctstreifen, und im dritten Zwi- 
schenraum zwei deutliche Puncte. Die Beine sind braunroth, die 
Schenkel meist auf der Oberseite metallisch grün, die Schienen 
gelbroth. 

Sehr häufig. 

24. B. c eiere: Aeneum, nilidum , antennis lasi pedibusque 
rufis : ihorace cordalQ, angulis posticis rectis: elytris striis 
fortiter punclalis postice evanescentibus sex punctisque 
duobus interstitio tertio impressis. — Bong. 1^ lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 17. 5 — Sturm Deutschi. Ins. VI. 140. 22. — 

Dejean Spec. V. 157. 107. lconogr. IV. 421. 76. pl. 219- f 4. — 

Boisd. et Lacord. Faun, Ent. Paris. I. 280. 22. 

Carabus c$ler Fahr. Syst. El. I. 210. 217. — Sehönh. Syn. I. 

223. 301. 

Oben glänzend erzfarben, zuweilen bläulich angelaufen. Die 
Fühler sind roth, nach der Spitze zu bräunlich. Das Halsschild 
ist wie beim vorigen, nur sind die Hinterecken nicht so spitz, 
mehr rechtwinklig, ,und springen nicht nach aussen vor. Die 
Flügeldecken sind eiförmig, etwas gewölbt, und haben sechs stark 
punctirte, nach hinten erlöschende Streifen, zwischen denen sich 
die beiden Puncte im dritten Zwischenraum oft schwer heraus¬ 
finden lassen. Die Beine sind roth, 

Ebenfalls häufig. 

25. jB. assimile; Viride , nilidum, antennarum basi pedibusque 
rufis : fronte utr'inque bicarinata: Ihorace subcordato, an¬ 
gulis posticis rectis: elytris dorso punctato-striatis , apice 
maculaque ante apicexn iestaceis. — Bong, li lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 26. 12. — Dej. Spec, V. 175. 122. lconogr. IV. 

441. 90. pl. 221. f. 5. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

282. 25. 

Var. Elytris etiam antice ferrugineo-maculatis. 

Von der Grösse des vorigen, dunkelgrün, ziemlich glänzend. ' 
Die Stirn hat auf jeder Seite zwischen der Furche und dem Auge 
zwei erhabene Längsfinien. Das Halsschild ist an den Seiten ge¬ 
rundet, hinten etwas eingezogen: seine Hinterecken sind recht¬ 
winklig. Die Flügeldecken sind auf dem Rücken punctirt-ge- 
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streift, an der Spitze gelb, und haben einen kleinen gelben Fleck 
vor der Spitze am Aussenrande, und zuweilen noch Spuren gel¬ 
ber Fleckchen mehr nach der Mitte hin. Die beiden ersten Glie¬ 
der der Fühler und die Beine sind roth. 

Häufig. 

Die durch ihre auf eine ähnliche Weise, wie bei B. ustula- 
tum gedeckten Flügeldecken sehr ausgezeichnete Abänderung 
kommt sehr selten vor. 

26 . B. pusillum: Aeneo-nigrum, nitidum, tibiis piceis: fronte 
sulcis lateralibus parallelis : thoruce cordato, angulis posti- 
cis rectis: elytris dorso fortiter punctato-striatis. — Long. 
1-L lin. 

Gyll Ins. Suec. IV. 403. 5 — 6. — Dej. Spec. V. 165. 114 . Iconogr. 

IV. 430. 82. pl. 220. f. 4. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 

X. 281. 24. 

Kleiner und besonders schmäler als die vorigen, metallisch 
schwarz, glänzend. Das Halsschild ist an der Seite gerundet, hin¬ 
ten stark eingezogen, gewölbt, am Hinterande undeutlich punctirt: 
die Hinterecken sind klein, scharf rechtwinklig, die Gruben neben 
denselben schmal und tief. Die Flügeldecken haben sieben nach 
der Spitze hin erlöschende Reihen grober Puncte: die Spitze ist 
bräunlich, zuweilen bemerkt man auch ein trübes Fleckchen vor 
derselben neben dem Aussenrande. Die Fühler und Schienen 
sind dunkelbraun. 

Selten. 

27 . B. t enellum: Aeneo-nigrum, nitidum, antennarum basi 
tibiisque rufo-piceis: fronte sulcis lateralibus antice con- 
niventibus: thorace cordato, angulis posticis obtusiusculis: 
elytris pone medium macula ferruginea , dorso fortiter 
punctato-striatis. — Long. 1J lin. 

Bembidium pusillum. var. Dejean Spec. V. 165. 114. 

Dem vorigen auf dem ersten Anblick sehr ähnlich, aber in 
mehreren Puncten unterschieden. Die Furchen auf der Stirn 
nähern sich vorn, während sie bei jenem in gleicher Entfernung 
von einander bleiben. Das Halsschild ist länger, die Eindrücke 
an den Hinterecken sind rund, und diese selbst stumpf. Der 
Fleck an der Spitze der Flügeldecken ist deutlicher und befindet 
sich in der Mitte zwischen dem Aussenrande und der Nath. Die 
Wurzel der Fühler, die Schienen, und Füsse sind roth. 
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Aus der Neumark: in der Sammlung des Herrn Oberlehrer 
Ruthe. 

Eine Abänderung, der der helle Fleck auf den Flügeldecken 
ganz fehlt, aus der hiesigen Gegend, in der Sammlung des Herrn 
Schüppel. 

28 . II. Doris : Aeneo-nigrum, aniennarum lasi pedibusque 
rufo-piceis: fronte sulcis lateralibus antice connivenübus : 
tliorace longiore subcordato, angulis posticis rectisi elyiris 
apice punctoque ante apicem pallidis, dorso punctalo-stria- 
iis. — Long. 1^- Im. 

Gyll. Ins. Saec. II. 24. 11. — Sturm DeutschL Ins. VI. 170. 41. 
— Dejean Spee. V. 172. 120. Iconogr. IV. 437. 87. pl. 221. f. 3. 
Car ab us Doris Panz. Faun. Germ. 38. 9. — Schönh. Syn. I. 
224. 305. 

Elaplirus Doris Illig. Käf. Pr. 232. 16. 

Var. Elyiris brunneis. 

Carabus aquaticus Panz. Faun. Germ. 38. 10. 

Elaphrus aquatilis Illig. Käf- Pr. 232. 15. 

Elaplirus minutus Duft. Faun. Aust. II. 220. 38. 

Metallisch schwarz, glänzend. Die Furchen der Stirn stossen 
vorn fast zusammen. Das Halsschild ist so lang als breit, hinten 
verengt: die Hinterecken sind scharf rechtwinklig: der Hinter¬ 
rand hat auf jeder Seite aussen einen langen schmalen, innen 
einen kleinen rundlichen Eindruck. Die Flügeldecken sind doppelt 
so breit als das Halsschild, eirund, gewölbt, punctirt-gestreift, an 
der Spitze glatt: die äusserste Spitze und ein Fleck vor derselben 
am Aussenrande sind röthlich - gelb. Die beiden ersten Glieder 
der Fühler und die Beine sind braunroth. 

Nicht selten. 

29 . E. arliculatum: Viridi-aeneum , antennarum basi pedt- 
busque testaceis: fronte sulcis lateralibus antice coeuntibus : 
tborace cordato, angulis posticis rectisi elyiris antice 
testaceis, postice fuscis, macula testacea, dorso punctato- 
slriatis. — Long. \\ lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 23. 10. — Sturm Deutschi. Ins. VI. 172. 42. t. 
162. a. A. — Dej. Spec. V. 188. 131. Iconogr. IV. 456. 99. pl. 
223. f 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 286. 34. 
Carabus articulatus Panz. Faun. Germ. 30. 21. 

Elaphrus articulatus Duft. Faun. Aust. II. 235. 33. 
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Carabus subglobosus ß. Payk. Faun, Suec. I. 143. 58. — Schönh. 
Syn. I. 222. 293. 

Kopf und Halsschild sind metallisch grün. Die Furchen der 
Stirn stossen v«m zusammen, und der Raum zwischen ihnen tritt 
fast kielförmig vor. Das Halsschild ist so lang als breit, vorn 
an den Seiten gerundet, hinten verengt und eingezogen. Dia 
Flügeldecken sind fast doppelt so breit als das Halsschild, pun- 
ctirt - gestreift, hinten glatt, metallisch glänzend, vorn bräunlich - 
gelb, hinten braun mit einem gelben Fleck. Die Wurzel der Füh¬ 
ler und die Beine sind gelb. 

Nicht selten, an nassen Ufern. 

30 . B. 4 -maculatum; JYigrum , nitidum, antennarum lasi 
pedibusque testaceis, capite thoraceque supra viridi-aeneis, 
hoc cordalo, angulis posticis subdentatis: ehjtris maculis 
duabus albidis, dorso punctata-striatis. — Lang. 1-| lin. 
Gyll. Ins. Suec. II. 22. 9. — Sturm Deutschi. Ins. VI. 168. 40. — 
Dejean Spec. V. 187. 130. Iconogr. IV. 454. 98. pl. 223./. 2. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. /. 285. 33. 

Cicindela 4-maculat a Linn. Faun. Suec. n. 751. 

Elaphrus 4 -maculatus Illig. Käf. Pr. 232. 17. — Duft. Faun. 
Austr. II. 216. 34. 

Carabus subglobosus Payk. Faun. Suec. I. 142. 58. — Schönh. 
Syn. I. 221. 293. 

Kopf und Halsschild sind oben dunkel metallisch grün. Die 
Furchen der Stirn nähern sich vorn wenig. Das Halsschild ist 
gewölbt, vorn an den Seiten stark gerundet, hinten sehr verengt 
und eingezogen. Die Flügeldecken sind metallisch-schwarz, sehr 
glänzend, jede mit zwei weisslichen Flecken bezeichnet: auf dem 
Rücken punctirt-gestreift. Die Wurzel der Fühler und die Beine 
sind röthlich-gelb, die Schenkel zuweilen dunkler. 

Ziemlich häufig. 

31 . B. 4-gut tat um: Nigro-aeneum, nitidum , antennarum basi 
pedibusque testaceis, femoribus apice fuscis: thorace cor- 
dato, angulis posticis subrectisl elytris maculis duabus 
albidis, basi striato-punctatis. •— Long. 2 lin. 

Gyll. Ins. Suec, II. 21. 8. — Sturm Deutschi. Ins. VI. 167. 39. — 
Dej. Spec. V. 183. 127. Iconogr. IV. 450- 95. pl. 222. /. 5. — 
Boisd. et Lacord. Faun „ Ent. Paris■ L 284. 30. 

Carabus 4-gutta tus Fab. Syst. El. I. 207. 204. — Schönh. Syn. 
I. 221. 291. 
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Dem vorigen sehr ähnlich, aber viel grösser. Kopf und 
Halsschild sind ähnlich wie bei ihm, nur ist letzteres vorn nicht 
so stark gerundet, und die Hinterecken sind einfach, fast recht¬ 
winklig. Die Flügeldecken sind bis auf die Anfänge einiger 
Punctreihen ganz glatt, schwarz, jede mit zwei gelblich-wcissen 
Flecken gezeichnet. Die Fühler sind an der Wurzel rothbraun, 
die Beine blassgelb, die Schenkel an der Spitze braun. 

Selten. 
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Zweite Familie. 

©ytiscen. 

JMaxilla malis corneis, inferiore intus barbat a, exteriore 
palpiformi. 

Pedes postici vel posteriores natatorii, tarsi 5-articulati, (an¬ 
teriores interdum articulo quarto obsoleto.) 

Abdomen segmentis septem compositum , tribus primis inter 
se connatis. 

Ich folge hier ganz der Eintheilung, die ich in meiner klei¬ 
nen Schrift: Genera Dyticeorum, Berol. 1832, aufgestellt habe. 
Nur zu dem Linneischen Namen Dytiscus bin ich zurückgekehrt, 
weil ich glaube, für ihn eine Ableitung gefunden zu haben. Es 
ist nämlich die Diminutiv-Endung <5K o5 an das Adiectivum verbale 
J't/res gehängt: ob eine solche Wortbildung bei den Alten vor¬ 
kommt, weiss ich nicht, auf jeden Fall hat Linne den Namen zu 
oft gebraucht, um annehmen zu können, er sei durch irgend ein 
Versehen entstellt. 

Erste Abtlieilung. 

Coxae poslicae amplae . 

Erste Gruppe: Hytlscllit. 

Tarsi anteriores articulo quarto distincto i antici maris 
patellati. 

CyMster Curtis. 

Pedes ciliati, postici unguiculo unico , porrecto ßxo, (rarius 
duobus uequalibus itidem porrectis.J 

Ich bin genöthigt, in dieser Familie mit dem Geständniss einer 
von mir in meiner eben erwähnten Abhandlung begangenen Sünde 
zu beginnen: ich habe nämlich bei der Beschreibung der Gattung 
Cybister nur den C. Roeselii vor Augen gehabt, und dies ist 
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die einzige Art, wo beim Weibchen der untere Rand der Hinter- 
fiisse mit Schwimmhaaren besetzt ist, bei allen andern Arten ist 
dies nur beim Männchen der Fall. Ausserdem ist es mir damals 
entgangen, dass bei einigen ausländischen Arten, (bei denen zu¬ 
gleich der eine Enddorn der Hinterschienen gabelförmig gespalten 
ist), an den Hinterfüssen sich nicht eine einzelne, wie sonst, son¬ 
dern 2 Klauen finden, beide gleich läng, dicht an einander gelegt, 
ausgestreckt, und wohl kaum beweglich. Es scheint aber die 
Gattung Cybister so natürlich zu sein, trotz dieser, in dieser 
Familie nicht unerheblichen Abweichungen, dass ich darauf nicht 
mehr als höchstens Abtheilungen innerhalb der Gattung gründen 
möchte. 

1 . C. R oeseli i'. Obovalus, subdepressus, supra olivaceus , ore, 
ihoracis margine laterali, elytrorum vilta submarginali, 
corpore subtus, antennis pedibusque pcdlidis. — Lang. 14 
—15 lin. 

Curtis Britt. Ent. JE. pl. 151. — Sturm Deutschi. Ins. VIII. 62. 

1. t. 192. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 304. 1 . — 

Aule ( Dej .) Iconogr, Col. Europ. V. 48. 1. pl. 3. f 3. 

Dytiscus Roeselii Fab. Syst. El. I. 259. 7 . — Schönh. Syn. II. 

13. 9. 

Dytiscus di spar Rosst Faun Etr. I. 199. 489. — AJirens Neue 

Schrift, d. Hali Naturf. Gesellsch. I. 6. 57. 7. 

Die Flügeldecken des Weibchens sind nadelrissig: die Form 
desselben mit glatten Flügeldecken ist in hiesiger Provinz nicht 
vorgekommen. 

Häufig in stehenden und langsam fliessenden Wassern. Ueber- 
wintert im Wasser. 

Acillus Leach. 

Pedes untici extus, postici in utroque sexu ufrinque ciliati: 
hi unguiculis duobus inaequalibus , porrectis , svperiore Jixo: 
larsis posticis arliculis tribus primis subtus ciliaiis. 

1 . A. sulcatus'. Breviter ovatus, depressus, supra fuscus, 
ore, thoracis marginibus fasciaque media ßavisi subtus 
ater, abdomine ßavo-maculaio. — Long. lin. 

Fern. Thorace foveolis duabus elytrisque sulcis quatuor 
latis villosis. 

Leach. Zool. Mise. III. p. 72. — Sturm Deutschi. Ins. VIII. 30. 1 

t. 189. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 305. 1. 



142 


Dytiscus sulcatus Linn. Faun. Suec. n. 778. — Fab. Syst. El. 1. 261. 
14. — Duft. Faun. Austr. I. 252. 5. — GylL Ins. Suec. I. 471, 6. 
— Schönh. Syn. II. 14. 17. 

Ueberall sehr häufig. 

2 . A. ßasciatus: Ovatus, depressus, fuscus, thoracis mar- 
ginibus ßasciaque media Jlavis: snbtus ater , abdomine 
Jlavo , nigro-fasciato. — JLong. 6 ~ lin. 

Var. Corpore subtus toto ßavo. 

Fern. Elytris sulcis quatuor villosis. 

Dyt. fasciatus De Geer Ins, IV. 397. 4. 

Dyt. canaliculatus Nicolai Col. Agr. Hat. 29. 8. — GylL Ins. 

Suec. IV. 375. 6 — 7. — Sahib. Ins. Fenn. 156. 6. 

Dyt. sulcipennis Zetterst. Act. Holm. 1824. 156. 50. Faun. Ins. 
Lappon. 1. 208. 4. 

Acilius sulcipennis Sturm Deutschi. Ins. VIII. 35. 2. t. 190. a. 
A. b. B. 

Acilius di spar Boisd. et Lacord. Faun, Ent. Paris. I. 306. 2. 
Boesel Ins. Belust. II. IVasserkäf. Nr. III. t. 3 . — Bergsträss. 
Nomencl. I. 29. 3. 4. t. 5. f. 3. 4. 5. 

Etwas kleiner, und nicht ganz so breit als der vorige, be¬ 
sonders durch die Färbung der Unterseite verschieden: diese ist 
nämlich entweder ganz gelb, oder die Brust ist schwarz und nur 
der Hinterleib ist mit Ausnahme der Basis der einzelnen Segmente 
gelb. Die Schienen und Füsse der Hinterbeine sind hier bräun¬ 
lich-gelb, beim vorigen schwarz. 

Beim Weibchen sind die seichten Gruben auf dem Halsschilde 
nicht behaart und die dritte Furche auf den Flügeldecken ist in 
der Mitte etwas verengt. 

Seltener als der vorige. 

In der Pariser Fauna wird a. a. O. Duft. Faun. Aust. I. 289. 
citirt: ich finde aber weder an dieser Stelle, noch überhaupt in 
diesem ganzen Werke dieses Käfers erwähnt. 

Hydatfcns Leach. 

Pedes anteriores extus, postici in utroque sexu utrinque 
ciliati: hi unguiculis duobus inaequalibus, superiore Jixo: 
tarsis posticis articulis quatuor primis subtus ciliatis. 

* Die Mittelfüsse beim Männchen einfach, ohne 
Saugnäpfchen. 

1 . II. Austriacusi Ovalis, leviter convexus, flavus, vertice , 
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lunulis duabus frontalibus , fasciisque duabus latis tnargi- 
nalibus thoracis nigris, eiytris fusco-iiroratis. — Lang. 
5 j lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 46. 3. t. 91. c. C. D. 

Er hat eine grosse Uebereinstiminung mit den drei folgenden 
Arten, besonders mit dem H. cinereus, von dem sich die Weib¬ 
chen kaum anders, als durch etwas mindere Grösse, verhultniss- 
mässig etwas kürzere Gestalt, und breitere schwarze Binden auf 
dem Halsschilde unterscheiden lassen. Der Körper ist eirund, mas¬ 
sig gewölbt. Die schwarzen Binden auf dem Halsschilde nehmen 
den Vorder- und Hinterrand selbst, und jede fast ein Drittel der 
Länge des Halsschildes ein. Beim Männchen sind die Vorder¬ 
klauen sehr lang und ungleich. 

Selten, in stehenden Gewässern. 

*.* An den Mittelfüssen die drei ersten Glieder beim 
Männchenkaum merklich erweitert, aber unten mit 
Saugnäpfchen besetzt. 

2. H. bilineatus: Obovalus, subdepressus. favus, vertice, 
lunulis duabus frontalibus fasciisque duabus angustis 
marginalibus thoracis flavis, eiytris fusco~irroratis, pone 
medium dilatatis. — Long. lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 41. 1. t. 191. a. A. 

Dyt. bilineatus De Geer Ins. IV. 400. 6. a. — Paylt. Faun. Suec.I. 
196. 5. — Gyll. Ins. Suec. I. 473- 7. — Schönh. Syn. II. 16. 27. 
Eine nicht häufig vorkommende Art, besonders durch die 
hinter der Mitte stark erweiterten Flügeldecken kenntlich. Die 
Vorderklauen des Männchen sind, wie auch bei den beiden fol¬ 
genden Arten, einfach und gleich. 

3. H. c inereus. : Ovalis, leviter convexus, Jlavus , vertice , 
lunulis duabus frontalibus fasciisque duabus marginalibus 
thoracis nigris, eiytris fusco-irroratis. — Long. 6y lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 44. 2, — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 307. 1. 

Dyt. cinereus Linn. Faun. Suec. n. 771. — Fahr. Syst. El. I. 262. 21. 
— Duft. Faun. Aust. I. 254. 6. — Gyll. Ins. Suec. I. 474. 8. — 
Schönh. Syn. II. 16. 28. 

Eiförmig, ziemlich gewölbt. Die schwarzen Binden nehmen 
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den Vorder- und Hinterrand des Halsschildes selbst und jede etwa 
ein Viertel seiner Länge ein. 

Nicht selten. 

4. II. zonatus: Ovalis , leviter convexus, Jlavus, verüce , lu- 
nulis frontalibus, fasciisque duabus submarginalibus tho- 
racis nigris, elytris fusco-irroratis. — Long. 6^ lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 48. 4. 

Dyt. zonatus Fab. Syst. El. I. 262. 22. — Duft. Faun Austr. I. 
254. 7. — Gyll. Ins. Suec. 1. 475. 9. — SchÖnh. Syn. II. 16. 29. 
Mit dem vorigen sehr übereinstimmend, und nur darin zu 
unterscheiden, dass die schwarzen Binden auf dem Halsschilde 
den äussersten Vorder- und Hinterrand frei lassen. 

Häufig. 

*** An den Mittelfüssen die drei ersten Glieder beim 
Männchen in eine eirunde Scheibe erweitert, unten 
mit Saugnäpfchen besetzt. 

5. II. Hybneri: Oblongo- ovatus, niger, thoracis margine 
antico lateralique, elytrorumque vilta lata marginali flavis. 
— Long. 6 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 50. 5. — Boisd. et Lncord. Faun. Ent. 
Paris. I. 308. 3. 

Dyt. Ilybneri Fab. Syst. El. I. 265. 35. — Duft. Faun. Austr. I. 
260. 15. — Gyll Ins. Suec. I. 479. 13. — SchÖnh. II. 19. 50. 

Auf beiden Seiten schwarz. Das Maul und ein paar Puncte 
der Stirn, die Fühler und vorderen Beine sind rostroth. Der 
breite gelbe Aussenrand der Flügeldecken ist nicht fern von der 
Spitze abgekürzt. 

Die Weibchen haben auf dem Halsschilde und unweit des 
Aussenrandes auf den Flügeldecken einige unbeständige, wie mit 
einer Nadel geritzte Runzeln. 

6. II. tränsv ersalis: Oblongo-ovalis, niger, thorace mar¬ 
gine antico lateralique latissimo ferrugineo : elytris vilta 
marginali, fasciuque albreviatu pone basin testaceis. — 
Long. lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 52. 6. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 307. 2. 

Dyt. transversalis Fab. Syst. El. I. 265. 38. — Duft. Faun. 
Aust. I. 261. 17. — Gyll. Ins. Suec. I. 480. 14. — SchÖnh. Syn. 
II. 20. 53. 
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Meist etwas kleiner und verhfiltnissmässig breiter als der 
vorige, von dem er sich sonst durch das Hinzukommen der 
schmalen gelben Binde hinter der Wurzel der Flügeldecken sehr 
ausgezeichnet. Der Hinterleib und die Hinterbeine sind dunkel 
rothbraun. — Beim Weibchen hat nur das Halsschild einige ein¬ 
geritzte Runzeln. 

7. II. st a gnalis: Oblongo-ovalis, niger, ihorace praeter 
marginem posticum , elytrorum vitia lata marginali lineisque 
dorsalibus Jlavis . — Long. 6 lin. 

Sturm Deutschl. Ins. VIII. 54 . 7 . 

Dyt. stagnalis Fab. Syst. El. 1. 265 . 37 . — Gyll. Ins. Suec. I. 

481. 15 . — Schiinh, Syn. II. 20. 52 . 

Von der Gestalt des vorigen. Das Halsschild ist bis auf 
einen geringen bogenförmig begrenzten Theil ganz gelb, Die 
Flügeldecken haben ausser dem breiten Seitenrande fünf feine Li¬ 
nien von gelber Farbe. Die Hinterbeine und der Hinterleib sind 
braun, letzterer ist an den Seiten gelb punctirt. — Beim Weibchen 
haben die Flügeldecken auf dem vordem äussem Viertel und das 
Halssehild eingeritzte Runzeln. 

Die drei Arten dieser Abtheilung finden sich im Herbst 'Und 
Frühling nicht selten im Wasser, im Winter unter Moose. Die 
übrigen Arten dieser Gattung scheinen ohne Ausnahme im Was¬ 
ser zu überwintern. 

Öytiscus Lin. 

Pedes anteriores extus, postici in mare utrinque, in fetnina 
modo supra ciliati : Jii unguinulis duobus aequalibus, wio- 
bilibus. 

1. D. latissimus : Ovatus, subdepressus, elytris margine late - 
rali dilatatis: niger, thoracis limbo omni, elytrorum vitta 
marginali, corporeque subtus Jlavis t coxarum posticarum 
laciniis acuminatis. — Long. 18 lin . 

fAnn. Faun. Suec. n. 768 . — Fahr. Syst. El. I. 257 . 1 . — Duft. Faun. 

Aust. I. 248 . 1 . — Gyll. Ins. Suec. I. 465 . 1 . — Sturm Deutschi. Ins. 

VIII. 6. 1 . — Aubi (Dej.) Iconogr. Col. Europ. V. pl. 4 . /. 1 . 2 . 

— Schönh. Syn. II. 10 . 1 . 

Die schmalen scharfen Spitzen der Hinterhüften sind zangen¬ 
förmig gegen einander gebogen. 

Selten. 

Es sind nur Weibchen mit gefurchten Flügeldecken bisher 
beobachtet worden. 


10 
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2, D. Lapponicus: Qblongo - ovalis, supra niger, thoracis 
limho omni, elylrorum margine lineisque plurimis luleis: 
suhtus luteus, abdomine lateribus nigro-maculato: coxarum 
posticarum laciniis acuminatis. — Long. 12 lin. 

Gyll. Ins. Suec. II. 468. 3. 

Etwas kleiner als der folgende und ziemlich von der Form 
desselben. Die Oberseite ist schwärzlich, der Mund, ein wink¬ 
liger Fleck auf der Stirn und der Umkreis der Augen sind gelb. 
Das Halsschild hat ringsum einen breiten gelben Rand. Das 
Schildchen ist gelb. Die Flügeldecken sind schwärzlich, mit zahl¬ 
reichen feinen gelben Längslinien und breitem gelben Rande. Die 
Unterseite ist gelb, die Näthe der Brust sind schwärzlich ange¬ 
laufen, das zweite und dritte Hinterleibssegment haben jeder an 
der Seite einen runden schwarzen Fleck. Die Spitzen der Hin¬ 
terhüften sind lang, schmal und scharf. 

Herr Schüppel zeigte mir zwei Männchen und ein Weibchen, 
die im Spätherbst vorigen Jahres hier gefangen waren. Sie waren 
etwas grösser als die Lappländischen und Sibirischen zu sein 
pflegen. 

Die Weibchen sind auf der Oberseite dicht punctirt, und die 
Flügeldecken bis über die Mitte hinab dicht gefurcht. So war 
auch das hiesige. Die glatte Form des Weibchens (Dyt. septem- 
trionalis Gyll. Ins. Suec. IV. 373. 3 — 4.) scheint überhaupt 
seltener zu sein. 

3. D. circumj’lexusi Oblongo- ovalis , supra olivaceus , 

thoracis limbo omni, elylrorum laterali, sculelloque ßavis: 
subius ßavus, nigro - fasciatus maculatusque: coxarum 
posticarum laciniis acuminatis acufissimis _ Long. 13 lin. 

Fahr. Syst. El. I. 258. 4. — Jhrens JY. Sehr. d. Hall. Nuturf. 

Ges. I. 6. 66. 5. — Sturm Deutschi. Ins. VIII. 19. 5. t. 188. a. b. 

— Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 302. 5. — Schönh. Sun. 

II. 12. 4. 

Vom Umriss des folgenden, meist etwas kleiner, schön oliven¬ 
grün: alle Ränder des Halsschildes, der Seitenrand der Flügel¬ 
decken und das Schildchen gelb: die Unterseite gelb, schwarz ge¬ 
fleckt. Die Spitzen der Hinterhüften sind lang, schmal und scharf. 
Nicht selten. 

Hier sind nur glatte Weibchen vorgekommen: die Form des 
Weibchens mit gefurchten Flügeldecken ist unter dem Namen 
D. perplexus Dej. beschrieben in Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
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Paris. I. 302. 6. Sie scheibt sehr selten zu sein. Ein Exemplar 
fand sich unter einer grossen Menge von Männchen und glatten 
Weibchen in einer Sammlung Sicilianischer Insecten, die Herr Dr. 
Schultz dem Königl. Museum zum Geschenk machte. 

4. D. circumcinctus: Oblongo-ovalis, supra obscure oti- 
vaceus, Ihoracis limbo omni, elytrorum laterali, corporeyue 
subtus pallide flavis: coxarum posticarum laciniis acumi- 
natis aculissimis. — Long. 14 lin. 

Dyt. circumcinptuS: Ahrens N. Sehr. d. Hall. Naturf. Ges. I 6 , 
67. 6. — Gyll. Ins. Suec. IV. 371. 2 — 3. — Sturm Deut seht. Ins. 
VIII. 21. 6. t. 188. c. d- 

Femina mari difformis. 

Dyt . duhius Gyll. Ins. Suec. IV. 372 2 — 3. 

Dyt. circumscriptus Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 300. 2. 
Dyt. marginalis var. Ahr. N. Sehr, d Hall. Natur/. Ges. I. 6, 
p. 63. 

Länglich eiförmig, auf der Oberseite dunkel olivengrün: alle 
Ränder des Halsschilds und der Seitenrand der Flügeldecken blass¬ 
gelb, wie die Unterseite. Die Spitzen der Hinterhüften sind 
lang, schmal und scharf. 

Sehr häufig-, die zweite Form der Weibchen etwas weniger 
als die erste. 

5. J?. mar g inalis t Ovalis, supra nigro-olivaceus , ihoracis 
limbo omni, elytrorum marginali corporeyue subtus Jla¬ 
vis : coxarum posticarum laciniis obtusiusculis. — Long. 

14 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 769. (Mas-J 

Fahr. Syst. El. I. 258. 3. — Duft. Faun. Austr. I. 249. 2. — 
Gyll. Ins. Suec. I. 466. 2. — Ahrens N. Sehr. d. Hall. Naturf. 
Ges. /• 6. 62. 2. — Sturm Deutschi. Ins. VIII. 9. 2. t. ^85. 186. 

— Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I 301. 3. — Auhe (Dej.J 
Iconogr. Col. Europ. V. pl. 5. j. 3. 4. — Schönh. Syn. II. 11. 3. 

Dyt semistriatus Linn. Faun. Suec. n- 772. (Femina.J 
Femina mari conformis. 

Dyt. conformis Kunze N. Sehr. d. Hall. Naturf Ges. II. 4. p. 58. 

— Gyll- Ins. Suec. IV. 370. 2 — 3. — Sturm Deutschi. Ins. VIII. 
23. 7. t. 188. e.f. 

Dyt. circumductus Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I, 301. 4. 

Kürzer und breiter als der vorige, auf der Oberseite dunkel 
olivengrün, die Ränder des Halsschildes und der Seitenrand der 
Flügeldecken hellgelb. Die verwaschene gelbe Binde vor der 

10 * 



Spitze (1er letzteren ist deutlicher, mehr gebogen, und von der 
Spitze abgerückt, als bei den vorigen Arten. Die Unterseite ist 
blassgelb; die Spitzen an den Hinterhüften sind nur stumpf zu¬ 
gespitzt. 

Häufig, die glatten Weibchen aber selten. 

Die Herren Boisduval und Lacordaire citiren a. a. 0. Duft. 
Faun. Aust. I. 278, und, wie beim Acilius dispar, ist weder hier 
noch an einer andern Stelle in der Oestreichischen Faune von 
der genannten Art die Rede. 

■ 6. 7). dimidiatusl Oblongo-ovaius, snpra obscure olivaceus, 
ihorucis elytrorumque limho latercili corporeque stibtus 
flavis : coxarum posticarum laciniis roiundaüs. — Long. 
15 lin. 

Bergsträsser Nomencl. I. 33. t. 7 . f 1. — Illig. Mag. III. 155.3. — 

Ähren» N. Sehr. d. Hall. Naturf. Ges. I. 6. 64. 3. — Gyll. Ins. 

Suec. I. 469. 4. — Sturm. Deutschi. Ins. VIII. 14. 3. t. 187. — 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 299. 1. — Aube (Dej.J 

Iconogr. Col. Europ. V. pl. 4. f. 3. 4. — Schönh. Syn. II. 12. 6. 
Etwas grösser als die vorigen, von der Gestalt des D. cir- 
cumcinctus, dunkel olivengrün auf der Oberseite, einfarbig bleich¬ 
gelb (im Leben) auf der Unterseite: der gelbe Seitenrand des 
Halsschildes und der Flügeldecken wie bei den vorigen, der Vor¬ 
der- und Hinterrand des Halsschildes hat nur eine schmale gelbe 
Einfassung. Die Spitzen der Hinterhüften sind abgerundet. — 
Nur gefurchte Weibchen: die Furchen reichen sehr wenig über 
die Mitte der Flügeldecken hinab. 

Weniger häufig. 

7. D. punclulatus : Oblongo-ovalis, supra nigro-suboliva- 
ceug, thoracis elylrorumque limho laterali Jlavo : subtus 
niger: coxarum posticarum laciniis rotundalis. — Long. 
12 lin. 

Fahr. Syst. El. I. 259. 5. — Duft. Faun. Aust. I. 250. 3. — Gyll 

Ins. Suec. I. 470. 5. — Ahrens. IV. Sehr. d. Hall. Naturf. Ges. I. 

6. 65. 4. — Sturm Deutschi. Ins. VIII. 16. 4. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. I. 302. 7. — Auhe' (Dej.) Iconogr. Col. Europ. 

V. pl. 5 ./. 1 . 2. — SchÖnh. Syn. II. 12. 7. 

Durch das Fehlen der gelben Einfassung am Vorder- und 
Hinterrande des Halsscljildes, die abgerundeten Spitzen der Hinter¬ 
hüften, und besonders durch die schwarze Unterseite sehr kenntlich. 
Nicht häufig. 
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Zweite Gruppe: Colymbettlli» 

Tarsi anteriores articulo quarto distinctoi in mure arii- 
culis tribus primis singulis dilatalis. 

Colymbetes Clairv. 

Scutellum conspicuum. 

Pedes poslici in mare utrinque, in femina modo supra ci- 
liati: unguiculis inaequalibus, porreciis, superiore f xo t 
inferiore hoc triplo breviore. 

Palpi labiales arliculo secundo tertio longiore. 

1. C. Paykulli: Oblongus, supra fuscus , thorace obscure 
ferrugineo, medio nigricante , elylris subtiliter transversim 
slrigosis: subtus ater, epipleuris pedibusque concoloribus. 
— Long. 8 lin. 

Dyt. striatus Payh. Faun. Suec. I. 202. 11. — GyU. Ins. Suec. I. 
476. 10. 

Coly mb et e s striatus Clairville Ent. Helv. II. p. 198. t. 29. f. A. 
— Sturm Deutschi. Ins. VIII. 71. 1. t. 195. a — E. 

Von den verwandten Arten mit der Quere nach dicht und 
fein gestreiften Flügeldecken zeichnet er sich durch seine durch¬ 
aus, mit Einschluss der Beine und des ungeschlagenen Randes 
der Flügeldecken, schwarze Unterseite aus. Ausserdem ist er 
länglicher und auch auf der Oberseite dunkler gefärbt. 

Er kommt nur selten vor. 

Mit Unrecht hat man diesen Käfer für den Linneischcn Dyt. 
striatus gehalten. Dieser ist, wie ich durch Herrn Westwood 
belehrt worden bin, nach der Linneischen Sammlung der Dyt. 
Bogemanni Gyll. In Fabricius Sammlung befindet sich der¬ 
selbe als D. striatus. — De Geer scheint in seiner Beschrei¬ 
bung des D. transver se-striatus den eben beschriebenen und 
den C. fuscus mit einander vermengt zu haben. 

2. C. striatus: Oblongus, supra fuscus , thorace testaceo, 
fascia media abbreviata nigra; elytris transversim strigo- 
sis: subtus ater, epipleuris testaceis, pedibus abdominisque 
segmentorum marginibus ferrugineis. — Long. 8 lin. 

Dyt. striatus Linn. Faun. Suec. n. 770. — Pabr. Syst. El. I. 
261. 16. 

Dyt. Bogemanni Gyll. Ins. Suec. III. 687. 10 — 11. 

Colymb. Bogemanni Sturm Deutschi. Ins. IX. VII . 1 . 
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Ziemlich von der Grosse des vorigen, aber verhältnissmässig 
etwas breiter. Der Kopf mit Tastern und Fühlern ist rothgelb, 
der Scheitel und die Stirn schwarz, letztere mit zwei rothgelben 
Puncten. Das Halsschiid ist auf der Oberseite rothgelb, in der 
Mitte mit einer schwarzen, an den Seiten mehr oder weniger ab¬ 
gekürzten Querbinde. Die Flügeldecken sind viel deutlicher quer¬ 
gestreift als bei dem vorigen und folgenden, namentlich beim Weibchen, 
braun, am äussersten Rande rothgelb. Die Unterseite ist schwarz, 
der umgeschlagene Rand des Halsschildes und der Flügeldecken 
röthlich-gelb, die Beine und die Ränder der letzteren Hinterleibs¬ 
segmente rostroth. 

Noch seltener als der vorige. 

3- fuscus'. Ollongo-ovalis, sitpra fuscus , thorace elylris- 
ijue margine laterali leslaceis: hip subiiliter transversim 
slrigosis: sublus ater, epipleuris lestaceis, pedtbus fuscis. 
— J-ong, 7-j lin. 

Clairv. Ent. Jlelv. I. p. 200. t. 29. f. B. — Sturm Deutsclil. Ins. 

rm. 73. 2. 

Dpt. fuscus Linn. Syst. Nut. I. II. 665, 10. — Fahr. Syst. El. I. 

261. 17. — Sylt. Ins. Suec. I. 478. 11. 

Cy mat opterus fuscus Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

309. 1. 

Länglich eirund. Das Halsschild ist dunkel braunroth, in der 
Mitte schwärzlich, am Seitenrande heller. Die Flügeldecken sind 
lichtbraun, am Rande gelb. Die Unterseite ist schwarz, der um¬ 
geschlagene Rand der Flügeldecken bräunlich - gelb, die Beine 
braun, die vordern etwas heller als die hintersten. 

Sehr häufig. ' 

Sowohl nach Linnens wie nach Fabricius nachgelassenen Samm¬ 
lungen der Dyt. fuscus beider. 

4. C.pnlverosus: Oblongo-ovaius, subdepressus, supra le- 
staccus, verlice punclocjue medio thoracis nigris: elylris 
creberrime nigro-irroraiis: subtus niger, pedibus fermgi¬ 
neis. — Long. 5y lin. 

Sturm Deutsclil. Ins■ VIII. 78. 4. t. 194. 

Dyt. conspersus Gyll. Ins. Suec. I. 482. 16. 

Bantus nofatus Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 311. 2. 

Länglich eiförmig, ziemlich flach gedrückt. Die Oberseite ist 
gelb. Der Scheitel und zwei mondförmige Flecke zwischen den 
Augen sind schwarz. Das kurze Halsschild hat in der Mitte ei. 
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ncn kleinen schwarzen Querfleck. Die Flügeldecken erscheinen 
durch ilie dichten, oft zusammenfliessenden schwarzen Puncte, die 
sie bedecken, und die nur den Aussenrand und eine feine Linie 
neben der Nath freilassen, braun. Die Unterseite des Körpers, 
auch die des Halsschildes, ist schwarz: die Keine sind röthlich- 
gelb. 

Ziemlich selten. 

Marshanfs Dyt. conspersus ist eine Abänderung des A gab. 
bipunctatus. Graf Dejean hält (Catal. p. 54) diese Art für 
den Fabricischen D. notatus, ich habe mich aber in der Fabri- 
cischen Sammlung überzeugt, dass die gewöhnliche Bestimmung 
die richtige sei. 

5. C. notatus: Oblongo-ovalis, leviler convexus, supra fe- 
staceus, vcrlice thoracisque maculu media transversa ni- 
gris, elytris creberrime nigro-irroratis ; subtus niger, ab- 
domine ßavo-fascialo. — Long. 5 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII, 75. 3. 

Dyt. notatus Fahr. Syst. El. I. 267. 50. — Duft. Faun. Ausfr. I. 

263. 19. — Gyll. Ins. Suec. I. 483. 17. — Schönh. Syn. I. 22. 67. 
Rantus suturalis Buisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 311. 3. 

Länglich eiförmig, mässig gewölbt. Der Kopf gelb, .Stirn 
und Scheitel schwarz, mit einem paar gelber Puncte bezeichnet. 
Das Halsschild ist gelb, die Mitte des Hinterrandes, ein gros¬ 
ser Querfleck in der Mitte und oft auch ein Punct zu jeder Seite 
schwarz. Die Flügeldecken sind wie beim vorigen gefärbt: die 
beiden Reihen eingestochener Puncte, die den verwandten Arten 
zukommen, fehlen. Die Unterseite des Körpers ist schwarz, die 
des Halsschildes und der gemeinschaftliche Kiel der Hinterhüften 
gelb. Der Hinterleib ist, beim Männchen schwarz, die Ränder der 
Segmente gelb: beim Weibchen gelb, an den Seiten schwarz ge¬ 
fleckt. 

Beim Weibchen sind die Flügeldecken bald ganz glatt, bald 
in grösserer oder geringerer Ausdehnung und Stärke mit einge¬ 
ritzten Strichen bedeckt. 

Sehr häufig: im Winter unter feuchtem Moose. 

6. C. infus catus: Ovalis, supra testaceus, vertice thora¬ 
cisque macula media nigris, elytris nigro-irroratis'. subtus 
niger, prosterno pedibusque testaceis. — Long. \\ lin. 
Etwas kleiner und weniger gewölbt als der vorige, auf der 

Oberseite bräunlich-gelb: der Scheitel und ein paar zusammenflies- 
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sende Mondflecke der Stirn sind schwarz. Das Halsschild hat in 
der Mitte einen schwarzen Querfleck. Die schwarzen Sprekcln 
der Flügeldecken sind sehr dicht und fliessen grösstentheils in ein¬ 
änder. Die Unterseite des Körpers ist schwarz, nur ein Theii 
der des Halschildcs, namentlich das Prosternum, gelb. Die Heina 
sind röthlich-gelb, die Hinterbeine bräunlich. 

Sehr selten. 

7. C. blstrlatusl Oblongo-ovahis, verlice iboracisqae mcir~ 
glne poslico abbreviato nigris, ehjtris creberrime nigro-ir- 
roralis: subtus ttiger, proslerno pedibusque iestaceis. —• 
jLong . 5 lin. 

Dyt. bistriatus Bergsträss. Nomencl. I. 42. 5. t. 8. f. 5. 

Dyt. agilis Payk. Faun. Suec , I. 199. 8. — Panz. Faun. Germ. 90. 

2. — Gyll. Ins. Suec. 1. 484. 18. 

Colymletes agilis Sturm Deutschi. Ins. VIII. 82. 6. 

Länglich eiförmig, von der Gestalt des folgenden und kaum 
etwas schmäler. Die Oberseite ist gelb. Der Scheitel, ein paar 
Mondflecke der Stirn, die Mitte des Vorder- und des Hinterran¬ 
des des Halssehildes schwarz. Die schwarzen Sprenkeln der Flü¬ 
geldecken sind meist sehr in einander geflossen: die beiden Purict- 
reihen auf dem Rücken und eine dritte an der Seite sind beim 
Männchen viel deutlicher als beim Weibchen Die Unterseite des 
Körpers ist schwarz, die des Kopfes und der grösste Theii des 
Halsschildes sind gelb, wie die Beine. 

Selten. 

Beim Weibchen sind die Flügeldecken oft streifenweise bis 
zur Mitte hinab sein: fein und dicht gerunzelt. 

8. C. collaris: Oblongo-ovalis, tesiaceus, verlice nigro, ely- 
tris creberrime mgro-irroratis. — Fang. 5 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 82. 6. 

Dyt. collaris Payk. Faun . Suec. I. 200. 9. — Gyll. Ins. Suec. I. 
483. 19. 

Dyt. adspersus Panz. Faun. Germ. 38. 18.— Illig. Kdf. Pr. 261. 
16. Mag. I. 71. 16. 

Bantus adspersus Boisd. et Lacord. Faun. Fnt. Paris. I. 315. 5. 

Länglich eiförmig, massig gewölbt, röthlich-gelb, auf der Un¬ 
terseite ungefleckt. Der Scheitel und ein paar Mondflecke der 
Stirn sind schwarz: auch der Hinterrand des Halsschildes ist oft 
in der Mitte schwärzlich. Die Flügeldecken sind wie bei dem vorigen. 
Sehr häufig. 
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Unter den Männchen findet man gleich häufig Exemplare, bei 
denen die Klauen der Vorderfüsse nur wenig von denen der Weib¬ 
chen abweichen, und solche, bei denen sie von bedeutender Länge, 
und nachdem sie gleich an der Wurzel gebogen sind, fast gerade 
auslaufen. Wiewohl solche Unterschiede ohne Uebergänge bei Ei¬ 
ner Art nicht vorzukommen pflegen, verbietet hier doch für jetzt 
der Mangel irgend eines sonstigen Unterschiedes, diese beiden 
Formen als Arten zu trennen. Bei der ersteren Form pflegen 
zwar die Puncte in den Streifen der Flügeldecken etwas weitläuf¬ 
iger gestellt und grösser zu sein, doch scheint es mir hierin an 
Uebergängen nicht zu fehlen. 

Herr J. Sturm scheint bei der Beschreibung seines Col. con- 
sputus (Deutschi. Ins. VIII. 33. 7.) nur ein grosses und breites 
Exemplar dieser Art vor Augen gehabt zu haben: wenigstens ent¬ 
hält sie nichts, was dieser Annahme entgegen wäre. 

9. C. adspersus : Ovalis, supra testaceus, vertice nigro, 
elyfris creherrime nigro-irroratis: sublus niger, ab domine 
teslaceo-fasciaio. — Long. 4-j lin. 

Sturm Deutscltl. Ins. VIII. 80. 5. 

Dyt. adspersus Fahr. Syst. El. I. 267. 51. — Gyll. Ins. Suec. I. 
486. 20. 

Dyt. collaris var. Marsh. Ent. Britt. I. 415. 6. 

Bantus agilis Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 312. 4. 

Kürzer und gedrungener als der vorige, mit dem er sonst in 
der Färbung und Sculptur der Oberseite übereinkommt. Die Beine, 
die Unterseite' des Kopfes und Halsschildes röthlich-gelb: die Brust 
und der Hinterleib schwarz, erstere in der Mitte, der letztere an 
den Rändern der Segmente gelb. 

Häufig. 

10. C. Gra pii ; Oblongo-ovalis, niger, anlennis, ore pedibus- 
yue aniieis ferrugineis. — Long. 5y lin. 

Ahrens Faun. Ins. Eur. 6. 1. — Sturm Deutschi. Ins. VIII, 96. 15. 
Dyt. Grapii Gyll. Ins. Suec. I. 505. 37. 

Colymhetes niger Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. /. 314. I. 

Länglich elliptisch, schwach gewölbt, matt-schwarz: die Füh¬ 
ler und Taster sind gelblich-roth, die Lefze, der Vorderrand des 
Kopfschildes und ein Fleckchen auf der Stirn sind dunkelroth: 
auch der äusserste Seitenrand des Halsschildes ist röthlich. Die 
Flügeldecken haben auf dem Rücken zwei sehr deutliche, und an 
den Seiten noch zwei, aber unregelmässigere und feinere Punctrei- 
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lien. Die Vorderbeine und die Knie und Füsse der Mittelbeine 
sind hell braun-roth. 

Nicht selten. 

Ilybins Er. 

Scutellum conspicuum. 

Pedes postici in mare utrinque, in fcmma modo supra ci- 
lipti: unguiculis inaequalibus, superiore Jixo, inferiore hoc 
purum Ireviore. 

Palpi labiales articulo secundo tertio subaequali. 

1. I. ater' Oblongo-ovalis, convexus, sublus brunneus , su¬ 
pra subaeneo-niger , elytris guttulis duabus albidis pelluci- 
dis. — Long. lin. 

Dyt. ater Be Geer. Ins. IF. 401. 8. — Fab. Syst. El. I. 264. 33. 

— Duft. Faun. Aust. I. 158. 12. — Gyll. Ins. Suec. I. 496. 29- — 

SchSnh. Syn. II. 19. 44. \ 

Colymb et. ater Sturm Deutsch!. Ins. VIII. 94. 14. — Boisd. et 

Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 316. 6, 

Die Oberseite ist sehr fein und dicht netzförmig gestrichelt, 
ohne Glanz, nicht rein schwarz, sondern sehr dunkel erzfarbig, 
am iiussersten Rande dunkel rothbraun, wie die Unterseite. Die 
Fühler und die vorderen Beine sind heller braunroth. 

Häufig: im Winter unter feuchtem Moose. 

2. I. 4- guttatus'. OLlongo-ovalis, convexus, subtus nigro- 
brunneus, supra niger, elytris guttulis duabus albidis pel- 
lucidis. — I.ong. 5 lin. 

Colymb et es 4- guttatus Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

316. 7. 

Dem vorigen sehr ähnlich, und häufig mit ihm verwechselt, 
doch wie es scheint, standhaft unterschieden. Er ist beständig 
nur halb so gross, die Oberseite feiner gestrichelt, weniger matt 
und rein schwarz. Der Mund und ein paar Puncte auf der Stirn 
sind braunroth. Die Unterseite ist sehr dunkel rothbraun, die Brust 
fast schwärzlich, die Fühler und Beine heller. 

Häufig, mit dem vorigen. 

3. I. gut tiger : Oblongo-ovatus, subconvexus, utrinque 
niger, antennis pedibusque unlerioribus ferrugineis , elytris 
guttulis duabus pallidis pellucidis. — Long. 4. lin. 

Dyt. guttiger Gyll. Ins. Suec. J. 499. 3l. 
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Viel kleiner und weniger gewölbt als der vorige, länglich ei¬ 
förmig, rein schwarz, wenigstens bei ausgefärbten Individuen auch 
auf der Unterseite. Der Mund, ein paar Flecke auf der Stirn, 
die Fühler und vorderen Beine sind braunroth, die Hinterbeine 
schwärzlich braun. Die Fensterfleckchen auf den Flügeldecken 
sind gelblich, auch öfter ganz erloschen. 

Selten. 

4. I. angustior: Oblongo-ovalis , leviter convexus , supra 
nigro-aeneus, subtus piceus, ore antenniscjue ferrugineis, 
ehjtris guUulis duahus ßavcscenlibus, pellucidis. — Lang. 
3-1 lin. 

Dpt. angustior Gyll. Ins. Sitec. I. 500. 32. 

Dem vorigen sehr nahe verwandt, nicht aber, wie Gyllenhal 
will, durch den Mangel der Fensterfleckchen auf den Flügeldecken, 
sondern durch seine etwas kleinere, dabei merklich schmälere Ge¬ 
stalt und die Farbe der Oberseite unterschieden. Diese ist näm¬ 
lich dunkel erzgrün, wie beim J. subaeneus, aber am Rande nicht 
rothbraun: zwei Flecken auf der Stirn, der Mund und die Fühler 
sind dunkel rostroth: die Unterseite ist schwarz, die vorderen 
Beine und der umgeschlagene Rand der Flügeldecken sind dunkler 
oder heller rothbraun. Die Fensterflecken auf den Flügeldecken 
wie bei den vorigen gestellt, aber sehr klein, röthlich-gelb, zuwei¬ 
len ganz erloschen. 

Exemplare aus der Altmark in Herrn Schüppels Sammlung. 

5. I. f enestratus'. Obovatus , convexus, subtus brunneus 
svpra aeneus, nitidulus, margine brunneo : ehjtris guUulis 
duabus albidis pellucidis. — Long. 5 lin. 

Dpt. f enestratus Fahr. Spst. El. I. 264, 32. — Schönh. Spn. II 

18. 42. 

C olp mb et. f enestratus: Sturm Deutschi. Ins. VIII. 100. 18. 

Dpt. aeneus Panz. Faun. Germ. 38. 17. — Illig. Käf. Pr. 259. 12. 
Dpt. lacustris Fahr. Spst. EL I. 264. 34. (excl. spn.J 

Von etwas anderem Umriss als die vorigen, kürzer, und hin¬ 
ter der Mitte am breitesten. Die Oberseite ist gewölbt, sehr 
dicht und fein gestrichelt, doch ziemlich glänzend, lebhaft erzfär¬ 
ben: der vordere Theil des Kopfes, der Seitenrand des HalssshiU 
des und der Flügeldecken, wie die ganze Unterseite mit den Bei¬ 
nen rothbraun. 

Häufig. 
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6. I. sub aeneus’, Ovalis, convexus, subttis brunneus, supru 
obscure aeneus, opacus, margine brunneo, ehjtris gutiulis 
duabus albidis pellucidis. — Long. 5 liru 

Dyt. fenestratus Gyll. Ins. Suec. I. 497. 30. 

Dem vorigen ausserordentlich ähnlich, wie es scheint aber 
beständig dadurch unterschieden, dass die grösste Breite des Kör¬ 
pers sich nicht hinter, sondern in der Mitte selbst befindet, und 
dass die Farbe der Oberseite dunkler und fast ohne Glanz ist, 
auch ist der rothbraune Seitenrand des Halsschildes und der Flü¬ 
geldecken schmäler. 

Eben so häufig als der vorige. 

7. I. fuli gjnosusi Oblongo - ovalis, sub/us rufo-brunneus, 
svpra aeneus, Umbo laierali lato testaceo .— Long. 4 \ lin. 

Dyt. fuliginosus Fab. Syst. Et. I. 263. 27. — Gyll. Ins. Suec. I. 

495. 28. — Schönh. Syn. II. 17. 33. 

Colymbet. fuliginosus Sturm Deutschi. Ins. VIII. 102. 19. — 
Bnisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 317* 8. 

Dyt. lacustris Panz. Faun. Germ. 38. 14. Illig. Käf. Pr. 
258. 10. — Duft. Faun. Austr. I. 261. 16. 

Länglich elliptisch, massig gewölbt, unten braunroth, oben 
erzfarbig, Halsschild und Flügeldecken an den Seiten mit sehr 
breitem röthlich-gelbem Saum eingefasst, in welchem meist die 
Fensterfleckchen verschwinden. 

Nicht selten. 

Der Dyt. lacustris Fab. ist nach Fabricius' Sammlung ein 
unausgefärbtes Exemplar des I. fenestratus. 

Agablis Leach. Er. 

Scutellum conspicuum. 

Pedes postici in mare utrinque , in femina modo supra 
c iliaii: unguiculis uequalibus, mobilibus. 

1. A. bijpustulatus: Ovatus, niger, subtiliter longitudi- 
naliter strigosus , pedibus piceis. — Long. 4^ lin. 

Dyt. bipustulatus Lin. Syst. JVat. I. II. 667.17.— Fahr. Syst.El. 
I. 263. 29. — Duft. Faun. Austr. I. 256. 10. — Schönh. Syn. II. 
17. 35. 

Colymbet. bipustulatus Sturm Deutschi. Ins. VIII. 99. 17. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 314. 2. 
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Dy t. carbonarius Fab. Syst. El. I. 263. 28. — GylL Ins. Suec. 

1. 506. 38. — Schönh. Syn. II. 17. 34. 

Colymbet. carbonarius Sturm Deutschi. Ins. VIII. 97. 16. 

Eiförmig, flach gewölbt, nach hinten zugespitzt und abge¬ 
plattet, auf der Oberseite schwarz oder bronze - schwarz. Die 
Lefze, die Taster, die Fühler und zwei Flecke auf der Stirn sind 
rostrctfi. Die ganze Oberseite ist sehr dicht und fein der Länge 
nach gestrichelt. Die glänzend schwarze Unterseite ebenfalls, aber 
feiner, und entweder schräg, oder der Quere nach. Die Beine 
sind schwärzlich, die Knie und Füsse der vorderen röthlich. Beim 
Männchen sind an den Hinterfüssen alle fünf Glieder unten mit 
Schwimmhaaren besetzt. 

Sehr häulig. 

In Fabricius* Sammlung habe ich seinen Dyt. bipustulatus 
und carbonarius neben einander gesehen, und nicht den gering¬ 
sten Unterschied auffinden können. Ich glaube auch nicht, dass 
Herrn Sturm gleichnamige Colymbeten sich als Arten unterschei¬ 
den lassen: der letztere (carbonarius) ist die mehr rein schwarze 
Abart. 

2. A. sultilisl Ovalus, leviter convexus, niger, sulülissime 

reticulato-strigosus, pedibus piceis. — Long. 4\ lin. 

Von der Farbe, Grösse und dem Umriss des vorigen, aber 
gewölbter und von anderer Sculptur. Eiförmig, von der Mitte an 
nach hinten allmälig zugespitzt, sanft gewölbt, auf der Oberseite 
schwarz mit einem schwachen Bronze - Schein, ziemlich glänzend, 
und, was man aber nur bei starker Vergrösserung bemerkt, mit 
sehr feinen und dichten, netzförmig mit einander verworrenen 
Strichen bedeckt. Die Flügeldecken haben zwei unregelmässige 
Reihen eingedrückter Puncte auf dem Rücken, und zwei an der 
Seite. Die Fühler, die Taster, die Lefze, der Vorderrand des 
Kopfschildes und zwei Puncte auf der Stirn sind braunroth. Die 
Unterseite ist glänzend schwarz, die Hinterleibsegmente fein braun¬ 
roth gerandet. Auch der umgeschlagene Rand der Flügeldecken 
schimmert rothbraun durch. Die Beine sind pechbraun, die vor¬ 
deren mehr braunroth. Beim Männchen ist an den Hinterfüssen 
nur das erste Glied unten mit Schwimmhaaren besetzt. 

Selten: auch im Winter unter Moose. 

3. A. nigro-aeneus : Ollongo- ovalis, leviter convexus. 

subtililer reticulato-strigosus , supra nigro-aeneus , thora- 
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cis ehjlrorumcpie margine laierali castaneo* suhtus piceus , 
pedihus rufo-piceis■ — Long. 5 lin. 

Dyt. nigro - a eneus Marsh• Ent. Britt. 428. 41. 

Dem folgenden ähnlich, aber viel grösser: länglich elliptisch, 
sanft gewölbt, dicht lind fein netzförmig gestrichelt, auf der 
Oberseite dunkel erzfarbig, ziemlich glänzend: die Fühler, die Ta¬ 
ster, die Lefze, der Saum des Kopfschildes, zwei Flecke auf der 
Stirn und ein massig schmaler Seitenrand des Halsschildes und 
der Flügeldecke^, sind braunroth. Die Punctreihen auf den letz¬ 
ten sind wie bei dem folgenden. Die Unterseite ist pechschwarz, 
die Hinterleibssegmente sind braunroth gerandet. Die Beine sind 
braunroth, die Hinterschenkcl in der Mitte etwas dunkler; an den 
Hinterfüssen sind heim Männchen die drei ersten Glieder unten 
mit Schwimmhaaren versehen. 

Sehr selten. Ich habe ihn ein einziges Mal bei Berlin ge¬ 
fangen. 

4. A. ne gle clus: Ovatus, leviter convexus, subtiliter reti- 
culato-strigosus, supra nigro-aeneus, parum nitidus , suhtus 
niger, pedihus rufo-piceis. — Long. 4 lin. 

Dem folgenden sehr nahe verwandt, und bisher wahrschein¬ 
lich mit ihm verwechselt, aber, wie es scheint, in seinen Unter¬ 
schieden zu beständig, um als blosse Abänderung betrachtet wer¬ 
den zu können. Er ist bei gleicher Länge breiter, also weniger 
länglich-eiförmig, und nach hinten etwas mehr als nach vorn zu¬ 
gespitzt, sanft gewölbt: die Oberseite ist ebenso dicht und fein 
maschenförmig gestrichelt, die Puncte der gewöhnlichen Reihen 
auf den Flügeldecken sind aber etwas feiner. Die Färbung ist 
ganz dieselbe, nur ist der Glanz der Oberseite nicht hell, wie beim 
folgenden, sondern gedämpft und ziemlich matt. Beim Männchen 
ist nur das erste Glied der Hinterfüsse an der Unterseite mit 
Schwimmhaaren besetzt. 

Nicht selten: auch im Winter unter Moose. 

5. A. chalconotus: Ohlongo-ovalis , parum convexus, sub¬ 
tiliter reticulato - strigosus , supra nigro - aeneus , nitidus , 
suhtus niger, pedihus rufo-piceis. — Long. 4 lin. 

Dyt. chalconotus Panz. Faun. Germ. 38. 18. — Jllig. Käf. Pr. 

260. 13. — Duft. Faun. Austr. I. 257. 11. 

Colymbet. chalconotus Sturm Deutschi. Ins. FIII. 113. 25. — 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 315. 3- 
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Länglich - elliptisch, flach gewölbt, sehr dicht und fein ma- 
schenföimig gestrichelt, auf der Oberseite schwärzlich bronzefar- 
ben, ziemlich hellglänzend. Fühler, Maul und zwei Puncte auf 
der Stirn sind rotli. Der äusserste Seitenrand des Halsschildes 
und der Flügeldecken dunkel röthlich-braun: letztere haben vier 
unregelmässige Punctreihen, die letzte dicht am Aussenrande. Die 
Unterseite ist schwarz, die feinen Ränder der Hinterleibssegmente, 
der umgeschlagene Rand der Flügeldecken und die Beine sind 
bräunroth, die hinteren Schenkel in der Mitte schwärzlich; an den 
Hinterfüssen des Männchen ist; auf der unteren Seite nur das erste 
Glied mit Schwimmhaaren besetzt. 

Selten. 

6. A. f us cijpetinis: Sutovalis , ardice convexus, postice de- 
presstis, niger, elytr'ts fuscis , ifioracis elylrorumque mar- 
gine ferrngineo. — Long. lin. 

Dyt. fuscip ennis Paylc. Faun. Suec. 1. 209. 108. — Gyll. Ins. 

Suec. I. 507. 39. 

Dyt./ossarum Germ. Spec. Ins. 29. 48. 

Yon etwas auffallender Gestalt, in der Mitte verhältnissmäs- 
sig breit, nach beiden Enden zugespitzt, vorn gewölbt, hinten 
vom höchsten Puncte der Wölbung an niedergedrückt: erst unter 
starker Vergrösserung sehr zart lederartig gewirkt erscheinend. 
Der Kopf ist schwarz, das Maul, ein paar Pupcte auf der Stirn 
und die Fühler bräunlich-gelb. Das Halsschild ^chwarz, am Sei¬ 
tenrande bräunlich-gelb. Die Flügeldecken braun, an den Seiten 
hell gelblich-braun: die gewöhnlichen unregelmässigen Punctreihen 
sehr undeutlich. Die Unterseite schwarz, die feinen Ränder der 
Hinterleibs-Segmente und die vorderen Beine gelbbraun, die Hin¬ 
terbeine schwärzlich; an den Hinterfüssen beim Männchen auf 
der unteren Seite die drei ersten Glieder mit Schwimmhaaren be¬ 
setzt. 

Sehr selten. 

7. A. Sturmii : Ovalis, sultilissime reticulato-strigosus, ni¬ 
ger, thoracis laterilus peclibusque ferragineis, elytris fu¬ 
scis ‘, luteo-marginatis. — Long. 3-- lin. 

Dyt. Sturmii Schö'nh. Syn. II 18. 41.— Gyll. Ins. Suec. I. 493. 26. 
Colymbet. Sturmii Sturm Deut seid. Ins. VIII. 106. 21. t. 195. 

g. G. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 320. 15. 

Elliptisch, sanft gewölbt, auf der Oberseite sehr fein netzför¬ 
mig gestrichelt. Der Kopf ist schwarz, ein paar Puncte auf der 
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Stirn dunkelroth: die Lefze, die Fühler, die Taster sind rostgelb, 
die letzten an der Spitze schwärzlich. Das Halsschild ist metal¬ 
lisch schwarz, am Seitenrande rostgelb. Die Flügeldecken sind 
braun, am Vorder- und Seitenrande bräunlich-gelb: die gewöhnli¬ 
chen Punctreihen sind bis auf eine geringe Spur geschwunden. 
Die Unterseite ist schwarz, der umgeschlagene Rand der Flügel¬ 
decken bräunlich-gelb, die Beine und die feinen Ränder der Hin¬ 
terleibssegmente rostroth. An den Hinterfüssen sind beim Männ¬ 
chen am unteren Rande alle Glieder mit Schwimmhaaren besetzt. 
Selten. 

8 . A. congener: Ovalis, niger, elytris fuscis, margine di- 
lutiore, pedibus ferrugineis,femoribuspimis.— Lang. 3 \lin. 

Dyt. congener Payk. Faun. Suec. I. 214. 23. — Gyll. Ins. Suec. 

I. 509. 41. 

Elliptisch, sanft gewölbt. Kopf und Halsschild sind sehr fein 
und dicht netzförmig gestrichelt, schwarz, das Maul, die Fühler 
und ein paar Puncte auf der Stirn sind rostroth. Die Seiten¬ 
ränder des Halsschildes sind nicht heller gefärbt. Die Flügeldek- 
ken sind braun, am Vorder- und Seitenrande lichter, äusserst fein 
lederartig gewirkt: die vier gewöhnlichen unregelmässigen Punct¬ 
reihen sehr deutlich. Die Unterseite ist schwarz, der umgeschla¬ 
gene Rand der Flügeldecken gelbbraun, die feinen Hinterleibsseg¬ 
mente und die Beine rostroth , die Schenkel schwärzlich 5 an den 
Hinterfüssen sind beim Männchen die drei ersten Glieder am un¬ 
teren Rande mit Schwimmhaaren besetzt. 

Selten: im Winter unter feuchtem Moose. 

9. A. uliginosusi Ovalis , convexus, niger, thoracis ely- 
trorumque margine pedibusque ferrugineis. — Long. 3j lin. 

Dyt uliginosus Lin. Faun. Suec. n. 776. — Fab. Syst. El. J. 266. 

41. — Duft. Faun. Austr. I. 267. 25. — Gyll. Ins. Suec. 1. 512. 

44. — Schönh. Syn. II. 23. 56. 

C oly mb et. uliginosus Sturm Deufschl. Ins. VIII. 110. 23. t. 196. 

b. B. 

Elliptisch, ziemlich gedrungen, hoch gewölbt, bräunlich¬ 
schwarz, sehr glänzend. Das Maul, der Vorderrand des Kopf¬ 
schildes, ein paar Flecke auf der Stirn, die Fühler und Beine sind 
bräunlich-roth. Halsschild und Flügeldecken sind am Rande röth- 
lich-braun. Die vier unregelmässigen Punctreihen auf den letz¬ 
ten sind sehr deutlich. Die Hinterfüssc des Männchen wie beim 
vorigen. 

Ziemlich häufig. 
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10 . A. femor alis: Ohlongo-ovalis, suprn fusco-aeneus, tho- 
racis elytrorumque lateribus dilutioribns , pedibus ferrngi- 
neis, fernoribus anticis ciliatis. — Long. 3 lin. 

Dyt. femoralis Paylc. Faun. Suec. I. 215. 24. — Gyü. Ins. Sure. 
I. 513. 45. 

Colymbet. femoralis Sturm Deittschl. Ins. 1-711. 116. 27. t. 197. 

b. II, — Boisd . et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 321. 17. 
Colymbet. as similis Sturm Deutschi. Ins. VIII. 112. 24. t. 196. 

c. C. 

Kleiner als der vorige, verhältnissmässig gestreckter und fla¬ 
cher, auf der Oberseite bräunlich erzfarben: die vordere Hälfte 
des Kopfes, ein paar grosse Flecken auf der Stirn und der Sei¬ 
tenrand des Halsschildes braunroth. Die Flügeldecken sind sehr 
fein punctirt, an den Seiten lichtbraun: die unregelmässigen Punct- 
reihen deutlich. Die Unterseite ist schwarz, die des Halsschildes 
und die Beine sind braunroth: die Vorderschenkel sind am un¬ 
tern Rande mit einer Reihe hellgelber Haare besetzt; die Hin- 
terfdsse beim Männchen wie beim vorigen. 

Nicht selten. 

In Fabricius' Sammlung steckt zwar dies* Art als Dyt uli- 
ginosus, da Fabricius aber nur Linnens Diagnose wiederholt, 
muss er auch dort citirt werden. — Der Colymb. as similis 
Sturm 1. c. ist auch nach Herrn Schüppels Meinung nur eine mehr 
eiförmige Abart des Weibchen des A. femoralis: zu bemerken 
ist indess, dass auf der angeführten Tafel 196 das Colorit der 
Figuren B und C vertauscht sein muss. 

11 . A. affinis: Oblongo-ovalis, leviier convexus, niger, ely- 
tris lineolis duabus pellucidis , pedibus rufis. — Lang. 
3 lin. 

Dyt. affinis Paylt. Faun. Suec. I. 211. 21. — Gyll. Ins. Suec. t. 
503. 35. 

Colymbet . affinis Sturm Deutschi. Ins. VIII. 115. 26. t. 197. 
a. A. 

Dyt. guttatus Illig. Mag. 1. 72. 19 — 20. a. 

Dyt. guttulus Illig. Mag. II. p. 297. 

Kaum kürzer, aber viel schmäler als der vorige, glänzend 
schwarz: das Maul, die Fühler, ein paar Flecke auf der Stirn und 
die Beine sind rostroth, die Schenkel meist schwärzlich. Die Flü¬ 
geldecken sind ausser den unregelmässigen Punctreihen sehr zart 
punctirt, und haben nach der Seite hin zwei gelblich durchsich- 

11 
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tige Striche, einen nahe der Spitze, und einen kleineren unter 
der Mitte. Beim Männchen sind an den Hinterfüssen die zwei 
ersten Glieder am untern Rande mit Schwimmhaaren besetzt. 
Selten. 

12. A. abbreviatus'. Ovalis , nigro-sulaeneus, capite thora- 
cisque lateribus rußs : elylris fascia laseos, maculisqne 
duabus submarginalibus pallidis. — Lang. 3^ lin . 

Dyt. abbreviatus Fahr. Syst. El. I. 265. 40.— Duft. Faun. Aust. 
I. 266. 24. — Gyll. Ins. Suec. I. 488. 22. — Schö'nh. Syn. 11. 
20. 56. 

Colymbet. abbreviatus Sturm Deutsch!. Ins. VI1I.90- 11.— Boisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. 1. 319. 12. 

Elliptisch, sanft gewölbt. Der Kopf und die Seiten des sonst 
schwärzlichen Halsschildes bräunlich-roth. Die Flügeldecken schwarz 
mit mattem Erzschimmer: der Seitenrand bräunlich - gelb, zwei 
Flecke vor demselben, einer nahe der Spitze, der andere unter 
der Mitte, und eine geschlängelte, innen abgekürzte, oft mehr 
oder weniger unterbrochene Binde unter der Wurzel sind gelb- 
lich-weiss. Die Unterseite ist schwarz, die des Kopfes und Hals¬ 
schildes, die Beine und die Ränder der Hinterleibssegmente sind 
bräunlich-roth. Beim Männchen sind an dem untern Rande der 
Hinterfüsse drei Glieder mit Schwimmhaaren besetzt. 

13. A. maculatus: Ovalis , pallidus, thoracis vaargine po- 
stico, elytrorum vittis maculisque fuscis. — Lang 3^ lin. 

Dyt. maculatus Lin. Faun. Suec. n. 777. — Fab. Syst. El. I. 266. 
45. — Duft. Faun. Aust. I. 265. 23. — Gyll. Ins. Suec. I. 490. 24. 
— Schünh. Syn. II. 21. 57. 

Colymbet. maculatus Sturm Deutschi. Ins. VIII. 88.10.— Boisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. L 318. 11. 

Kurz eiförmig, ziemlich gewölbt. Der Kopf ist gelb, hinten 
bis auf ein paar Flecke zwischen den Augen braun. Das Hals- 
schild gelb, am Hinter-, oft auch am Vorderrande dunkelbraun. 
Die Flügeldecken sind gelb, mit brauner Nath und gleichfarbigen 
Längsstreifen und der Länge nach gestellten Flecken, die meist 
mit einander und der Nath zusammenfliessen. Unten röthlich- 
gelb. An den Hinterfüssen sind die drei ersten Glieder beim 
Männchen am untern Rande mit Schwimmhaaren besetzt. 

In grösseren Seen nicht selten. 

Die erztarbig - braunen Streifen der Flügeldecken breiten sich 
oft sehr aus: bei einem Exemplar der Sammlung des Herrn 
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Schüppel haben sie sogar alle Zwischenräume ausgefüllt, so dass 
nur der Aussenrand der Flügeldecken gelb geblieben ist. 

14. A. hipunct atusl Ovalis, subdepressus , niger, supra 
jlavus , thorace pxmctis duobus nigris , elytris n igro.irro- 
raiis . — Long. 4 lin. 

Dyt. bipunctatus Fab. Syst. El. I. 264. 31. r- Dujt. Faun. Aust. 
J. 264. 21. — Gyll. Ins. Suec. I. 487. 21. — Schönh. Syn. II. 
18. 38. 

Colymbet. bipunctatus Sturm Deutschi. Ins. VIII. 86 . 9.— BoisJ. 
et Lacord. Faun. Ent• Paris. I. 317. 10. 

Elliptisch, ziemlich flach, auf der Oberseite gelb. Der Kopf 
ist bis auf die Lefze, das Kopfschild und ein paar Puncte auf 
der Stirn schwärzlich. Das Halsschild hat in der Mitte zwei mehr 
oder weniger bestimmte schwarze Puncte. Die Flügeldecken sind 
bis auf den Rand und gewöhnlich auch einen mit demselben zu¬ 
sammenhängenden Fleck unter der Mitte mit schwarzen Puncten 
unregelmässig besäet. Die Unterseite ist schwarz, die Spitze 
des Hinterleibes wie die Beine gelblich roth. An den Hinterfus¬ 
sen sind beim Männchen die vier ersten Glieder am untern Rande 
mit Schwimmhaaren versehen. 

Nicht häufig. 

15. A. agitis: Oblongus , niger, eapite thoraeeque rufo-fer* 
rtigineis, elytris fuscis , margine diluiiore • — Long • 3-£ lin • 

Dyt. agilis Fab. Syst. El. /. 266. 44. 

Dyt. oblongus Illig. Mag. I. 72. 17-18. — Duft. Faun. Aust. 1. 

264. 22. — Gyll. Ins. Suec. I. 494. 27. 

Colymbet. oblongus Sturm Deutschi. Ins. VIII• 118. 28. t. 197. 
c.C. 

Ran t us oblongus Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 1 . 310. 1« 
Dyt. ha e morrh oi dalis Fab. Syst . El. 1. 268. 52. 

Länglich, nach hinten etwas zugespitzt. Kopf und Halsschild 
sind dunkel rostroth, ersterer am Hinterrande bräunlich. Die Flü¬ 
geldecken sind braun, am Rande lichter. Die Unterseite ist 
schwarz, die des Kopfes und Halsschildes und die Beine rostroth. 
Beim Männchen sind die vier ersten Glieder der Hinterfusse am 
untern Rande mit Schwimmhaaren besetzt, die drei ersten Glieder 
der vordem Füsse breiter und mit grösseren Saugnäpfchen ver¬ 
sehen, als bei den übrigen Arten. 

Nicht selten. 


11 
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Ich habe diesen Käfer als D. agilis und D. haemorrhoidalis 
in Fabricius Sammlung bestimmt gefunden: bei dem Exemplar 
des letztem waren die Flügeldecken vorn sehr dunkel und fast 
schwärzlich. Wer weiss, wie wenig genau Fabricius bei der An¬ 
gabe der Farben war, wird sich nicht wundern, wenn er das Braun 
der Flügeldecken bei dieser Art von ihm als schwarz beschrieben 
findet. 

Vjaccopllllns Le ach. 

Sculellum obtectum. 

Antennae tenues, setaceae. 

Pedcs postici unguiculis inaequalibus, superiore porrecto^ Jixo. 
]. L. Jiy alinii s: Oblongo-ovatus, subdepressus, elytris fusco- 
virescentibus , pellucidis , mqculis marginalibus pallido- 
virescentibtis. — Long. 2 lin. 

Dyt. hyalinus De Geer Ins. IV. 406. 14. t. 15./. 21 — 23. 

Dyt. obsevrus Panz. Faun. Germ. 26. 3- 

Dyt. minutus Marsh. Ent. Britt. 419. 18. — Gyll. Ins. Suec. I. 
514. 46. 

Laccophilus minutus Sturm Deutschi. Ins. VIII. 123. 1. IX. 
IX. 1. 

Laccophilus minutus var. Boisd. et Lac ord. Faun.'Ent. Paris. I. SU. 

Länglich eiförmig, hinten zugespitzt, ziemlich flach gedrückt, 
sehr dicht und fein punctirt, grünlich gelb, in Leben fast ganz 
blassgrün. Die Flügeldecken sind durchscheinend bräunlich: meh¬ 
rere undeutliche Striche auf dem Rücken, der Aussenrand und 
vier mit demselben zusammenhängende Flecke, von denen der letzte 
die Spitze einnimmt, sind blassgrün. 

Sehr häufig. 

Die Synonymie dieser Art und der folgenden sind sehr ver¬ 
wickelt, weil beide nur von wenigen Schriftstellern unterschieden 
wurden. Die Beschreibungen der meisten gelten beiden Arten. 
So beschreibt Herr Sturm (a. a. O.) diesen Käfer, während seine 
Abbildung den folgenden darstellt, der sich auch in Fabricius 
Sammlung als D. minutus bestimmt findet. 

2. L. minutus: Ovatus, leviter convexus, pallidus , elylris 
fuscis, maculis marginalibus busalibusque pallidis. — Long. 
2 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. t. 198. h. B. — Boisd. et Lacord, 
Faun. Ent. Paris, I. 324. 1. 
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Di/1- miaut us Fahr. Syst. FL I. 272. 78. 

Dyt. interruptus Panz. Faun. Germ. 26. 5. 

Dyt. hy ul in us Marsh. Ent. Dritt. 420. 19. 

Laccoph. hyulinus Sturm Deutschi. Ins. IX. XI • 2. 

Kürzer, gewölbter, noch feiner punctirt und glänzender als 
der vorige, gelb. Die Flügeldecken sind dunkelbraun, kaum durch¬ 
sichtig, der Aussenrand, vier mit demselben zusammenhängende 
Flecke, und zwei kleinere veränderliche Flecke unweit der Basis 
sind blassgelb. 

Nicht so häufig als der vorige. 

Die angeführte Abbildung in der Sturmschen Faune stellt diese 
Art zwar sehr kenntlich dar, nur sind die Zeichnungen auf den 
Flügeldecken blassgrün ausgeführt, wie sie bei dieser Art auch 
im Leben nicht sind. 

3. L. varie gatusi Oblongo-ovalus , parum convexus , tesla- 
ceus , ihorace basi upiceque nigro , elytris Juscis, margine , 
maculis basalibus fasciaque abbreviata postica Jlavis. — 
Long. lin . 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 125. 2. t. 198. a. A. 

Ziemlich von der Form des H. hyalinus, aber nur halb so gross. 
Der Körper ist gelb. Das Halsschild ist am Vorder- und Hinter¬ 
rande schwarz. Die Flügeldecken sind dunkelbraun, der vor der 
Mitte und an der Spitze erweiterte Seitenrand, ein Paar zuweilen 
zusammenfliessende Flecke an der Basis, und eine zackige, au der 
Nath breit unterbrochene Binde hinter der Mitte blassgelb. 

Sehr selten. 

ÄToterilS Clairv. 

Scutellum oblectum. 

Antennae crassiusculae , fusiformes. 

Pedes postiei unguiculis aequalibus, mobilibus. 

1. N. cras sic ornis: Ovatus, convexus , ferrugineus, ely¬ 
tris Juscis, subseriatim punctalis. — Long. l f- lin. 

Dyt. crassicornis Fahr. Syst. El. I. 273. 81. — Gyll. Ins. Suec. 
I. 516. 47. — Schönh. Syn. II. 24- 79. 

Dyt. capricornis Herbst. Arch. 128, 25. t. 28. 6./. C. b. c. 
Noterus capricornis Sturm Deutschi. Ins. VIII. 133. 2. t. 199. 
o — Q. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 323. 2. 

Einfarbig rostgelb, bis auf die Flügeldecken: diese sind licht¬ 
braun, und haben drei Reihen grober Puncte, die, so wenig 
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regelmässig sie auch sind, sich selbst an der Spitze nicht ver¬ 
wirren. 

Sehr häufig. 

2, JV. semipunctatus: Ovatus, convexus , capite thorace - 
que ferrugineis , elylris fuscis, sparsim punclatis. — Long. 
2i /in. 

Dyt. semipunctatus Fair. Syst. El. I. 271. 72. 

Dyt. sparsus Marsh. Ent. Britt. 430. 49. 

jßfot. crassicornis Sturm Deutsch!. Ins. VIII. 131. 1. t. 199. a — N. 
«— Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 322. 1. 

Doppelt so gross als der vorige. Kopf- und Halsschild sind 
rostroth, der Hinterra I des erstem und die Mitte des letzteren 
bräunlich. Die Flügeldecken sind heller oder dunkler braun, stark 
und ohne Ordnung punctirt, nur vorn erscheinen meist die Puncte 
in Reihen vertheilt. Die Unterseite ist dunkel rostroth, oft auch 
braun, bei recht dunklen Individuen fast schwarz. Die Beine sind 
rostroth. 

Häufig. 

Dieser Käfer wird von vielen Entomologen für den D. cras- 
sicornis F. gehalten, als solcher steckt aber die vorige Art in 
der Fabricischen Sammlung. Dagegen schien mir D. semipun¬ 
ctatus F. von dem ich das Original - Exemplar in dem Königl. 
Kopenhagener Kabinet zu sehen Gelegenheit hatte, mit unserem 
Käfer übereinzustimmen, obschon jenes angeblich aus Ostindien kam. 

Dritte Gruppe: Hy droporini. 

Tcirsi anteriores articulo quarto olsoleto : in utroque sexu 
suhaequaleSf 

Btypliydrns Illig. 

Tarsi postici compres ;., unguiculis inaequalihus, porrectis, 
superiore fixo. 

1. H. ovatus: Convexus , ferrugineus, elytris fuscis, limlo 
ferrugineo. — Long. 2-j lin. 

Boisd. et Lacord . Faun. Ent. Paris. I. 325. 1. 

Dyt. ovatus Linn. Faun. Suec. n. 2282. Syst, JVat. I. II. 667. 18. 

— Illig. Käf. Pr. 270. 31. 

Hydrachna ovata Duft. Faun. Austr. I. 287. 1. 

Hydrachna gibba Fahr. Syst. El. I. 256. 2. 
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Hyphy drus gibbus Gyll. Ins. Suec. I • 517* 1. — Schönh. Sylt. II. 

28 . 1 . 

Uytiscus ovalis Illig. Käf. Pr. 271. 32. 

[Jydrachna ovalis Fabr. Syst. El. I. 256. 3. 

Hyphy drus ovalis Gyll. Ins. Suec. I. 518. 2. — Schönh. Syn. II. 
29. 2. 

Rostroth, nur die Flügeldecken sind bis auf den buchtigen 
Aussenrand braun. Beim Männchen ist die Oberseite dicht und 
stark punctirt und glänzend, beim Weibchen ist sie matt, seiden¬ 
artig schimmernd, sehr verloschen und einzeln punctirt. 

Häufig. 

Hydroportis Clairv. 

Tarsi poslici Jiliformes, unguiculis aequalibus mobilibus. 

I. Der Kopf vorn gerandet. 

1. II. inaequalis: Breviter ovalis, convexus, fort Her pun- 
ctafus, ferrugineus , thoracis margine anlico poslicoque 
elylrorumque vittis ablreviatis nigris. — Long. 1-^ lin. 
Sturm Deutschi. Ins. IX. 79. 45. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent . 
Paris. I. 338. 24. 

Dyt. inaequalis Fahr. Syst. El. I. 272. 77. 

Hyphy drus inaequalis Gyll. Ins. Suec. I. 519. 3. — Schönh. 
Syn. II. 29. 5. 

Dyt. parvulus Fabr. Syst. El. I. 273. 86. 

Sehr kurz eiförmig, gewölbt, besonders auf der Unterseite, 
überall dicht und grob punctirt, rostgelb: der Vorder- und Hin¬ 
terrand des Halsschildes, der Vorderrand und die Nath der Flügel¬ 
decken, und zwei breite, abgekürzte, am Ende nach aussen ge¬ 
bogene, oft zusammenfliessende Längsbinden auf denselben sind 
schwarz: die innere Binde ist länger als die äussere, hängt ge¬ 
wöhnlich mit der Nath zusammen, und ist oft in der Mitte, wo 
sie sich nach aussen umbiegt, unterbrochen. Bei einer hübschen 
Abart in der Sammlung des Herrn Schüppel ist von diesem hin¬ 
teren Theile der inneren Binde nur ein einzeln stehendes Pünct- 
chen übrig geblieben. 

Sehr häufig. 

So wenig auch die Fabricische Beschreibung des Dyt. par¬ 
vulus diese Art genau bezeichnet, bürgt doch das Exemplar in 
dem Kopenhagener Königl. Kabinet, wo die Fabricischen Typen 
mit der grössten Gewissenhaftigkeit aufbewahrt sind, für die Rich¬ 
tigkeit dieses Citats. 
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2. II. reticulatus: Breviter ovalis , convexus, crelerrime 
punctatus , ferrugineus , elytris sparsim rüde punctalis, 

, vittis conßuentibus nigris. —- Long. li lin. 

Sturm Deutschl. Ins. IX. 77. 44. —- Boisd. et Lacord. Faun. Fnt. 
Paris. I. 337. 22. 

Dyt. reticulatus Fahr. Syst. El. I 270, 68. 

Hyphydrus reticulatus Gyll. Ins. Suec. I. 520. 4. — Schönh. 
Syn. II. 30. 6. 

Etwas länglicher und weniger gewölbt als der vorige, dicht 
und fein punctirt, die Flügeldecken ausserdem mit gröberen Pun- 
cten besäet: rostgelb, der Vorderrand und die Nath der Flügel¬ 
decken, und drei aus zusammenhängenden länglichen Flecken ge* 
bildete, oft unter einander zusammeufliessende breite Streifen auf 
jeder schwarz. 

Selten, 

Die Behauptung Megerle's von Mühlfeld, dass diese Art das 
Weibchen der vorigen wäre, scheint durch die Erfahrung nicht 
bestätigt zn werden. 

3. II. decoratus: Breviter ovalis, convexus, rufo-lrunneus, 
elytris forliter punclatis, fuscis, maculis duabus rvßs. — 
Long. 1 lin. 

Byphydr , decoratus Gyll. Ins. Suec. II. XVI. 26 — 7. 

Kleiner, als die vorigen, etwas flacher und rundlicher, dem 
H. pictus ähnlich: braunroth, die stark punctirten Flügeldecken 
braun, zwei bindenartige Flecke, einer unter der Wurzel, der 
andere unter der Mitte, gelblich oder braunroth, beide mit dem 
ebenso gefärbten Seitenrande zusammenhängend. 

Nicht häufig. 

II. Der Kopf vorn ungerandet. 

* Halsschild ohne eingegrabene Linien, 

4. H. confluens: Sub-ovalis , rnodice convexus , glaber , ni- 
ger, capile ihoraceque ferrugineis, elytris pallidis, sutura, 
lineisque quatuor abbreviatis conßuentibus nigris. — Long. 
14 - lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 32. 15. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent, 
Paris. I. 337. 21. 

Dyt. confluens Fahr. Syst. El. I. 270. 68. — Duft. Faun. Austr. 
I. 277. 41. 

Hyphydrus conftuens Gyll. Ins. Suec. I. 522. 5. — Schönh. Syn. 
n an. - J 
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Ziemlich elliptisch, auf der Unterseite mehr als auf der Ober¬ 
seite gewölbt, Kopf und Halsschild sind dicht und fein puuctirt, 
rostroth. Die ebenfalls dicht und fein punctirten blassgelbeix 
durchscheinenden Flügeldecken haben eine feine schwarze Natli, 
jede vier nach vorn abgekürzte, stellenweise zusammenfliessetide 
Streifen von derselben Farbe, und einige Reihen gi-öberer Puncte. 
Selten. 

5. H. picip es: Oblongo-ovalis , leviter convexus, glaber , »u- 
ger, nitidus, profunde punctatus , supra obscure tesluceus , 
elytrorum lineis fuscis. — Long. 2^ lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 33, 16. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 329. 5. 

Dy t. picip es Fabr. Syst. El. I. 269. 61. — Duft. Faun. Aust. I. 
271. 32. 

Hyphydrus picipes Gyll. Ins. Suec. I. 528. 12. — Schönh. Syn. 
II. 31. 9. 

Fern. var. Opaca, creberrime subtilius punctata. 
Hyphydrus lineellus Gyll. Ins. Suec. I. 529. 13. 

Hyphydrus alternans Kunze N. Sehr. d. Hall. Naturf, Ges. II. 
ir. 62. 4. 

Uydrop , alternans Sturm Deutschi. Ins. IX. 28. 13. 

Länglich elliptisch, auf der Oberseite dunkel rothgelb. Die 
Stirn, der Vorder- und Hinterrand des Halsschildes, die Nath 
und vier Linien auf jeder Flügeldecke sind schwärzlich. Die Un¬ 
terseite ist schwarz, die des Kopfes und Halsschildes und die 
Beine sind rothgelb. — Beim Männchen und der einen Form des 
Weibchen ist die Oberseite blank und, besonders auf den Flügel¬ 
decken, sehr grob, fast narbig punctirt: bei der andern Form des 
Weibchen ist sie matt, seidenartig schimmernd, sehr dicht punctirt. 
Vier nach hinten erlöschende Streifen auf jeder Flügeldecke, die 
sich bei jenen zwischen den groben Puncten nur wenig bemerk- 
lich machen, sind hier schwach angedeutet. 

Sehr häufig. 

Es scheint hier ein ähnliches Verhältniss wie bei den meisten 
Arten der eigentlichen Gattung Dytiscus u, a, statt zu finden. 
Die matte fein punctirte Form des Weibchen ist im Verhältniss 
sehr selten. 

6. II. parallelo-grammus: Oblongo-ovalis, leviter con¬ 
vexus, glaber, niger, supra testaceus , thoracis punclo 
medio elytrorumque lineis nigris. — Long. 2| lin. 
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Mas : Nitidus, parcius punctatus. 

Hyphy dr. consobrinus Kunze N. Sehr, der Hall. Natur/. Ges. II. 

IF. 61. 2. — Zetter st. Faun. Lappon. I. 227. 7. 

Jiydrop. parallelogrammus Sturm Deutschi. Ins. IX. 24. f 1. t. 
206. a. A. 

Fern. Opaca, crebre punctata. 

Dyt. par alle lo-gr ammus Ahrens Neue Schrift, der Hall. Natur/. 

Gesellsch. II. II. 11. 1. t. 1./. 1. 

Dyt. lineatus Marsh. Ent. Britt. 426. 35. 

Hyphydr. nigro-lineatus Gyll. Ins. Suec. III. 688. 13 —14. JF. 
389. 13 — 14. — Kunze N. Sehr. d. Hall. Natur/. Ges. II. IF. 60. 
1. — Schö'nh. Syn. II. t. 1. /. 2. 

Hydrop. nigro-lineatus Sturm Deutschi. Ins. IX. 26. 12. t. 206. 
b. B. 

Etwas schmäler und länglicher als der vorige, Kopf und Hals¬ 
schild sind rothgelb, bis auf einen schwarzen Punct in der Mitte 
des letzteren ungefleckt. Die Flügeldecken sind gelb, die Nath, 
vier Linien auf jeder, von denen die äusserste unterbrochen ist, 
und ein paar Striche am Rande schwarz. Die Unterseite des 
Körpers ist schwarz, die des Kopfes und Halsschildes und die 
Beine sind röthlich gelb. Beim Männchen ist die Oberseite blank, 
stärker und weniger dicht als punctirt als beim Weibchen, wo sie, 
wie beim vorigen matt und etwas seidenglänzend ist. 

Selten. 

Bei dieser Art ist Regel was hei der vorigen als Ausnahme 
gelten kann, nämlich dass das Weibchen vom Männchen in der 
Sculptur bedeutend abweicht. Es kommen aber auch hier unter 
den Weibchen Individuen vor, die dem Männchen hinsichtlich der 
stärkeren Sculptur, wenn auch nicht ganz gleich kommen, doch, 
wenigstens sehr nahe stehen. 

7. H. dorsalis: Oblongo-ovalis , subdepressus, pubescens , 
rufo-piceus , thorace transversim impresso elylrisque late- 
ribus ru/is. — Long. 2| Hn. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 35. 17. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 329. 6. 

Dyt. dorsalis Fahr. Syst. El. I. 269. 57. — Duft. Faun. Austr. I. 
272. 34. 

Hyphy dr. dorsalis Gyll. Ins. Suec. I. 529. 14. — Schönh. Syn. II. 
33. 19. 

Von der Grösse der vorigen, länglich, ziemlich flach. Der 
Kopf ist gross, punctirt, unbehaart, braunroth. Das Halsschild 
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ist etwas schmäler als die Flügeldecken, nach vorn kaum verengt, 
an den Seiten leicht gerundet, gleichmässig dicht und stark pun- 
ctirt, behaart, hinter der Mitte von einer weiten Querfurche durch¬ 
zogen, schwarz, an den Seiten brnunroth, welche Farbe sich häutig 
in Form einer unterbrochenen Binde einwärts erstreckt. Die Flü¬ 
geldecken sind sehr dicht und stark punctirt, mit anliegenden 
gelbgreisen Haaren bedeckt, schwarz, an den Seiten mit einem 
buchtigen rothbraunen Saum umgeben, meist auch unter der Wur- 
zel mit einem gleichfarbigen Querfleck bezeichnet. Die Unter¬ 
seite ist dunkel braunroth. Beim Weibchen ist die Oberseite 
matter, weniger stark punctirt, und die vorderen Füsse sind 
schmäler. 

Nicht selten. 

8. II. ovatus: Subovalis , parum convexus, parce pxcnclalus , 
tenuissime pubescens, brunneus, ihorace dilatato , elylris 
basi subferrugineis. — Long. 2 lin. 

Sturm Deutschl. Ins. IX. 40. 20. t. 207. c. C. 

Kürzer und breiter als der vorige, sehr flach gewölbt. Der 
Kopf ist gross, dicht fein punctirt, mit einzelnen gröberen Pun- 
cten zwischen den Augen, braun, am Vorder- und Hinterrande 
rostbraun. Das Halsschild ist gross, nach vorn kaum verengt, 
an den Seiten sanft gerundet, und dadurch über den Oval-Umriss 
des Körpers hinaustretend, sehr dicht fein punctirt, mit zerstreu¬ 
ten gröberen Puncten ziemlich dicht besäet, einfarbig braun. Die 
Flügeldecken sind in der Mitte etwas bauchig erweitert, hinten 
kurz zugespitzt, sehr dicht fein punctirt, mit gröberen Puncten 
weitläuftig überdeckt, und, wie man bei scharfer Vergrösserung 
bemerkt, sehr dünn und fein behaart: braun, an der Wurzel rost¬ 
braun durchscheinend. Die Unterseite des Körpers isf^ schwärz¬ 
lich, die des Kopfes und Halsschildcs mehr rothbraun: die Fühler 
und Beine hell braunroth. 

Sehr selten. 

9. II. nitidus: Oblongus , leviter convexus, fuscus , nitidus, 
ihorace medio laevi , elxjtris parcius punctaiis , glabris. — 
Long. 2J- lin. 

Sturm Deutschl. Ins. IX. 38. 19. t. 207. b. B. 

Eine ausgezeichnete Art, von der Grösse der folgenden, aber 
länglicher und gewölbter. Der Kopf ist gross, sehr fein und ein¬ 
zeln punctirt, rothbraun, die Stirn dunkler. Das Halsschild ist 
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kurz, nach vorn wenig verengt, an den Seiten kaum geruudet, in 
der Mitte fast ohne Püncte, dunkelbraun, an den Seiten heller, 
fein und ziemlich dicht punctirt. Die Flügeldecken sind lang ge¬ 
streckt, von der Wurzel an sehr allmälig verengt, heller oder 
dunkler braun, glänzend, nicht sehr dicht punctirt. Die Unter¬ 
seite des Körpers ist schwarz, die des Halsschildes heller oder 
dunkler braun, die Beine sind gelbbraun. 

Sehr selten. 

10. H. rufifrons". Oblongo - ovalis, leviter convexus, niger, 
capite rufo-piceo, elylris crebre punclatis, parce pilosis , 
fuscis, lasi margineyue laterali dilutioribus. — Long. 
2| lin. 

Sturm Deutschl. Jns. IX. 37. 18. t. 207. a. J. 

Dyt. rufifrons Duft. Faun. Aust. /. 270. 30. 

Ilypliyd. rufifrons Gyll Ins. Suec. IF. 390. 16—17. 

Etwas grösser als H. planus, länglicher und gewölbter. Der 
Kopf ist weitläuftig fein punctirt, braunroth, die Stirn schwärz¬ 
lich. Das Halsschild ist kurz, nach vorn verengt, an den Seiten 
kaum gerundet, an den Rändern dicht und stark, in der Mitte ein¬ 
zeln und fein punctirt, schwarz, selten am äussersten Seitenrande 
braun. Die Flügeldecken sind sehr dicht und stark punctirt, fein 
und dünn behaart, dunkelbraun, an der Wurzel und am Seiten¬ 
rande rothbraun. Die Unterseite des Körpers ist schwarz, die 
Fühler und Beine sind rothbraun. 

Nicht selten, 

11. II. erythrocephalus: Ovalis, convexus , niger , nilidulus, 
capite riifo, elylris obscure fuscis, fortiter dense puncla- 
tis, dense pilosis. — Long. 1| lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 48. 25. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 331. 9. 

Dyt. erythrocephalus Fab. Syst. El. I. 267. 47. — Duft. Faun. 
Aust. I. 269. 29. 

Hyphydr. erythrocephalus Gyll. Ins. Suec. I. 533. 17. — Schönh. 
Syn. II. 35. 27. 

Fern. var. Opa ca, elylris sublilms punclatis. 

Hyphydr. deplanatus Gyll■ Ins. Suec. IV. 391. 17—18. 

Elliptisch, ziemlich gewölbt. Der Kopf ist fein punctirt, 
braunroth. Das Halsschild nach vorn verengt, an den Seiten 
kaum gerundet, am Rande stark, nach der Mitte hin einzelner 
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punctirt, schwarz, an den Seiten roth durchscheinend. Die Flü¬ 
geldecken sind ziemlich dicht und stark punctirt, mit dichten an¬ 
liegenden Haaren bedeckt, schwarzbraun, am äussersten Seiten¬ 
rande heller. Die Unterseite ist schwarz, das Prosternuni, die 
Beine und die untere Hälfte der Fühler rostroth. 

Häufig. 

Von der stärker punctirten Abart kommen beide Geschlechter 
vor, von der fein punctirten nur Weibchen: also findet hier ein 
ähnliches Verhalten Statt, als beim H. picipes gedacht wurde. 
Die fein punctirten Weibchen sind etwas seltener. 

12. II. planus: Ovains, suidepressus, niger, dense puncla- 
lus, elylris ftiscis, dense pilosis. — Long. 2 l'tn. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 45. 23. — Buisd. et Lacord. Faun. Ent. 

Paris. I. .332. 10. 

Dy t. planus Fab. Syst. El. I. 268. 55. — Duft. Faun. Aus fr. I. 

268. 27. 

Hyphyd. planus Gyll. Ins. Suec. I. 531. 15. — Schönh. Syn. II. 

35. 25. 

Dyt. flavipes Fahr. Syst. El. I. 273. 82. 

Eiförmig, ziemlich ilacli. Der Kopf ist fein punctirt, schwarz, 
am Vorder- und Hinterrande rothbraun. Das Halsschild ist kurz, 
nach vorn verengt, an den Seiten kaum gerundet, ganz schwarz, 
überall dicht punctirt, dünn behaart. Die Flügeldecken sind dun¬ 
kelbraun, an der Wurzel und am Aussenrande meist heller, sehr 
dicht punctirt, jede von drei Reihen gröberer Puncte durchzogen, 
mit dichten langen anliegenden Haaren bedeckt. Die Unterseite 
des Körpers ist schwarz, die untere Hälfte der Fühler und die 
Beine rothbraun, die Schenkel oft an der Wurzel schwärzlich. 
Sehr häufig. 

13. II- piceus : Oblongo - ovatus, suidepressus, niger, er ehre 
punclatus, elytris oiscure fuscis, parce pilosis. — Long. 
I f lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 66. 37. t. 211. a. A. 

Dem vorigen sehr nahe verwandt, doch nicht halb so gross, 
vor der Mitte weniger breit, auf dem Halsschilde und den Flü¬ 
geldecken verhältnissmässig stärker und weniger dicht punctirt, 
und nur dünn behaart, im Uebrigen mit jenem übereinstimmend. 
Nicht häufig. 
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14. H. nigrita : Ovalis, parum convexus, niger, subnitidus, 

parcius punctatus, elyfris tenuiter pilosis - Long. 11 lin. 

Sturm Deutschl Ins. IX. 58. 30. t. 209. a. A. - Boisd. et Lacord. 
Faun. Ent. Paris. I. 332. 11. 

Dyt. nigrita Fab. Syst. El. I. 273. 84. — Duft. Faun. Austr. I. 
271. 31. 

jjyphyd. nigrita Gyll. Ins. Suec. I. 535. 19. —* Schönh. Syn. II. 
36. 38. 

Mit dem vorigen leicht zu verwechseln, im Ganzen von der¬ 
selben Grösse, .aber viel kürzer gebaut, vollkommen elliptisch, 
flach-gewölbt, schwarz, matt glänzend. Der Kopf ist fein und 
einzeln punctirt, der Scheitel dunkelroth. Das Halsschild ist nach 
vorn sehr verengt, an den Seiten kaum gerundet, einzeln punctirt, 
namentlich in der Mitte. Die Flügeldecken sind bräunlich schwarz, 
mässig dicht punctirt, dünn und fein behaart, und haben zwei 
wenig bemerkbare Längsreihen grösserer Puncte. Fühler und 
Beine sind braunroth. 

Nicht selten. 

15. II. memnonius: Oblongo - ovalis , subdepressus, niger, 
nitidus, parce punctatus, macula transversa verticis, tho- 
racis lateribus pedibusque obscure rvfis: elylris subglabris. 
— Long. 2 lin. 

Nicol. Col. Agr. Hai. 33. 16. 

Hydrop. niger Sturm Deutschi. Ins. IX. 44. 22. t. 208. a. A. 

Dem folgenden nahe verwandt, aber grösser und etwas läng¬ 
licher. Der Kopf ist gross, fein punctirt, dunkel pechbraun: ein 
Querfleck am Hinterrande dunkelroth. Das Halsschild ist nach 
vorn wenig verengt, an den Seiten fast gerade, ringsum deutlich 
punctirt, in der Mitte fast glatt, schwarz, an den Seiten braun¬ 
roth. Die Flügeldecken sind fast gleichbreit, wenigstens die er¬ 
sten drei Viertel, flach, etwas weitläuftig punctirt, mit einem paar 
undeutlicher Punctreihen, sehr schwach, einzeln und undeutlich 
behaart, glänzend schwarz. Die Unterseite ist schwarz, ohne 
Glanz. Fühler und Beine dunkelroth. 

Sehr selten. 

16. II. melanarius: Subovalis , subdepressus , niger, nitidus, 
parce punctatus, capite rufo-piceo, elytris subglabris , apice 
piceis. — Long. lf lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 59. 32. t. 209. c. C. 
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Gewöhnlich etwas grösser als H. nigrita, mehr gleich-breit, 
flach, glänzend schwarz, fast unbehaart. Der Kopf ist gross, sehr 
fein und einzeln punctirt, braunroth. Das Halsschild ist nach vorn 
nur massig verengt, an den Seiten kaum gerundet, in der Mitte 
glatt, an den Rändern punctirt. Die Flügeldecken sind bis zum 
letzten Drittel gleichbreit, dann gemeinschaftlich stumpf zugerun¬ 
det, weitläuftig und fein punctirt, sehr dünn und einzeln behaart, 
an der Spitze meist pechbraun durchscheinend. Fühler und Beine 
sind braunroth. 

Ziemlich selten. 

17. II. elongatulus: Oblongus, subdepressus, parcius pun~ 
claius, niger, capite magno piceo, elytris fuscis, densius 
pilosis. — Long. 17m. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 52 . 27 . t• 208 . c. C. 

Dem folgenden sehr nahe verwandt, besonders durch kürzeres 
Halsschild und deutlich behaarte Flügeldecken unterschieden. Der 
Kopf ist gross, pechbraun, fein und sparsam punctirt. Das Hals¬ 
schild ist kurz, nach vorn massig verengt, an den Seiten schwach 
gerundet, in der Mitte sehr einzeln, an den Seiten dichter pun¬ 
ctirt, schwarz. Die Flügeldecken sind etwas weitläuftig punctirt, 
ziemlich lang und dicht behaart, braun, auf dem Rücken dunkler. 
Die Unterseite des Körpers ist schwarz, die des Kopfes, das Pro¬ 
sternum, die Beine und die Fühler braunroth. 

Nicht selten. 

18. II. trist is: Oblongus, subdepressus, parcius punctatus, 
niger, capite magno, rufo-piceo , elytris fuscis, subtilissime 
pilosis. — Long. 1^ lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 60 . 33 . t. 209 . d. D. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris I. 332 . 12 . 

Dy t. trist is Paylc. Faun. Suec. I. 232 . 44 . 

Hyphyd. tristis Gyll. Ins. Suec . I. 538 . 22 . — SchÖnh. Syn . II. 

36. 29. 

Länglich, schwach gewölbt. Der Kopf ist gross, braunroth, 
sehr fein und weitläuftig punctirt. Das Halsschild ist ziemlich 
kurz, nach vorn sehr wenig verengt, an den Seiten schwach ge¬ 
rundet, an den Rändern stark punctirt, in der Mitte etwas erha¬ 
ben und glatt. Die Flügeldecken sind weitläuftig und stark pun¬ 
ctirt, sehr dünn und fein, fast unmerklich behaart, braun, auf dem 
Rücken. dunkler. Die Unterseite u. s. w. wie beim vorigen. 

Nicht selten. 
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1 9. II. n o l a f u s: Ollongus, suldepressus, pyrcius punctatus , 
niger, capite magno thoracisque lateribus rufo-piceis, 
elytris subiiliter pilosis, fuscis, macula basuli, margine 
laterali vittaque submarginali pallidis. — Long. 1| litt. 

Sturm Deutschl. Ins. /A. 624 34. t. 210. a. A. 

Noch etwas kleiner und schmäler als der vorige, mit dem er 
eine grosse Uebereinstimmung zeigt. Der Kopf ist gross, äusserst 
fein einzeln punetirt, braunroth, zwischen den Augen schwärzlich. 
Das Halsschild ist nach vorn kaum verengt, an den Seiten leicht 
gerundet, überall weitläuftig punetirt, in der Mitte aber feiner als 
am Vorder- und Hinterrande, schwarz, an den Seiten braunroth. 
Die Flügeldecken sind weitläuftig punetirt, sehr dünn und fein 
behaart, braun, ein Fleck an der Basis und der breite, hinter der 
Mitte durch eine schwärzliche Linie getheilte Aussenrand sind 
blass gelbbraun. Die Unterseite des Körpers ist schw arz, die des 
Kopfes und Halsscliildes, die Fühler und Beine sind rostroth. 
Nicht selten. 

20. //• pygmaeus: Ollongus, suldepressus, niger, capite 
thoraceque ferrugineis, elytris tesiaceis, parce pundatis, 
subtilissime pilosis. — Long. 1 lin. 

Sturm Deutschl. Ins. IX. 73. 41. f. 212. a. A. 

Dem H« tristis verwandt, aber fast dreimal kleiner und ver- 
hältnissmässig etwas kürzer. Kopf und Halsschild sind rostroth, 
letzterer ist kurz, nach vorn wenig verengt, an den Seiten schw ach 
gerundet, w r eitläuftig punetirt, in der Mitte ganz glatt. Die Flü¬ 
geldecken sind bräunlich-gelb, fein und weitläuftig punetirt, fast 
unbehaart. Die Unterseite des Körpers ist schwarz, die des Ko¬ 
pfes und Halsschildes, die Beine und Fühler rostgelb. 

Selten. 

21. Jl. obscurus: Oblongo-övalis , leviler cotivetcus, parce 
pundatus, supra rufo-piceus, capite rufo, elytris subiilis- 
sime pilosis. — Long. 1-J- lin. 

Sturm Deutschl. Ins. IX. 65. 36. t. 210. c. C. 

Länglich elliptisch, sanft gewölbt. Der Kopf ist äusserst 
fein punetirt, halb braunroth. Das Halsschild kurz, nach vorn 
massig verengt, an den Seiten kaum gerundet, in der Mitte glatt, 
an den Rändern fein und weitläuftig punetirt. Die Flügeldecken 
sind stark, doch nicht sehr dicht punetirt, sehr dünn und fein, 
kaum bemerkbar behaart: wie das Halsschild gelbbraun, auf dem 
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Rucken dunkler. Die Unterseite des Körpers ist dunkel rothbraun, 
die des Kopfes und Halsschildes, wie die Beine und Wurzel der 
Fühler rostroth. 

Ebenfalls selten. 

22. II. umbrosus: Sub-ovalis , leviler bonvexus, fortifer pun- 
ctatus , niger , Capite elylrisque fuscis, bis longius pilosis. 
— Lang. Im. 

Sturm Deutschi. Ins. /.V 6t- 35. /. 210. b. B. 

Ilyphyd. umbrosus Gyll. Ins . Suec. I. 538. 23. 

Elliptisch, hinten zugespitzt, flach gewölbt. Der Kopf ist 
äusserst fein einzeln punctirt, braunroth, zwischen den Augen 
dunkler. Das Halsschild ist nach vorn massig verengt, an den 
Seiten schwach gerundet, ausser der Mitte stark, hier fein und 
einzeln punctirt, schwarz. Die Flügeldecken sind stark punctirt, 
wie das Halsschild ziemlich dicht behaart, dunkelbraun, am Rande 
heller. Die Unterseite des Körpers ist schwarz, die des Kopfes, 
das Prosternum, die Beine und die Wurzel der Fühler gelblich 
rothbraun. 

Ziemlich selten. 

23. II. pal ustris*. Oblongo-ovalis , bubdepressus, niger, ca - 
pife thoraceque supra fuscis, hoc laleribus infraque rufo , 
elytris punctaüs , pilosis , margine laierali maculisque dua- 
lus submarginalibus pallidis. — Lang. 1-J- lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 50. 26. 

Dy t. palustris Linn. Faun. Suec. n. 775 .— Fahr. Syst. El. I. 269. 

59. — Duft. Faun. Austr. I. 275. 37. 

Dyt. 6 -pustulatus Fab. Syst. El. I. 269» 58. 

Ilyphyd. 6 -pustulatus Gyll. Ins. Suea I. 534. 18. - Schank. Syn. 
II. 34. 20. 

Hydropörus 6 -pustu Intus Boisd. et Laeord. Faun. Ent. Paris. I. 
330. 8. 

Länglich eiförmig, flach gewölbt. Der Kopf ist fein punctirt, 
roth, die Stirn neben jedem Auge bräunlich. Das Halsschild ver¬ 
engt sich nach vorn wenig, ist an den Seiten leicht gerundet, 
gleichmässig weitläuftig punctirt, dünn behaart, braun, an den Sei¬ 
ten roth, zuweilen fast ganz braunroth. Die Flügeldecken sind 
massig dicht und stark punctirt, mit langen anliegenden Haaren 
ziemlich dicht bedeckt, schwarzbraun: ein schräger bindenförmiger 
Fleck an der Wurzel, — der Aussenrand bis fast zur Mitte sehr 
breit, meist mit dem eben erwähnten Fleck zusammenfliessend, — 
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awei Flecke am Aussenrande unweit der Spitze, meist unter sich 
und auch mit dem breiten Thcile des Aussenrandes durch einen 
gleichfarbigen Strich verbunden, und so noch einen zweizähnigen 
Streif neben dem Aussenrande bildend, sind blassgelblich, zuwei¬ 
len sehr breit, nicht selten auch mehr oder weniger erloschen. 
Die Unterseite ist schwarz, die des Kopfes und Halsschildes ganz 
jrostroth wie die Beine. 

Häufig, 

24. H. vittnla: Oblongo - ovalis, subdepressus , niger, capite 
ihoraceque Juscis, hoc lateribus rufescenle, elytris puncta- 
üs, pilosis , rtmeulu basali, margine laierali viltaque sub- 
marginali pallulis. — Lang. lin. 

So sehr diese Art auch mit der vorigen Übereinkoninit, scheint 
sie doch mehr als blosse Abänderung zu sein, da die Kennzeichen 
bei einer grossen Reihe von Exemplaren constant bleiben. Sie ist 
kleiner, verhältnissmässig etwas kürzer und hinten weniger zu- 
gespitzt, dunkler gefärbt. Das Halsschild ist an den Seiten ein 
wenig mehr gerundet, etwas gewölbter, schwarz, am Seitenrande 
röthlich. Die Zeichnungen auf den Flügeldecken sind dunkler, 
der Streif am Aussenrande beständig einfach. Auf der Unterseite 
ist das Halsschild in der Mitte braun und vor der Einlenkung der 
Vorderbeine stets schwärzlich. Alles Uebrige wie beim vorigen. 
Nicht selten. 

25. II. angustalus: Oblongo - ovalis , subdepressus, niger, 
capiie thoraceque rufo-Jerrugineis, elytris J'uscis, dense 
punctalis, dense pilosis. — Long. li lin. 

Sturm Deutsehl. Ins IX. 53. 28. t. 208. d. D. 

Ein wenig kleiner und auch verhältnissmässig etwas schmä¬ 
ler als die vorigen. Der äusserst fein und weitläuftig punctirte 
Kopf, und das nach vorn sehr wenig verengte, an den Seiten 
sanft zugerundete, an den Rändern dicht, in der Mitte einzelner 
stark punctirte Halsschild sind rostroth, selten ist das letztere in 
der Mitte ein wenig bräunlich. Die Flügeldecken sind dicht pun- 
ctirt, ziemlich dicht und lang behaart, braun, am Rande etwas 
heller. Die Unterseite des Körpers ist schwarz, die des Kopfes 
und Halsschildes, die Beine und der untere Theil der Fühler 
rostroth. . , 

Nicht häufig. 
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26. II. litte atu s: Subovalus, teviler conuexus, ferrugineus, 
elytris pubescentibus, disco fuscis , ferruginco-Iineatis. — 
Long. li lin. 

Sturm Dcutschl. Ins. IX. 54 . 29. — Boisd. et Laeord. Faun. Ent. 
Paris. I 336. 19. 

Dyt. lineatus Fab. Syst. El. I. 272. 76. ■— Duft. Faun. Austr. I. 
275. 38. 

Ilyph. lineatus Gyll. Ins. Suec. I. 539. 24. — Schönh. Syn. II. 
32. 15. 

Dyt. ovatus Fab. Syst. El. I. 269. 60. 

Dyt. pygmaeus Fab. Syst. El. I. 272. 79. 

Kopf und Halsschild sind rostgelb, letzteres ist kurz, etwas 
schmäler als die Flügeldecken, nach vorn verengt, undeutlich pun- 
ctirt. Die Flügeldecken sind vor der Mitte ain breitesten, nach 
hinten ziemlich stark zugespitzt, schwach gewölbt, undeutlich pun- 
ctirt, und wie das Halsschild dicht gelb-behaart: gelb, auf dem 
Rücken schwärzlich, schmäler oder breiter gelb-Iiniirt. Die Un¬ 
terseite ist rostgelb. 

Sehr häufig. 

** Halsschild mit einem eingegrab enen Strich auf je¬ 
der Seite unweit des Seitenrandes. 

27. II. biline atus: Oblongo-ovalis, sabdepressus, niger, ely- 
iris densius punctatis , subtiliter pilosis , lineis duabus al - 
bidis. — Long. 1| lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX 68. 38. t. 211. b. B. 

Länglich eiförmig, sehr flach gewölbt, Kopf und Hatsschild 
sind bräunlich schwarz, letzteres einzeln, fein, am Hinterrande 
stärker punctirt, am Rande roth-bräunlich. Die Flügeldecken sind 
ziemlich dicht fein punctirt, fein behaart, schwarz, mit Weisslich- 
gelbem Aussenrande und zwei gleichfarbigen Längslinien, die eine 
unweit des Randes, die andere auf der Mitte. Die Unterseite ist 
schwarz, die des Halsschildes und Kopfes, wie die ganze Mund¬ 
gegend, die Fühler und Beine sind bräunlich rostroth. — Beim 
Männchen sind die Vorderklauen verlängert und ungleich. 

Häufig. 

28. H. granularis: Ovalis, subdepressus, niger, elytrispar“ 
cius punctatis , subtiliter pilosis , lineis duabus testaceis. 
— Long. 1 lin. 

Sturm Deut srhl. Ins. IX. 70. 39. t. 211. e. C. — Boisd. et Laeord. 
Faun. Ent. Paris. I. 333. 13. 
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Dyt. granularis Lina. Syst. Kat. I. fl. 667. 22. — Falt. Syst. El. 
L 270. 67. — Duft. Faun. Austr. I. 279. 43. 

IJyphyd. gr anularis Ins. Suec. 1. 540. 25. — Schönh . Syn. II. 
36. 30. 

Kleiner und verhältnissmässig kürzer als der vorige, elliptisch, 
hinten ziemlich zugespitzt. Die Flügeldecken sind feiner und ein¬ 
zelner punctirt, eben so gezeichnet, die Zeichnungen sind aber 
nicht weisslich, sondern dunkelgelb. — Die Vorderklauen sind bei 
beiden Geschlechtern von gewöhnlicher Bildung. 

Fast eben so häufig als der vorige. 

29. H. pic tus : Ovalis, leviler (onvexus , ferrugincus, elytris 
nigrti, Villa lata maculum magnam inchidente margineyue 
laterali pallidis. — Lang. 1 Un. 

Boisd. et Laeord. Faun. Ent. Paris. I. 331. 15. 

Dyt. pictus Fab. Syst. El. / 273. 83. — Duft. Faun. Austr. I. 
278. 42. 

Hyphyd. pictus Gyll. Ins. Suec. I. 541. 26. — Schönh. Syn. II 
32. 12. 

Dyt. arcuatus Fuhr. Syst. El. I. 271. 74. 

Auf dem ersten Anblick dem oben beschriebenen H. decora- 
tus ähnlich, kurz eiförmig, an beiden Enden ziemlich zugespitzt, 
sanft gewölbt, unbehaart. Die Unterseite des Körpers und der 
Kopf sind rostroth, das Halsschild mehr braunroth, in der Mitte 
oft schwärzlich. Die Flügeldecken sind fein punctirt, schwarz, 
der Aussenrand, und eine breite hinten zugespitzte Längsbinde 
auf der Mitte jeder Flügeldecke sind weisslich. Die Binde schliesst 
einen schwarzen eirunden Fleck ein, der indess auch häufig mit 
der schwarzen Grundfarbe zusammenstösst. 

Ziemlich häufig. 

Dyt. crux Fab., der von Vielen bei dieser Art citirt wor¬ 
den, ist entweder einerlei oder sehr nahe verwandt mit Pyt. le- 
pidus Ol. 

*** Halsschild am Hinterrande mit einem eingegra¬ 
benen Längsstriehe auf jeder Seite, der sich auf 
der Basis der Flügeldecken fortsetzt. 

30. II. g e minus: Oblongo-ovatus, subdepressus, niger, cupite 
thoraceyue ferrugineis, elytris subtililer punclatis, fascia 
maculisyue marginalibns teslaceis: stria suturali integra. 
— Dong. 1 litt. 
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Sturm Deutschi. Ins. IX. 75. 43. — Boitd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 334. 16. 

üyt. geminus Fab. Syst. Et. I. 272. 75. — Duft. Faun. Austr. I. 
279. 44. 

I/yphyd. geminus Gyll. Ins. Suec. I. 54?. 27. — Schiinh. Syn. II. 
32. 23. 

Dyt. pusillus Fob. Syst. El. I. 273. 85. 

Dyt. pygmaeu* Oliv. Ent. III. 40. 39. 48. pl. 5./. 45. 

Länglich elliptisch, ziemlich flach gedrückt. Kopf und Hals¬ 
schild sind rostroth, letzteres am Hinterrande bräunlich. Die Flü¬ 
geldecken sind dicht und fein punctirt, fein behaart, heller oder 
dunkler gelb, die Wurzel, die Nath und ein grosser zackiger ge¬ 
meinschaftlicher Fleck hinter der Mitte sind braun: der letztere 
dehnt sich indess meist so aus, dass nur eine Binde hinter der 
Wurzel und der buchtige Aussenrand gelb bleiben. Neben der 
Nath läuft ein scharf eingegrabener Streif. Die Unterseite des 
Körpers ist schwarz, die des Kopfes und Halsschildes und die 
Beine sind hell rostroth. 

Nicht häufig. 

31. TI. unistriafusi Ovatns, subdepressus, picevs, lliorace 
testaceo, elyfris sultiliter punctalis, nigris , macula mar- 
ginali ferrxiginea: stria suturali abbreviaia. — Lang. 
~ lin. 

Sturm Deutschi. Ins. IX. 71. 40. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 335. 18. 

Dyt. unistriatus I/lig. Käf. Pr. 266. 24. 

Ilyphyd. unist riatu s Gyll. Ins. Suec. I. 544. 28.— Schönh. Syn. 
II. 32. 14. 

Dyt. parvulus Paylc. Faun. Suec. I. 232. 45. — Duft. Faun. 
Austr. I. 281. 45. 

Etwas kleiner und kürzer als der vorige, elliptisch, ziemlich 
flach. Der Kopf ist pechbraün, das Halsschild gelb, am Vorder- 
und Hinterrande bräunlich. Die Flügeldecken sind fein punctirt 
und sehr fein behaart, pechbraun, vor der Mitte am Aussenrande 
mit einem mehr oder weniger ausgedehnten buchtigen rostrothen 
Fleck. Die Unterseite ist pechbraun, die des Kopfes, Halsschil- 
dcs und die Beine rostroth. 

Häufig. 
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Zweite Abtheilung. 

Coxae posticae anguslae. 

Vierte Gruppe; Peloblinl* 

Antennae suh frontia margine insertae , 11 - arliculatae. 
Coxae posticae slmplices. 

Pelobins Schönh . 

Der Gattungsname ist von stjjA«? gebildet, es ist daher nicht 
richtig, wenn er, wie gewöhnlich, Paelobius geschrieben wird. 

1. P. Herrmanni; Ferrugineus , coleopterorum macula 

magna lobata communi, pectore anoyue nigris . —* Long. 

4^ — 5 /in. 

Hydrachna Hermanni Fab. Syst. El. I. 255. 1. 

Paelobius Herrmanni Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

298. J. — Aule (Dej) Iconogr . Col. Europ. V. 44. 1. pl. 3. /. 4. 
Hygrobia Herrmanni Sturm Deutschi. Ins. VIII. 141. 1. t. 200. 
Dytisc. tardus Herbst Schrift, d. Natur/. Ges. z. Berl. IV. 318. 3. 
t. 7. /. 3. 

Paelobius tardus Schönh. Syn. II. 27. 1. 

Rostfarbig, ohne Glanz, dicht, auf dem Halsschilde, der Brust 
und den Flügeldecken lederartig punctirt. Der Kopf ist feiner 
punctirt: ein die Augen umschliessender Fleck zu jeder Seite 
schwarz. Das Halsschild ist am Vorder- und Hinterrande schwärz¬ 
lich. Die Flügeldecken haben einen grossen gemeinschaftlichen 
unregelmässigen schwärzlichen Fleck, der sich über den grössten 
Theil des Rückens ausbreitet. Die Unterseite ist sehr gewölbt, 
die Brust und die Spitze des Hinterleibes sind schwärzlich. Die 
Fühler und Beine sind heller, gelblich, die Schienen und Füsse 
mit langen weisslichen Schwimmhaaren besetzt. 

Hin und wieder in lehmigen Pfützen. 

Ich habe früher, durch die schmalen Hinterhüften geleitet, 
in meiner Dissertation die Vermuthung gcäussert, dass die Bewe¬ 
gung der Hinterbeine im Schwimmen nicht, wie bei den übrigen 
Dytiscen, gleichzeitig, sondern, wie bei Haliplus und Cnemidotus, 
abwechselnd geschähe. Seitdem habe ich ein Exemplar lebendig 
gehabt, und daran die Gelegenheit benutzt, meine frühere An¬ 
nahme durch die Beobachtung zu bestätigen. Es konnte dies 
aber nicht ohne Schwierigkeit geschehen, denn*die Bewegungen 
des Thieres sind 60 rasch, dass das Auge nur mit der grössten 
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Mühe den rudernden Beinen folgen kann, so dass kein Name so 
sehr im Widerspruch mit den Eigenschaften seines Inhabers stehen 
kann, als der, unter dem Herbst diesen Käfer zuerst beschrie¬ 
ben. Der pfeifende Ton, den dieses Thierchen, besonders wenn 
es beunruhigt wird, hören lässt, wird, Avie bei Trox, durch Rei¬ 
ben des Hinterleibes gegen die Flügeldecken hervorgebracht. 

Fünfte Gruppe: MallplillI. 

Antennae in fronte insertue, 10- articulatae. Coxae po¬ 
st icae laminatae. 

Halipins Latr. 

Palpl maxillares articulo ultimo minulo, subulformi. 

1. H. elevatus: Oblongo-ovatus, pallide testaceus , elylris 
punctaio-striatis , costa disci elevaia, abbreviattu. — Long. 
2 lin. 

Gyll. Ins. Suec• I. 545. 1. — Sturm Deutschi. Ins. VIII. 161. 8.— 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 294. 1- Antje (Dej .) Ico- 

nogr. Col. Europ, V. 17. 1. pl. I. /• 1. — Schönh. Syn. II. 27. 6. 
Dyt. elevatus Panz. Faun. Germ. 14. 9. 

Tiänglicher als die übrigen Arten. Das Halsschild ist schmä¬ 
ler als die Flügeldecken, nach vorn nicht verengt, an den Seiten 
nur vorn etwas gerundet, flach, die Oberfläche an jeder Seite von 
einer eingegrabenen Längslinie durchschnitten, und zwischen die¬ 
sen am Hinterrande eingedrückt. Die Flügeldecken sind punctirt- 
gestreift, der 1 dritte Zwischenraum ist bis hinter die Mitte hin 
kielförmig erhaben. Die Farbe des Körpers ist blass röthlich- 
gelb: die Punctstreifen der Flügeldecken und die Seiten des Hin¬ 
terleibes sind schwärzlich. 

Dieser seltene Käfer wurde vom verst. Weber in einem Müh¬ 
lenbache bei Neustadt-Eberswalde in grösserer Anzahl gefunden. 

2. II. fulvus: Sub-ovatus, ferrugineus , nitidus, thorace 
parce punctato, elytris striato-punctatis, interstitiis punctis 
parcis minoribus serialis impressis,' (plerumyue fuscolineo- 
laiis ). — Long. 2 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII. 148. 1. t. 201. 

Dy t. fulvus Fab. Syst. El. I. 271. 70. 

Hoplites fulvus Claim. Ent. Ilelv. II. 221. t. 31./. a. A. 
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Halt plus lerrugineus Cyll. Ins. Suec. I. 546. 2. — Boisd. et La- 

cord. Farn. Ent. Paris. J. 295. 3. — Aube ( Dej.) lcouogr. Cal. 

Europ. y. 22. 5. pl. l.f 5. — Schönk. Syn. II, 26. 1. 

Pyt. impress as var. a Illig. Käf. Pr . 269. 30. 

Gewöhnlich sehr dunkel rostroth, die Flügeldecken meist 
mehr oder weniger braun gestrichelt. Der Kopf ist sehr einzetn 
punctirt, das Kopfschild mit dichten Puncten bedeckt. Das Hals¬ 
schild ist kurz, nach vorn stark verengt, am Vorder- und Hinter¬ 
rande stark, in der Mitte feiner und sehr einzeln punctirt. Die 
Flügeldecken haben regelmässige Punctreihen, und in den Zwi¬ 
schenräumen einzelne etwas feinere Puncte, die wieder in geraden 
Linien stehen. 

Nicht häufig. 

3. II. iuipressusi Sub- ovalus, pallidus, nitidus, Ihorace 
basi apiceque punclalo, elytris strialo-punclalis, inlersliliis 
punctis minoribus serialis. — Long. 2 lin. 

Pyt. impressus fab. Syst. El. I. 271. 71. 

Dyt. impressus var. y Illig. Käf. Pr. 269. 30, 

Haliplus flavicollis Sturm Deutschi. Ins. FIII. 150. 2. t. 202. 

a, A. — Aube (JD.ej.) Iconogr. Col. Europ. V. 24. 6. pl. 1 ■ f. 6. 
Dem vorigen sehr nahe verwandt, und wie wenig er durch 
bestimmte Merkmale unterschieden sein mag, scheint er doch eine 
besondere Art zu bilden. Er ist etwas schlanker, von Farbe stets 
blassgelb, nur die Puncte auf den Flügeldecken sind schwarz, auch 
sind letztere oft unbestimmt greis gefleckt. Die Puncte auf dem 
Kopfe sind feiner, und neben den Augen dicht zusammengedrängt. 
Das Halsschild ist etwas länger und erscheint dadurch auch etwas 
schmäler. 

Ziemlich selten. 

In Fabricius' Sammlung befindet sich eine ganze Reihe von 
Haliplus-Arten, sogar ein H. lineatocollis unter dem Namen Dyt. 
impressus: da aber die eben beschriebene Art mit dem Namen 
bezeichnet ist, muss man sie als die von F. beschriebene, die übri¬ 
gen als später nachgesteckt annehmen. Fabricius’ Beschreibung 
scheint diese Annahme zu rechtfertigen. 

4. H. vuriegui us: Sub-ovaius , olscure ferrugineus , Ihorace 
basi upiceque punclalo , elytris teslaceis, fusco-maculalis, 
profunde slriato punctalis, interstitiis punclis raris seria- 
tis. — Long. Ja lin. 

Sturm Deutschi. Ins. VIII, 157. 6. t. 202. b. B. — Boisd. et Lu- 
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cord. Faun. Ent. Paris. 1. 296. 4. — Aub4 ( Dej .) Iconogr. Col. 

Europ. E. 28. 9. pl 2. /. 3. 

Vom Bau der vorigen, aber kleiner. Die Farbe ist dunkel 
rostroth, die Flügeldecken sind gelb, deutlich braun gefleckt. Die 
Stirn ist einzeln und stark punctirt. Das Halsschild ist vorn 
und hinten stark punctirt, in der Mitte glatt. Die Punctreihen 
der Flügeldecken sind sehr stark, die Zwischenräume mit einzel¬ 
nen, in geraden Linien stehenden, feineren Puncten besetzt. 
Ziemlich selten. 

5. II. einer eus: SuL-ovalis, pallidus, thorace vage puncialo, 
postice utrinque obsolete impresso, elytris einereo - subli- 
neatis, striaio-punctulis, int erst iliis punctis raris impressis. 
— Long. lf lin. 

Aule (Dej.) Iconogr. Col. Eut op. E. 30. 10. pl. 2. f. 2- 

Dem H. ruficollis sehr nahe, und noch näher dem folgenden 
verwandt. Er ist grösser und namentlich länglicher, ganz von 
der Grösse und Gestalt des vorigen. Das Halsschild ist länger, 
etwas dichter punctirt, und von Eindrücken am Hinterrande ist 
kaum eine Spur zu bemerken. Die Farbe ist blassgelb, die Punct¬ 
reihen der Flügeldecken stehen auf schwärzlichen Linien und die 
äussersten von ihnen sind wenig schwächer als die übrigen. 

Nicht häutig, und nicht in Gesellschaft mit den folgenden. 

6. II. fluviatilis: Sub-ovalis, ßavo-testaceu<-, thorace vage 
puncialo, postice utrinque impresso, elyiris griseo-linea- 
tis, striato-punctatis, int erst iliis punctis raris impressis. 
— Long. l-t- lin. 

Aube (Dej) Iconogr. Col. Europ. E. 31. 12. pl, 2. f. 6. 

Sind die vorige und die folgende Art einander nahe ver¬ 
wandt, wild die Unterscheidung noch schwieriger dadurch, dass 
diese zwischen beiden vollkommen in der Mitte steht. Sie unter¬ 
scheidet sich vom H. cinereus hauptsächlich dadurch, dass sie 
kleiner ist, und dass das Halsschild hinten denselben kleinen Ein¬ 
druck auf jeder Seite hat, den es bei H. ruficollis zeigt, und von 
H. ruficollis, dessen Grösse sie hat, dadurch, dass das Halsschild 
nach vorn weniger verengt ist, dass die Flügeldecken an den 
Seiten, namentlich an der Schulter, weniger gerundet, und hinten 
mehr allmälig zugespitzt sind. Die Farbe des Körpers ist ein 
lichteres Gelb als bei H. ruficollis. Die Stirn unterhalb des obe¬ 
ren Augenrandes und der Scheitel sind ziemlich dicht und stark 
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punctirt. Das Halsschild ist eia wenig länger, und nach vorn 
nicht ganz so stark verengt als bei H. ruficollis, sonst ganz wie 
bei jenem. Die Puncte der Reihen auf den Flügeldecken sind 
etwas feiner und dichter gestellt, und auch die inneren Streifen 
kaum merklich vertieft: alle Punctreihen, bis auf die äussersten, 
stehen in feinen schwärzlichen Linien, die weder vielfach unter¬ 
brochen und häufig in schwarze Puncte aufgelöst sind, noch an 
anderen Stellen in grössere schwärzliche Flecke Zusammenflüssen, 
wie beides beim H. ruficollis der Fall ist, sondern überall einfach 
und ziemlich regelmässig bleiben. 

Nach Herrn Aube’s Beobachtung nur in Flüssen. 

7. Zf. ruficollis: Breviter sulovatus, lestacetis, fhorace 
vage punctalo , postice utrinque impresso, elylrm griseo- 
sulmaculatis , strialo-punciatis, interstitiis punctis raris 
impressis. — Lang. 1~ lin. 

Dyt. ruficollis De Geer Ins. IV. 404. 13. f. 16. f 9. 10. 

Dyt. mar gine-punc t atus Panz. Faun. Germ. 14. 10. 

Ualiplus impressvs Gyll. Ins. Suec. I. 547. 3. — Sturm Deutschi. 

Ins■ VIII. 152. 3. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 296. 

5. — Aube (Dej.J Iconogr. Col. Europ. V. 31. 11. pl. 2. f. 5. — 

Schönh. Syn. II. 26. 2. 

Rundlicher als die vorigen Arten. Der Kopf ist rostroth, 
die Stirn stark und ziemlich dicht punctirt, der Raum über den 
Augen glatt, der Scheitel wieder punctirt. Das Halsschild ist 
röthlich - gelb, kurz, nach vorn stark verengt, zerstreut punctirt, 
am Vorder- und Hinterrande dichter als in der Mitte: am Hin¬ 
terrande mit einem kleinen länglichen, aussen von einem Fältchen 
begränzten Eindrücke zu jeder Seite. Die Flügeldecken sind 
blassgelb, gewöhnlich mehr oder weniger deutlich schwärzlich¬ 
gefleckt: die Punctreihen sind immer schwärzlich: die äussersten 
derselben sind merklich schwächer als die übrigen: in den Zwi¬ 
schenräumen stehen einzelne eingestochene Puncte. Die Unter¬ 
seite ist rostroth. 

Sehr häufig. 

Die Flecke auf den Flügeldecken entstehen dadurch, dass die 
schwarzen Linien, in denen die Punctreihen stehen, sich stellen¬ 
weise erweitern und in einander fliessen. 

8. H. fulvicollis: Breviter sulovatus, olscure ferrugineus, 
thorace Vage punctato, postice ulrinque lineola impressa, 
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elytris slriato-punctalis, inlerstitiis laevibus , sultira maculis- 
que fusch. — Long. lin. 

Von der Grösse der kleinsten Exemplare des vorigen, noch 
ein wenig rundlicher, obgleich das Halsschild etwas länger ist. 
Die Farbe ist ein sehr glänzendes dunkles rostroth, bei dunklen 
Individuen auch braunroth. Der Kopf ist fein und ziemlich dicht 
punctirt. Das Halsschild ist länger als beim vorigen, ziemlich fein 
punctirt, am Vorder- und Hinterrande ziemlich dicht, an den Sei¬ 
ten und besonders in der Mitte sehr einzeln: am Hinterrande zu 
jeder Seite ein gerader tief eingekerbter Längsstrich in etwas 
schräger Richtung. Die Flügeldecken haben sehr regelmässige 
Pun tre hen, die Zwischenräume nur hin und wieder einen einge¬ 
stochenen Punct: die Nath und einige Flecke auf den Flügel¬ 
decken sind braun, bei dunkel gefärbten Exemplaren aber wenig 
hervortretend. 

Selten. 

Blassgelbe Exemplare, wie sie mitunter Vorkommen, unter¬ 
scheiden sich von der vorigen Art auch in der Färbung darin, dass 
die Nath der Flügeldecken braun ist, die Punctreihen aber nicht 
in s< hwärzlichen Linien stehen, die braunen Flecke also auch nicht 
von solchen gebildet werden. 

9 //. lineato-collis: Subovatus, leslaceus , ihorace linea 
rnedia nigra, postice uirinque siriola arcuala impressa , 
elytris pallidis, slriato-punctalis. — Long. li lin. 

Dyt. lineato-collis Marsh, Ent. Britt. 429. 45. 

Ha p lineat o-collis Gyll. Ins. Suec. I. 549- 4. 

Dyt. bistriolat us Duft. Faun Aust. /. 285. 48. 
llalipl. bistriolcitus Sturm Deutschi. Ins. VIII. 159. 7. t. 202. 
c. C. — BoisJ. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 296. 6. — Aube 
(Dej.) lconogr. Col. Europ. V. 34. I3.pl. 3./. 1. 
llalipl. trimaculatus Drapiez Annal, gen. des Scienc. physiq. III, 
p. 186. pl. 30 /. 1. 

Kleiner und weniger rundlich als H. ruficollis. Der Kopf ist 
dicht und stark punctirt, schwarz oder dunkelbraun, das Maul 
gewöhnlich röthlich: Fühler und Taster gelb. Das Halsschild ist 
am Vorderrande dicht, ausserdem sehr einzeln punctirt, am Hin¬ 
terrande der Quere nach eingedrückt, an jeder Seite mit einem 
scharf eingegrabenen bogenförmigen Strich versehen: gelb, in der 
Mitte mit schw arzer Längslinie. Die Flügeldecken sind regelmäs¬ 
sig reihenweise punctirt, greis-gelb, die Puncte meist schwärzlich: 
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zuweilen haben sie ausserdem noch einige schwärzliche Flecke. 
Die Unterseite und Beine sind röthlich gelb, die Wurzel des Hin¬ 
terleibes schwärzlich. 

Diese sehr ausgezeichnete Art kommt nur selten vor. 

10. II. obliquusi Sub-ovatus, pallide teslaceus, subtilissime 
punctalus , thorace vage punclato, elytris subtiliter slriato- 
punclalis, nigro-lineatis macnlatisque. — Long. If lin. 

Gyll. Ins. Suec. I. 550. 5. — Sturm Deutsckl. Ins. VIII. 155. 5_ 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 295. 2. — Aube' (Dej.J 
Iconogr , Col. Europ. V. 20. 3. pl. 1. f 3. — Schönh. Syn. II. 27. 5. 
Dyt. obliquus Fab. Syst. El. I, 270. 69. — Duft. Faun Aust. I. 
285. 49. 

Dyt. marmoreus Ol. Ent. III. 40. 27. 28. pl. 5 . f. 50. 

Var. Verlice thoracisque margine anlico nigris. 

IIaliplus varius Nicolai Col. Agr. Hai. 34. 4. 

Hellgelb, fast ohne Glanz, äusserst fein und dicht punctirt. 
Der Scheitel ist braun oder schwarz. Das Halsschild hat am Vor¬ 
der- und Hinterrande und in der Mitte einzelne stärkere, wenn auch 
noch ziemlich feine Puncte. Die Flügeldecken haben sehr feine 
Punctreihen, die auf schwarzen Linien stehen, welche bei blass 
gefärbten Individuen unterbrochen sind, sonst stellenweise erweitert 
und in einander fliessend schwarze Flecke bilden. — Häufig ist auch 
der Vorder- und Hinterrand des Halsschildes schwarz. So gefärbt 
ist auch H. varius Nie. bei dem ich ausser seiner kleineren, etwas 
rundlichem Gestalt keinen Unterschied auffinden kann. 

Selten. 

11 . H. li neatus: Subovalus , ferrugineus, subiilissime puit- 
ctatus , thorace vage punctalo, poslice ulrinque striola im- 
pressa, elytris obsolete striato punctatis, nigro -lineolatis. 
— Long. 1 \ lin. 

Aube f Dej.J Iconogr. Col. Europ. 21. 4 . pl. 1 . f. 4. 

Grösse, Gestalt und Punctirung des vorigen, und nur dadurch 
unterschieden, dass das Halsschild am Hinterrande auf jeder Seite 
einen kleinen eingedrückten Längsstrich hat, von dem sich bei 
jenem keine Spur findet, und dass die Grundfarbe das Körpers 
ziemlich dunkel rotsroth ist. Der Scheitel hat einen dunklen Fleck. 
Die schwärzlichen Linien auf den Flügeldecken laufen nicht so in 
einander, und bilden mithin auch keine bestimmte Flecke. 

Ziemlich selten. 
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Cnemidotus IIHg. 

Palpi maxillares articulo ultimo relkjuis maiore , c onico. 

1. C. caesus: Subovalis, pallidus, elylris profunde punctato- 
striaüs, prosterno antice angustato, coxarum posiicarum 
laminis apice obluse dentatis. — JLong. 2 lin . 

Alibi (Dej.J Iconogr, Col. Europ. V. 38. I. pl. 3. f. 2. 

Dyt. caesus Da/t. Faun Ausl. I. 284. 47. 

llatiplus caesus Gyll. Ins. Suec. IF. 394. 2 — 3. — Sturm Deutsch!. 
Ins. VIII. 154. 4. 

Dyt. impressus Pani. Faun. Germ. 14. 7. 

Ziemlich eiförmig, auf dem Rücken etwas flach gedrückt, 
blassgelb. Die Stirn ist weitläuftig punctirt, gewölbt. Das Hals¬ 
schild hat hin und wieder einen Punct, am Hinterrande in einem 
Eindrücke eine Querreihe sehr grober Puncte. Die Flügeldecken 
haben regelmassige Punctreihen, die vorn sehr stark sind, nach hin¬ 
ten aber immer feiner werden, einen gemeinschaftlichen braunen 
Fleck in der Mitte der Nath, und mehrere kleinere im Umkreise 
desselben. Der Kiel des Prosternum ist nach vorn verengt, und 
ungerandet. Die Blatter der Hinterhüften laufen in eia stumpfes 
Zähnchen aus. 

Nicht selten. 



190 


Dritte Familie. 

Ctyrinen. 

JHaxillae malis corneis, interiore intus barbata , exteriore aut 
paljoiformi, uni. articidafa, aut nulla. 

Pedes posteriores natatorii. 

Abdomen segmentis 6 compositum. 

Man betrachtet gewöhnlich mit Latreille die Gyrinen als eine 
Unterabtheilung der Wasserraubkäfer, ja der philosophirende Ver¬ 
fasser der Annulosa Javanica stellt die Gyrinen, vermuthlich mit 
Berücksichtigung der nur zum Schwimmen gebauten, zur Bewe¬ 
gung auf den Trocknen fast unbrauchbaren Beine, als normale 
Gruppe voran und lässt die Dytiscen als abweichende Gruppe fol¬ 
gen. In Betracht aber des so sehr eigentümlichen Baues der 
Fühler, des in ein oberes und ein unteres getrennten Augenpaares, 
der mit der Brust fest verwachsenen Hüften der Mittelbeine, der 
ausgezeichneten Bildung der hinteren Füsse, des nur aus sechs 
Ringen bestehenden Hinterleibes, des ganz verschiedenen Typus 
der Respiration, (denn bekanntlich athinen die Dytiscen durch die 
Stigmen des Hinterleibes die unter den Flügeldecken eingeschlos¬ 
sene , die Gyrinen die in Gestalt eines Bläschen ihnen folgende 
Luft durch die neben dem After hervortretenden Athemröhrchen,) — 
in Betracht aller dieser Puncte glaube ich picht zu weit zu gehen, 
wenn ich die Gyrinen als eine besondere Familie aufführe, die 
den Dytiscen ebenso weit, und vielleicht noch weiter entfernt 
steht, als diese wieder den Caraben. 

Gyrinns Linn. 

Maxillae mala exteriore instructae. 

Abdominis segmentum ultimum planum. 

1. G. marinus: Ovalis, leviter convexus , supra niger, sub- 
ichahjbeus , margine aenescens , elylris aecjualiter punctato- 
istriatis: subtus nigro-aeneus , thoracis elylrorumyue mar- 
4 $'ine infiexo concolore. — Long. 3 lin. 
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Gyll. Ins. Suec. I. 143 . 4 .— Ahrens X. Sehr. d. Hall. Xalurf. Ges. 

II. 2 . 44 . 3 . — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 343 . 4 . 
Gyr. natator Fab. Syst. El. I. 274 . 1 . 

Elliptisch, nur flach gewölbt. Die Punctreihen auf den Flü¬ 
geldecken sind alle von gleicher Stärke, die Zwischenräume beim 
Männchen durchaus glatt, beim Weibchen äusserst fein (und nur 
unter starker Vergrösserung bemerkbar) punctirt, daher auch etwas 
matt. Die ganze Unterseite ist dunkel erzfarben, glänzend. Die 
Beine sind braunroth. 

Häufig. 

2. G. colymbus: Oblongo-ovalis, leviler convexus, coeru- 
lescenti-niger, lateribus aenescens, elylris sirialo-punctalis , 
slriis interioribus sublilioribus: sliblus niger, Ihoracis ely- 
irorumque margine inflexo pectoreque rufo-flerrugineis. — 
Lang. 3 lin. 

In der Gestalt dem G. marinus ganz gleich, in der Färbung 
mehr mit dem G. mergus übereinstimmend. Die Oberseite ist 
schwarzblau, an den Seiten grünlich erzfarben, die Unterseite 
schwarz, die Brust, der ungeschlagene Rand des Halsschilds uni 
der Flügeldecken und die Beine rostbraun. Das letzte Hinterleibs¬ 
segment ist schwarz oder pechbraun. Die Punctreihen auf den 
Flügeldecken sind ziemlich fein, die äussern weniger als die innern: 
die Zwischenräume sind bei beiden Geschlechtern äusserst fein 
punclirt. 

Bei Berlin: er mag weniger selten Vorkommen, als er mit 
den ähnlichen Arten verwechselt wird. 

3. G. mergus: Ovatus , convexus, supra coerutescenti-niger, 
laleribus aenescens, elylris sirialo-punctalis, slriis interio¬ 
ribus sensirn subtilioribus i subtus niger, thoracis elytro- 
rumque margine inflexo, peclore anoque ferrugineis. — 
Long. 3 lin. 

Ahrens X. Sehr. d. Hall. Xaturf. Ges. II. 2 . 43 . 3 . 

Var. Peclore anoque corpori reliquo concoloribus. 

G. marginatus Germ. Ins. Spec. 32 . 52 . 

Eiförmig, vor der Mitte am breitesten, ziemlich hoch gewölbt, 
bläulich schwarz, an den Seiten erzgrün, glänzend. Die Flügel¬ 
decken haben feine Punctreihen, von denen die inneren noch feiner 
als die äussern, und deren Zwischenräume bei beiden Geschlech¬ 
tern durchaus glatt sind. Die Unterseite ist glänzend schwarz, 



«las Maul, der ungeschlagene Rand des Halsschildes, und gewöhn¬ 
lich auch die Brust und das letzte Hinterleibssegment sind rost¬ 
braun. 

Häufig: die erwähnte Abart ist selten. 

G. natator Ahr. gleicht dem G. mergus sehr, ist ab et in 
der Mark noch nicht aufgefunden, so viel mir bekannt geworden. 
G. natator L. ist vielleicht diese Art, vielleicht aber auch G. 
marinus. 

4. G. minutus: Oblongo ovalis, teviter convexus, supra coe- 
ruleus , margine aeneus, elylris aequaliter punctalo-strialis 4 . 
subtus ferrugineus , abdomine basi nigro. — Long. 2\ lin. 

Fab. Syst. El. 1. 276. 10. — Gyll- Ins. Suec. J. 143. 6. — jlhrens 

N. Sehr. d. Hall. Natur/. Ges. II. 2. 49. 7. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. I 343. 5. — Schönh. Syn. II. 38. 14. 

Länglich elliptisch, sanft gewölbt, auf der Oberseite schwärz¬ 
lich blau, ziemlich glänzend: der Kopf, mit Ausnahme der Stirn, 
und die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken erzfarben. 
Die Punctreihen auf letzteren sind ziemlich stark und die inneren 
kaum schwächer als die äusseren. Die ganze Unterseite ist bis auf 
die Basis des Hinterleibes rostroth. 

Nicht selten. 


©rectocMItis Dej. 

Maxillae mala exleriore nulla. 

Abdomimis segmenlum ultimum conicum. 

1. O. villosus: Scutellatus, oblongus, convexus , supra ob- 
scure aeneus, pubescens, subtus pallide ferrugineus. — 
Long. 3 lin. • 

Sturm Deutschi. Ins. X. 99. t. 227. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 
Paris. I. 345. I. 

Gyrinns villosus Fab. Syst. EL I. 276. 14. — Panz. Faun. Germ. 
101. 7 . — Gyll. Ins. Suec. I. 144. 6. — Ahrcns N. Sehr. d. Hall. 
Natur/. Ges. II. 2. 48. 6. — Schönh. Syn. II. 39. 18. 

Länglich, gewölbt, fast etwas zusammengedrückt, dunkel bräun¬ 
lich-grün, glänzend, überall fein pünctirt, greisbehaart, auf der Un¬ 
terseite hell rostroth. Die Flügeldecken sind an der Spitze einzeln 
abgerundet. 

Y 7 oni verst. Weber in einem Bache bei Neustadt Lberswalde 
aufgefunden. 
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Vierte Familie. 

Hydrophilen. 

Maxilla mala ntraque coriacea aut membranea, aut exle- 
riore sola cornea. 

Antennae 6— 9-articulatae, clavatae. 

Abdomen segmentis 5 compositum. 

Tarsi omnes 6 - articulati. 

Erste Gruppe: Sperclielni. 

Maxilla mala interiore coriacea, exteriore cornea, sub-pal- 
piformi, apice pilorum fasciculo terminata. Tarsi articu- 
lis Aprimis brevibus, aequalijus. 

Speichen« Fab. 

Antennae 6-articulatde • 

1. S- emarginatusi Fuscus, vel fusco-testaceus > elyiris 
nigro -maculatis , clypeo emarginato. — Lang. 3 Un. 

Fab Syst. El. 1. 248. I. — Gyll. Ins. Suec. I. 125. 1. — Sturm 

Deutschl. I»s. IX. 95. 1. t. 214. — Schönh. Syn. II 1. 1. 

Hochgewölbt, Halsschild und Flügeldecken gerandet, Kopf¬ 
schild vorn ausgerandet, die Oberseite fein und dicht punctirt, die 
Flügeldecken mit einigen etwas erhabenen Linien versehen. Hel¬ 
lere Exemplare sind braungelb, auf den Flügeldecken mit einigen 
unbestimmten schwarzen Flecken bezeichnet, dunklere sind schwärz- 
lich-braun und die Flecken auf den Flügeldecken kaum noch von 
der Grundfarbe zu unterscheiden. 

ln stehenden Gewässern, an den Wurzeln der Wasserpflanzen. 

Zweite Gruppe: Helopliorini. 

Maxillae mala utraque coriacea. Tarsi articulo prima bre- 
vissimo, secundo arcte connato. Corpus oblongum . Tho¬ 
rax basin versus anguslatus. 


13 
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Helopltorns III. 

Flophorus Fab. 

Antennae novem-articulatae, clava tri-articulala . 

Palpi utrique elongati. 

JMentum antice rotundatum. 

* Zwischen dem ersten und zweiten Streif der Flü¬ 
geldecken der Anfang einer Punctreihe. 

1, II. nubilus: Ovatus, griseo-testaceus , thorace 5-sulcato, 
lateribus subrecto , elytris nigro - maculatis, interstitiis al¬ 
ter nis costatis. — Long. F|—1-f- lin. 

Tal. Syst. El. I. 277. 2. — Gyll. Ins. Suec. I. 130. 6. — Sturm 
Deutsch. Ins. X. 42. 6. — Schönh. Syn. II. 40. 8. 

Kürzer und gewölbter als die folgenden Arten. Kopf und 
Halsschild sind nicht metallisch gefärbt: letzteres ist nach hinten 
etwas verengt, an der Seiten kaum etwas gerundet: die drei in¬ 
neren Furchen sind durch die aufgewulsteten Zwischenräume be¬ 
sonders bemerkbar. Die Flügeldecken sind meist etwas heller als 
der übrige Körper, mit kleinen schwarzen Flecken übersäet: die 
Nath und abwechselnd die Zwischenräume der Punctstreifen kiel¬ 
förmig erhaben. 

Häufig im Frühling und Herbst an sonnigen Orten: er scheint 
mehr im Schlamme als im Wasser selbst zu leben. 

2. II. grandis: Oblongus , capite iboraceque aeneis, hoc 
5-sulcato , lateribus sinuato, elytris griseis, punctato-stria - 
iis, interstitiis subaequalibus. — Long. 2—3 lin. 

Illig. Käf. Pr. 272. 1. — Schönh. Syn. II. 39. 1. 

Eloph. aquaticus Gyll. Ins. Suec. I. 126. 1. — Sturm Deutschl- 
Ins. X. 35. 2. t. 219. «. A. 

Eloph. aquaticus var. maior Fab. Syst. El. I. 277. 1. 

Eloph. flavipes Herbst Käf. V. 138. 1. t. 49. f. 6. 

Grösser als die übrigen Arten. Das Halsschild ist an den 
Seiten vor den Hinterwinkeln ausgebuchtet, ziemlich flach, zwi¬ 
schen den gewöhnlichen Furchen sehr dicht gekörnt. Auf den 
Flügeldecken sind die Zwischenräume der Punctstreifen zuweilen 
abwechselnd etwas erhabener, aber nie so bedeutend, dass es an¬ 
ders als bei genauerer Betrachtung bemerkbar sein sollte. 

Sehr häufig. 
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** Flügeldecken ohne Anfang einer Punctreihe 
zwischen dem zweiten und dritten Streif. 

3. II. aquaticusi Oblongo-ovatus, capite thoraceque aeneis, 
hoc 5-sulcalo, sulcis lateralibus intemis ßexuosisi elytris 
obscure testaceis , subaeneis , fortiter punctato-slriatis. — 
Long. 1^ lin. 

Fab. Syst. El. I. 277. 1. — Illig. Käf. Pr. 273. 2. — Herbst. Käf. 
r. 139. 2. t. 49. /. 7. 

Silpha aquatica Lin. Faun. Suec. n. 461. 

Eloph. granularis var. a Gyll. Ins. Suec. I. 127. 2. — Schönh. 
Syn. II. 39. 2. 

Nicht völlig von der Grösse der kleinsten Exemplare des vo¬ 
rigen, dem er sonst sehr gleicht, sich aber durch der Mangel des 
Rudiments einer Punctreihe zwischen dem ersten und zweiten 
Streif auf den Flügeldecken leicht unterscheidet. Das Halsschild 
ist gewöhnlich zwischen den Furchen überall dicht gekörnt, oft 
aber verschwinden in der Mitte die erhabenen Puncte, und der 
Grund erscheint dann runzlig-punctirt. Der Umriss des Hals¬ 
schilds ist nicht immer derselbe, gewöhnlich aber ist es nach hin¬ 
ten etwas verengt, ohne vor den Hinterecken ausgebuchtet zu 
sein. Die Flügeldecken sind braungelb, meist metallisch schim¬ 
mernd, tief punctirt-gestreift, die Zwischenräume sind etwas er¬ 
haben, zuweilen abwechselnd mehr und weniger, fein punctirt. 
Nicht selten. 

4. II. gr anularis’. Oblongo-ovatus, capite thoraceque aeneis, 
hoc 5-sulcalo, sulcis lateralibus intemis ßexuosis: elytris 
obscure testaceis, obsolete nigro-maculaiis, profunde pun- 
ctato-striatis. — Long. 1^ lin. 

Buprestis gr anularis Lin. Faun Suec. n. 763. 

Eloph. gr anularis var. b, c Gyll. Ins. Suec. I. 127. 2. — Schönh. 
Syn. II. 40. 2. 

Eloph. aquaticus var. ß lll. Käf. Pr. 273. 2. 

Eloph. flavipes Fab. Syst El. I. 278. 5. — Sturm Deutschi. Ins. 
X. 37. 3. 

Dem vorigen sehr ähnlich und fast nur durch die Grösse 
unterschieden. Das Halsschild ist kürzer, nach hinten kaum ver¬ 
engt, auf den Zwischenräumen der Furchen oft gekörnt, oft aber 
auch in der Mitte runzlich-punctirt: häufig ist es kupfergrün, 
nicht selten auch schön kupferroth. Die Flügeldecken sind sehr 
stark punctirt - gestreift, die Zwischenräume sehr schmal und 

13* 
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etwas gewölbt, sehr fein und einzeln punctirt: sie sind gewöhnlich 
dunkel braungelb, undeutlich schwarz gefleckt, bei blässeren Ex¬ 
emplaren greis gewölkt: ein dunkles Fleckchen hinter der Mitte 
neben der Nath ist bei allen deutlich. 

Ueberall sehr häufig. 

6. H. griseus: Oblongus , capite thoraceque viridi-aeneis, 
hoc 5-sulcato, sulcis lateralibus internis Jlexuosis, margine 
antico pallido : elytris punctato-striatis , pallide testaceis, 
griseo-submaculatis. — Long. li lin. 

Herbst Küf. r. 143. 7. t. 49. /. 12. — Illig. Käf. Pr. 273. 3. - 
Gyll. Ins. Suec. I. 128. 3. — Sturm Deutschi. Ins. X. 39. 4. — 
Schönh. Syn. II. 40. 3. 

Dem vorigen an Grösse gleich, und ihm überhaupt so ähn¬ 
lich, dass es zuweilen schwer sein möchte, beide Arten sicher 
zu unterscheiden. Die gegenwärtige ist in» Allgemeinen gestreck¬ 
ter, heller gefärbt. Kopf und Halsschild sind meist grün, feiner 
gerunzelt: letzteres ist nach hinten deutlich verschmälert, und 
sein Vorderrand, oft auch die Seitenränder hellgelb. Die Grund¬ 
farbe der Flügeldecken ist heller gelb, die Punctstreifen sind feiner 
die Zwischenräume daher auch breiter und flacher: jeder mit einer 
regelmässigen Reihe feiner Puncte. 

Nicht selten. 

6. II. dorsalis : Oblongus, capite Ihoraceque viridi-aeneis , 
hoc 5-sulcato, sulcis lateralibus internis Jlexuosis , margine 
antico lateralique pallido: elytris pone medium dilatalis , 
punctalo-striatis, pallidis, griseo-nebulosis. — Long. 2 lin. 
Hydrophilus dorsalis Marsh. Ent. Britt. 410. 25. 

Den vorigen Arten im Allgemeinen sehr ähnlich, und in sei¬ 
ner helleren Färbung der letzten sich annähernd, aber grösser als 
diese. Kopf und Halsschild sind hellgrün, zuweilen kupferroth 
schimmernd, letzteres ist vorn und an den Seiten gelb-gerandet: 
es ist wie bei den vorigen Arten gefurcht, aber die Zwischenräume 
sind nur fein punctirt, höchstens sind die seitlichen etwas gerun¬ 
zelt. auch der Kopf ist im Ganzen feiner punctirt, als bei den 
vorigen Arten. Die Flügeldecken sind etwas breiter als das Hals- 
sc ild, hinter der Mitte etwas bauchig erweitert, hellgelb, durch 
e ere. und greise unbestimmte Flecke wolkig: die Punctstreifen 
un die feinen Punctreihen in den Zwischenräumen wie bei der 
\ origen Art. Unterseite und Beine wie bei den vorigen. 

Selten. 
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7. //. pumilio: Oblongo-ovatus, convexus, capite thoraceque 
aeneis , hoc 5 - sulcalo, sulcis lateralibus iniernis leviter 

Jlexuosis: elytris obsctire testaceis, punctato-sulcatis, inter- 
stitiis subcarinatis. — Long. 1 — 1^- Rn. 

Vom H. granularis durch seine gewölbte Gestalt, vom folgen¬ 
den, dem er in der Gestalt und Grösse gleicht, durch die Scul- 
ptur des Halsschildes, durch die stärker gestreiften, und in den 
Streifen viel gröber punctirten Flügeldecken unterschieden. Kopf 
und Halsschild sind dunkel kupfergrün, beide dicht gekörnt: das 
Halsschild ist nach hinten kaum verengt, an den Seiten etwas 
gerundet, oben gewölbt: die Furchen alle tief, die inneren ein we¬ 
nig geschwungen, die Mittelrinne in der Mitte etwas ausgeweitet. 
Die Flügeldecken sind gewölbt, dunkel greisgelb, ungefleckt, tief 
gestreift, in den Streifen dicht und sehr stark punctirt, die Zwi¬ 
schenräume schmal, kielförmig gewölbt, glatt. Fühler, Tasterund 
Beine sind dunkel röthlich-gelb, die Schenkel bräunlich. 

Bei Berlin von Herrn Schüppel entdeckt. 

8. II. nanus: Oblongo-ovatus , convexus , capite thoraceque 
aeneis, hoc h-sulcato , sulcis Omnibus rectisi elytris obscure 
testaceis, fortiter punctato-striatis. —- Long. 1-J- lin. 

Sturm Deutschl- Ins. X. 40. 5. t. 219. o. O. 

Grösse und Gestalt des H. granularis. Das Halsschild ist 
glänzend kupfergrün, nach hinten kaum verengt, gewölbt: die 
Furchen sind tief, aber schmal, alle gerade, auch die innern, die 
bei allen andern Arten geschwungen sind: die mittleren Zwischen¬ 
räume sind ganz glatt, die seitlichen mehr oder weniger gerunzelt. 
Die Flügeldecken sind gewölbt, dunkel braun-gelb, undeutlich ge¬ 
fleckt, zuweilen in der Mitte schwärzlich, metallisch glänzend. 
Die Punctstreifen sind tief, de Zwischenräume schmal und etwas 
gewölbt. 

Nicht selten. 

Hydroclms Germ. 

Antennae 1-articulatae, clava 3 -articulata. 

Palpi maxillares elongati , labiales breves. 

Das vierte Fühlerglied ist nach aussen in eine Spitze ausge¬ 
zogen, doch erscheint es in manchen Richtungen dem dritten 
gleich zu sein, so wie Herr Sturm es abgebildet hat. 

1. H. elongatusi Aeneo-niger, thorace Ioveolato , coleopte- 
ris oblongis , punctato-striatis, sutura interstiiiisque plu- 
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rimis carinatis , carinis interiorilus abhreviatis. — Long. 
2 lin. 

Elophorus elongatus Fab. Syst. El. I. 277. 3. — Gyll. Ins. Suec. 

1. 131. 7. — Sturm Deutschi. Ins. X. 47. 1. t. 220. — Schönh. 

Syn. II. 41. 9. 

Schmal und lang, auf der Oberseite massig gewölbt, schwarz, 
grün schimmernd. Kopf und Halsschild sind stark punctirt, letzte¬ 
res ist ausserdem mit fünf grossen runden Graben versehen. Die 
Flügeldecken sind breiter als das Halsschild, länglich, regelmässig 
punctirt-gestreift, die Nath, und der 2-, 3-, 4-, 6-, 8te Zwischen¬ 
raum sind kielformig erhaben, doch so, dass im 2ten oder 4ten 
Zwischenraum die kielförmige Erhabenheit nach hinten, im 3ten 
nach vorn nicht ganz ausläuft. 

Hin und wieder in stehenden Wassern. 

2. 11. Ire vis: Niger , thorace J’oveolato , coleopteris ovatis, 
fortiter striato-punctatis, sutura intersliliisque alternis ca¬ 
rinatis. — Long. 1} lin. 

Elophorus brevis Herbst Käf. F. 141. 5. t. 49. f. 10. — Gyll. 

Ins. Suec. I. 132. 8. — Sturm Deutschi. Ins. X. 51. 3. 

Kaum etwas breiter, aber bedeutend kürzer als der vorige, 
rein schwarz. Kopf und Halsschild sind punctirt, letzteres ist 
höchstens so lang als breit, mit 5 grossen Gruben, wie beim vo¬ 
rigen bezeichnet. Die Flügeldecken sind eiförmig gerundet, ge¬ 
wölbt, mit regelmässigen Reihen grosser Puncte, deren Zwischen¬ 
räume abwechselnd wie die Nath kielförmig erhöht sind. 

Im Sümpfen, nicht selten. 

Elophorus crenatus Fab. den Gyllenhal und Schönherr 
mit dieser Art verbinden, ist nach der Fabricischen Sammlung 
Latridius porcatus. 

3. 11. carinatus: Niger , thorace foveolato, coleopteris o5- 
longis, striato-punctatis , sutura interstitiisque alternis ca¬ 
rinatis. — Long. H lin . 

Germ. Ins. Spec. nov. 89. 153. 

Etwas kleiner und besonders schmäler als H. brevis, in der 
Gestalt mehr der ersten Art ähnlich, rein schwarz, zuweilen pech¬ 
braun. Kopf und Halsschild sind punctirt, letzteres ist viel schmä¬ 
ler als lang, mit denselben grossen Gruben, die die vorigen Arten 
zeigen, versehen. Die Flügeldecken sind länglich, schmal, die 
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Lunc treiben nicht so grob wie beim vorigen, die Nath und der 
2te, 4te und 6te Zwischenraum scharf vorspringend. 

Nicht häufig. 

Ochthebfns Leach. 

Antennae 9-articulatae, clava 5-arliculala. 

Palpi maxillares longiusculi , articulo ultimo minuto, acumi- 
nato. Palpi labiales breves. 

Herr Sturm beschreibt und bildet die Fühler als 11-gliedrig 
ah. Dies wäre mehr als in dieser ganzen Familie die Regel ist, 
und ich habe auch nur 9 Glieder gefunden. Das erste Glied ist 
sehr lang, das zweite viel kürzer, kegelförmig zugespitzt, das 
dritte und vierte "ehr klein, die fünf folgenden zusammen bilden 
eine längliche Keule. Auch die Unterlippe habe ich anders gefun¬ 
den, als Herr Sturm sie abbildet: das Kinn nämlich ist viereckig, 
etwa um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten wie am Vor¬ 
derrande gerade. Die Lippe ist etwas schmäler als das Kinn, kurz, 
vorn ebenfalls gerade abgeschnitten. Die Lippentaster sind klein, 
das erste Glied sehr kurz, die beiden folgenden von gleicher 
Grösse. 

1. O. pygmaeus: Ovatus, leviier convexus , fusco - aeneus, 
ihoruce punctato, canaliculato, elytris punclato - striatis, 
apice piceis . — Long. 1 lin. 

Ulophorus pygmaeus Fab. Syst. El. I. 278. 7 .~Gyll.Ins.Suec. 

Elophorus minimus Fab. Syst. El. I. 278. 8. 

Uydraena riparia Ittg. Käf. Pr. 279. 1 . - Schönh. Syn. II. 42. 3. 
Ochthebius riparius Sturm Deutschi. Ins. X 59. 3. t. 222. a. A. 

Flach gewölbt, erzfarben, auf dem Kopfe und Halsschilde 
glänzend, auf den Flügeldecken mehr matt. Stirn und Halsschild 
sind deutlich punctirt, erstere zeigt zwei kleine längliche Grüb¬ 
chen, letzteres ausser einer schmalen Längsrinne in der Mitte nur 
einige flache Eindrücke am Aussenrande: nach hinten ist es etwas 
verengt, an den Seiten gerundet: die Hinterecken bilden stumpfe 
■Winkel. Die Flügeldecken sind regelmässig punctirt-gestreift, an 
der Spitze hell pechbraun. Die Unterseite ist schwarz, die Beine 
rostroth. 

Sehr häufig. 

2. O. rufo-marginatus: Ovatus, valde convexus, supra 
rufescenti-aeneus, thorace punctato , canaliculato , disco 
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1-foveolato, margine dilatato , rufo: elytris fort iier pun- 
dalo-striatis. —<■ JLong. 1 lin. 

Dem O. bicolon Germ, sehr nahe verwandt aber beträchtlich 
gewölbter. Die Farbe des Körpers ist röthlich-braun, die Mitte 
der Oberseite erzfarbig schimmernd. Der Kopf ist ganz erzfarbig. 
Die Stirn hat vier Grübchen, zwei grössere seitliche, und zwei 
kleinere über einander gestellte mittlere. Das Halsschild ist deut¬ 
lich punctirt, in der Mitte mit einer Längsrinne und zwei Paaren 
von Grübchen versehen, die alle etwas stärker ausgedrückt sind 
als beim O. bicolon: die Seiten sind breit abgesetzt, von der ge¬ 
wölbten Mitte durch einen Längseindruck geschieden, aussen ge¬ 
rundet, hinten ausgeschnitten, der Ausschnitt mit einer Membran 
ausgefüllt; der breite Seitenrand ist roth. Die Flügeldecken sind 
stark gewölbt, stark punctirt-gestreift, die Zwischenräume etwas 
erhaben. Die Beine sind roth. 

Ein Exemplar dieser, auch in andern Gegenden von Deutsch¬ 
land, in England und den Jonischen Inseln vorkommenden Art 
fand sich in der Kirsteinschen Sammlung. In neueren Zeiten ist 
sie auch von Herrn Weber wieder aufgefunden. 

Mydraena Kug. 

Antennae 7- articulatae, clava 4- articulata, ovalis. 

Palpi maxillares longissimi , labiales mediocres , hi articulo 
idtirno subulato. 

Labrum incisum. 

Man kann sich sehr leicht täuschen, wenn man die Fühler 
dieser kleinen Käfer unter dem Microscope untersucht, dass man 
glaubt, man habe das erste Glied zurückgelassen. Dies ist auch 
Herrn Sturm begegnet: und daher giebt er die Fühler 8-gliedrig 
an und bildet zwei lange Wurzelglieder ab. Ich habe mich indess 
überzeugt, dass nur ein einziges langes Wurzelglied vorhanden ist, 
woher denn auch die Fühler wenig über den Rand des Kopfes hin¬ 
ausragen. Die übrigen 6 Glieder habe ich bei der von mir un¬ 
tersuchten Hydraena riparia viel kürzer, dicker und mehr in ein¬ 
ander gedrängt gefunde \ als die Sturmsche Abbildung sie darstellt. 

1. H. p alustris: Nigra, thorace Iransverso, creberrime pun - 
dato, margine antico posticoque teslaceo: elytris fusco- 
iesluceis, confertim striato-pundatis. — Long. $ lin. 
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Eine von allen bekannten verschiedene Art, der H. pulchella 
in der Färbung ähnlich, aber durch die viel gedrungenere Gestalt 
und dichtere Punctirung leicht zu unterscheiden. Der Kopf ist 
schwarz, stark punctirt. Das Halsschild ist breiter als der Kopf, 
auch merklich breiter als lang, an den Seiten gerundet, hinten 
etwas eingezogen, flach, dicht und stark punctirt: der Streif am 
Seitenrande wenig bemerkbar, die Mitte schwarz, der Vorder- und 
Hinterrand breit bräunlich gelb. Die Flügeldecken sind von der 
letzten Farbe, breiter als das Halsschild, eiförmig gerundet, flach 
gewölbt, mit dichten Reihen ziemlich starker Puncte bedeckt. Füh¬ 
ler, Taster und Beine sind rostroth. 

Nicht häufig. 

Dritte Gruppe: IIydropliillnf. 

Maxillae mala utraque coriaceu vel membranacea. 

Tarsi arliculo primo Irevissimo , secundo arcle connalo. 

Corpus ovulum. 

Thorax ap'tcem versus angustatus. 

Ul&meMllS Leach. 

Aniennae S-arliculalae. 

Tibiae et tarsi posteriores haud citiati. 

Die beiden ersten Glieder der Fühler sind gestreckt, die drei 
folgenden klein, unter sich gleich, und «auch das der Keule vor¬ 
hergehende einfach. Die Maxillen sind dreieckig, die innere Lade 
ist sehr schmal, die äussere sehr kurz. Die Maxillartaster sind 
lang und dünn, die drei letzten Glieder von gleicher Länge. Das 
Kinn ist halbkreisförmig, in der Mitte etwas zuge&pitzt. Die Zunge 
dünnhäutig, zweilappig, die Lappen sind breit, durch einen nur 
schmalen Einschnitt getrennt, vorn gerade abgeschnitten. Die 
Lippentaster sind ziemlich kurz, die beiden letzten Glieder von 
gleicher Grösse. Die Schienen haben keine Enddornen. Die 
Brust ist einfach. 

i< L. truncal ellus: Ovaiis, leviler convexus, laevis, niger, 
thorace elytrisque tenuiter fusco - marginatis. — hon «•. 

1 lin. 

Hydrophil, truncal ellus Paylc. Faun. Suec. I. 139. 15. — Fab. 

Syst. El. I. 255. 30. — Gyll. Ins. Suec. I 123. 13. — Schönh 

Syn. II. 9. 39. 

Hydrobius truncal ellus Sturm Deutschi. Ins. A”. 20. 13. 
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Var. Thorace elylrisque totis fusco-teslaceis. 

Hydrophil, mollis Marsh. Ent. Br. 407. 16. 

Klein, länglich eiförmig, flach gewölbt, nicht punctirt, 
äusserst fein und dünn behaart. Der Körper ist schwarz, die 
Beine sind bräunlich. Halsschild und Flügeldecken sind entweder 
schw arz, mit einem schmalen braunem Rande eingefasst, oder ganz 
gelbbraun: letztere Individuen sind gewöhnlich grösser. Der 
letzte Hinterleibsring zeigt bei manchen Exemplaren unten ein 
Paar Büschel langer Haare, bei andern ist er glatt: vermuthlich 
Verschiedenheit des Geschlechts. 

Häufig. 

2. L. minutissimus: Ovalus, convexiusculus, laevis, niger, 
thorace elytrisque J'usco-testaceis. — Long. -3- lin. 
Ilydrophilus minutissimus Germ. Ins. Spec. nov. 96. 164. 
Hydrobius minutissimus Sturm Deulschl. Ins. X. 21. 14. 

Kaum den sechsten Theil so gross als der vorige, gewölbter, 
und nach hinten mehr verengt. Halsschild und Flügeldecken sind 
gelbbraun, zuweilen auf dem Rücken schwärzlich. 

Dies Käferchen mag sich durch seine Kleinheit leicht den 
Nachsuchungen entziehen, es scheint aber auch nicht eben häufig 
vorzukommen. 

Sjaccoisius m. 

Antennae 8- articulatae. 

Tibiae posteriores non ciliatae. 

Tarsi tenues , ciliaii. 

Die kleine, weit verbreitete, sehr bekannte Art, auf welche 
ich die hier näher zu beschreibende Gattung gründe, wurde von 
mehreren Autoren unter Hydrobius, von Herrn Solier (Annal. 
de la Soc. Ent. de Fr. III. p. 316) unter Limnebius aufgeführt, 
von Herrn Brülle, der Leach’s Arbeit über die Hydrophilen doch 
kannte, sogar als Typus von Limnebius beschrieben: sollte sie 
in einer der von Leach aufgestellten Gattungen untergebracht wer¬ 
den, könnte dies aber nur Berosus sein: mit dieser kommt sie 
nämlich in der Zahl der Fühlerglieder und in der Eigentümlich¬ 
keit überein, dass beim Männchen die Vorderfüsse erweitert sind. 
Indessen giebt schon die Körperform Andeutung zu einer generi¬ 
schen Trennung, die sich durch die Verschiedenheit im Bau der 
Beine, wozu noch namhafte Abweichungen in der Gestalt der Füh¬ 
ler und Mundtheile sich gesellen, wohl rechtfertigen lässt. 
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Der Körper ist klein, fast kreisrund, unten flach, oben ge¬ 
wölbt. Die Fühler bestehen aus 8 Gliedern: das erste ist etwas 
gestreckt, das zweite kürzer und dicker als das erste, nach der 
Spitze zu verdünnt: das dritte und vierte sind klein, das fünfte 
verkehrt kegelförmig, kurz, die Basis des ersten Keulengliedes 
umfassend: die drei übrigen bilden eine längliche * Keule. Die 
Maxillarladen sind klein, lederartig; die Maxillartaster nicht be¬ 
sonders lang, die beiden letzten Glieder unter sich ziemlich von 
gleicher Länge, einzeln etwas kürzer als das zweite. Das Kinn 
ist vorn gerade abgeschnitten: die Zunge ragt wenig darunter 
hervor. Die Lippentaster sind ebenfalls nicht lang, das erste 
Glied ist klein, das zweite und dritte fast eiförmig, unter sich von 
gleicher Grösse. Die Lefze ist in der Mitte kaum ausgebuchtet, 
das Kopfschild weit ausgerandet. Das Prosternum zeigt vor den 
Hüften eine feine erhabene Längslinie, das Mesosternum einen 
ziemlich stark nach vorn vorspringenden Kiel. Die Beine sind, 
umgekehrt nie bei Berosus, mehr zum Kriechen als zum Schwim¬ 
men gebaut: die hinteren Schienen sind nicht gewimpert, die 
Füsse dünn, nicht zusammengedrückt, oben mit einer Reihe von 
Schwimmhaaren besetzt. Die Klauen sind lang und dünn. Die 
Vorderfüsse sind beim Männchen, wie bei Berosus, in der Mitte 
verdickt, namentlich ist das zweite Glied, welches hauptsächlich 
erweitert ist. 

Die bekannte Europäische Art findet sich auch in Nordamerika 
wieder. Das Königl. Museum besitzt noch zwei nahe verwandte 
Arten aus dem südlicheren Europa, die eine auch in grosser An¬ 
zahl von Ehrenberg auf dem Sinai gesammelt. Eine vierte Art 
scheint Hydrophilus decorus Gyll. Ins. Suec. IV. 275. 
4 — 5 zu sein. 

1. L. minutus: Niger, supra pallidus, capite ihoraclsipie disco 
nigro - aeneis , elytris conferlim punciato- slriatis , griseo- 
irroraüs. — Long. 1 — ly lin. 

Chrysomela minuta Linn. Faun. Suec. n. 533. 

Hydrophil, minutus Illig. Käf. Pr. 245. 3. — Gyll. Ins. Suec. I. 

116. 5. 

Hydrohius minutus Sturm Deutschi. Ins. X. 16. 10. 

Hydrophil, hipunctatus Fahr. Syst. El. I. 254. 26. — Schönh. 

Syn. II. 9. 35. 

Hydrophil, striatulus Fab. Syst. El. I. 254. 25. 

Fast halbkuglig. Der Kopf ist punctirt, dunkel erzfarbig, 
das Kopfschild an den Seiten gelb. Das Halsschild ist punctirt, 
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in der Mitte dunkel erzfarben, an den Rändern hellgelb. Die Flü¬ 
geldecken sind dicht mit Punctreihen besetzt, gelb, mehr oder 
weniger bräunlich - grau gesprenkelt: unweit der Spitze zeichnet 
sich neben der Nath gewöhnlich ein hellerer Fleck aus. Die Un¬ 
terseite ist schwarz, die Beine, Fühler und Mundtheile hellgelb. 
Sehr häufig. 

BeroSllS Leach. 

Anlennae 8 - ariiculatae. 

Tibiae posteriores ciliatae. 

Tarsi posteriores compressi , ciliati. 

Herr Sturm giebt im zehnten Bande seiner deutschen Fauna 
die Fühler als neungliedrig an, und es scheint fast, als hätte er 
t. 218. f. C. den Fühler eines Hydrobius abgebildet: das zweite 
Glied ist bei Berosus viel länger, dann folgen nur zwei kleine: das 
der Keule vorhergehende ist kürzer und nach aussen scharf aus¬ 
gezogen, das letzte ziemlich stark zugespitzt. Herr Solier hat 
die geringere Zahl der Fühlerglieder bei Berosus nicht übersehen, 
giebt sie aber irrig als sieben an. Herr Brülle, von dem wir, wie 
es scheint, überhaupt keine richtige Würdigung von Untersuchun¬ 
gen, die einige Sorgfalt und Aufmerksamkeit erheischen, erwarten 
dürfen, gesteht hier (Hist. nat. des Ins. V. p. 282.) mit einer 
merkwürdigen Offenheit: „Nous avons e'prouve tant de difficulte 
ä constater ce caractere, que nous n’en ferons point usage.“ Von 
Curtis waren indessen schon die Charactere der Gattung richtig 
und vollständig beschrieben und abgebildet. (Britt. Ent. V. t. 241.) 
Was übrigens Herr Brülle als unterscheidendes Merkmal der Be¬ 
rosus von den übrigen Hydrophilen angiebt, die besondere Klein¬ 
heit des ersten Fussgliedes, ist gerade etw r as, was Berosus mit 
allen Hydrophilen von Helophorus an bis zu Cyllidium, gemein ist. 
Es mag hier noch bemerkt werden, dass die Gattung Volvulus, 
die Herr Brülle (Hist. nat. p. 282.) in die Nähe von Berosus 
stellt, die metallisch schwarzgrüne Färbung der Oberseite ausge¬ 
nommen, in allen Stücken, namentlich auch in der Bildung der 
Fühler und der Mundtheile mit Berosus übereinstimmt, und sich 
nur in dem einen Puncte unterscheidet, dass die Schulterecke der 
Flügeldecken nicht abgerundet ist, sondern einen scharfen Winkel 
bildet, und Volvulus also wohl nicht mehr als eine eigene Ab¬ 
theilung von Berosus ausmachen kann. Ebenso irrt Herr Brülle 
auch darin, wenn er (p. 272.) meint, diese Thierchen seien vor 
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ihm noch nirgend bekannt gewesen, denn Hydrophilus atte_ 
nuatus Fab. gehört dahin, und ist einerlei mit Herrn Brulle's 
Volv. aeneus. 

1. B. luridusi Oblongo-ovaius , giblus , luridus , capite tho- 
racisque disco aeneis: elytris nigro-suhmaeulatis profunde 
punctuto-siriatis , inlerstitiis punctatis. — Long. 2 lin. 
Sturm Deutsclil. Ins. X. 25. 1. 

Dytisc. luridus Linn. Faun. Suec. n. 767. 

Hydrophil, luridus Fahr. Syst. El. I. 253. 22. — Gyll. Ins. Suec. 

1. 115. 4.— Schönh. Syn. II. 6. 29. 

Berosus affinis Brülle' Hist. nat. des Ins. V. p. 285. 

Sehr hoch gewölbt. Der Kopf ist lebhaft erzfarben, dicht 
punctirt, der Scheitel mit einer erhabenen Längsliuie in der Mitte. 
Das Halsschild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, nach vorn 
kaum verengt, an den Ecken abgerundet, dicht und stark punctirt, 
gelb, in der Mitte von einem grossen lebhaft erzfarbenen Fleck 
bedeckt, der vorn von einer etwas erhabenen glatten gelben Linie 
eingeschnitten wird. Das Schildchen ist erzfarben, in der Mitte 
etwas vertieft, stark punctirt. Die Flügeldecken sind greisgelb 
undeutlich schwarz gefleckt, stark gestreift, in den Streifen stark 
punctirt, die Zwischenräume etwas gewölbt, mit Puncten besetzt, 
so dass diese besonders nach der Spitze hin in jedem eine un¬ 
regelmässige Reihe bilden. Die Beine sind gelb, die Wurzel der 
hinteren Schenkel wie die Unterseite des Körpers schwarz. 

Nicht selten, in Sümpfen. 

2. B. aerieeps: Ohlongo-ovatus, convexus , luridus , capile 
thoracisque lineis duabus approximaiis aeneis, elytris pro¬ 
funde punclaio - striatis , inlerstitiis subseriatim punctatis. 
— Long. lin. 

Curlis Britt. Ent. V'. t. 241. 

Berosus sig nat icollis Sturm Deutschi. Ins. X. 27. 2. 

Berosus luridus Brülle' Hist. nat. des Ins. V. p. 285. pl. 12. f. 5. 

Doppelt so gross als der vorige und etwas weniger gewölbt. 
Der Kopf ist lebhaft erzfarben, sehr dicht punctirt. Das Hals¬ 
schild ist deutlich aber nicht sehr dicht punctirt, gelb, in der 
Mitte mit zwei dicht neben einander stehenden dunkel erzfarbigen 
Längslinien bezeichnet. Das Schildchen wie beim vorigen. Die 
Flügeldecken greisgelb, stark punctirt-gestreift, die Streifen und 
die Puncte in denselben sind nicht ganz so stark wie beim vori- 
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gen, letztere aber dichter gestellt; die Zwischenräume sind etwas 
gewölbt, mit unregelmässigen Punctreihen besetzt. Die Unterseite 
und Beine wie beim vorigen. 

Seltener als der vorige. 


Ifydropliilns Fab. 

Antennae 9 -arliculalae, articulo secundo conico. 

Sternum omne carinatum. 

Tarsi posteriores fortiter compressi , ciliati. 

# Mandibeln am Innenrande gezähnt: Spitze des Ster¬ 
num über die Hinterhüften hinaus verlängert. 
(Hydrous Leach.) 

1. II. piceu s : Ohlongo-ovaius, leviter convexus, piceo-niger, 
nitidus, antennis fermgineis, clava, fuscai carina meso- 
sterni plana. — Long. 22 lin. 

Fair. Syst. El. I■ 249. 1. — Gyll. Ins. Suec. 1. 113. 1. — Sturm 
Deutschi. Ins. IX. 104. 1. — Schönh. Syn. II. 1. 1. 

Dy tiscus piceus Linn. Faun. Suec. n. 764. 

Nicht sehr gewölbt, pechschwarz, glänzend. Die Taster und 
Fühler sind rostroth, die Keule der letzteren bräunlich. Die Flü¬ 
geldecken haben in der Mitte einen etwas erweiterten Rand, und 
an der Spitze der Nath ein scharfes Zähnchen. Der Hinterleib 
ist unten der ganzen Länge nach dachförmig gekielt. 

2. II. aterrimus: Oblongo-ovatus , convexus, niger, nitidus, 
antennis ferrugineis’. carina mesosterni profunde canali- 
culata. — Long. 16 lin. 

Eschscholtz Entomogr. I. p. 128. 

Hydrophil, morio Sturm Deutschi. Ins. IX. 109. 2. t. 215. 

Im Allgemeinen kleiner als der vorige, gewölbter, rein schwarz, 
sehr glänzend: die Taster und die ganzen Fühler rostroth. Die 
Flügeldecken sind weder an den Seiten erweitert, noch an der 
Spitze mit einem Zähnchen versehen, aber deutlicher punctirt 
als beim vorigen. Der Brustkiel hat vorn eine tiefe Rinne: am 
Hinterleibe ist nur der letzte Ring dachförmig gekielt. 

Eben so wenig selten als der vorige. 
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*• Mandibeln am Innenrande gewimpert: Spitze des 
Sternum die Hüften nicht überragend. 

( Hydrophilus Leach.) 

3. II. caraboides: Ovatus , convexus, niger, nitidus, coleo- 
pteris pone medium ampliafis. — Lang. 8 lin. 

Fahr. Syst. El. I. 250. 5. — Gyll. Ins. Suec. I. 114. 2. — Sturm 
Deuschl. Ins. IX. 111. 3. t.' 216. — Schönh. Syn. II. 2. 5. 
Dytiscus caraboides Linn. Faun. Suec. n. 765. 

Tiefschwarz, auf der Oberseite glänzend. Die Taster und 
Fühler sind rostgelb, die Keule der letzteren schwärzlich. Kopf 
und Halsschild haben zu jeder Seite eine Gruppe von Puncten. 
Die Flügeldecken sind hinter der Mitte etwas bauchig erweitert. 
Die Unterseite ist matt, seidenhaarig, bis auf einen länglichen 
glatten Fleck an der Spitze des letzten Hinterleibssegments. Die 
Beine sind schwarz. 

Häufig. 

MydrobillS Leach. 

Antennae 9 - urticidutae, arliculo secundo conico. 
Mesostemum carinatum. 

Tarsi posteriores vix compressi , ciliati. 

* Das letzte Glied der Maxillartaster länger als das 
vorletzte. 

1. II. oblongus: Ovalis , convexus , niger, supra nitidus, 
confertissime punctatus, elytris striato -punctatis, pedilus 
piceis. — JLong. 4 lin. 

Hydrophil, oblongus Herbst Col. VII. 300. 6. t. 113./. 10. 

Hy drobius picipes Sturm Deut seid. Ins. X. 4. 1. 

Im Kleinen dem Hydrophil, caraboides ähnlich, doppelt so 
gross als der folgende, länglich eiförmig, stark gewölbt, auf der 
Oberseite blank und fast metallisch glänzend. Kopf und Hals¬ 
schild sind wie beim folgenden, sehr dicht punctirt. Die Flügel¬ 
decken sind zwischen den feinen regelmässigen Punctreihen kaum 
weitläufiger punctirt als auf dem Kopfe und Halsschilde, auf dem 
zweiten, vierten, sechten und achten Zwischenraum mit einer un¬ 
regelmässigen Reihe grösserer Puncte besetzt. Die Beine sind 
schwärzlich pechbraun, die Fühler und Taster mehr röthlich. 
Selten. 
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Fabricius’ Hydrophil, picipcs, für welchen der eben be¬ 
schriebene Käfer in der Regel gehalten wird, ist nach dem Exem¬ 
plar seiner Sammlung ein Catops. S. u. Catops picipes. 

2. II. fus cip esi Oralis, convexus, piceo-niger , suprd niti¬ 
dus, confertissime punctatus , elytris Crenato-striatis, pedi- 
lus piceis. — JLong. 3 lin. 

Sturm Deutschi. Ins. X. 5. 2. t. 216. 

Dytiscusfuscipes Linn. Faun. Suec. n. 766. 

Hydrophil, fuscipes Illig. Kdf. Pr. 247. 8 . *— Gyll. Ins. Suec. I. 
114. 3. 

Hydrophil, scarabaeoides Fahr. Syst. El. I. 251. 9. — Schönh. 
Syn. II. 4. 14. 

Scaraba eus aQuat i etts Linn. Faun. Suec. n. 404. 

Var. Supra viridi-aeneus, pedibus Jlavescentibus. 
Hydrobius aeneus Solier Annal. de la Soc. ent. de Fr. III. p. 314. 

Massig gewölbt, schwarz oder pechbraun, mehr oder weniger 
metallisch glänzend, zuweilen sogar grünlich. Kopf, Halsschiht 
und Flügeldecken sind dicht punctirt, letztere gekerbt-gestreift, 
im zweiten, vierten, sechsten und achten Zwischenraum mit einer 
unregelmässigen Reihe grösserer Puncte versehen: am Rande sind 
sie gewöhnlich pechbraun. Beine, Taster und Fühler, letztere mit 
Ausnahme der Keule, sind braunroth. 

Sehr häufig, die grünen Abänderungen kommen indess nur 
selten vor. 

3. H. limbatusi Subhemisphaericus , supra fusco-tesiaceus, 
capite thoracisque disco nigris, elytris dorso nigricanlibus , 
stria suturali impressa. — Long. 1—li lin. 

Sphaeridium limbatum Fab. Syst. El. I. 97. 25. — Schönh. Syn. 
I. 104. 17. 

Hydrophil, globulus Paylc. Faun. Suec. I. 188. 13. — HUg. Mag. 
I. 65. 3-—4. a. — Gyll. Ins. Suec. I. 117. 6. — Schönh. Syn. II. 
5. 18. 

Hydrobius globulus Sturm Deutschi. Ins. X. 18. 11. 

Hydrophil, minutus Herbst Col. VII. 313. 23. t. 114./, 8 . 

Klein, zwischen der elliptischen und halbkugligen Form die 
Mitte haltend, stark gewölbt. Kopf und Halsschild sind fein und 
einzeln punctirt, schwarz, letzteres an den Rändern gelbbraun. 
Die Flügeldecken sind deutlicher punctirt, an derNath mit einem 
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nach vom abgekürzten Streif versehen, gelbbraun, niu Rande hel¬ 
ler, auf dem Rücken schwärzlich. 

Häufig. 

Dem Fabricischen Artnamen steht als dem ältesten das Vor¬ 
recht zu, wenn schon die Fabricische Beschreibung der Art ist, 
dass, wenn ich das Original nicht in seiner Sammlung gesehen 
hätte, ich es nicht gewagt haben würde, sie auf diesen Käfer zu 
deuten. 

** Letztes Glied der Maxillartaster kürzer als das 
vorletzte. 

4. //. t est aceus: Oblongo -ovatis, modice convexus, sujrra 
tesiaceus , punctaHssimns , vertice nigricante , elytris st rin 
snturali impressa . — Long. 3 lin. 

Hydrophil, t est aceus Fahr. Syst. EL I. 252. 15. 

Hydrophil, grisescens Gyll. Ins. Suec. IV. 276. 9 — 10. 
Hydrobius grisescens Sturm DeutschL Ins. X. 9. 5. t. 217. b. B. 
Hydrophil, t orquatus Marsh. Ent. Br. 405. 10. 

Var. Vertice concolore . 

Hydrophil, bicolor Fahr. Syst. El. I. 252. 13. 

Grösser, länglicher und flacher als der folgende, länglich 
eiförmig, sanft gewölbt. Die Oberseite ist bräunlich gelb, dicht 
und ziemlich fein punctirt, wenigstens feiner als beim folgenden. 
Der Nathstreif der Flügeldecken ist nach vorn abgekürzt, der 
Scheitel ist gewöhnlich schwarz oder schwärzlich, das Halssehild 
aber ungefleckt. Die Taster gelb, das zweite Glied der Maxillar¬ 
taster bis fast zur Spitze schwärzlich. Die Unterseite ist schwarz 
die Beine dunkel rothgelb, die Schenkel ganz schwarz. 

Nicht selten. 

Die Fabricischen Citate gründen sich auch hier auf Ansicht 
der den angeführten Beschreibungen zum Grunde liegenden 
Exemplare. 

5. n. melano cephalus: Ovalis , convexus , supra Iesiaceus , 
punctatissimus , capite thoracisque disco nigris , elytris 
stria suturali impressa. — Long. lin. 

Sturm Deutschi. Ins. X. 10. 6. 

Hydrophil, melanocephalus Fahr. Syst. EL I. 253. 23. — Gyll. 
Ins. Suec. I. 119. 9. — Schönh. Syn. II. 7. 30. 

Elliptisch, gewölbt, auf der Oberseite dicht punctirt, bräun¬ 
lich gelb, die Mitte des Halsschildes und der Kopf schwarz, di« 

14 
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iSeiten den Kopfschildes in der Regel in grösserer oder geringerer 
Ausdehnung gelbj Auf dem Halsschilde lassen sich oft vier ins 
\iereck gestellte feine schwarze Puncte unterscheiden. Der Nath- 
streif der Flügeldecken ist nach vorn abgekürzt. Die Taster sind 
gelb, die Spitze des letzten Gliedes schwärzlich. Die Unterseite 
ist schwarz, die Beine sind röthlich-gelb, die untere Hälfte der 
Schenkel schwarz. 

Sehr häufig. 

6 . H. frontalis: Breviter ovatus, convexus , supra testa- 
ceus , punctatissimus , fronte nigra, elytris stria suturali 
impressa. — Lang. 2j lin. 

Den beiden vorigen nahe verwandt, aber kürzer, gewölbter, 
und mehr eiförmig als elliptisch, d. h. nicht in, sondern vor der 
Mitte am breitesten. Die Oberseite ist dicht und ganz gleich- 
mässig punctirt, ohne Spuren von Reihen grösserer Puncte auf 
den Flügeldecken, wie sie sich bei den beiden vorigen Arten be¬ 
merken lassen. Die bräunlich gelbe Farbe der Oberseite ist etwas 
dunkler als bei den vorigen: die Stirn ist oben schwarz, vom un¬ 
tern Augenrande abwärts gelb, ohne dass sich die schwarze Fär¬ 
bung in der Mitte bis zum Mundrande herabzöge: Halsschild und 
Flügeldecken sind ungefleckt. Letztere haben den vorn abgekürz¬ 
ten Nathstreif wie die vorigen. Die Taster sind ganz gelb, un¬ 
gefleckt. Die Unterseite des Körpers ist schwarz, die Beine dun¬ 
kel röthlicli-gelb, die Schenkel ohne Schwarz. 

Selten. 

Vom Hy drob. bicolor (Hydroph. bic. Payk.) durch gerin¬ 
gere Wölbung und den Mangel vertiefter Streifen an der Spitze 
der Flügeldecken wohl unterschieden. 

7. II. mar ginellus: Oblongo-ovalis , leviter convexus , supra 
punctatissimus, fusco-niger, thoracis elijlrorumque margine 
fusco -testaceis: his stria suturali imjiressa. — Long. 
1 •§■ lin. 

Sturm Deut seht. Ins. X. 14. 8. 

Hydrophil, mar ginellus Fab. Syst. El. I. 252. 19. — Schönh. 

Syn. II. 6. 25. 

Var. Elytris tolis fusco-iestaceis. 

Hydrophil, minutus Fahr. Syst. El. I. 254. 27. 

Hydrophil, af/inis Payk. Faun. Suec. I. 185. 9. — Gyll. Ins. Suec 

I. 123. 12. 
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Länglicher, flacher und viel kleiner als der vorige, auf der 
Oberseite dicht punctirt. Der Nathstreif der Flügeldecken nach 
vorn, wie bei den vorigen Arten, abgekürzt. Kopf und Halsschild 
sind schwarz, letzterer an den Rändern gelbbraun, die Flügel¬ 
decken sind entweder mit dem Halschild gleich gefärbt, oder sie 
sind ganz bräunlich-gelb. Letztere Form ist im Allgemeinen etwas 
kleiner. 

Sehr häufig, auch im Winter unter feuchtem Moose. 

8. H. griseus: Ollongo-ovatus , parum corivexus, suprn 

punctaiissimus, fusco-ieslaceus. — Long . 2^ lin, 

Sturm Deutschi. Ins. X. 12. 7. 

Hydrophil, griseus Fahr. Syst. El. I. 253. 24. — Gyll. Ins. Suec. 

I. 122. 11. — Schönh. Syn. II. 7. 32. 

Hydrophil, erythrocephalus Fahr. Syst. El. I. 252. 17. 

Länglich eiförmig, flach gewölbt, auf der Oberseite ganz 
bräunlich- oder greisgelb, dicht punctirt; durch den Mangel des 
Nathstreif leicht von den ähnlichen Arten zu unterscheiden. Die 
Maxillartaster sind sehr lang. Das Mesosternum, das bei den 
übrigen aufgeführten Arten eine mehr oder minder vorspringende 
Vorragung zeigt, ist hier ganz einfach. 

Sehr häufig. 

Der Hydrophilus erythrocephaluS Fab. der ehemali¬ 
gen Lund’schen Sammlung ist ein dunkelgefärbtes Exemplar der 
gegenwärtigen Art. 

Cyllidium «*. 

Aniennae 9 - arüculatae , articulo secundo gloloso. 

Sternum omne simplex. 

Der Körper ist fast kugelförmig, und bei der Fähigkeit, »ich 
zu kugeln, hat er eine nicht geringe Aehnlichkeit mit dem man¬ 
cher Agathidien. Der Kopf ist verhältnissmässig gross. Die Füh¬ 
ler sind 9 -gliedrig, das erste Glied bildet einen langen Stiel, das 
zweite ist kugelförmig, verhältnissmässig gross, so dass es an 
Dicke das erste überragt, die drei folgenden sind sehr kurz, eng 
an einander geschoben: die vier letzten bilden eine kurz eiförmige 
Keule. Die innern Maxillarladen und das zweite Segment der 
äussern sind dünnhäutig. An den Maxillartastern ist das zweite 
Glied gross, das dritte klein, das vierte noch etwas länger als 
das zweite, zugespitzt. Das Kinn ist viereckig, vom ziemlich ab¬ 
gerundet. Die Zunge ist ziemlich dünnhäutig, in der Mitte aus- 
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gernndet. Die Lippcnfastef sind klein, das erste Glied ist unter 
dem Kinn versteckt, das zweite cylindrisch, das dritte etwas kür¬ 
zer als dieses, zugespitzt. Die Lefze ist sehr gross, an der Spitze 
gerade abgeschnitten. Das Halsschild ist kurz, ein wenig schmä¬ 
ler als die Flügeldecken, an den Seiten -scharf abgerundet. Das 
SeJiildchen ist gross, dreieckig. Die Brust ist einfach, ohne Vor¬ 
sprünge. Die Beine sind etwas dick, die Schienen fein gedornt, 
die Füsse kurz, etwas zusammengedrückt, das erste Glied kürzer 
als das zweite. 

Es ist mir nur eine Art bekannt, die sich im Wasser, im 
Winter auch in der Nähe des Wassers im feuchten Schlamme 
oder Moose findet. 

1. C. seminulum'. Subglobosum, nigrum , nifidum, ehjlris 

strict Suturali irnpressa. — Xong. ~ lin. 

Hydrophil. seminulum Paylc. Faun. Suec. I. 190. 16. — Herbst 

Keif. VII. 314. 26. t. 114./. 11. — Gyll. Ins. Suec. I. 118. 8. — 

SchSnh. Syn. II. 5. 19. 

Hydroblus seminulum Sturm Deutschl. Ins. V. 19. 12. 

Glänzend schwarz, Halsschild und Flügeldecken am Rande 
pechbraun durchscheinend. Kopf und Halsschild sind glatt, die 
Flügeldecken fein punctirt, und mit einem nach vorn abgekürzten 
Nu&streif verseilen. 

Vierte Gruppe: j§|»liaeri«llinl. 

jySaxiilae mala ulraque coriacea aut memlranea. Tarsi 
arliculo primo elongato, lUtero. Corpus ovatum vel orlticulare. 
Thorax anlrorsum anguslatus. 

CyclüEotimi Dej. 

Aniennae 9 - articulafae. 

Maxillae mala ulraque coriacea. 

Unter diesem Namen führt Dejean in seinem neuen Catalog 
p. 134 eine neue Gattung auf, zu der unter andern unbeschriebe¬ 
nen Arten Sphaeridium abdominale Fab. gezählt wird. Eine 
zweite Art C. Lebasii Dej. ist ebenf^Us von Fabricius beschrie¬ 
ben, und zwar unter dem Namen Hydrophilus subrotundus. 
Die bekannteste Art aber, die dieser Gattung angehören muss, 
Hydrophil, orbicularis F. ist von Dejean u. a. unter Hydro- 
biu* aufgeführt. Herr Brülle hat zwar die Verwandtschaft des 
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Hydrophilus orbicularis mit den Sphaeridien erkannt und bildet 
aus ihm eine eigene, in Bezug auf das eingedrückte Kinn Coe- 
lostoma (Brülle Hist. nat. des Ins. V. 293.) genannte Gattung: 
da aber schon eine Gattung, und sogar eine Käfergattung Coe- 
lostomus (Mac Leay Annulosa Javanica I. p. 23.) vorkommt, ist 
durchaus kein Grund vorhanden, den passenderen Dejeanschen Na¬ 
men eingehen zu lassen. Eine zweite Gattung, die Herr Brülle 
als nahe verwandt mit Coelostoma aufführt und von der er eine 
Art aus Madagaskar beschreibt, ist mit mehreren anderen, mit ihr 
zugleich auf Madagaskar gesammelten Arten ein echtes Cercyon, 
und so wird es denn unnöthig sein, den ihr ertheilten Namen 
Tricliopoda (Brülle Hist. nat. des Ins. V. p. 294.) zu ändern, 
welcher an eine bekannte Dipterengattung schon seit Jahren ver¬ 
geben ist. Was übrigens den Eindruck im Kinn betrifft, durch 
den nach Herrn Brülle Coelostoma und Tricliopoda von 
Sphaeridium sich unterscheiden sollen, so ist dieser nicht nur 
sehr wenig in die Augen fallend, sondern, so viel ich bemerken 
kann, auch bei Sphaeridium wenigstens eben so deutlich wahr¬ 
zunehmen. 

So wie Cyclonotum durch die mehr dickhäutige, fast leder¬ 
artige Consistenz der Maxillarladen, sich Hydrophilus, Hydrobius 
u. s. w., verwandt zeigt, eben so sehr stimmt es in der Ge¬ 
stalt des ersten Fussgliedes mit den beiden folgenden Gattungen 
überein, und scheint somit als ein natürliches Bindeglied zwischen 
den Hydrophilen und Sphaeridien dazustehen. Der Körper ist 
eiförmig oder fast kreisrund, mehr oder -weniger gewöjbt. Der 
Kopf ist ziemlich gross, die Augen sind durch den hineinragenden 
Kopfrand in der Mitte etwas eingeengt. Die Fühler sind neun- 
gliedrig, das erste Glied ist etwas kurz, das zweite kegelförmig, 
das dritte bis sechste eng an einander geschoben, das dritte schmal, 
die folgenden anBreite etwas zunehmend, so dass das sechste sich ge¬ 
nau an die aus den drei letzten grösseren Gliedern gebildete Keule 
anschliesst. Die Maxillarladen sind dickhäutig, am Rande behaart. 
Die Maxillartaster haben das erste Glied klein, das »weite gross, 
etwas verdickt, das dritte und vierte einzeln kleiner als das zweite, 
unter sich gleich gross, cylindrisch, das vierte stumpf zugespitzt. 
Das Kinn ist breiter als lang, an den Seiten gleich breit, vorn 
ausgerandet. Die Zunge ist lederartig, zweilappig, die Lappen sind 
abgerundet, am Rande gewimpert. Die Lippentaster sind kurz, 
das erste Glied ist kleiner als das zweite, beide cylindrisch, das 
dritte klein, stumpf zugespitzt. Die Lefze ist grösstentheils unter 
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dem Kopfschild verborgen, der vorragende untere Rand inj der 
Mitte ausgebuchtet» — Das Mesosternum ist stark gekielt, Die 
Beine jsind kurz, die hinteren Schienen gedornt, die Füsse etwas 
zusammengedrüekt, ziemlich kurz, das erste Glied länger als die 
folgenden, mit Ausnahme des Klauengliedes. 

Von Cerayon unterscheidet sich Cyclonotum ausser der Con- 
Sistenz der Maxillarladen nur dadurch, dass das Metasternum kiel- 
formig zwischen die Mittelhüften hineinragt, und erst vor die¬ 
sen dem Kiel des Mesosternum sich anschliesst, während bei 
Cercyon der Kiel des Mesosternum sich hinter die Mittelhüften 
erstreckt, das Metasternum aber keinen kielförmigen Fortsatz 
bildet. 

Es zerfällt diese Gattung sehr natürlich in Arten mit, und in 
solche ohne Punctstreifen auf den Flügeldecken, Die einheimische 
Art gehört der zweiten Abtheilung an. 

1. C. orlicularez Subhemisphaericum, alrum, nitidum, cre- 
lerrime punctatum, elytris stria suturali impressa. — Long. 
1£ lin. 

Hydrophil, orhicularis Fahr. Syst. El. I. 252. 11. — Gyll. Ins. 

Suec, L 118. 7. — Schönh. Syn. IT. 4. 17. 

Ilydrobius orhicularis Sturm Deutschi. Ins. A. 6. 3. 

Fast halbkuglig, glänzend schwarz, die ganze Oberseite sehr 
dicht und deutlich punctirt. Der Nathstreif der Flügeldecken ist 
nach vorn abgekürzt. Die Beine sind pechbraun. 

Häufig, im Wasser und nassem Schlamme: im Winter unter 
feuchtem Moose. 

gSpliaeridium Fab. 

Antennae S-articulatae. 

Maxillae mala uiraque membranea. 

1. <S. scarabaepides: JVigrum , elytris macula antica san- 
guinea , apicali testacea: pedibus testaceis , fusco-macula- 
tis. — Long. 3 lin. 

Fab. Syst. El. I. 92. 1. — Gyll. Ins. Suec. I. 100. 1. 

Var. Elytrorum macula anteriore obsoleta. 

Sphaerid. lunatum Fab. Syst. El. I. 93. 2. 

Gemeiniglich doppelt so gross als die beiden folgenden Arten. 
Die ganze Oberfläche ist fein und sehr dicht punctirt, und auf 
den Flügeldecken bemerkt man einige feine schräge, wie mit einer 
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Nadel eingeritzte Striche. Das Halsschild ist an den Seiten mehr 
erweitert, am Hinterrande weniger tief ausgebuchtet, so dass die 
Hinterecken einen etwas stumpfen Winkel bilden. Der blutrothe 
Fleck auf den Flügeldecken wird oft sehr dunkel und verschwin¬ 
det zuweilen ganz. Der gelbe Fleck an der Spitze zieht sich 
gewöhnlich noch eine Strecke am Rande hinauf. 

2. S. margincitum: Atrum, elytris margine tenui {estaceo: 
pedibus teslaceis, femoribus nlgro -fasciatis. — Lang. 
2 lin. 

Fab. Syst. El. I. 93. 4. — Gyll. Ins. Suec. I. 101. 2. 

V a r. Macula humeruli sanguinca apicalique distinctis 
vel niagis minusve obsoletis. 

Die Sculptur ist ganz wie bei dem vorigen, es ist aber nur 
halb so gross und etwas flacher gewölbt. Das Halsschild ist am 
Hinterrande stärker ausgehuchtet, so dass die Hinterecken mehr 
vorspringen, und einen spitzen Winkel bilden. Halsschild und 
Flügeldecken sind am Aussenrande mit einem schmalen gelben 
Saum eingefasst, der sich in seltneren Fällen an der Spitze der 
Flügeldecken zu einem Fleck ausbreitet: oft scheint auch an der 
Wurzel der Flügeldecken ein düster blutrother Fleck durch. 

3. S. bipustulatum: Atrum, elylris sublili&sime strialo- 
punctalis , uiacula antica sanguinea , postica margineqtie 
tenuissimo teslaceis: pedibus testaceis, femoribus nigro- 

fasciatis. — Long. 2 lin. 

Fab. Syst. El. I 93. 3- 

Grösse und Gestalt des vorigen. Kopf, Halsschild und Flü¬ 
geldecken sind eben so dicht und fein punctirt, auf den letzten 
bemerkt man ausserdem noch Punctreihen, die aber so fein sind, 
dass sie sich nicht in allen Richtungen unterscheiden lassen. Das 
Halsschild ist schmäler als beim vorigen und namentlich an den 
Seiten weniger gerundet: die Hinterecken sind aber eben so spitz. 
Halsschild und Flügeldecken haben denselben feinen gelben Rand, 
der an der Spi ze mit einem grossen gelben Fleck verschmilzt, 
welcher letztere nur selten ganz oder zum Theil verschwindet, 
und ebenso befindet sich in dev Regel an der Schulter ein deut¬ 
licher blutrother Fleck. 

Alle drei Arten kommen häufig genug vor, besonders im 
frisch gefallenen Miste: die beiden letzten findet man auch im Win¬ 
ter unter feuchtem Moose. 
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Cercyon Leach. 

Antennae 0 - articvlatae. 

Maxillae mala utraque membranea. 

1. C- haemorrhoidale: Breviter ovatum, subgibbosum, 
nigrum , thorace puncto baseos impresso, elytris punctalo- 
siriatis , apice rufo-piceis. — Long. li lin. 

Sphaerid. ha emorrhoidale Fab. Syst. El. I. 96 . 22 . — Paylc. 

Faun. Suec. I. 59 . 8 . — Gyll. Ins. Suec. I. 105 . 6 . 

Sphaerid. Impressum Sturm Beut seid. Ins. II. 9 . 2 . t. 22 . a. A. 

Grösser und namentlich breiter als C. flavipes, vor der Mitte 
am breitesten, glänzend schwarz, auf der ganzen Oberseite dicht 
und fein punctirt. Das Halsschild ist kurz, über dem Schildchen 
mit einem kleinen flachen Grübchen versehen. Die Flügeldecken 
sind von der Basis ab nach hinten verengt, deutlich gestreift, in 
den Streifen ziemlich fein punctirt, entweder schwarz, an der 
Spitze braun oder braunroth, der Aussenrand und die Nath an 
der Wurzel schwarz. Die Taster sind schwarz, die Beine 
rothbraun. 

Selten. 

2. C. haemorrhoum: Ovale, subgibbosum, nigrum, niti- 
dum , thorace pulvinato-convexo , elytris slriatis, apice rufis. 
— Long. 1>- lin. 

Sphaerid. haemorrhoum Gyll. Ins. Suec. /. 107 . 9 . 

Hydrophil, haemorrhoidalis Fab. Syst. El. I. 252 . 18. — Payk. 
Faun. Suec. I. 185 . 10 . 

Von der Grösse der grössten Exemplare des folgenden, aber 
viel gewölbter, und besonders durch das für sich stark gewölbte 
Halsschild ausgezeichnet. Die ganze Oberseite ist glänzend schwarz, 
dicht und fein punctirt. Das Halsschild ist in der Mitte gewölbt, 
und fällt nach hinten und vorn fast eben so sehr ab, als nach 
den Seiten. Die Flügeldecken sind gleichfalls gewölbt, ziemlich 
stark gestreift, in den Streifen punctirt, an der Spitze dunkelroth. 
Die Fühler, mit Ausnahme des Knopfes, und die Taster sind heller, 
die Beine dunkler braunroth. 

Nicht häufig. 

3. €. flavipes: Oblongo - ovale, convexum, nigrum, elytris 
subiiliter punctato - striatis, margine tenui apiceque rufis. 
— Long. 1 —11 lin. 
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Sphaerid. flavipes Fab, Syst, EL I. 97 . 23 . — Payh. Faun. Suec, 
I. 60 . 9 . 

Sphaerid, haem orrhoidale Sturm Deutschi. Ins. II. 11 . 3 . 
Sphaerid. melanocephalum var. c — f. Gyll. Ins. Suec.I. 103 . 4 . 
Var. Elytris rufo-piceis, plerumque medio-infuscatis. 
Länglich elliptisch, massig gewölbt, schwarz, auf der ganzen 
Oberseite dicht und fein punctirt. Das Halsschild ist entweder 
ganz schwarz, oder am Seitenrande dunkelroth. Die Flügeldecken 
sind sehr fein gestreift, in den Streifen punctirt, schwarz, ein 
schmaler Seitenrand und die Spitze gelblich-roth: zuweilen scheint 
auch die Basis röthlich durch, (wie es bei dem von Fabricius 
beschriebenen Exemplar der ehemaligen Sehestedtschen Sammlung 
der Fall ist:) oft auch sind die ganzen Flügeldecken braunroth, 
wo dann gewöhnlich die Mitte dunkler bräunlich bleibt. 

Sehr häufig, 

4. C. melanocephalum'. Oblongo - ovatum , convexum, 
nigrum, elytris subtiliter striaiis , rufo - iestaceis , sutura 
margineque lateruli hast nigris. — Long. 1 lin. 

Dermestes rnelanocephalus Lina. Faun. Suec. n. 425 . 
Sphaerid. melanocephalum Fab. Syst. El. I. 96 . 19 . — Sturm 
Deutschi. Ins. II. 13 . 4 . — Schönh. Syn. I. 102 . 9 . 

Sphaerid. melanocephalum var. a Gyll. Ins. Suec. 1. 103 . 4 . 

Ganz die Sculptur des vorigen, aber etwas kleiner und nach 
hinten ein wenig mehr zugespitzt. Fühler nnd Taster sind schwarz. 
Kopf und Halsschild sind schwarz, ungefleckt, die Flügeldecken 
dunkel gelbroth, ein grosser dreieckiger Fleck an der Wurzel der 
Nath, und der Aussenrand an der Wurzel schwarz; durch diese 
Färbung unterscheidet er sich wesentlich vom vorigen, der mit ihm 
oft als Abänderung v ereinigt ist, bei dessen heller gefärbten Exem¬ 
plaren wohl die Mitte, nicht aber die Wurzel und der Aussen¬ 
rand der Flügeldecken dunkel gefärbt sind. 

Nicht häufig, im Dünger. 

5. C. unipunctatum: Ohlongo-ovatum, convexum, nigrum, 
ihoracis laterihus , elytris striaiis pedihusque pallidis. 

Femina: Elytris macula communi media nigra. — Long 
1| lin. 

Coccinella unipunctata Liun. Faun. Suec. n. 397 . 

Sphaerid. unipunctatum Fahr. Syst. El. I. 97 . 24 . — Gyll. Ins. 
Suec. I. 102 . 3 . — Sturm Deutschi. Ins. II. 20 . 10 . •— Schönh. 
Syn. /. 103 . 16 . 
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Mas. Elylris immaculalis .— Long. 1 litt. 

Scarabaeus quisquilius Linn. Faun. Suec. n. 397 . 

Das Weibchen von der Grösse und Gestalt des C. flavipes, 
das Männchen nur halb so gross. Die ganze Oberseite ist dicht 
und fein punctirt: Kopf und Halsschild sind schwarz, letzterer 
am Seitenrande gelb: die Flügeldecken deutlich punctirt-gestreift, 
gelb, beim Männchen ungefleckt, beim Weibchen in der Mitte mit 
einem grossen gemeinschaftlichen herzförmigen Fleck bezeichnet. 
Fühler, Taster und Beine sind braunroth. 

Sehr häufig, im Dünger. 

Dass diese beiden Käferchen als Geschlechter einer Art zu¬ 
sammengehören, ist wohl nicht mehr als eine Annahme, die noch 
einer Bestätigung durch directe Beobachtung bedürfen möchte. 

6. C. plagiatum: Ovale, convexum , nigrum , elytris pun- 
clato -striatis, testaceis, hast plagiatim nigris. — Long. 
•J lin. 

Var. Elylris Jlavo-teslaceis, immaculalis. 

Eine kleinere noch unbeschriebene Art, in der Mitte stehend 
zwischen C. melanocephalum und C. pygmaeum, aber abgesehen 
von der Grösse in der Gestalt dem Männchen des C. unipuncta- 
tum gleich, d. h. nach hinten nicht so verengt als die beiden ge¬ 
nannten Arten, mehr elliptisch als eiförmig. Die ganze Oberseite 
ist viel dichter stärker und deutlicher punctirt als bei C. pyg¬ 
maeum : auch die Streifen der Flügeldecken sind deutlicher pun¬ 
ctirt. Die Taster sind hellgelb, die Fühler gelb, mit länglich¬ 
eiförmiger Keule. Kopf und Halsschild sind ganz schwarz. Die 
Flügeldecken sind röthlich-gelb, an der Wurzel in grösserer oder 
geringerer Ausdehnung schwärzlich, doch nimmt die schwärzliche 
Färbung nicht, wie bei den verwandten Arten, die Nath ein, son¬ 
dern lässt diese zum grössten Theil, und einen breiteren Raum 
am Aussenrande frei: die Schulterecke ist aber wieder schwärzlich. 
Die Beine sind braunroth. 

Selten, aus Herrn Schüppels Sammlung beschrieben. 

Bei der erwähnten blässeren, weniger ausgefärbten Abart, sind 
die Flügeldecken ganz gelb, die Ränder des Halsschildes gelblich 
durchscheinend. 

7. C. centrimaculatum: Ovale, convexum, nigrum, elytris 
pundato - striatis, rujo-lestaceis, macula media fusca. — 
Long. -} lin. 



Sphaerid. centrimaculatum Sturm Deutschl. Ins, II. 23. 15, t. 
22. e» E. 

Sphaerid. pygmaeum var. h Gyll. Ins. Suec. I. 104. 5. 

Von der Grösse des folgenden, aber anders gefärbt, und hin¬ 
ten weniger zugespitzt. Die Oberseite ist dicht und fein punctirt. 
Der Körper schwarz, der Seitenrand des Halsschildes und die 
Flügeldecken röthlich-gelb, letztere deutlich punctirt-gestreift, in 
der Mitte mit einem grossen, etwas verwaschenen, hellbraunen 
Fleck versehen. Beine, Taster und Fühler sind bräunlich-roth. 

Zuweilen ist der dunkle Fleck auf den Flügeldecken ganz 
verschwunden. 

Dieser kleine Käfer ist nicht häufig, aber weit verbreitet: er 
findet sich nämlich nicht nur in Nordamerika, wo auch C. flavipes 
und anale Vorkommen, sondern selbst auch auf den Westindischen 
Inseln und in Brasilien wieder. 

8. C. py gmaeum: Ovatum, convexum, nigrum, elytris slria- 
tis, caslaneis, hast nigris. — Long. lin. 

Sphaerid. py gmaeum. Illig. Mag. I. 4<h 5 — 6. 

Sphaerid. ferrugineum Herbst. Käf. II'. 70. 5. t. 37./. 5. 
Sphaeridium conspurcatum Sturm Deutschl. Ins. II. 15. 6. t. 
22. b. B. 

Var. Elytris nigris, apice pallidis. 

Sphaeridium merdarium Sturm Deutschl. Ins. II. 26. 17. t. 22. 
/• F. 

Kaum den vierten Theil so gross als C. melanocephalum, 
mit dem es in der Färbung grosse Uebereinstimmung hat. Die 
ganze Oberseite ist sehr fein punctirt. Die Flügeldecken sind 
fein gestreift, in den Streifen fein punctirt, braunroth, an der 
W'urzel, namentlich an der Nath und am Aussenrande in geringe¬ 
rer oder grösserer Ausdehnung schwarz gefärbt; zuweilen bleibt 
nur die Spitze gelblich. Fühler, Taster und Beine sind braun¬ 
roth, die Keule der ersteren ist eiförmig, schwärzlich. 

Häufig, im Dünger. 

9. C. anale; OUongo-ovalum, postice acuminatum , conve¬ 
xum, nigrum, nitidum, elytris puncialo-slriatis, apice rvjis. 
— Long. 1 lin, 

II y dr ophilus analis Payk. Faun. Suec. I. 187. 12. 

Sphaeridium anale Sturm Deutschl. Ins. II. 19. 9. 

Sphaeridium terminatum Gyll. Ins. Suec. I. 108. 10. 
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Länglich eiförmig, gewölbt, nach hinten zugespitzt: die Ober¬ 
seite fein und einzeln punctirt, glänzend schwarz. Die Flügel¬ 
decken haben deutliche Punctreihen und an der Spitze einen dun- 
kelrothen Fleck. Fühler, Taster und Beine sind braunroth. 

Im nassen Schlamme, häulig, 

10. C. faigubre: Breviter ovatum, convexum , nigrum, elytris 
subtililer sirialo-punctatis, striis integris, inierstitiis laevi- 
bus, apice rufis: mesosterno lineari. — Bong. 1 lin. 

Sphaerid. lugubre Paylc. Faun. Suec. I. 59. 7. — Gyll. Ins. Suec. 

I. 111 . 12 . 

Dem folgenden sehr ähnlich, in der Regel den kleinsten Exem¬ 
plaren, nicht selten aber auch den grösseren an Grösse gleich: 
hinten ein wenig mehr verengt, und hauptsächlich dadurch unter¬ 
schieden, dass die Punctstreifen bis zur Spitze auslaufen. Die 
Streifen und die Puncte in denselben sind fein, und letztere dicht 
gestellt. Die Zwischenräume erscheinen glatt, sind aber, wie man 
hei starker Vergrösserung sieht, äusserst fein und weitläufig 
punctirt. Der Körper ist schwarz, die Fühler, Taster, Beine und 
der Seitenrand des Halsschildes sind braunroth. Die Flügeldecken 
sind etwas matt, die rothe Farbe an der Spitze ist ziemlich leb¬ 
haft und abgesetzt, und zieht sich am Rande bis mindestens zur 
Mitte der Flügeldecken hinauf. 

Nicht selten, im nassen Schlamme. 

11. C. minutum : Breviter ovatum , convexum, nigrum, elytris 
subtiliter striato -pnnclalis, interslitiis apiceyue piceo lae- 
vibus: mesosterno lineari. — Bong. 1 lin. 

Sphaeridium minutum Fahr. Syst. El. L 98. 30. — Gyll. Ins. 

Suec. I. HO. 11. — Schönh. Syn. I. 105. 21, 

Phalacrus minutus Illig. Mag. I. 41. 15. — Sturm Deutschi. Ins. 

II. 81. 9. 

Sphaeridium triste Illig. Mag. I. 39. 2 — 3. — Sturm Deutschi. 
Ins. II. 14. 5. 

Gewöhnlich nur halb so gross als C. flavipes, oft noch klei¬ 
ner, verhältnissmässig kürzer und gewölbter. Kopf und Hals¬ 
schild sind dicht punctirt, glänzend-schwarz, letzteres am Seiten¬ 
rande braunroth. Die Flügeldecken sind matt schwarz, am Spitzen¬ 
ende mehr oder weniger röthlich-pechbraun, fein punctift-gestreift, 
die Streifen an der Spitze ganz undeutlich, die Zwischenräume 
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ohne deutliche Puncte. Fühler, Taster und Beine sind hraunroth. 
Die Brust hat die gewöhnliche Bildung. 

Häufig, an gleichen Orten mit den vorigen. 

12. C. granarium : Breviter ovaium, valde convexum, ni- 
grum, nitidum, flytris subüliter striatis, siriis fort'der pun- 
ctatis, integris , interstitiis laevibus : me so st emo lineari. 
— Long. 1 lin. 

Dem C. lugubre aufs Nächste verwandt, von derselben Grösse 
und ziemlich von demselben Umriss, aber etwas gewölbter. Die 
Fühler sind gelblich mit schwärzlicher Keule. Die Taster dun¬ 
kel gelblich, mehr oder weniger schwärzlich: das zweite Glied viel 
dicker als bei C. lugubre. Kopf und Halsschild sind etwas weni¬ 
ger dicht punctirt: letzteres ist etwas breiter, und am Rande gar 
nicht oder nur in der Vorderecke undeutlich röthlich. Die Flü¬ 
geldecken sind eben so glänzend schwarz als der Kopf und das 
Halsschild, fein gestreift, die Streifen ganz, und der ganzen Länge 
nach mit starken Puncten besetzt: die Zwischenräume erscheinen 
nur bei sehr starker Vergrösserung sehr fein und einzeln punctirt; 
die Spitze ist dunkel und unbestimmt pechbräunlich oder röthlich. 
Die Beine braunroth. Die Bildung der Brust wie bei den vorigen. 
Mit den vorigen, aber etwas seltener. 

13. C. boletophagum: BrevUer ovaium, convexum, piceum, 
nitidum, elytris subiiliier punctato-striatis, interstitiis lae¬ 
vibus'. mesosterno trianguläri. — Long. 1 lin. 

Dermestes holet ophagus Marsh. Ent. Britt. 72. 33. 

Grösse und Gestalt der beiden vorigen Arten, von denen er 
sich nur durch die Bildung der Brust deutlich unterscheidet. Die¬ 
selbe ist nämlich stark punctirt: der vorragende Theil des Pro¬ 
sternum ist breit, und zeigt unten eine herzförmige, überall mit 
einem scharfen Rande eingefasste Fläche. Das Mesosternum ist 
ebenfalls breit, dreieckig, die Spitze des Dreiecks nach vorn ge¬ 
richtet. Die Oberseite ist glänzend pechbraun, die Spitze der 
Flügeldecken heller. Die Punctstreifen der letzteren sind sehr 
fein, und auch an der Spitze nicht ganz undeutlich: die Zwischen¬ 
räume sind glatt. Die Vorderschienen sind am Aussenrande un¬ 
terhalb der Mitte ausgeschnitten, so dass die Mitte als ein schar¬ 
fer Zahn vortritt. 

Nicht häufig. 

In der Hofftnanrisegg'schen Sammlung befand sich ein von 
Spence unter diesem Namen aus England gesandtes Exemplar. 
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14. C. atomarium: Rotundato ovatum, nigrum, punctatissi- 
mum , elytris crenato - siriaiis , apice rufescenlibus: meso- 
sterno triangulari. — Long. 1 lin. 

Sphaerid. atomarium Fahr. Syst. El. I. 96. 18. — Gyll. Ins. 

Suec. I. 106. 7. — Sturm Deutschi. Ins. I. 17. 8. — Schiinh. Syn. 

I. 102. 7. 

Rundlich, auf der Oberseite flach gewölbt, Kopf und Hals¬ 
schild sind sehr dicht punctirt, die Flügeldecken stark gestreift, 
die Streifen deutlich gekerbt, die Zwischenräume schmal, gewölbt. 
Die Oberseite ist dünn und fein behaart, der Körper schwarz, 
die Spitze der Flügeldecken, die Fühler und Beine braunroth. Die 
Unterseite ist etwas gewölbt, die Brust ähnlich wie beim vorigen 
gestaltet, nur sind die vorragenden Tlieile des Mesosternum und 
nam entlich des Prosternum noch breiter. 

Häufig, im Dünger. 
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Fünfte Fam\ilie. 

Sllplien. 

Maxillae mala utrayue coriacea aut membranacea. 

Antennae 11 ~ arliculalae, clavatae. 

Tarsi omnes 5 - articulati. 

Abdomen segmentis sex compositum. 

Sfecropliorus Fab. 

Maxillae mala inferiore mutica. 

Palpi maxillares articulo ultimo cylindrico. 

JAgula bifida , laciniis linearibus, divergentibus. 

Antennae breves , capilulatue, capilulo perfoliato , 4 -arti- 
culato. 

1. J\. Germanicus: Niger, elytrorum margine laleruli 
rufoi anlennarum clava atra. — Long. 8—16 lin. 

Fahr. Syst. El. I. 333. 1. — Gyll. Ins. Suec. I. 257. 1. — Schank. 
Syn. II. 117. 1. 

Silpha Germanica Linn. Syst. nat. I. II. 569. /. 

Halsschild nach vorn etwas erweitert. Der ganze Körper 
schwarz, glatt, die Brust schwarz-haarig: der umgeschlagene Rand 
der Flügeldecken ist rothbraun, und sehr selten hat die Oberseite 
derselben eben solche Flecke. Der Fühlerkeule ist schwarz. Die 
Hinterschienen 'sind in der Mitte etwas verdickt. 

Selten.' 

2. -ZV. humator: Niger, elytrorum margine concolore, an- 
tennarum clava ferruginea. — Long. 8 — 12 lin. 

Fab. Syst. El. I. 333. 2. — Gyll. Ins. Suec. I. 258. 2. — Sckönk' 
Syn. II. 118. 2. 

Etwas schmächtiger und gewöhnlich auch kleiner als der 
vorige, ebenfalls ganz schwarz, auch auf dem umgeschlagenen 
Rande der Flügeldecken: dagegen ist die Fühlerkeule rostroth. 
Die Brust ist greishaarig. 

Nicht selten und schaarenweise an Cadavern. 
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3. N. vesp illo : Niger , thorace anticeßavo-villoso, anten- 
narum clava elyfrorumque fasciis duabus aurantiacis : tibiis 
poslicis incurvis. — Lang. 6 — 8 lin. 

Fab. Syst. El. I. 335. 7. — Herschel in Jllig. Mag. VI. p. 274. — 

Gyll. Ins. Suec. IV. 307. 3. — Schönh. Syn. II. 119. 7. 

Silpha vespillo Linn, Faun. Suec. n. 444. 

Das Halsschild isUjsiemlith gross , hinten kaum schmäler als 
vorn, am Vorderrande dicht gelb-behaart: auch die Flügeldecken 
sind mit aufrechten gelben Haaren dünn besetzt: einige Stellen 
des Kopfes, die Brust, die Aussenseite der Hinterschenkel sind 
mit langem gelben Filz bekleidet : die Seitenränder des Hinterleibes 
und die vorragenden oberen Segmente sind mit eben solchen Haa¬ 
ren eingefasst. Die Hinterhüften laufen in einen langen Dorn 
aus, die Hiriterschienen sind krumm bei beiden Geschlechtern, 
beim Männchen jedoch mehr wie beim Weibchen. 

4. N. v e stigator: Niger, thorcicis margine omni ßavo- 
villoso: antennarum clava elytrorumque fasciis duabus 
aurantiacis : tibiis poslicis rectis. — Long. 6 — 8 lin. 

Herschel Illig. Mag. VI. p. 274. 

JVecrophorus sepultor Gyll. Ins. Suec. IV. 308. 3—4. 

Necroph orus vespillo var. Herbst Käf. V. p. 160. t. 50. f. 5. 

Das Halsschild ist vorn an den Seiten sehr erweitert, rings¬ 
um mit einem breiten Saum von hellgelber Wolle eingefasst. Die 
Flügeldecken sind mit anliegenden gelben Häärchen dünn besetzt. 
Kopf, Brust, Hinterleib und Hinterschenkel ebenso behaart wie 
beim N. vespillo, nur sind die Haare dichter und lebafter gelb. 
Die gelbrothen Binden auf den Flügeldecken sind schmäler und 
heller als bei den verwandten Arten. Die Hinterhüften sind an 
der Spitze ausgerandet, die Hinterschienen gerade. 

5. N. fossor: Niger, thorace glalro, antennarum clava ely¬ 
trorumque fasciis duabus aurantiacis: abdominis segmen- 
iis griseo-cilialis: tibiis post icis rectis.- — Long. 6 — 7 lin. 
Den folgenden sehr nahe verwandt, und mit ihnen namentlich 

in der Körperform, in dem Mangel der Behaarung auf Kopf, Hals¬ 
schild und Flügeldecken wie in der Gestalt der Binden auf den 
letzteren übereinkommend, aber darin bestimmt unterschieden, dass 
die einzelnen Hinterleibssegmente mit gelbgreisen Haaren deutlich 
gewimpert sind. Die Hinterhüften sind an der Spitze ausgeran- 
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det: der Zahn der dadurch vor der Spitze gebildet wird, ist bei 
beiden Geschlechtern gerade aus gerichtet. 

6. N. ruspatori Niger, ihorace glabro, antennarum. clava 
elytrorumque fasciis duahus aurantiacis , abdomine sub- 

» glabro, apice summo griseo-pubescente: libiis posticis re- 
ctis. — Long. 6 — 8 lin. 

Necrophorus investigator 7.ett. Act. Holm. 1824. 154. 44. 

Neer ophorus v estigat or Grjll, Ins. Suec. IV . 308. 3 — 4. 

Das Halsschild, wie die ganze Oberseite glatt, nach hinten 
wenig verengt. Die Brust ist, wie auch beim vorigen, mit einer 
kurzen gelben Behaarung bekleidet. Der Hinterieib erscheipt ganz 
glatt, unter der Lupe sieht man aber, dass jedes der eingestoche¬ 
nen Pünctchen ein kurzes schwarzes anliegendes l^äürchen ent¬ 
hält: nur die äusserste Spitze ist greis behaart. Die rothen Bin¬ 
den der Flügeldecken sind nicht dunkler als bei den vorhergehen¬ 
den Arten: die erste schwarze Binde reicht nur bis an den Seiten¬ 
rand, ohne diesen zu überschreiten. Die Hinterhüften sind vor 
der Spitze gezahnt, der Zahn ist beim Männchen grösser, und 
hakenförmig zurückgebogen, beim Weibchen kleiner, einwärts ge¬ 
richtet und spitz; die Hinterschenkel sind unbehaart, die Hinter¬ 
schienen gerade. 

7. N. obrutor: Niger, ihorace glabro , basin versus angu- 
slato , antennarum clava elytrorumque fasciis duahus rufis , 
abdomine subglabro, apice nigro -pubescente: tibiis pusii- 
cis rectis. — Long. 6 — 9 lin. 

Dem vorigen sehr nahe verwandt, die Oberseite eben so glatt, 
die Brust eben so gelb behaart, der Hinterleib eben so mit knrzen 
schwarzen Häärchen besetzt, nur ist die Behaarung an der äus- 
sersten Spitze hier nicht greis, sondern schwarz. Das Halsschild 
ist vorn von denselben Breite, nach hinten aber merklich mehr 
verengt, auf dem Rücken gewölbter, glänzender. Die rothen 
Binden auf den Flügeldecken wie bei dem vorigen, aber dunkler 
roth, die erste schwarze Binde beständig über den umgeschlagenen 
Seitenrand fortgesetzt. Die Hinterhüften sind an der Spitze aus- 
gerandet, das durch die Ausrandung gebildete Zähnchen ist beim 
Weibchen stumpf, beim Männchen schärfer, eingebogen, doch nicht 
rückwärts, wie beim vorigen, sondern aufwärts gekrümmt, und 
beträchtlich kleiner. Die Hinterschenkel sind unbehaart, die Hin¬ 
terschienen gerade. 


15 
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Diese und die vier vorhergehenden Arten kommen alle häufig 
genug vor. 

8. N- mortuorum: Niger , antennarum clava concolore, 
elytris fascia maculuyue magna auraniiacis. — Long. 
6 lin. 

Fab. Syst. El. I. 335. 8. — Gyll. Ins. Suec. J. 260. 4. — Schönh. 

Syn. II. 121. 8, 

Vor den vorigen Arten an den nach hinten etwas breiteren 
Flügeldecken und besonders an der schwarzen Fühlerkeule leicht 
zu erkennen. Der ganze Körper ist glatt, mit Ausnahme der 
greishaarigen Brust. Die erste Binde auf den Flügeldecken ist 
breit und ununterbrochen, die zweite auf jeder Flügeldecke ganz 
von Schwarz eingeschlossen. 

Nicht selten, aber nur in Wäldern. 


^ilplia hin. 

Maxillae mala inferiore unco corneo terminaia. 

Palpi maxillares articulo ultimo cylindrico , 

JAgula apice leviter emarginafa. 

Antennae longiores , subclavatae. 

Ungeachtet der Abweichungen, die die Gestalt der Fühler, 
des Halsschildes und der erweiterten Vorderfüsse der Männchen 
zeigen, stehe ich doch an, dem von Le ach gegebenen Beispiele 
zu folgen, dieselben zu Gattungs - Merkmalen zu benutzen, was 
erstlich bei der grossen Uebereinstimmung aller Arten im Bau des 
Mundes misslich erscheint, und zweitens deshalb sich nicht genü¬ 
gend durchführen lässt, weil, wenn man nicht einzelne Arten 
heraushebt, sondern möglichst alle berücksichtigt, die Formen 
der genannten Theile durchaus nicht bestimmt genug ausgeprägt 
bleiben. Uriter Necrodes begreift Leach diejenigen Arten, bei 
denen der Körper nicht elliptisch, sondern länglich, das Halsschild 
scheibenförmig ist, die Flügeldecken abgestutzt, die Vorderfüsse 
beim Männchen nur wenig erweitert, die Fühler nach der Spitze 
zu sanft verdickt sind. Streng genommen gehören hieher nur S. 
littoralis und Surinamensis, Neerodes osculans Vi¬ 
gors, und eine unbeschriebene Bengalische Art. Trennen lassen 
sich aber nicht wohl von ihnen S. lacrymosa Schreib, und 
eine ähnliche ebenfalls Neuholländische Art, bei denen Halsschild und 
Flügeldecken schoß breiter, ersteres namentlich schon kaum mehr 
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scheibenförmig ist. Einige Arten aus dem südlichen Ainerfea, e. 
I]. S. Cayennensis Stiirm^ mit länglich - eirundem Körper, 
halsförmig verengtem Hinterkopfe, nähern sich in der Gestalt des 
Halsschildes und der Fühler schon mehr den 

Oiceoptoma Leach. Hier ist nämlich der Körper elliptisch, 
und gewöhnlich flach gedrückt, das Halsschild halbkreisförmig, 
vorn mehr oder weniger ausgerandet, zuweilen nur gerade abge¬ 
schnitten, wie hei S. opaca; an den Fühlern sind die vier letzten 
Glieder merklich dicker als die vorigen, und bilden eine längliche 
Keule, die bei einigenArten (S. thoracica, rugosä, sinuata, 
4-punctata) deutlich abgesetzt ist, zu der aber bei andern, (S. 
dispar, opaca) durch die vorhergehenden ziemlich breiten Glie« 
der der Uebergang ziemlich unmerklich ist. Die Mittelhüften ste¬ 
hen etwas auseinander. Bei dein Männchen sind nur die Vorder- 
füsse, und zwar in sehr geringen Grade erweitert, und wie die 
Mittelfüsse unten mit Filz bekleidet: bei S. 4-punctata sind 
alle Füsse bei beiden Geschlechtern unten dicht behaart. Auch 
ist S. 4-punctata die einige Art, der die Beule fehlt, die sich 
bei den übrigen auf den Flügeldecken hinter der Mitte unweit 
des Aussenrandes findet. 

Unter Silpha begreift Leach nur die Arten mit elliptischem, 
sanft gewölbten Körper, halbkreisförmigem, vorn gerade abge¬ 
schnittenen Halsschilde, deren Fühler an der Spitze unmerklich 
verdickt sind: indessen ist in den Fühlern einer S. tristis und 
einer S. dispar oder opaca kaum der geringste Unterschied zu 
bemerken; und so wie bei S. opaca das Halsschild vorn gerade 
ibgeschnitten war, ist es hier bei S. carinata vorn ausgerandet. 
Allen hierher zu rechnenden Arten aber sind die vier ersten Glie¬ 
der der vier vorderen Füsse in eine schmal - elliptische, unten 
spongiöse Scheibe erweitert. Die Mittelhüften sind nicht ganz 
genähert. 

Die Art endlich, auf welche Leach die Gattung Phosphuga 
gründet, zeichnet sich durch ein vollkommen halbkreisförmiges 
Halsschild ~ aus, durch einen lang gestreckten Kopf, durch ge¬ 
streckte Fühler, deren drei letzte kuglige Glieder etwas grösser 
als die vorhergehenden sind. Die Mittelhüften liegen dicht neben 
einander, die Füsse sind alle bei beiden Geschlechtern unten dicht 
behaart, beim Männchen die Vorderfüsse kaum erweitert. 


15 
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Erste Familie: (HF ecrodes Leach .) 

US. littoralis: Oblonga, depressa , nigra, thorace orli- 
culari, etylris trüineatis , ap'ee truncatis , anlennis apice 
ferrugineis. — Long. 6 —10 lin. 

Linn. Faun. Suec. n. 450. — Fab. Sys. EL I. 336. 2. ~— GylL Ins. 
Suec. I. 261. 1. — Duft. Faun. Aust. III. 113. 1. — Schönh. Syn. 
II. 122. 2. 

S. clavipes Sulz. Gesell, d. Ins. p. 28. t. 2. f. 14. — Duft. Faun, 
Aust. III. 114. 2. 

S. livida Fab. Syst. El. I. 337. 3. 

Der Körper ist schwarz, ungefleckt, selten gelbbraun (S. 
livida), die drei letzten Fühlerglieder sind rostroth, die Flügel¬ 
decken sind zwischen den drei erhabenen Längslinien fein punctirt, 
und haben hinter der Mitte eine Beule zwischen den beiden äusseren 
Linien. Bei den grösseren Individuen der Männchen sind die Hin¬ 
terschenkel verdickt, unten oft gezähnelt, die Hinterschienen krumm, 
(S. clavipes): bei anderen, stets kleineren Exemplaren sind die 
Hinterbeine so einfach wie beim Weibchen. Es kommen also, 
wie hei den Weibchen mehrerer Dytiscus-Arten, hier beim Männ¬ 
chen zwei Formen vor, von denen die eine ein eigenthümliches 
geschlechtliches Gepräge annimmt, die andere die Form des an¬ 
deren Geschlechtes nicht verlässt. 

Nicht häufig. 


Zweite Familie: (Oice optoma Leach ..) 

2. S. thoracica’. Ovalis, depressa , nigra , sericeo- nitens, 
thorace rubro, elytris inaequalibus , tenuiter trilineatis. — 
Long. 7 lin. 

Lin. Faun. Suec. n. 452. — Fab. Syst. El. I. 337. 7. — GylL Ins. 

Suec. I. 270. 9. — Duft. Faun. Aust. III. 117. 7. — Schönh. Syn. 

Ü. 123. 6. 

Schwarz, Kopf roth behaart, Halsschild etwas uneben, roth, 
in der Mitte schwärzlich durchscheinend, mit anliegenden goldgel¬ 
ben Häärchen bedeckt. Die Flügeldecken sind matt schwarz, sei¬ 
denartig schimmernd, uneben, mit drei erhabenen Längslinien, von 
denen die äussere scharf, die inneren sehr fein sind: die Spitze 
ist beim Männchen stumpf, beim Weibchen schärfer gemeinschaft¬ 
lich zugerundet. 

Im Wäldern. 
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3. S. rugosa: Ovalis , depressa, nigra , thorace tuberculalo, 
intersiitiis cinereo-pubescente: elyfris trilineatis , interstitiis 
transversim rugosis. — Long. 4— 4-j lin. 

Lin. Faun. Suec. n. 455. - Fab. Syst. El. I. 33,S. 10. - Gyll Ins. 

Suec. I. 273. 11. — Duft. Faun. Austr. III. 116. 6. — Schönh. 

Syn . II 128. 17. 

Silpha Paramariboa Herbst Käf. V. 205. 29. t. 52./. 2. 

Schwarz: Kopf, Halsschild und Schildchen sind mit anliegen¬ 
den grauen Haaren dicht bedeckt, zwischen denen auf dem Hals¬ 
schilde viele, auf dem Schildchen zwei rundliche, flache, glatte 
Beulen hervorragen. Die Flügeldecken sind matt schwarz, unbe¬ 
haart, die drei erhabenen Längslinien, die breiten, flach erhabenen 
Querrunzeln, und eine kleine runde Beule unter dem mittleren 
Streif, etwas glänzend. Die Unterseite der Flügeldecken ist blau, 
die äusserste Spitze des Hinterleibes rostroth. 

Sehr häufig am Aase. 

Silpha Paramariboa Herbst ist nach dem Originalexem¬ 
plar ein unausgefärbtes Individuum dieser Art. 

4. S. sinuata: Ovalis , depressa , nigra , thorace subtubercu- 
lato, interstitiis cinereo-pubescente: elytris trilineatis, in- 
tersliliis luevibus. — Long. 5 lin. 

Fab. Syst. EL I. 341. 26. — Gyll. Ins. Suec. I. 274. 13. — Duft. 

Faun. Aust. III. 115. 4. — Schönh. Syn. II. 130. 22. 

Gestalt der vorigen, matt schwarz: Kopf, Halsschild und Schild¬ 
chen mit anliegenden grauen Haaren bekleidet, aus denen auf dem 
Halsschilde und dem Schildchen glatte, etwas erhabene Beulen 
hervortreten. Die Flügeldecken sind bis auf die drei erhabenen 
Längslinien und der Beule unter der dritten derselben glatt, an der 
Spitze beim Männchen abgeschnitten, beim Weibchen innen stark 
verlängert und seitlich ausgebuchtet. 

Mit der vorigen, häufig. 

5. S. di spar: Ovalis , depressa , nigricans , antice fusco-pu- 

bescens , thorace subtubetculato: elytris trilineatis , parce 
pilosis. - Long. 5 lin. 

Herbst Käf. V. 204. 28. t. 52. f 1 . — Hl. Käf. Pr. 359. 6. — Gyll. 

Ins. Suec. I. 275. 14. — Duft. Faun. Aust. III. 116. 5. — Schönh. 

Syn. II. 130. 21. 

Der vorigen sehr ähnlich, schwarzbraun, Kopf, Halsschild, 
Schildchen und Basis der Flügeldecken dicht mit hellbraunen Häär- 
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eben besetzt, die auf dem Halsschilde einige schwach erhabene 
Flecke frei lassen. Der übrige Theil der Flügeldecken ist dünn 
behaart: die äusseren erhabenen Linien auf denselben, die beim 
vorigen an der Spitze geschlängelt sind, sind hier fast gerade: 
die Spitze ist beim Weibchen innen viel weniger ausgezogen und 
nur wenig ausgebuchtet. 

Seltener als die vorigen. 

6. S. opa c a: Ovalis, depressa, nigra, Iota fusco-tomentosa , 
elytris lineis tnbus elevaüs. — Long. 5 lin. 

Lin. Faun. Suec. n. 454, — Fab. Syst. El. I. 341. 19. — Gyll. Ins. 

Suec. I. 26a 7. •— Duft. Faun. Aust. III. 114, 3. — Schönh. Syn. 

II. 129. 20. 

Gestalt der vorigen. Der ganze Körper mit dichter anlie¬ 
gender Behaarung überkleidet. Das Halsschild vorn nicht ausge- 
randet, ohne Beulen. Die Beule auf den Flügeldecken liegt zwi¬ 
schen den beiden äusseren der drei erhabenn Längslinien, Die 
Spitze ist bei beiden Geschlechtern stumpf gerundet. 

Nicht selten, an Wegen. 

7. fi. i-punctatai Ovalis, subdepressa , nigra, glabra, tJio- 
racis lateribus elytrisyue pallidis, his punctis duobus nigris. 
— Long. 6 lin. 

Luv Faun. Suec. n. 453. — Fab. Syst. El. I. 341. 21.— Gyll. Ins. 

Suec. I. 271. 10. — Duft. Faun. Aust. III. 118. 8.— Schönh. Syn. 

II. 131. 24. 

Die Oberseite schwach gewölbt: der Körper schwarz, der 
breite Seitenrand des Halsschilds und die Flügeldecken hell gelb¬ 
lich- Ersterer ist vorn deutlich ausgerandet, letztere haben drei 
wenig bemerkbare erhabene Längslinien, und eipen runden schwar¬ 
zen Fleck an der Wurzel und einen anderen in der Mitte. 

Im Waldungen, namentlich im Frühling häufig auf Eichen 
herunilaufend. 

Dritte Familie: (Silpha Leach.) 

8. S. carinata: Ovata, subconvexa, nigra, thorace antice 
emarginaio, elytris punctatissimis, lineis elevatis tribus lae- 
vibus. — Long. 7 — 8 lin. 

Ulig. Käf. Pr. 365. 11. — Gyll. Ins. Suec. I 269. 8. — Duft, 
äst. III. 118. 9. — Schönh. Syn. II. 124. 10. 
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Grösser als die folgenden Arten, Das Halsschild ist flach, 
dicht und fein punctirt, die Ränder aufgeworfen, der Vorderrand 
etwas ausgerandet. Die Flügeldecken sind flach gewölbt, breit 
gerandet, matt, dicht punctirt, bis auf die erhabene Nath und 
drei Längslinien, von denen nur die mittlere bis zur Spitze aus¬ 
läuft. 

Selten. 

9. S. tristisj Ovala, subconvexa, nigra, opaca, elytris 
evidenter trilineatis, interstiiiis confertim punchdatis. — 
Long. 6 lin. 

Illig. Käf. Pr. 366. 12. — Gyll. Ins. Suec. I. 265. 4. — Schönh. 

Syn. II. 125. 11. 

Halsschild vorn gerade abgeschnitten, hinten dreimal leicht 
ausgebuchtet, dicht und fein punctirt. Die Flügeldecken zeigen 
drei deutliche erhabene glatte Längslinien, von denen nur die äus¬ 
sere nicht ganz bis zur Spitze herabreicht: die Zwischenräume 
sind matt, fein und ziemlich dicht punctirt. 

Nicht häufig. 

10. S. obscura : Ovata , subconvexa, nigra, opaca, elytris 
profunde punctatis, obsolete trilineatis. — Long. 6 lin. 

Lin. Faun. Suec. n. 457. — Fab. Syst. El. I. 340. 17. — Gyll. Ins. 

Suec. I. 264. 3. — Duft. Faun. Austr. III. 119. 10. — Schönh. Syn. 

II 125. 13. 

Tief schwarz, ohne Glanz. Das Halsschild äusserst dicht 
punctirt, fein gerandet, vorn gerade abgeschnitten, hinten leicht ge¬ 
buchtet. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind tief punctirt, 
die drei Längslinien sehr schwach und kaum zu bemerken. 

Sehr häufig, besonders an Wegen, wo sie sich besonders von 
zertretenen Insecten nährt, oft auch noch lebende angreift. 

11. S. reticulata: Ovata, subdepressa, nigra, thorace antice 
subrolundato, elytris punctatis, Crilineatis, interstitiis trans- 
versim rugosis. — Long. 6 lin. 

Fab. Syst. El. I. 341. 18. — Gyll. Ins. Suec. I. 263. 2. — Duft. 

Faun. Aust. III. 120. 12. — Schönh. Syn. II, 127. 15. 

Schwarz, ohne Glanz. Das Halsschild flach, äusserst dicht 
punctirt, fein gerandet, vorn stumpf zugerundet, hinten zu jeder 
Seite deutlich ausgebuchtet. Flügeldezken ziemlich kurz, flach, 
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stark punctirt, zwischen «len drei ziemlich feinen erhabenen Längs¬ 
linien querrunzlig. 

Häufig: lebt wie die vorige. 

Vierte Familie: (Phosphuga Leach.) 

12. 8. atratai Ovalis } sulconvexa , nigra , ihorace semicir - 
culari, elytris rugoso - punctatis, lineis tribus elevatis. — 
Long. 5 lin . 

Lin. Faun. Suec. n. 451. — Fab. Syst. El. I. 339. 12. — Gyll. 
Ins. Suec. /. 266. 6. — Duft. Faun. Aust. III. 121. 14. — Schönh. 
Syn. II. 127. 16. 

Kopf lang, schmal, untergebogen. Halsschild vollkommen 
halbkreisförmig, dicht punctirt. Flügeldecken sehr dicht mit zu- 
sammenfliessenden Puncten besetzt: die drei erhabenen Lüngslinien 
sind glatt, hinten alle etwas abgekürzt. Die Farbe ist pech¬ 
schwarz, etwas glänzend, oft aber auch heller oder dunkler braun, 
zuweilen selbst gelblich: solche Abänderungen sind S. Pedemontana 
F. Herbst, S. brunnea und fusca Herbst; s. Schönh. Syn. I. c. 
Häufig in Wäldern, unter Moos, Baumrinden, u. s. w. 

J&gyrtes Frei hl. 

Ma.villae mala inferiore spinulis nonnullis terminafa. 

Palpi maxillares articulo ultimo ovafo . 

Ligula apice emarginala. 

Antennae breviores, clavatae. 

1. A. castaneus: Oblongus, nigro-piceus, elytris punctato- 
striatis, elytris , antennis pedibusque castaneis. — Long. 
2 lin. 

Fröhl Naturf. 28. 19. 2.'— Lalr. Gen. Crust. et Ins. II. 26. 1. 
Gyll. Ins. Suec. III. 682. 1. 

Mycetophagus castaneus Fab. Syst. El. II. 569. 25. — Payh. 
Faun. Suec. III. 316. 2. 

Mycetophagus spinipes Panz. Faun. Germ. 24. 20. 

Agyrtes ve spertinus FrÖhl. Naturf. 28. 18. 1. t. 1. f. 11. 

Länglich, auf beiden Enden zugerundet, gewölbt, glatt und 
glänzend. Der Kopf punctirt, pechschwarz, das Maul roth. Füh¬ 
ler wenig länger als das Halsschild, hell braunroth. Das Halsschild 
um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten leicht gerundet, 
zerstreut punctirt, pechbraun. Die Flügeldecken braunroth, stark 



punctirt - gestreift, die Zwischenräume fein und einzeln punctirt. 
Die Brust pechschwarz, der Hinterleib und die Beine rothbraun. 
Sehr selten. 


Catops Fab. 

Maxillae mala inferiore unco corneo terminafa. 

Palpi maxillares arliculo ultimo conico, acuminafo. 

Ligula apice profunde emarginafa. 

Antennae longiores , extrorsum incrassaiae , articulo 8to con- 
tiguis niinore. 

* Mesosternum einfach (ohne Kiel): Körper länglich, 
Fühler und Beine lang und dünn, erstere an der Spitze 
kaum verdickt: Füsse dünn, Vorderfüssc beim Männ¬ 
chen erweitert, Mittelfüsse bei beiden Geschlechtern 
einfach. 

1. C. ang ust atus: Oblongus, nigro-piceus, thorace posiiee 
angustiore, ante medium latiore: ehjtris substriatis , anten- 
nis pedibusque ferrugineis. — Long. 2^ lin. 

Cistela angustata Fab. Syst. El. II. 20. 23. 

C ist ela agilis Fab. Syst. El. II. 20. 27. 

Catops elongatus Payk. Faun. Suec. I. 345. 3. — Gyll. Ins. Suec. 
I. 281. 6. 

Ptomaphagus rufescen's Ul. Käf. Pr. 87. 1. 

Catops rufescens Duft. Faun. Aust. III. 72. 1. 

Choleva ob longa Lat. Gen. Crust. et Ins. II. 27. 1. — Spence 
Linn. Transact. XI. 138. 1. 

Luperus cisteloides FrShl. Naturf. 28, 25. 3. t. 1. f. 15. 

Eine lange, schmale Art. Der Kopf ist schwarz, die Mund- 
theile und Fühler rostbraun: letztere sind etwa von der Länge der 
Flügeldecken: das 8te Glied ist wenig kleiner als [das 9te: das 
Endglied ist lang spindelförmig. Das Halsschild ist wenig breiter 
als lang, an den Seiten sanft gerundet, vor der Mitte am breite¬ 
sten, nach hinten etwas verengt: die Hinterecken fast rechtwink¬ 
lig, mehr oder weniger abgestumpft: die Oberseite beim Männchen 
sehr dicht und fein, beim Weibchen weitläuftiger punctirt, dünn 
behaart, in der Mitte und an den Hinterecken der Länge nach 
leicht eingedrückt: pechschwarz, an den Bändern, selten fast 
ganz rostbraun. Die Flügeldecken leicht gestreift, sehr fein 
und dicht punctirt, fein seidenhaarig, rostbraun. Die Unterseite 
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pechschwarz, die Ränder der Hinterleibssegmente röthlich. Die 
Beine rostbraun. 

Selten. 

Vom Männchen habe ich folgende Abweichungen vor mir, die, 
da alles Uebrige vollkommen übereinstimmt, sich wohl nicht aut 

Artverschiedenheiten beziehen: 

1. Die Hüften der Hinterbeine einfach, die Schenkel unten mit 
einem feinen Zähnchen. 

2. Die Schenkel der Hinterbeine einfach, die Hüften aber mit 
einem scharfen Dorn bewaffnet. 

3. Die Schenkel der Hinterbeine einfach, die Hüften verlängert, 
und wie ein Hohlmeissel aussen convex, innen concav, an der 
Spitze gerade abgeschnitten, mit einwärts gebogenen Ecken. 

4. Hüften und Schenkel der Hinterbeine einfach. (Aus Schwe¬ 
den: von Herrn Major Gyllenhal an Herrn Schüppel mitge- 
theilt und in dessen Sammlung.) 

Die Durchsicht der Fabricischen Sammlung hat mich in den 
Stand gesetzt, den schon zahlreichen Synonymen ein neues hinzu¬ 
zufügen, nämlich das der Cistela agilis, 

2. C. agilis: Oblongo-ovalus, fuscus , ihorace transverso, 
postice latiore, elytris substriatis, antennis pedibusyue fer- 
rugineis. — Uong. 2 lin. 

Ptomaphagus agilis Ul. Käf. Pr. 88. 2. 

Chol-ev a agilis Spence Lin. Transact. XL 140. 2. 

Catops fuscus Gyli Ins. Suec. I. 281. 5. 

Choleva testacea Lair. Gen. Crust. et Ins. II. 28. 2. 

Dem vorigen nicht unähnlich, aber kürzer und namentlich 
durch das nach hinten breiter werdende Halsschild sehr unter¬ 
schieden. Kopf braun, einzeln und fein punctirt, Halsschild hin¬ 
ten fast doppelt so breit als lang, mindestens von der Breite der 
Flügeldecken, nach vorn bedeutend verengt, dicht und fein pun- 
ctirt, fein behaart, dunkel rostbraun, in der Mitte oft schwärzlich: 
die Hinterecken sind abgerundet. Die Flügeldecken sind beson¬ 
ders vorn schwach gestreift, dicht und fein punctirt, fein behaart, 
rostbraun. Die Beine sind lang, rostroth, die Fühler rostgelb, 
etwas kurzer als die Flügeldecken, das letzte Glied zugespitzt. 
Bei Berlin von Herrn Schüppel aufgefunden. 

Obwohl der Fabricische Catops agilis eine ganz andere 
Art ist, scheint mir doch der IUigersche Name als der ältere den 
Vorrang zu verdienen. 
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** Mesosternura einfach: Füsse fein, Vorderfüsse 
und erstes Glied der Mittelfüsse beim Männchen 
erw eitert. 

3. C. fuscus: Breviter ovatus , fuscus, anlennis subfilifor- 
mibus: ihorace transversa, poslice laliore , angulis posiicis 
reclis: elytris rufo-brunneis, subsiriaiis. — Long. 2 lin. 

Helops fuscus Panz. Faun. Germ. 18. 1. 

Luperus fuscus Fröhl. Naturf 28. 24. 2. t. 1. /. 16. 

Catops Serieeus Payk. Faun. Suec. I. 342. 1. 

Catops ruf es eens Fab. Syst. El. II. 563. 1. 

Choleva festin ans Spence Linn. Trans. XI. 145. 6. 

Catops festinans Gyll. Ins. Suec. IF. 314. 1. — 2. 

Die Fühler sind braunroth, nicht ganz von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu in sehr geringem 
Grade verdickt. Kopf und Halsschild sind schwarz, sehr dicht 
punctirt, mit anliegenden gelbgreisen Häärchen bedeckt. Lefze 
und Taster sind rostroth. Das Halsschild ist an den Seiten mehr 
oder weniger, mitunter ganz braunroth, am Hinterrande fast dop¬ 
pelt so breit als lang, an den Seiten gerundet, in der Mitte aber 
nicht breiter als hinten: die Hinterecken sind scharf rechtwinklig, 
und springen äusserst wenig vor, wodurch denn auch der Hinter¬ 
rand neben den Ecken äusserst wenig ausgebuchtet erscheint. Die 
Flügeldecken sind braunroth, bläulich-grau bereift: in der Mitte 
etwas erweitert, hinten eiförmig zugespitzt, dicht punctirt, ge¬ 
streift, die Streifen hinten deutlich, vorn sehr schwach. Der 
Körper bräunlich schwarz, die Beine braunroth. 

Selten. 

4. C. umbrinns: Breviter ovatus, brunneus, antennis sub- 
filif ormibus: Ihorace transverso, poslice latiore , angulis 
posiicis elongalis , acutis: elytris subsiriaiis. — Long. 
lf Hn. 

Etwas kleiner und flacher als der vorige, in der Mitte weni¬ 
ger breit, hinten weniger zugespitzt. Der ganze Körper ist braun, 
Kopf und Halsschild gelblich behaart, Flügeldecken grau bereift. 
Die Fühler sind wie bei der vorigen Art, rostroth, an der Wur¬ 
zel heller, an der äussersten Spitze hellgelb. Der Kopf ist dicht 
und fein punctirt, fast schwärzlich, die Mundgegend röthlich. Das 
Halsschild ist sehr dicht und fein punctirt, vorn nicht so breit als 
lang, hinten fast mehr als doppelt so breit, an den Seiten gerun¬ 
det, in der Mitte nicht erweitert: die Hinterecken sind spitz nach 



hinten ausgezogen, und dadurch, dass die Mitte kaum gerundet 
vortritt, erscheint der ganze Hinterrand weit ausgerandet. Die 
Flügeldecken sind in der Mitte sehr wenig erweitert, hinten ge¬ 
meinschaftlich stumpf zugerundet, ziemlich flach, fein und dicht 
punctirü, undeutlich gestreift, die Streifen gegen die Spitze hin 
kaum deutlicher als vorn. Die Beine sind rostroth. 

Bei Berlin, im Thiergarten. 

5. C. picipes : Ovatus, convexus, niger, aniennis suhßlifor- 
mibus pedibusyue piceis, apice testaceisi thorace trans¬ 
versa, hast sublatiore : elyiris apice profunde striatis. — 
Long. 21 lin. 

Hydrophilus picipes Fab. Syst. El. I. 251. 10. 

CJioleva sericea Spence Lin. Tr. XI. 142. 4. 

Catops striatu s Duft. Faun. Aust. III. 74. 3. 

Catops blapoides Germ. Ins. Spec. nov. 84. 142. 

Die grösste Art dieser Gattung. Fühler so lang als Kopf und 
Halsschild, nach der Spitze zu kaum verdickt, an der Wurzel 
braunroth, nach der Spitze zu schwärzlich, das letzte Glied hell¬ 
gelb. Der Kopf ist sehr dicht und fein punctirt, schwarz, der 
Mund roth. Das Halsschild ist ebenfalls sehr dicht und fein pun¬ 
ctirt, fein seidenartig behaart, schwarz, an den Seiten stark gerun¬ 
det, nach vorn und hinten verengt, nach vorn jedoch mehr: die 
Hinterecken sind stumpf, der Hinterrand ist an den Seiten kaum 
ausgebuchtet. Die Flügeldecken sind eiförmig, stark gewölbt, 
schwarz, schwach bereift, sehr dicht punctirt, gestreift, die Strei¬ 
fen vorn zwar seicht, nach der Spitze zu aber tief. Die Unter¬ 
seite schwarz, der Hinterleib und die Beine braun, die Schienen 
rostbraun, die Füsse bis auf die Wurzel hellgelb. 

Sehr selten. 

Es ist auffallend genug, dass Fabricius diesen Käfer zu Hy¬ 
drophilus bringt: da sich aber diese Bestimmung in sei¬ 
ner Sammlung findet, kann über dies Citat kein Bedenken statt 
haben, um so weniger, da es Ent. syst. 1. 184. 9 heisst: „Forte 
potius ad Tritomae genus emendandus.“ Diesen Zweifel entschul¬ 
digt Fab. durch die Angabe „Antennae mihi desunt.“ Den Hy- 
drobius oblongus, der jetzt allgemein für Hydroph. picipes F. 
gilt, würde Fabricius schwerlich für eine Tritoma zu halten in 
Versuchung gekommen sein. Ptomaphagus fornicatus Illig. 
Käf. Pr. 89. 3. begreift mehrere verwandte Arten in sich, die 
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grösseren Exemplare aber, deren Erwähnung geschieht, gehören 
der eben beschriebenen Art an. 

6. C. nigricans: Oblongo - ovattis, convexus, niger, anten- 
nis longioribus, obsolete clavalis, rufo-piceis : thorace trans- 
verso, last latiore, ad angulos acuminatos distincte sinua- 
to: elytris sulstriatis. — Lang. 2 lin. 

Choleva nigricans Spence Lin. Transact. XI. 141. 3. 

In der Gestalt den folgenden drei Arten ähnlich, aber etwas 
grösser und besonders länglicher. Die Fühler sind länger als Kopf 
und Halsschild, nach der Spitze zu unmerklich verdickt, entweder 
ganz braunroth, oder an der Spitze braun. Der Kopf ist fein 
punctirt, schwarz, der Mund braunroth. Das Halsschild ist sehr 
dicht und fein punctirt, fein behaart, schwarz, fast etwas schmäler 
als die Flügeldecken, an derr Seiten gerundet, in der Mitte am 
breitesten, ani Hinterrande weniger schmal als vorn; die Hinter¬ 
winkel sind spitz und springen nach hinten vor, wodurch der Hin¬ 
terrand neben jeder Ecke deutlich ausgebuchtet erscheint. Die 
Flügeldecken sind länglich eiförmig, etwas gewölbt, dicht und fein 
punctirt, schwach gestreift, die Streifen gegen die Spitze hin deut¬ 
lich, nach vorn erloschen: sie sind schwärzlich braun, zuweilen 
heller, grau bereift. Die Unterseite ist schwarz, die Beine sind 
braunroth, die Schenkel schwärzlich. 

Selten. 

7. C. grandic o llis: Ovatus, nigro-ßuscus, pedilus anten- 
nistjue obsolete clavalis rnßs, Ms apice nigricantilus: tho¬ 
race transverso, coleopteris laliore , angulis posticis obtu- 
sis: elytris obsoletissime striatis. — Long. lf lin. 

Fast von der Gestalt das C. nigrita, aber grösser und na¬ 
mentlich breiter. Schwarzbraun. Die Fühler sind nicht ganz so 
lang als Kopf und Halsschild, nach der Spitze hin allmälig leicht 
verdickt, btaunroth, die letzten Glieder schwärzlich. Kopf und 
Halsschild sind sehr dicht punctirt, mit anliegenden gelblich greisen 
Häärclien dicht bedeckt: letzteres ist beträchlich breiter als die 
Flügeldecken, mehr als um die Hälfte breiter als lang, an den 
Seiten stark gerundet, die Vorderecken abgerundet, die Hinter¬ 
ecken stumpfwinklig, der Hinterrand gerade abgeschnitten, von der 
Breite der Flügeldecken. Diese sind länglich eiförmig, etwas ge- 
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Trölbt, dicht und fein punctirt, undeutlich gestreift, grau bereift. 
Die Beine sind braunroth. 

Ein einzelnes männliches Exemplar. 

8. C. tristis: Ovatus , piceus , antennis abrupte clavatis , clava 
fusca, articulo ultimo breviore: ihorace transverso , basi 
apiceque latiludine sub - aequali, angulis poslicis reclis: 
elytris obsoletissime striatis. — Long. 1-j lin. 

IJelops tristis Panz. Fn. Germ. 8. 1. 

Cholera tristis Speuce Lin. Transact . XI- 144. 5. 

Catops tristis rar. Gyll. Ins. Suec. IF. 312. 1. 

Grösse und Gestalt der beiden folgenden Arten. Die Fühler 
sind fast so lang als Kopf und Halsschild, an der Spitze sehr 
stark verdickt, die 6 ersten Glieder schmal, braunroth, die folgen¬ 
den braun, breiter als lang, das achte nicht nur viel kürzer, son¬ 
dern auch schmäler als die übrigen der Keule, das letzte wenig 
grösser als die vorhergehenden, mit kegelförmiger Spitze, eben¬ 
falls braun. Kopf und Halsschild sind schwarz, dicht punctirt, 
mit anliegenden gelblichen Häärchen dicht bedeckt: das letztere 
ist um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten gerundet, in der 
Mitte am breitesten, nach vorn kaum mehr verengt als nach hin¬ 
ten: die Hinterecken sind scharf rechtwinklig: der Hinterrand ist 
fast gerade, nur neben der Mitte leicht ausgebuchtet. Die Flü¬ 
geldecken sind braun, schwach bereift, dicht punctirt, mit schwa¬ 
chen Spuren von Streifen, in der Mitte etwas bauchig erweitert, 
hinten eiförmig zugespitzt, die äusserste Spitze selbst beim Männ¬ 
chen einzeln, beim Weibchen gemeinschaftlich zugerundet. Un¬ 
terseite und Schenkel dunkelbraun, Schienen rostbraun, Füsse 
ro&tgelb. 

Ebenfalls eine selten vorkommende Art. 

Die Dicke der Fühlerkeule zeichnet diese Art sehr aus, und 
nur Cat. chrysomeloides, Helops ehr. Panz. F. G. 57. 1. 
zeigt eine ähnliche Bildung: dort ist aber das letzte Fühlerglied 
ungleich länger. Chol, tristis Latr. Gen. Crust, et Ins. II. 28. 
3, gehört nicht zur gegenwärtigen Art, zu welcher? aber, wage 
ich nicht zu entscheiden. Catops tristis Gyll. (die Stammart) 
ist, wie aus einem von Gyllenhal selbst gesandten Exemplare, 
welches mir Herr Schüppel zur Vergleichung mittheilte, und aus 
der sorgfältigen Beschreibung hervorgeht, nicht die gegenwärtige 
sondern die folgende Art. Dagegen bin ich versucht zu ver- 
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muthen, Choleva Kirbii Spence 1. c. p. 148. n. 9. sei rom 
C. tristis nicht verschieden. 

9. C. ndgrita: Oblongo - ovafus, niger, antennls obsolete 
clavatis, rufo-piceis, clava nigra, apice ieslacea : thorace 
basi apiceque latiludine aequali, angulis posticis acumi- 
nalis: elytris obsoletissime striatis. — Long. 1§ lin. 
Catops tristis Gyll. Ins. Suec. IV. 311- 1. 

Catops morio Paylc ■ Faun. Suec. I. 344. 2. 

Die Fühler so lang als Kopf und Halsschild, nach der Spitze 
zu unmerklich verdickt: die 6 ersten Glieder braunroth, die fol¬ 
genden fast verkehrt kegelförmig, wenigstens eben so lang als dick, 
braun, das letzte eiförmig, zugespitzt, gelb. Das Halsschild ist 
kaum um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten gerundet, in 
der Mitte am breitesten, doch nach vorn und hinten nur wenig 
verengt, vorn kaum schmäler als hinten: die Hinterecken spitz, 
der Hinterrand gerade abgeschnitten, und nur neben der Mitte 
sehr leicht ausgebuchtet. Die Flügeldecken sind, wie der ganze 
Körper, schwarz, bereift, fein punctirt, sehr verloschen gestreift, 
länglich eiförmig, in der Mitte wenig erweitert, hinten stumpf 
zugespitzt. Die Beine sind rostroth, die hinteren Schenkel zu¬ 
weilen bräunlich. 

Nicht selten, besonders in Wäldern unter abgefallenem Laube. 

10. C. fuliginosus: Oblongo-ovahis, niger , aniennis obso¬ 
lete clavatis, rufo-piceis, apice nigricaniibus: thorace basi 
apiceque latitudine aequali, angulis posiicis acuminatis: 
elytris obsoletissime striatis. — long. ly lin. 

Dem vorigen sehr nahe verwandt. Die Fühler haben dieselbe 
Form und dieselben Verhältnisse, sind aber anders gefärbt: sie 
sind braunroth, die 4 oder 5 letzten Glieder mit Einschluss der 
Spitze schwärzlich. Das Halsschild ist etwas kürzer als beim vo¬ 
rigen, ein wenig schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten 
leicht gerundet: die Hinterecken spitz, der Hinterrand auf jeder 
Seite zwischen der Ecke und der Mitte zweimal schwach ausge¬ 
buchtet. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, sehr undeutlich 
gestreift. Die Farbe des Körpers ist schwarz , Kopf und Hals¬ 
schild sind fein gelbgreis behaart, die Flügeldecken sind mehr 
braun-schwarz, grau bereift. Die Beine sind rostbraun, die Schen¬ 
kel shwärzlich. 
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Ein einzelnes Päärchen von Herrn Dr. Mewers dem Köngl. 
Museum überlassen. 

11. C. morio: Ollongo-ovalis, niger, antennis obsolete cla- 
vatis, articulis duobus primis ullimoque et pedibus ferm- 
gmeis: thorace hast apiceque latitudine sulaequali, angu- 
lis poslicis rectis : elylris obsolelissime striatis. — Long. 
lf lin. 

Choleva dissimulator Spence Lin. Transact. XL 150. 11. 

Catops sericeus Gyll. Ins. Suec. JV. 313. 1 — 2. 

Var. Antennis tolis ferrugineis. 

Catops morio Fab. Syst. El. II. 564. 4. 

Die Fühler wie beim C. nigrita gestaltet und kaum etwas 
kürzer und dicker: auch ist das Endglied gelb: die beiden ersten 
Glieder sind rostgelb, die übrigen schwärzlich: selten die ganzen Füh¬ 
ler braunroth, wie es bei dem Exemplar in Fabricius’ Sammlung 
der Fall ist. Der Körper ist schwarz, der Kopf dicht und deut¬ 
lich punctirt, das Maul mit der Lefze roth. Das Halsschild ist 
dicht und fein punctirt, mit feinen gelb-greisen Haaren dicht über¬ 
zogen, um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten leicht gerun¬ 
det, nach vorn etwas verengt, aber hinten nur sehr Wenig schmä¬ 
ler als in der Mitte: die Hinterecken sind fast stumpfwinklig, der 
Hinterrand ist gerade abgeschnitten. Die Flügeldecken sind be¬ 
reift, dicht punctirt, fast ohne Spuren von Streifen, in der Mitte 
wenig erweitert, hinten stumpf zugespitzt. Die Beine sind rost- 
roth, die Hinterschenkel braun. 

Etwas seltener als C. nigrita. 

12. C. fumatus: Ollongo-ovalis. fusco-piceus, antennis bre- 
vibus , clavatis, basi apiceque ferrugineis: thorace brevi , 
basi latiore, angulis posticis rectis-. elytris pedibusque te- 
staceis. — Long. \\ lin. 

Choleva fumata Spence Lin. Transact. XI. 155. 14. 

Catops agilis Fab. Syst. El. II. 565. 6. Gyll. Ins. I. 2/7. 2,— 

Panz. Faun. Germ. 95. 10- — Duft. Faun. Aust. III. 75. 4. 

Eine der kleineren Arten, länglich eiförmig. Die Fühler sind 
kurz und dick, wenig länger als das Halsschild, die letzten Glie¬ 
der breiter als lang, die drei ersten und das letzte rostgelb, die 
übrigen braun. Der Kopf ist schwarz, dicht punctirt, fein gelb¬ 
behaart, die Lefze und Taster rostroth. Das Halsschild ist schwarz¬ 
braun, an den Rändern röthlich durchscheinend, dicht und fein 
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punctirt, fein gelb-behaart, fast doppelt so breit als lang, am Hin¬ 
terrande kaum von der Breite der Flügeldecken, nach vorn noch 
mehr verengt, an den Seiten schwach gerundet: die Hinterecken 
scharf rechtwinklig, der Hinterrand ziemlich gerade abgeschnitten. 
Die Flügeldecken sind eiförmig, nach hinten zugespitzt, dicht 
punctirt, schwach bereift, dünn und fein behaart, ausser dem an 
der Nath ohne Spuren von Streifen, hell rothbraun, an der Spitze 
oft schwärzlich. Die Unterseite des Körpers ist schwärzlich-braun, 
die Beine sind hell braunroth. 

Unter abgefallenem Laube, nicht selten. 

Obgleich dieser Käfer, der Lundschen Sammlung zufolge, un- 
bezweifelt der Fabricische C. agilis ist, muss doch, da der frü¬ 
her beschriebene Illigersche ein ganz anderer ist, dieser Name dem 
von Spence gegebenen untergeordnet werden. 

13. C. seilulus: Ovatus, fuscuä, anlennis lotigioribus, obso¬ 
lete clavalis , ferrugineis: thorace postice latiore , angulis 
posticis reclis: elytris pedibusque obscure J'usco - tesiaseis. 
— Long. l j litt. 

Dem vorigen auf dem ersten Anblick sehr ähnlich. Die Füh¬ 
ler sind so lang als Kopf und Halsschild, nach der Spitze hin 
unmerklich verdickt, rostroth, vor der Spitze nur wenig dunkler. 
Der Kopf ist schwarzbraun, dicht punctirt, dünn gelbgreis behaart, 
die Lefze und die übrigen Mundtheile rostroth. Das Halsschild 
ist viel grösser als beim vorigen, dunkelbraun, dicht punctirt, mit 
anliegenden gelblich-greisen Häärchen bedeckt, nur um ein Drit¬ 
tel breiter als lang, hinten vollkommen von der Breite der Flü¬ 
geldecken, an den Seiten gerundet, von der Mitte an nach vorn 
verengt: die scharfen Hinterecken treten nach hinten etwas vor, 
und dadurch entsteht zu jeder Seite des Hinterrandes eine deut¬ 
liche Ausbuchtung. Die Flügeldecken sind eiförmig, breiter als 
beim vorigen, hinten weniger zugespitzt, dicht punctirt, bis auf 
den an der Nath ohne Spuren von Streifen, rothbraun, an der 
Spitze schwärzlich, schwach bereift. Die Unterseite ist schwarz¬ 
braun, die Beine sind hell braunroth. 

Selten. 

*** Mesosternum einfach. Körper eiförmig. Fühler 
nach der Spitze zu deutlich verdickt. Füsse fein, Vor- 
derfüsse beim Männchen erweitert, Mittelfüsse bei 
beiden Geschlechtern einfach. 

14. C. veloxi Ovatus , ferrugineus, capite J'usco , anlennis 

16 
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longioribus , leviter clavalis: thoracis margine postico si- 
nualo : elytris obsolete strialis, sultilissime transversim 
rugulosis. — Long. 1^ Un. 

Cholera velox Spence Lina. Transact. XI. 154 . 13 . 

Dem C. scitulus sehr ähnlich. Die Fühler sind an der Spitze 
verdickt, von der Länge des Kopfes und Halsschildes, rostroth 
die letzten Glieder hell rostgelb. Der Kopf ist äusserst fein pun- 
ctirt, dünn gelbgreis behaart, braun, an der Spitze röthlich. Das 
Halsschild ist hell braunroth oder rostbraun, dünn und fein gelb¬ 
greis behaart, sehr fein und dicht punctirt, hinten so breit als 
die Flügeldecken und um die Hälfte breiter als lang, an den Sei¬ 
ten gerundet, von der Mitte an nach vorn verengt: die Hinter¬ 
ecken sind scharf rechtwinklig, etwas einwärts gerichtet, der Hin¬ 
terrand an jeder Seite sanft, aber deutlich ausgebuchtet. Die 
Flügeldecken sind in der Mitte kaum erweitert, hinten stumpt 
zugerundet, rostbraun, mit äusserst feiner gelbgreiser Behaarung 
überzogen, sehr undeutlich gestreift, dicht punctirt, fein in die 
Quere gerunzelt. Die Unterseite dunkel rostbraun, die Beine rost- 
gelb, die Vorderschienen nach der Spitze hin sanft erweitert. 

Vom verst. Weber hei Bukow aufgefunden. 

15. C. praecox: Oblongo-ovatus, ferrngineus, antcnnis lon- 
gioribus clavatis: thorace brevi , marghie postico reclo: 
elytris obsoletissime striatis. — Long . 1 lin. 

Eine der kleinsten Arten der Gattung, länglich eiförmig, 
heller oder dunkler rostfarbig. Die Fühler sind fast länger als 
Kopf und Halsschild, das achte Glied wohl kürzer aber nicht 
schmäler als das siebente, die drei letzten merklich dicker als die 
früheren. Der Kopf ist fein punctirt, dünn und fein gelb-behaart, 
die Stirn oft bräunlich. Das Halsschild ist sehr dicht und fein 
punctirt, mit anliegenden gelblichen Häärchen dünn bekleidet, fast 
doppelt so breit als lang, am Hinterrande reichlich von der Breite 
der Flügeldecken, nach der Mitte zu noch etwas erweitert, nach 
vorn mehr als nach hinten verengt: der Hinterrand ist gerade 
abgeschnitten, die Hinterecken bilden etwas stumpfe Winkel. Die 
Flügeldecken sind von der Basis nach der Spitze zu sehr sanft 
verengt, äusserst verloschen gestreift, deutlicher punctirt als das 
Halsschild, dünn und fein gelblich behaart. Die Vorderschienen 
sind nach der Spitze zu leicht erweitert. 

Im Bredower Forst, im Frühling unter trockenen Blättern. 
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**** Mesosternum gekielt. Füsse stark, etwas au- 
sammengedrückt: Vorderfusse beim Männchen sehr 
breit, beim Weibchen in der Mitte schwach erwei¬ 
tert, Mittelfüsse bei beiden Geschlechtern gleich. 

16 . C. sericeus : OMongo-ovatiis, fusco - sericeus, thorace 
ehjtrisque iransversim strigosis, his apice truncatis, — 
Long. 1 — lin. 

Fab. Syst. El. II. 564 . 2 . 

Helops sericeus Panz. Faun. Germ. 73 . 10 . 

Pt omaphagus truncatus Illig. Mag. I. 42 . 4 . 

Catops truncatus Gyll. Ins. Suec. I. 279 . 3 . 

Choleva villosa Latr. Gen. Crust. et Ins. II. 29 . 5 . — Spenee 
hin. Transact. XI. 152 . 12 . 

Mycetophagus picipes Kug. Schneid. Mag. 558 . 9 . 

Mordelia silphoides Marsh. Ent. Britt. 493 . 19 . 

Die .Fühler sind nur von der Länge des Halsschildes, die 
Keule deutlich verdickt, das achte kürzer aber nicht schmäler als 
die nächsten Glieder, das letzte stumpf zugespitzt: die beiden er¬ 
sten Glieder sind rostroth, die folgenden braunroth, die Keule 
braun. Der Kopf ist gross, glänzend schwarz, fein punctirt, greis¬ 
behaart. Das Halsschild ist glänzend schwarz, fein quergestrichelt, 
greis-behaart, wenig breiter als lang, nach vorn wenig verengt, 
an den Seiten schwach gerundet: die Hinterecken sind spitz nach 
hinten ausgezogen, und dadurch erscheint der ganze Hinterrand 
iveit ausgerandet. Die Flügeldecken sind heller oder dunkler 
braun, fein quergestrichelt, mit feinem seidenartigen braunen To- 
ment überzogen: von der Basis an nach hinten etwas verengt, an 
der Spitze schräg abgestutzt. Die Brust ist schwarz, der Hinter¬ 
leib braun, die Beine sind braun, die Schenkel oft schwärzlich. 
Selten. 

In der Grösse sehr Veränderlich: das Exemplar der Fabrici- 
schen Sammlung fand ich von der Grösse des C. fumatus (agilis 
F.). Illigers Ptomaph. truncatus ist fast noch etwas grösser, und 
bei den männlichen Exemplaren sind die Hinterschienen an der 
Wurzel ausgebuchtet. Bei den übrigen, fast doppelt so kleinen 
männlichen Individuen, die ich vor mir habe, sind sie gerade. 
Weitere Unterschiede kann ich aber zwischen diesen grösseren 
und kleineren Exemplaren nicht auffinden. 


16 
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Colon Herbst . 

Myloechws L at r. 

Maxlllae mala inferiore unco corneo ferminata. 

Palpi maxillares arficulo ultimo conico , acuminato, 

JLigula apice vix emarginata. 

Anlennae brcviusculae , clavalae, arliculo 8 to sepfimo maiore. 
So wenig auch diese schoA lange vor Latreille von Herbst 
gebildete Gattung von Catops entfernt werden kann, geben doch 
die nach einem ganz anderen Typus gebildeten Fühler wohl Grund 
genug ab, sie als Gattung zu unterscheiden. Ich habe auch die 
Mundtheile untersucht, sie sind wie sich erwarten liess, denen von 
Catops sehr ähnlich, folgende Unterschiede scheinen aber wohl der 
Beachtung Werth zu sein: die Mandibeln sind klein, schmal, vor 
der Spitze nur einmal gezähnt. Die äussere Lade der Maxillen 
ragt nicht über die innere hinaus. Das Kinn ist ziemlich schmal, 
länger als breit, an der Spitze ausgebuchtet. Die Zunge ist da¬ 
gegen kaum ausgerandet. — Das Mesosternum ist, wie bei der 
letzten Familie von Catops, gekielt. Die Männchen zeichnen sich 
durch erweiterte Vorderfüsse aus. — Alle Arten kommen selten 
vor: sie werden mit dem Schöpfer im Grase gefangen. 

1. C. clavigeri Oblongus, nigro-fuscus, griseo-pubescens , 
thorace longiore, angulis poslicis acutis, elylris subsfria- 
tis: femoribus posticis compressis } medio subdeniatis. — 
Long. 1^ lin. 

Herbst. Käf. VII. 226 . 2 . t. 109 ./. 11 . 

Länglich, schmal, gewölbt, bräunlich-schwarz, mit gelbgreisen 
anliegenden Häärchen bekleidet. Die Fühler bräunlich-roth, die 
Keule sehr gross und dick, schwärzlich, an der äussersten Spitze 
röthlich. Der Kopf ist dicht punctirt, das Maul röthlich. Das 
Halsschild ist ziemlich so lang als breit, von hinten nach 
vom allmälig verengt, sanft gewölbt, äusserst dicht punctirt, 
so dass die Puncte vielfach in kleine Längsstriche zusammen- 
fliessen: die Hinterecken sind etwas eingezogen, und treten 
dann scharf rechtwinklig vor: der Hinterrand ist gerade ab¬ 
geschnitten. Die Flügeldecken sind etwas mehr als doppelt so 
lang als das Halsschild, länglich eiförmig, bis auf den gewöhnli¬ 
chen Streif an der Nath und am Aussenrande ohne Spuren von 
Streifen, äusserst dicht punctirt: von vorn gesehen bilden die 
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Punct« sehr dicht gedrängte Längsreihen, in andern Richtungen 
erscheinen die Flügeldecken fein gekörnelt. Die Beine sind braun- 
roth, die Vorderschienen dreieckig, die äussere Ecke der Spitze 
etwas ausgezogen. Die Hinterschenkel sind gross, breitgedrückt, 
unten in der Mitte in einen breiten, wenig vorspringenden, dreiecki¬ 
gen Zahn erweitert, an der Spitze einen stumpfen Winkel bildend. 
Die Hinterschienen sind fast gerade, oben dünn, von der Mitte 
bis zur Spitze allmälig etwas erweitert. 

Aus Webers Sammlung: nur Männchen; auch das von Herbst 
beschriebene, jetzt in Herrn Schüppeis Sammlung befindliche 
Exemplar ist desselben Geschlechts. 

2. C. Viennensis : Oblongua, fuscns, fulvo-pubescens, Iho- 
race longiore, angulis posticis oblnsis, elyiris subslrialis : 
femoribus posticis compressis, apice <1 Halalis, angulatis. 
— Long. 1-J- lin. 

Herbst Käf. VII. 225 . 1 . t. 109 ./. 10 . 

Der Körper ist länglich, etwas gewölbt,, braun, mit anliegen¬ 
den bräunlich-gelben glänzenden Haaren ziemlich dicht bekleidet. 
Die Fühler sind dunkel gelb-roth, die Keule heller. Der Kopf 
ist klein, dunkelbraun, dicht punctirt, das Maul röthlich. Das 
Halsschild ist fast so lang als breit, hinten am breitesten, nach 
vorn allmälig verengt, an den Seiten sehr sanft gerundet, gewölbt, 
dicht und fein punctirt: der Hinterrand ist auf jeder Seite leicht 
ausgebuchtet, die Hinterwinkel sind schräg abgeschnitten, die 
Ecken abgestumpft. Die Flügeldecken sind um die Hälfte länger 
als das Halsschild, nach hinten etwas verengt und stumpf zuge¬ 
spitzt, sanft gewölbt, fein und dicht punctirt, in manchen Rich¬ 
tungen fein gekörnelt erscheinend, ausser dem gewöhnlichen Streif 
an der Nath und dem Aussenrande sehr fein gestreift-punctirt, so 
dass diese Streifen nur bei guter Beleuchtung und Vergrösserung 
erkennbar werden. Die Beine sind bräunlich-roth, die Vorder¬ 
schienen ziemlich lang, in der Mitte ein wenig verdickt, neben 
der Spitze wieder so dünn als oben, die Spitze selbst an der in- 
nern Seite, wo die Dornen eingelenkt sind, etwas erweitert. Die 
Hinterschenkel sind breitgedrückt, nach der Spitze zu nach und 
nach erweitert, an der Spitze selbst rechtwinklig abgeschnitten. 
Die Hinterschienen sind kaum etwas gebogen. 

Nur das Weibchen: das unausgefärbte Exemplar, das der 
Herbstschen Beschreibung als Typus gedient, jetzt in Herrn Schüp¬ 
peis Sammlung befindlich, ist ebenfalls ein Weibchen. 
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Das von Herbst auf der Instructionstafel T f. 3. abgebihlete 
Hinterbein gehört vielleicht der folgenden, schwerlich aber dem 
Männchen dieser Art an. Herbst hat den Käfer nicht selbst be¬ 
sessen, sondern die auf die Geschlechtsverschiedenheit sich bezie¬ 
henden Notizen nur aus brieflichen Nachrichten aufgenommen. 
Es ist daher auch über das angebliche Männchen nicht ins Reine 
zu kommen. 

3. C. app endi culatus: Oblongo - ovatus, fnscus , fulvo- 
pubescens, thorace transverso, postice uirinque emargi- 
nalo : femoribus posticis spina magna , apice pilosa arrna- 
tis. — Long. 1£ lin. 

Catops appendiculatus Sahlberg Ins. Fenn. 94 . 6 . — Zetterst. 

Act. Holm. 1824 . p. 152 . 45 . — Gyll. Ins. Succ. IV. 317 . 4 — 5 . 
Lang - eiförmig, flach gewölbt,, braun, mit anliegenden greis¬ 
gelben, glänzenden Haaren bekleidet. Die Fühler sind rothbraun, 
die Keule ist nicht so dick und nicht so abgesetzt wie lei den 
beiden vorigen Arten, schwärzlich-braun, das letzte Glied rost¬ 
farbig. Der Kopf ist dicht punctirt. Das Halsschild ist merk¬ 
lich kürzer als am Hinterrande breit, hier von der Breite der Flü¬ 
geldeckenwurzel, nach vorn verengt, an den Seiten sanft gerundet, 
flach gewölbt, sehr dicht und fein punctirt: der Hinterrand ist in 
der Mitte fast gerade abgeschnitten, an den Ecken tief ausgebucb. 
tet. Die Flügeldecken sind von der Basis nach der Spitze zu 
allmälig in Eiform verengt, flach gewölbt, äusserst dicht punctirt, 
in gewissen Richtungen fein gestreift erscheinend: der Nathstreif 
sehr tief. Die Beine sind braunroth, die Vorderschienen dreieckig, 
die Hinterschenkel keulförmig, hinter der Mitte mit einem langen, 
an der Spitze mit einem Haarbüschel besetzten, scfyräg nach 
aussen und unten gerichteten Dorne bewaffnet: die Hinterschienen 
unter der Mitte einwärts gekrümmt. 

Nur Männchen: von.Weber und von mir gesammelt. 

4. C- calcaratus: Oblongo - ovatus, obscure ferrugineus, 
fulvo-pubescens, thorace transverso , angulis posticis subre- 
dis: femoribus posticis spina longa, apice pilosa armatis - 
— Long. £ lin. 

Von der Gestalt des vorigen, aber nur halb so gross, röth- 
lich-braun, mit feiner, seidenartig schimmernder, gelblich-greiser 
Behaarung überzogen. Fühler und Taster sind hell braunroth, die 
Keule der ersteren mässig dick, und mit Ausnahme des letzten 
wieder braunrothen Gliedes braun. Der Kopf ist dicht und fein 
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punctirt, die Stirn schwärzlich. Das Haisschild ist sehr dicht 
und fein punctirt, etwa um ein Drittel breiter als lang, an den 
Seiten gerundet, hinter der Mitte am breitesten, von da nach 
vorn ziemlich verengt: die Hinterecken bilden einen Winkel, der 
nur wenig stumpfer als ein rechter ist: der Hinterrand ist fast 
gerade abgeschnitten, und neben der Mitte leicht ausgebuchtet. 
Die Flügeldecken sind sehr dicht und ziemlich fein punctirt, und 
zeigen ausser dem Streif an der Nath und am Aussenrande keine 
Spuren von Streifen. Die Vorderschienen sind dreieckig: die 
Hinterschenkel mässig verdickt, vor der Spitze mit einem langen, 
schräg nach unten und aussen gerichteten Dorn besetzt, der, ver- 
hältnissmässig etwas kleiner und schwächer als beim vorigen, 
ebenso an der Spitze ein Büschel von Börstchen trägt. Die Hin¬ 
terschienen sind unter der Mitte einwärts krumm gebogen. 

Zwei Männchen aus Webers Sammlung. 

5. C. dent ip es: Oblongo-ovalus, fuscus , fidvo-pubescens, 
Ihorace magno, angulis poslicis rotundatis , elylris sub~ 
slrialis: femoribus poslicis subhis subtilissime crenulalis, 
denle magno acuto armalis. — Long. 1-j- lin. 

Catops dentipes Sahib. Ins. Fenn. 93 . 5 . — GyU. Ins. Suec. IV. 

316 . 4 - 5 . 

Länglich, gewölbt, braun, mit bräunlich-gelben anliegenden 
glänzenden Häärchen bekleidet. Die Fühler rothbraun, die Keule 
w enig abgesetzt, bis auf die Spitze dunkelbraun. Der Kopf klein, 
stark punctirt, das Maul röthlich. Das Halsschild so lang als 
breit, von hinten nach vorn allmälig verengt, an den Seiten sehr 
sanft gerundet, gewölbt, sehr dicht und ziemlich stark punctirt: 
die Hinterecken stumpf abgerundet, der Hinterrand von der Mitte 
bis zu jeder Ecke leicht ausgebuchtet. Die Flügeldecken lang 
eiförmig, ziemlich gewölbt, sehr dicht und nicht ganz fein pun¬ 
ctirt, in gewissen Richtungen sehr fein gestreift erscheinend, der 
Nathstreif sehr tief. Die Beine braunroth, die Vorderschienen 
kurz und schmal, nach der Spitze zu nicht erweitert: die Hinter¬ 
schenkel etwas zusammengedrückt, am unteren Rande fein ge¬ 
kerbt, vor der Spitze mit einem langen scharfen Zahne bewaffnet: 
die Hinterschienen einfach, gerade. 

Zwei Weibchen, eins aus meiner, eins aus Webers Sammlung. 

6. C. lidenlatus: Oblongo - ovatus , nigro - fuscus , griseo- 
pubescens , ihorace longiore, angulis posticis obtusis : femo¬ 
ribus tibiisque posticis unidenlalis. — Long, 1| lin. 
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Catops bidenfatus Suhlb. Ins. Fenn. 95 . 7 . — Gyll. Ins. Snec. 

jr. 317 . 4 — 5 . 

Grösse und Gestalt des C. Viennensis. Der Körper bräun¬ 
lich-schwarz, mit anliegenden gelblich-greisen, seidenartig schim¬ 
mernden Häärchen bekleidet. Die Fühler sind braunroth, die 
Keule dunkelbraun. Der Kopf ist klein, ziemlich stark punctirt, 
das Halsschild ist äusserst dicht punctirt, gewölbt, kaum breiter 
als lang, an den Seiten schwach gerundet, vor dem Hinterrande 
am breitesten, nach vorn verengt, nach dem Hinterrande schräg 
zulaufend, wodurch die Hintermnkel sehr stumpf werden: der 
Hinterrand ziemlich gerade, neben der Mitte kaum ausgebuchtet. 
Die Flügeldecken sind äusserst dicht und fein punctirt, und zei¬ 
gen ausser dem tiefen Streif an der Nath und am Aussenrande 
nur äusserst schwache Spuren von Längsstreifen. Die Beine sind 
braunroth: die Vorderschienen überall gleich schmal, die Hinter¬ 
schenkel massig verdickt, neben der Spitze mit einem wenig vor¬ 
springenden, die krummen Hinterschienen an der Wurzel mit einem 
stumpfen Zähnchen versehen, welches an letzteren wohl eher ein 
Höckerchen zu nennen ist. 

Von Herrn Schüppel bei Berlin entdeckt. Ein Weibchen. — 
Ein gleichfalls weibliches Exemplar, welches mir von Herrn Sahl- 
berg aus Finnland mitgetheilt wurde, unterscheidet sich nur durch 
etwas mindere Grösse und etwas weniger gekrümmte Hinter¬ 
schienen. 

7. C. serripes: Oblongo-ovafus , fuscus, fulvo-pubescens, 
thorace magno, angulis posticis oblusis: femoribus posiicis 
subtus subtililer crenulatis, ante apicem deniiculo armatis. 
— Long. 1. lin. 

Catops serripes Sahib. Ins. Fenn. 95. 8. — Gyll. Ins. Suec. IV. 

318 . 4 - 5 . 

Etwas kleiner als der vorige, von der Grösse des C. brun- 
neus, länglich eiförmig, ziemlich gewölbt, dunkelbraun, mit gold¬ 
gelben, dicht anliegenden, seidenartig glänzenden Häärchen be¬ 
deckt. Die Fühler sind rothbraun, die Keule ist massig verdickt, 
schwarzbraun. Der Kopf ist deutlich punctirt. Das Halsschild 
ist sehr dicht und nicht ganz fein punctirt, massig gewölbt, an 
den Seiten wenig gerundet, vor dem Hinterrande am breitesten, 
nach vorn ziemlich stark verengt, nach den Hinterwinkeln schräg 
zulaufend: diese ganz'stumpf, der Hinterrand gerade abgeschnitten. 
Die Flügeldecken sind äusserst dicht und fein punctirt, ausser dem 
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an der Nalh und dem am Aussenrande ohne alle Spuren von 
Längsstreifen. Die Beine sind braunroth, die Vorderschienen 
schmal, nach der Spitze hin nicht erweitert. Die Hiriterschenkel 
sind zusammengedrückt, aber wenig verdickt, am Unterrande sehr 
fein gekerbt, vor der Spitze mit einem wenig vorspringenden 
Zähnchen bewaffnet. Die Hinterschienen sind gerade. 

Ein Weibchen, bei Berlin gefangen, und ein zweites, vom 
Herrn Prof. Sahlberg herrührendes, aus Webers Sammlung. 

8. C. angularis: Oblongo-ovatus, brunneus,fulvo-pubescens , 
ihorace longiore, angulis posticis aculis : femoribus pos/i- 
cis maris subbidenlatis, feminae mulicis. — Long. 1 lin. 

Dunkelbraun, mit hellbraunen, glänzenden, anliegenden Haa¬ 
ren bekleidet. Die Fühler sind hell braunroth, die Keule rostgelb, 
etwas dick, an der Spitze abgestutzt, während bei den übrigen 
Arten das letzte Glied an der Spitze gerundet ist. Der Kopf ist 
stark punctirt. Das Halsschild ist von der Breite der Flügel¬ 
decken, wenig breiter als lang, an den Seiten stark gerundet, hin¬ 
ten etwas eingezogen, so dass er in der Mitte seine grösste 
Breite hat, sanft gewölbt, sehr dicht stark punctirt: der Hinter¬ 
rand ist ziemlich gerade abgeschnitten, die Hinterwinkel sind 
scharf rechtwinklig, oder selbst etwas spitz vorspringend. Die 
Flügeldecken sind eiförmig zugespitzt, sanft gewölbt, ziemlich 
stark und äusserst dicht punctirt: bis auf den tiefen Streif an der 
Nath und den am Aussenrande ohne Spuren von Längsstreifen. 
Die Beine sind bräunlich-roth, die Vorderschienen nach der Spitze 
au in geringem Grade erweitert, die äusserste Ecke der Spitze etwas 
ausgezogen. Die Hinterschenkel beim Weibchen einfach, beim Männ¬ 
chen etwas zusammengedrückt, und der untere Rand bildet hinter 
der Mitte eine kleine stumpfwinklig vortretende Ecke, auf welche 
eine seichte Ausrandung folgt, die auf der anderen Seite von der 
scharf-vorspringenden Spitze begränzt wird. Die Hinterschienen 
sind bei beiden Geschlechtern einfach und gerade. Die Vorder- 
füsse bei beiden Geschlechtern, doch beim Weibchen weniger stark, 
erweitert. 

Ein Männchen aus meiner, ein Weibchen aus Webers Samm¬ 
lung: ein zweites Weibchen in der Sammlung des Herrn Schüppel. 
Dem folgenden ähnlich, aber durch den Bau des Halsschildes leicht 
zu unterscheiden. 
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9 . C. brunneus: Ovatus, brunneus, fulvo-pubescens, iltorace 
Iransverso, angulis posticis oblusiusculis : femöribus posticis 
maris subdentatis, feminae muticis . — Long. 1 lin. 
Myloeclius brunneus Latr. Gen. Crust.etlns.il. 30 . 1 . t. 8 . f. 11 . 
Cholera brunneu Spence Lin. Transact. XI. 158 . 18 . 

Länglich eiförmig, massig gewölbt, röthlich-braun, mit gold¬ 
gelber seidenartig schimmernder Behaarung. Die Fühler sind 
rostroth, die Keule mit Ausnahme des letzten Gliedes schwärzlich¬ 
braun. Der Kopf ist klein, schwärzlich, fein punctirt. Das Hals¬ 
schild und die Flügeldecken sind sehr dicht und nicht besonders 
fein punctirt. Ersteres ist am Hinterrande etwa um ein Viertel 
breiter als lang, nach vorn verengt, an den Seiten wenig gerun¬ 
det: die Hinterecken sind beinahe rechtwinklich, nach hinten et¬ 
was vortretend: der Hinterrand erscheint dadurch weit, wenn auch 
flach ausgerandet, und ist noch ausserdem neben der Mitte jeder- 
seits leicht ausgeschnitten. Die Flügeldecken sind, den an der Nath 
und am Aussenrande ausgenommen, ohne alle Spuren von Strei¬ 
fen. Die Vorderschienen sind nach der Spitze hin wenig erwei¬ 
tert, beim Männchen etwas mehr als beim Weibchen. Die Hin¬ 
terschenkel sind zusammengedrückt,, sehr wenig erweitert, beim 
Weibchen einfach, beim Männchen mit einem kleinen, nur wenig 
vorspringenden Zähnchen versehen: der untere Winkel der Spitze 
abgerundet. Die Hinterschienen sind gerade. 

10 . C. fusculus: Ovatus, convexus, fnscus, fulvo-pubescens, 
tkorace magno, coleopteris latiore, angulis posticis rotun- 
dalis: pedibus posticis simplicibns. — Long. lin. 

Der Körper^ eiförmig, ziemlich gewölbt, braun, bräunlich-gelb 
behaart, sehr dicht und nicht besonders fein punctirt. Die Füh¬ 
ler sind rothbraun, die Keule massig verdickt, dunkelbraun. Der 
Kopf ist deutlich punctirt, braun, das Maul röthlich. Das Hals¬ 
schild ist etwa um ein Viertel breiter als lang, an den Seiten 
massig gerundet, nach vorn verengt, vor dem Hinterrande breiter 
als die Flügeldecken: die Hinterwinkel sind stumpf, der Hinter¬ 
rand ist gerade abgeschnitten, nur neben der Mitte leicht ausge¬ 
buchtet. Die Flügeldecken zeigen ausser dem gewöhnlichen Streif 
an der Nath und dem Aussenrande keine Spuren von Längsstrei¬ 
fen. Die Hinterschenkel sind einfach, die Hinterschienen gerade, 
die V orderschienen gegen die Spitze hin kaum etwas erweitert. 



11. C. languidus : Ohlongo-ovalis, fttscus, griseo-jmbescens, 
subtilius punctatus, thorace fransverso , coleoplerorum lali- 
tudine, angulis posticis oblusis, elytris substriatis: pedibus 
posticis simplicibus. — JLong. 1-1 lin. 

Fast von der Grösse des C. Viennensis, gewöhnlich doppelt 
so gross als der vorige, länglich elliptisch, flach gewölbt, dunkel¬ 
braun, sehr fein und dicht punctirt, leicht gerunzelt, mit gelblich¬ 
greiser schimmernder Behaarung. Die Fühler sind rothbraun, zu¬ 
weilen die drei vorletzten Glieder der Keule braun. Das Hals¬ 
schild ist etwa um ein Viertel breiter als lang, neben dem Hin¬ 
terrande am breitesten und von der Breite der Flügeldecken, nach 
vorn beträchtlich verengt, an den Seiten wenig gerundet: die Hin¬ 
terwinkel sind stumpf, der Hinterrand ist gerade, neben jder Mitte 
leicht ausgebuchtet. Die Flügeldecken zeigen unter den dichten 
Punctcn sehr feine Punetstreifen. Die Beine sind braunroth, die 
lünterschenkel etwas zusammengedrückt, einfach, die Hinterschie- 
nen gerade, die Vorderschienen gegen die Spitze hin etwas er¬ 
weitert. 

12. C. pygmaeus: Ovalis , subdepressus, ferrugincus, snbti- 
lius punctatus, thorace Iransverso, coleopteris angustiore , 
angulis posticis oblusis: pedibus posticis simplicibus. — 
JLong. | lin. 

Im Umriss dem vorigen ähnlich, aber viel kleiner, im Ver- 
hältniss kürzer, sehr flach gewölbt, dunkel rostroth, mit gelblich 
schimmernder Behaarung bedeckt, sehr dicht und ziemlich fein 
punctirt. Die Wurzel und das letzte Glied der Fühler sind rost¬ 
gelb. Das Halsschild ist etwa um ein Viertel breiter als lang, 
von hinten nach vorn verengt, an den Seiten schwach gerundet, 
die Hinterecken stumpfwinklig, der Hinterrand gerade. Die Flü¬ 
geldecken sind in der Mitte etwas bauchig erweitert, und etwas 
breiter als das Halsschild, ausser dem gewöhnlichen Streif an der 
Nath und am Aussenrande ohne Spuren von Längsstreifen. Die 
Hinterbeine sind einfach, die Vorderschienen nach der Spitze zu 
etwas erweitert. 

Ein Männchen, bei Berlin gefangen, aus meiner Sammlung. 

33 . C. nanusi Oblongo-ovalus , convexus,ferrugineus, griseo- 
pubescens, fortius punctatus: thorace Iransverso, coleo- 
pterwum latitudine , angulis posticis oblusis: pedibus posti¬ 
cis simplicibus. — Lang, lin. 



252 


Noch etwas kleiner als der vorige, schmäler und gewölbter, 
etwas stärker punctirt, dunkel rostroth, greis-gelb behaart. Die 
Fühlerkeule ist etwas dunkler. Das Halsschild ist hinten von der 
Breite der Flügeldecken, und etwas kürzer als breit, nach vorn 
verengt, an den Seiten wenig gerundet: die Hinterwinkel sind 
stumpf, der Hinterrand gerade. Die Flügeldecken sind in der 
Mitte kaum breiter als an der Basis, ausser dem tiefen Streif an 
der Nath und am Aussenrande ohne Spuren von Längsstreifen. 
Die Hinterbeine sind einfach, die Vorderschienen nach der Spitze 
hin etwas erweitert. 

Ein Männchen in Herrn Schüppels Sammlung, ein anderes, 
vom verst. Weber gesammeltes im Königl. Museum. 

®cydmaeims Latr. 

Maxillae mala inferiore mutica. 

JAgiila apice emarginala. 

Palpi maxillares arliculo uUimo aut minuio, subulato , aut 
obsoleio. 

Erste Gruppe: Halsschild herzförmig, vor der Mitte 
erweitert, hinten verengt. Fühler nach der Spitze 
zu allmälig verdickt. Mesosternum mit wenig vor¬ 
springendem Kiel. 

1. S. Gadartii Brunnens, pubescens , fhorace subelongalo , 
basi foveolato: coleopteris breviter ovntis, basi 4- foveola- 
iis. — Long. lin. 

Latr. Gen. Crust. et Ins. J. p. 282. t. 13. f. 3. — Müll. u. Kunze 
Man. d. Ameisenkäfer 22. 13./. 13. — Gyll. Ins. Suec. IV. 319.1 — 2. 
Grösser und namentlich breiter als S. collaris, braun, glän¬ 
zend. Fühler und Beine röthlich, Taster gelblich, die Oberseite 
dünn greis-behaart. Der Kopf ist ziemlich klein, glatt, die Stirn 
ist flach gewölbt; die Fühler sind etwas länger als Kopf und 
Halsschild, nach der Spitze zu sanft verdickt, das letzte Glied 
zugespitzt. Das Halsschild ist kaum länger als breit, vor der 
Mitte am breitesten, hinten eingezogen, gewölbt, nicht punctirt, 
am Hinterrande mit vier deutlichen Grübchen bezeichnet. Die 
Flügeldecken sind kurz eiförmig, vor der Mitte am breitesten, 
gewölbt, weitläuftig und nicht ganz fein punctirt. Die Schenkel 
sind wenig verdickt. 

In der hiesigen Gegend von Herrn Schüppel entdeckt. 
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2. S. scut ellarisi Ater , nitidus , puleseens, thorace subqua- 
drnto , posttce ungustiore, f oveolato: coleopteris Ireviter 
ovatis, basi A-sulcatis , sutura basi cum scutello elevata. 
— Long. y lin. 

Müll. u. Kunz. Man. d. Am.eisen.le, 23 . 14 . f. 14 . — Denny Mon. 

Pselaph. et Scydmaen. 67 . 9 . pl. 12 . f. 3 . 

Nicht schmaler aber beträchtlich kürzer als S. collaris, glän¬ 
zend schwarz, greis-behaart. Die Fühler sind braunroth, nach der 
Spitze hin allmälig und mässig verdickt, das letzte Glied zuge¬ 
spitzt. Der Kopf ist klein, glatt, die Stirn wenig gewölbt, der 
Mund rothbraun. Das Halsschild ist vollkommen so breit als 
lang, an den Seiten vor der Mitte erweitert und gerundet, flach 
gewölbt, neben dem Hinterrande auf jeder Seite mit zwei feinen 
aber deutlichen Grübchen bezeichnet. Die Flügeldecken sind kurz 
eiförmig, vor der Mitte am breitesten, nach hinten zugespitzt, ge¬ 
wölbt, fein und weitläuftig punctirt: an der Basis hat jede Flügel¬ 
decke die Anfänge von zwei Längsfurchen, von denen die innere 
neben der Nath mit der der andern Seite die ganze Gegend des 
Schildchens als eine dreieckige Falte emporhebt. Die Beine sind 
pechbraun, die Füsse gelb, die Schenkel an der Spitze verdickt, 
die Vorderschenkel beim Männchen erweitert, dreieckig. 

Auf Wiesen und im Frühlinge unter abgefallenem Laube, 
etwas selten. 

3. <S. col laris: Ater , puleseens , thorace subelongato, basi 
obsolete foveolato’. coleopteris oblongo-ovatis , basi 4 -fo- 
veolatis. — Long. ^ lin. 

Müll. u. Kunze Jilon. d. Ameisenle. 26 . 16 . J'. 16 . — Denny Mon, 

Pselaph. et Scydm. 69 . 11 . pl. 14 . /. 2 . 

Scydm. minutus Gyll. Ins. Suec. I. 286 3 . 

Länglich, schwarz, greis-behaart, Fühler und Beine braunroth. 
Die Fühler sind nicht länger als Kopf und Halsschild, gegen die 
Spitze hin allmälig verdickt, das letzte Glied stumpf zuge¬ 
spitzt. Der Kopf ist klein, glatt, die Stirn wenig gewölbt, das 
Maul röthlich. Das Halsschild ist deutlich länger als breit, vor 
der Mitte an den Seiten gerundet, hinten eingezogen, flach ge¬ 
wölbt, nicht punctirt, am Hinterrande mit vier kleinen, sehr un¬ 
deutlichen, in einiger Entfernung vom Hinterrande auf dem Sei-, 
terirande mit einem grossen tief eingestochenen Puncte bezeich¬ 
net. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, in der Mitte am 
breitesten, nach vorn und hinten ziemlich gleichmässig verengt, 
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so dass die Schulterecken kaum vortreten, etwas gewölbt, undeut¬ 
lich punctirt. Die Schenkel sind nach der Spitze zu stark ver¬ 
dickt, besonders die vordersten, pechbraun, die Füsse rostgelb. 

An gleichen Orten mit dem vorigen, nicht selten. 

4. S. exilis : Piceus, subpuhescens , tborace postice obsolete 
tiansversim impresso: cöleopteris oblongis, basi sub-bisul- 
catis. — Lang, -i- tin. 

Scydm. bicolor De am/ Man. Pselaph. et Scydm. 68. 10. pl. 13. y. 4. 

Von der länglichen Gestalt des Sc. collaris, aber viel kleiner, 
durch die deutlicheren Schulterecken mehr dem S. scutellaris ähnlich, 
aber auch noch doppelt kleiner als dieser, und mit dem S. abbre- 
viateilus die kleinste Art der Gattung. Der Körper ist pechbraun, 
der Kopf und die Mitte der Flügeldecken mehr rothbraun, Füh¬ 
ler und Beine rostroth. Die Fühler sind im Verhältnis? kürzer 
als bei den vorigen Arten, das siebente Glied ist zwar nicht auf¬ 
fallend grösser als die früheren Glieder, aber deutlich etwas grös¬ 
ser als das achte: die drei letzten Glieder sind deutlich verdickt. 
Der Kopf ist klein, glatt, hinten wenig eingeschnürt. Das Hals¬ 
schild ist an den Seiten sehr stark gerundet, vor der Mrfte am 
breitesten, und hier wohl so breit als lang, hinten eingezogen, 
flach gewölbt, glatt, am Hinterrande mit einer sehr feinen Quer¬ 
furche versehen, in der sich kaum die geringsten Spuren von 
Grübchen zeigen. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, an der 
Basis etwas breiter als das Halsschild, so dass die abgerundeten 
Schultern deutlich vortreten, w'enig gewölbt, sehr dünn behaart, 
einzeln und undeutlich punctirt, nach der Spitze hin fast ganz 
glatt: an der Basis unweit des Schildchens mit einem wenig be¬ 
stimmten, doch ziemlich tiefen Grübchen. 

Ein einziges Mal von Herrn Schiippel bei Berlin in einem 
faulenden Fichtenstocke gefangen. 

Desselben Exemplares erwähnt Herr Kunze in seiner Mono¬ 
graphie der Ameisenkäfer als zum S. pusillus gehörig, und wenn 
auch die Beschreibung der Fühler insofern zu diesem Käfer stimmt, 
als die drei letzten Glieder deutlich dicker, als die übrigen ange¬ 
geben werden, sprechen doch die schwarze Farbe, die deutlichen 
Grübchen auf dem Halsschilde und die stark punctirten Flügel¬ 
decken wie die ganze Körpergestalt nur zu sehr für eine speci- 
iische Verschiedenheit des eigentlichen S. pusillus Kunze von dem 
eben beschriebenen S. exilis. Dagegen scheint der eben daselbst 
von Herrn Kunze erwähnte S. S t e v e n i Schupp, den ich eben- 
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falls durch Herrn Schiippels Gefälligkeit zur Vergleichung vor mir 
habe, nicht vom S. pusiilus Kunze abzuweichen: er gleicht sehr 
dem S. collaris, ist auch nur ‘wenig kleiner als die kleinsten Exem¬ 
plare desselben, und unterscheidet sich besonders darin, dass die 
Grübchen am Hinterrande des Halsschilds wenigstens eben so deut¬ 
lich als beim S. scutellaris, und dass die Flügeldecken stark pun- 
ctirt sind. 

Der der eben beschriebenen Art von Denny ertheilte Name 
bicolor konnte nicht beibehalten werden, weilAnthicus bico- 
lor Fab. Syst. El. I. 292. 16. ein Scydmuenus ist. 

Zweite Gruppe: Halsschild fast quadratisch oder von 
hinten nach vorn etwas verengt, an den Seiten 
nicht gerundet. Fühler an der Spitze ziemlich all - 
mälig verdickt. Kiel des Mesosternum wenig vor¬ 
springend. 

5. S. angulatus: Piceus , nitidus, parce pilosus, ihorace 
subquadrato, basi 4 -Joveolato: elytris parce punctalis. — 
Fang. ^ lin. 

Mull. u. Kunze Mon. d. Ameisenk. 18. 9. f- 9. 

S. impressus Suhlb. Ins. Fenn. 98. 4.— Gyll. Ins. Suec, IV. 322. 4. 

Die Fühler sind rostroth, so lang als Kopf und Halsschild, 
etwas dick, die drei vorletzten Glieder ein wenig stärker als die 
vorigen, das letzte fast eiförmig, zugespitzt. Die Körperfarbe ist 
ein helleres oder dunkleres Pechbraun. Der Kopf ist zwischen 
den Augen mit mehreren Grübchen versehen, der Mund ist röth- 
lich, die Taster sind hellgelb. Das Halsschild ist fast vollkommen 
quadratisch, so lang als breit, an den Seiten gleichbreit, nur an 
den Vorderecken schräg abgeschnitten: der Rücken ist flach ge¬ 
wölbt, dünn behaart, nicht punctirt: am Hinterrande stehen vier 
runde Grübchen, von denen die beiden innern nahe an einander 
gerückt, nur durch ein kielförmig vortretendes Fältchen geschieden 
werden. Die Flügeldecken sind breiter als das Halsschild, eiför¬ 
mig, auf dem Rücken etwas flach gedrückt, dünn behaart, einzeln 
und fein punctirt, meist dunkelbraun: an der Wurzel befinden sich 
auf jeder zwei tiefe längliche furchenförmige Eindrücke. Die Beine 
sind braunroth, die Schenkel nicht stark verdickt. 

Selten. 
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6. S. elongatulusi Pieeus , nitidus , thorace subquadrato, 
punctulato , Säst \-foveolalo : elytris parce punctatis. — 
Long. f Ztn. 

Müll. u. Kunze Man. d. Ameisenkäf. 19. 10. /. 10. — Benny Mon. 
Psel. et Scydm. 65. 7. pl. 13./. 2. 

Dem vorigen nahe verwandt aber kleiner, und an dem pun- 
ctirten Halsschilde leicht zu unterscheiden. Die Fühler sind rost- 
roth, im Ganzen wie beim vorigen, nur sind die drei vorletzten 
Glieder breiter und kürzer, das letzte stumpfer. Der Körper ist 
schwärzlich-braun, dünn behaart. Die Stirn ist in der Mitte ein. 
gedrückt, neben jedem Auge mit einem einzelnen tiefen Grübchen 
bezeichnet. Die Taster sind hellgelb. Das Halsschild ist fast 
so lang als breit, gleichbreit, an den Vorderecken abgerundet, 
auf dem Rücken ilach, sehr fein und dicht punctirt: die 
Grübchen am Hinterrande wie beim vorigen. Die Flügeldecken 
ebenfalls wie beim vorigen. Die Beine sind hell braunroth, die 
Schenkel massig verdickt. 

Noch seltener wie der vorige, in Wäldern im Grase. 

Dritte Gruppe: Halsschild fast quadratisch, oft dich¬ 
ter behaart. Vier oder drei letzte Fühlerglieder 
merklich verdickt. Kiel des Mesosternum stark 
vorspringend. 

7. S. denticornisi Niger, nitidus, pilosus, thorace subqua- 
drato , poslice lifoveolato: elytris laevibus: antennis lon- 
gioribus, ferrugineis , articulis 4 ullimis abrupte maioribus , 
antepenultimis duobus in mare dentalis. — Long. lin. 

Müll. u. Kunze Mon. d Ameisenlc. 20. 11. /. 11. — Benny Mon. 
Psel. et Scydm. 64. 6. pl. 13. /. 1. 

Gestalt des S. hirticollis, aber grösser, dem folgenden gleich. 
Die Fühler sind braunroth, von der Länge des Kopfes und Hals¬ 
schildes, das 3— 7te Glied klein, kuglig, die vier letzten schwärzlich, 
gross, das achte beim Männchen innen scharf schneidend, ausgeran- 
det, und an beiden Ecken wie das neunte an der Spitze in ein Zähn- 
chen ausgezogen: beim Weibchen sind das achte und neunte Glied 
ebenfalls kuglig. Der Körper ist schwarz, glänzend. Der Kopf ist 
massig klein, hinten stark eingeschnürt, die Stirn zwischen den Augen 
leicht ausgetieft, hinten dicht gelbgreis behaart. Das Halsschild ist 
fast quadratisch, so lang als breit, nach vorn wenig verengt, flach, 
dicht mit gelbgreisen Haaren besetzt, neben dem Hinterrande der 
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Quere nach eingedrückt, und auf jeder Seite desselben mit einem 
Grübchen versehen. Die Flügeldecken sind eiförmig, hinten 
stumpf zugespitzt, in der Mitte doppelt so breit als das Hals¬ 
schild, nicht pünctirt, dünn behaart, an der Basis mit zwei ein¬ 
gedrückten Längsfältchen. Die Beine sind braunroth, die Keulen 
der Schenkel schwärzlich. 

Auf Wiesen, selten. 

8. S. rutilipennis: Niger, nitidus, thorace oblongo, griseo- 
hirto: elytris laevibus, parce pilosis, dilute rußs: anlennis 
gracilibus, articulis 4 uliimis abrupte maioribus. — Long. 

llll* 

Müll. u. Kunze Mon. d. Ameisenk. 17. 8./. 8.— Denny Mon. Psel. 

et Scydm. 63. 5. pl. 12. / 2. 

Dem folgenden in der Gestalt sehr ähnlich, aber doppelt so 
gross. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Hals¬ 
schildes, schlank, braunroth, die vier letzten Glieder deutlich 
grösser als die übrigen, pechbraun, das letzte länglich eiförmig, 
das vorletzte kuglig, die beiden vorhergehenden eiförmig. Der 
Kopf ist klein, hinten sehr stark eingeschnürt, schwarz. Das 
Halsschild ist länger als breit, nach vorn nicht merklich verengt, 
dicht mit gelbgreisen Haaren bedeckt, schwarz, am Vorderrande 
röthlich. Die Flügeldecken sind eiförmig, in der Mitte doppelt 
so breit als das Halsschild, nicht pünctirt, dünn behaart, hellroth, 
an der Spitze pechbräunlich: jede in der Mitte der Basis einge¬ 
drückt. Die Beine sind pechbraun, die Schenkel ziemlich stark 
keulförmig verdickt, die Füsse rostroth. Die Spitze des Hinter¬ 
leibes ist rostgelb. 

Selten, auf Wiesen. 

9. S. hirticollisi Niger, nitidus , thorace subquadrato, 
griseo-Jiirto: elytris laevibus, parce pilosis: antennis elon- 
gatis, articulis 4 ultimis abrupte maioribus. — Long . 
\ lin. 

Gyll Ins. Suec. I. 286. 2. — Müll. u. Kunze Mon. d. Ameiserikäf. 

16. 7./. 7. — Denny. Mon. Psel. et Scydm. 62. 4. pl. 12./. 1. 
Pselaphus hirticollis Illig. Käf. Pr. 292.4 .-Payk. Faun. Sue Ci 

III. 367. 6. 

Anthicus minutus Fab. Syst. El. I. 292. 20. 

Die Fühler sind länger als Kopf und Halsschild, schlank, 
braunroth, die vier letzten Glieder merklich dicker als die vor- 

17 
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hergehenden, kuglig. Der Körper ist glänzend Schwarz. Der 
Kopf ist ziemlich klein, hinten stark eingeschnürt, einzeln behaart. 
Das Halsschild ist etwas länger als am Hinterrande breit, nach 
vorn verengt, auf dem Rücken flach, dicht mit greisen Haaren 
bedeckt: wenn diese abgerieben sind, zeigt sich neben dem Hin¬ 
terrande auf jeder Seite ein Paar runder Grübchen. Die Flügel, 
decken sind eiförmig, in der Mitte doppelt so breit als das Hals¬ 
schild, spiegelglatt, sehr einzeln behaart. Die Beine sind röthlich 
pechbraun, die Keülen der Schenkel mehr schwärzlich. 

Häufig, auf Wiesen, unter Moose, abgefallenem Laube u. dergL 

10. S. claviger: Piceus, nitidus, thorace subquadraio, late» 
ribus piloso, basi transversim impresso: elytris glabris , 
laevibus: antennis brevibus, articulis 4 ultimis abrupte 
mullo maioribus , penultimis transversis. — Lotig. A 

Müll u. Kunze Mon. d. Amei senk. 14. 6. f. 6. 

Etwas grösser als der vorige, glänzend pechbraun: der Hin. 
terrand des Kopfes, die Seiten des HalsSöhildes und der äusserste 
Seitenrand der Flügeldecken sind dicht behaart. Die Fühler sind 
rothbraun, etwas kürzer als Kopf und Halsschild, dick: das 2 —7te 
Glied sind eng an einander geschoben, die folgenden plötzlich 
stark verdickt, das 8-lOte breiter als lang, das letzte eiförmig, 
mit stumpfer Spitze: diese vier letzten Glieder bilden eine Keule, 
die die grössere Hälfte des Fühlers ausmacht. — Der Kopf ist 
mässig gross, die Stirn gewölbt, in der Mitte rothbraun. Da* 
Halsschild ist so Jang als am Hinterrande breit, nach vorn etwa* 
verengt, flach, innerhalb des Hinterrandes der Quere nach einge- 
drückt. Die Flügeldecken sind eiförmig, ohne Puncte, auf dem 
Rücken mit einzelnen Haaren besetzt, an der Wurzel innerhalb 
der Schulterbeule rundlich eingedrückt. Die Beine sind rostroth, 
die Schenkel schwach verdickt. 

Sein* selten, von Herrn Schüppel in trockenem Laube Be¬ 
funden. 

11. S. ^uadrttjus: Niger, nitidus , pubescens , thorace sub - 
quadrato , convexo, griseo-hirto, basi 4 -foveolato: elytris 
subtiliter vage punctatis: antennis articulis 3 ultimis ab¬ 
rupte maioribus. — Long. A tin. 

Müll. u. Kunze Mun. d. Ameisenk. 13. 5. f. 5. 

Von der Grösse des S. hirticollis, aber gedrungener, nament¬ 
lich sind Kopf und Halsschild grösser. Die Fühler sind beträcht- 
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lieh kürzer, kaum so lang als Kopf und Halsschild, und nur di« 
drei letzten Glieder sind dicker als die vorhergehenden: dies« 
sind braun, die übrigen braunroth. Der Körper ist schwarz, glän¬ 
zend, fein behaart. Das Halsschild ist ziemlich quadratisch, nach 
vorn nämlich nur sehr wenig verengt, auf der Oberseite etwas 
gewölbt, am Hinterrande auf jeder Seite mit zwei kleinen Grüb¬ 
chen versehen: länger und stärker behaart als der übrige Körper. 
Die Flügeldecken sind etwas breiter als das Halsschild, eiförmig, 
etwas gewölbt, einzeln behaart, sehr undeutlich punctirt: an der 
Basis befindet sich ein seichter, wenig deutlicher Eindruck neben 
dem Schildchen, und ein anderer tieferer innerhalb der Schulter¬ 
beule. Die Beine sind pechbraun, die Füsse gelbliche 
Selten, im Frühlinge unter abgefallenem Laube. 

Vierte Gruppe: Viertes Glied der Maxillartaster ge¬ 
schwunden. Halsschild viereckig. Mesosternum 
ohne Kiel. Flügeldecken etwas abgekürzt Füss« 
einfach. 

12. S. iruncat ellusi Rufo-piceus, capite ihoracisque dised 
nigricanfibus: Ihorace subquadralo, punctulato, posües 
4 -foveolalo : elytris punctalis, apice truncatis. — iong. 
J- lin. 

Es bildet diese mit der zunächst aufzuführenden Art eine 
eigenthündiche, noch nicht beschriebene Form, die zwar, nament¬ 
lich in der Gestalt des Halsschiides, einige Aehnlichkeit mit S. 
angulatus u. a. zeigt, aber durch die weniger bauchigen Flügel¬ 
decken und auch nan^ntlich darin ab weicht, dass diese, wenn 
auch, wie bei den übrigen Arten, nur der letzte Hintefleibsring 
unbedeckt bleibt, doch wegen der Grösse dieses letzten Segment» 
etwas abgekürzt erscheinen. — Die Fühler sind braunroth, fein 
behaart, kaum von der Länge des Kopfes und Halsschildes, etwas 
dick, das erste Glied cylindrisch, das zweite kuglig, etwas grösser 
als die folgenden ebenfalls kugligen: die drei letzten wieder etwas 
grösser, das 9te und lOte fast kuglig, das Ute eiförmig zuge¬ 
spitzt. Der Kopf ist schmäler als das Halsschild, hinten nur leicht 
eingeschnürt: die Stirn flach, undeutlich punctirt, pechschwarz, 
glänzend, der Mund roth. Die Maxillartaster sind hellgelb, das 
zweite Glied an der Spitze nicht angeschwollen, das dritte eben¬ 
falls wenig verdickt. Die Augen sind länglich und springen nicht 
vor. Das Halsschild ist beinahe quadratisch, so breit als lang, 1 
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an den Seiten sehr wenig gerundet, hinten gerade abgeschnitten: 
die Hinterecken sind rechtwinklig, die Vorderecken abgerundet: 
die Oberseite ist etwas gewölbt, fein punctirt, sehr fein behaart, 
am Hinterrande und den Hinterecken flach gedrückt, und zu je¬ 
der Seite des ersteren mit zwei Grübchen versehen: roth in der 
Mitte schwärzlich. Die Flügeldecken sind etwas breiter als das 
Halsschild, in der Mitte kaum erweitert, flach, deutlich punctirt, 
einzeln behaart, glänzend braunroth: die Spitze ist abgestutzt und 
lässt das grosse dreieckige, hoch gerandete, letzte obere Hinter¬ 
leibssegment frei. Die Unterseite des Körpers und der ganze 
Hinterleib sind hell braunroth, fein punctirt und fein behaart: die 
Hinterbrust ist schwärzlich: die Mittelbrust etwas aufgetrieben, 
sehr dicht und grob punctirt. Die Beine sind röthlich-gelb, die 
Schenkel vor der Spitze kaum verdickt. 

Sehr selten, das einzelne Exemplar, nach welchem diese Be¬ 
schreibung entworfen, wurde vom verstorb. Weber im Briese¬ 
länger Forst gefunden. 

13. S. abbrevialellus: Nigro-piceus, punctatus, pubescens, 
thorace subquadrato , postice 5-foveolatoi elytris apice 
truncatis: antennis ped.ibu.sque ferrugineis , illis breviu- 
sculis , articulis ultimis Iribus abrupte maioribus. — Long. 
lin. 

Dem vorigen sehr ähnlich, aber kaum halb so gross, und im 
Verhältniss gedrungener. Die Fühler sind braunroth, kaum so 
lang als Kopf und Halsschild: das erste Glied ist kurz, cylindrisch, 
das zweite fast kuglig, das 3 — Ste kuglig, das 5te etwas grösser 
als die übrigen: das 9te und 10te sind breiter als die vorher¬ 
gehenden, etwas kürzer als breit: das letzte ist kurz kegelförmig, 
stumpf zugespitzt. Der Kopf ist klein, hinten kaum eingeschnürt, 
die Stirn flach, undeutlich punctirt, glänzend schwarz, der Mund 
roth. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, an den Seiten 
wenig gerundet, hinten gerade abgeschnitten: die Hinterecken sind 
rechtwinklig, die Vorderecken abgerundet: der Rücken ist wenig 
gewölbt, fein punctirt und behaart, am Hinterrande mit fünf klei¬ 
nen Grübchen bezeichnet, von denen die beiden äussersten am 
Hinterwinkel stehenden die stärksten sind: pechschwarz, ziemlich 
glänzend. Die Flügeldecken sind breiter als das Halsschild, an 
den Seiten wenig gerundet, flach, deutlich punctirt, fein behaart, 
glanzend pechbraun, an der Spitze gerade abgeschnitten. Das 



26 L 


letzte obere Hinterleibssegment ist unbedeckt, gross, dreieckig, 
pechbraun, fein punctirt und behaart. Die Unterseite ist pech¬ 
braun, die Spitze des Hinterleibes gelblich. Die Mittelbrust, wie 
beim vorigen, etwas aufgetrieben, dicht und grob punctirt. Die 
Beine sind einfach, kurz und dünn, röthlich-gelb. 

Sehr selten. Ein einzelnes bei Berlin gefangenes Exemplar 
aus meiner Sammlung. 

Fünfte Gruppe: Viertes Glied der Maxillartaster ge¬ 
schwunden. Halsschild fast eiförmig. Mesosternum 
deutlich gekielt. Vordere Füsse etwas erweitert. 

14. S. tarsatus: Brunneus, nitidus, pubescens , ihorace snb~ 
ovato, postice truncato, basi foveolaio : elyiris ovatis : tur- 
sis anterioribus dilafalis. — Long. 1 lin. 

Müll, u. Kunze Mon. d. Ameisenlc. 11. 3. f. 3.-— Denny Mon. Psel. 
et Scydm. 57. 1. pl. II./. 1. 

Scydmaenus Hellwigii Latr. Gen. Crust. et Ins. I. 282. 1. 

Hist. Nat. d. Crust. et Ins. IX. p. 156. — Gyll. Ins. Sitec. I. 284. 1. 
Pselaphus Hellwigii Payk. Faun. Suec. III. 366. 5. 

Not oxus minutus Panz. Faun. Germ. 23. 5. 

Lytta picea Marsh. Ent. Britt. 486. 5. 

Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, 
verhältnissmässig ziemlich stark, die drei letzten Glieder dicker 
als die übrigen, die beiden vorletzten kuglig, das letzte eiförmig, 
zugespitzt. Der Kopf ist pechbraun, hinten stark eingeschnürt, 
die Stirn massig gewölbt. Das Halsschild ist etwas länger als 
breit, vorn abgerundet, hinten gerade abgeschnitten, gewölbt, vor 
dem Hinterrande mit vier eingestochenen Puncten, glänzend 
pechbraun. Die Flügeldecken sind eiförmig, doppelt so breit 
als das Halsschild, massig gewölbt, nicht punctirt, kastanienbraun, 
und wie der übrige Körper mit gelblicher Behaarung ziemlich 
dünn bekleidet. Die Beine röthlich-gelb, die Schenkel keulförmig 
verdickt. 

Nicht häufig. 

Sechste Gruppe: Viertes Glied der Maxillartaster 
geschwunden. Halsschild kuglig. Mesosternum, 
deutlich gekielt. Füsse einfach. 

15. S. Hellwigii : Ruf’o - leslaceus , nitidus, subpubescens, 
Ihorace ouali , convexo: coleopteris ovalibus, connajis. — 
Rong. | lin. 



Mas (?) Caplte maximo, verlice excacafo. 

Müll. u. Kunze Mon. d. Ameisenk. 8. 1./. 1. 

P selaphu s Hellwigii Herbst Käf. IV. 111. 3. t. 39./. 12. — 
lllig. Käf. Pr. 291. 3. 

Anthicus Hellwigii Fair. Syst. El. I. 292. 21. 

Hell roth-gelb, oder rostroth, glänzend, sehr kurz, fein, und 
dünn behaart. Die Fühler sind etwas länger als Kopf und Hals¬ 
schild, die drei letzten Glieder sind grösser, und bilden eine nach 
der Spitze zu verdickte Keule. Der Kopf ist hinten stark zu¬ 
sammengeschnürt, bei dem einen Geschlecht ziemlich klein, rund¬ 
lich, gewölbt: bei dem andern nach hinten erweitert, breiter als 
das Halsschild, auf dem Scheitel ausgehöhlt, so dass die Hinter¬ 
ecken zipfelförmig rückwärts ragen. Die Augen sind sehr klein ? 
rund, schwarz. Das Halsschild ist etwas länger als breit, an den 
Seiten gerundet, hinten eingeschnürt, gewölbt, ungerandet, fein, 
nach dem Hinterrande zu deutlicher punctirt. Die Flügeldecken 
sind eiförmig, in der Mitte doppelt so breit als das Halsschild, 
gewölbt, an der Nath verwachsen, einzeln und fein punctirt. Die 
Beine sind lang, die Schenkel vor der Spitze keulförmig verdickt. 
Sehr selten, unter Baumrinden. 

16. S. rufus: Rn/o testaceus, nitidus , subpubescens , Ihorace 
subgloboso : coleopteris breviter ovaüs , connatis. — Long. 
\ lin. 

Müll. u. Kunze Mon. d. Ameisenk. 10. 2. f. 2. 

S. clavat us Sahib. Ins. Fenn. 98. 5. — Gyll. Ins. Suec. IF ,320.1 2. 

Kaum halb so gross als der vorige, im Verhältnis etwas ge¬ 
drungener, sonst ihm sehr gleich, dunkler rostroth, dünn, fein 
und kurz behaart. Die Fühler sind etwas kürzer, sonst von der¬ 
selben Form. Der Kopf ist immer klein''* und schmäler als das 
Halsschild, rundlich, die Stirn etwas gewölbt. Die Augen sind 
sehr klein, rund. Das Halsschild ist kürzer, fast kreisrund, unge¬ 
randet, sanft gewölbt, äusserst fein, am Hinterrande etwas deut¬ 
licher punctirt. Die Flügeldecken sind mit einander verwachsen, 
kurz eiförmig, «doppelt so breit als das Halsschild, gewölbt, weit¬ 
läufig und ziemlich fein punctirt. Unterseite und Beine wie beim 
▼origen, 

Selten. 



Sechste Familie. 

Pselaphen. 

Maxillae mala utraque membranea , barbata, wcterior* elon- 
gata, falcata, inferiore brevissima. 

Antennae clavalae. 

Tarsi omnes 3 - ariiculati. 

Abdomen nudum, segmeniis 5 compositum. 

Die Maxillartaster sind in der Regel sehr lang, aber ans rhei¬ 
nend nur dreigliedrig: es ist aber nicht richtig, wenn, wie von 
Curtis (Britt. Ent. pl, 315) und von Aube das erste Glied als 
das am wenigsten bemerkbare dargestellt wird: das erste Glied 
ist im Gegentheil das längste: bei Reichenbach ist das undeutliche 
Glied wenigstens in der Abbildung angedeutet: es ist das vierte, 
und ist sehr klein, nur bei starker Vergrösserung zu erkennen, als eine 
kleine stumpfe Spitze aus dem verdickten dritten Gliede heraus¬ 
tretend, ähnlich wie bei Scydmaenus. Die Lippentaster sehe ich 
als dreigliedrig an, das dritte Glied ist nämlich sehr fein, borsten¬ 
förmig, oft kleiner als eine beständig neben ihm stehende grössere 
Borste, zuweilen an seiner Spitze noch eine kleine Borste fragend. 

Tyrus Aube. 

Antennae 11 - arliculatae. 

Palpi maxillares articulo primo elongato, tertio magno clavato. 

Tarsi unguiculis binis, aequalibus. 

T. mncronatus: Niger , fusco-pubescens , antennis ely- 
tris pedibusque rubris, thorace postice foveolis tribus, sul- 
culo connexis , impresso. — Long. 1^ lin. 

Aubd Man. Psel. 16. 1. t. 79. /. 3. 

Pselaphus mucronatus Panz. Faun. Germ. 89. 11. — Gyll. Ins 

Suee. IF. 231. 9. 

Pselaphus insignis Reichenb. Mon. Psel 60. 16. t. 2./. 16. 
Pselaphus tanguineu s Payk. Faun. Suee. III. 363. 1. 

Von der Färbung und Grösse der Bryaxis sanguinea, aber 
etwas länglicher und weniger gewölbt, mit längerer bräunliche« 



Behaarung bekleidet. Die Fühler sind roth, von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, die drei letzten Glieder verdickt. Die 
Taster sind gelb. Die Stirn ist mit drei rundlichen Grübchen 
bezeichnet. Das Halsschild ist -wenig breiter als der Kopf, fast 
cylindrisch, aber nicht länger als breit: die drei runden Grübchen 
an der Basis von gleicher Grösse, durch eine feine Querlinie ver¬ 
bunden. Die Flügeldecken sind roth, fein punctirt, mit einem gan¬ 
zen Streif neben der Nath, und einem in der Mitte abgekürzten 
auf dem Rücken. Die Beine sind roth, die vordersten Trochan- 
teren und Schenkel jeder mit einem kleinen Zähnchen, die mitt¬ 
leren Trochanteren mit einem langen Dorn bewaffnet. 

Sehr selten. Ein bei Fehrbellin gefangnes Exemplar wurde 
mir von Herrn Schüppel mitgetheilt. 

Batiisns Aule. 

Antennae 11-arliculatae, rectae. 

Palpi maxillares articulo teriio ovato• 

Tarsi unguiculis binis , inaequalibus. 

Herr Aube hat bei seinen sonst sehr genauen Untersuchungen 
über die Pselaphen übersehen, dass in dieser Gattung an den Füs¬ 
sen zwei Klauen vorhanden sind: die eine Klaue ist etwas kleiner 
als die andere, mit einer scharfen Lupe aber, und in einer günsti¬ 
gen Richtung deutlich zu erkennen. 

1. B. venustus: Oblongus, ruber, abdomine piceo: thorace 
trilineato: fronte antice et lateribus punctato-rugulosa, ver- 
tice depressiusculo. — Long. 1 j lin . 

Aub4 Men. Psel. 48. 5. pl. 90./. 1- Boisä. et Lacord. Faun. Ent. 

Paris. I. 577. 4. 

Pselaphus venustus Reichenb. Mon. Psel. 65. 18. t. 2./. 18. 
Bryaxis nigriventris Denny Mon. Psel. et Scydtn. 41. 7. t. 7. f. 1. 
Batrisus Buqueti Aube Mon. Psel. 50. 8. pl. 90./. 4. (Mas). 

Von der Länge der Brxaxis sanguinea, aber etwas schlanker, 
dunkel ziegelroth, glänzend, fein gelblich behaart, der Hinterleib 
pechbraun oder schwärzlich. Die Fühler sind von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, ziemlich schlank. Der Kopf ist von der 
Breite des Halsschildes, der Scheitel flach gewölbt und eher we¬ 
niger als mehr erhaben als der wulstige Seitenrand: dieser ist über 
den Augen mit einer feinen kielförmigen Linie versehen, und wie 
der Vorderrand dicht runzlig-punctirt, während der Raum inner¬ 
halb der beiden schrägen Längseindrücke glatt und nur mit einem 
kleinen, seichten, länglichen Eindrücke bezeichnet ist. Das Hals- 



Schild ist länglich, vor der Mitte winklig erweitert, gewölbt, mit 
drei eingegrabenen Längslinien: die am Seitenrande hinlaufenden 
ziemlich tief, die mittlere dagegen fein und vorn verschwindend: 
jede hinten von einem kleinen Grübchen begränzt: diese Grübchen 
sind unter sich durch feine bogenförmige Querlinien verbunden, 
und zwischen ihnen erhebt sich auf jeder Seite der Basis ein fei¬ 
nes spitzes Höckerchen. Flügeldecken und Hinterleib sind fein und 
nicht dicht punctirt: die ersteren haben einen feinen eingedrückten 
Längsstreif dicht neben der Natli, und einen andern, nur bis zur 
Mitte herabreichenden auf der Mitte des Rückens. 

Das Männchen unterscheidet sich vom Weibchen darin, dass 
das vorletzte Glied der Fühler verhältnissmässig stärker verdickt, 
von der Dicke des letzten Gliedes, dass dieses gestreckter und 
von einer Seite etwas ausgebuchtet, und dass der Rand der Stirn 
wulstiger, deutlicher punctirt, und auch vorn nicht abgeplattet ist, 
sondern, zwar minder erhaben als an den Seiten, über dem Munde 
mit dem der andern Seite im Winkel zusammengeht. Die Schie¬ 
nen sind alle einfach. 

Selten. Der verst. Weber fand einmal mehrere Exemplare 
in einer hohlen Eiche in einem Ameisenneste, zugleich mit der 
Euryusa sinuata. 


2. B. Delaporti: Oblongus, ruber, abdominepiceo: thorace 
irilineato: fronte tota subtilissime rugulosa, vertice elevato. 
— Long. 1^ lin. 

Aubi Man. Psel 46. 2. t. 82. /. 9. — Boisd. et Lacord. Faun. 
Ent. Paris. I. 376. 2. 


Grösse, Gestalt, Färbung und Behaarung des vorigen. Die 
Fühler sind wenig länger, aber beträchlich dicker. Der Kopf ist 
überall fein runzlich-punctirt, matt, der Scheitel erhaben, viel höher 
als der wulstige Seitenrand, mit einem kleinen länglichen Grüb¬ 
chen bezeichnet. Das Halsschild, welches beim vorigen ganz glatt 
ist, ist hier einzeln und fein punctirt: auch bemerkt man hier 
deutlicher auf dem Rücken zu jeder Seite, gerade in der Mitte 
zwischen den vertieften Linien, eine äusserst feine, vorn verschwin¬ 
dende, erhabene Längslinie. Die Beine sind ein wenig dicker. 
Sonst ist alles wie beim vorigen. 

Ich habe zwei weibliche Exemplare aus der hiesigen Gegend 
vor mir: das eine, aus der Köngl. Sammlung, ist von Weber ge- 
fengen das zweite, heller, gelblich-roth gefärbt, wurde mir von 
Herrn achuppel mitgetheijt. 



Das Männchen, roü welchem Herrn Schöppel ein Exemplar 
aus Oestreich zugesandt wurde, unterscheidet sich Tom Weibchen 
ln ähnlicher Weise wie das der vorigen Art, namentlich dass dos 
lehnte Fühlerglied sehr auffallend verdickt ist, ausserdem aber 
noch darin, dass die Mittelschienen innen an der Spitze ausge¬ 
buchtet, und über der Ausbuchtung wie an der Spitze, die ein¬ 
fachen HinterscKienen ebenfalls an der Spitze, mit einem Dörnchen 
besetzt sind. 


PselapIUlS Herbst. 

Antennae 11 -articulatae, tuberculo frontali insertae . 

Palpi maxillares longissimi, arliculo teriio clavato. 

Menium basi coarclatum, apice leviter bisinualum. 

Tnrsi unguiculo singulo. 

1. P. II eis ei: Rufo-castaneus, nitidus , ihorace e!ongato t 
subcylindrico : pnlporum maxillarium articuli tertii pedun * 
culo clavae aequali. — Long. 1 /tu. 

Herbit Käf IV. 109- 1. t. 36. /. 9. 10. — Reichenb. Mon. Psel. 

28. 2 t. 1. /. 2. — Benny Mon. Psel. et Scydm. 45. 2. t. 9./. 2. 

— Gyll. Ins. Suec. IT. 223. 1. — Aubt Mon. Psel. 19. 1. pl. 80. 
1. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 561. 1. 

Glänzend braunroth oder rostroth. Der Kopf mit einer Längs¬ 
rinne, die auch die schnauzenförmige Vorragung, an der die Fühler 
eingelenkt sind, durchschneidet; die Stirn hat auf jeder Seite eine 
kleine rundliche, heller gefärbte, fast durchscheinende Beule. Das 
Halsschild ist viel länger als breit, gewölbt, an den Seiten in ge¬ 
ringem Grade eiförmig gerundet, ganz glatt: nur bei hellem Lichte 
und starker Vergrösserung bemerkt man am Vorderrande auf jeder 
Seite einen kleinen, äusserst feinen, eingedrückten schrägen Strich. 
Die Flügeldecken sind nach der Spitze hin allmälig erweitert, 
ziemlich flach, mit einem deutlichen geraden Streif neben der Nath, 
und einem feinen, bogenförmigen auf der Mitte des Rückens. Der 
Hinterleib ist erweitert, an den Seiten einen Winkel bildend. Die 
Basis des Hinterleibes und die Kehle sind mit gelblich-greisem 
Pelze besetzt. Die Taster sind etwas heller als der Körper. 

Nicht selten auf Wiesen und unter feuchtem Moose. 

Das Männchen unterscheidet sich vom Weibchen durch dickere 
vordere Schenkel und nicht gewölbte Unterseite des Hinterleibes, 
Weniger merklich durch ein schmäleres Halsschild. Das von Herbst 
a. a. O. f. 10 abgebildete Männchen ist nach dem Exemplar seiner 



Sammlung nichts als ein Männchen dieser Art, das auch in der 
Grösse sich wenig vor den gewöhnlich vorkommenden Exemplaren 
auszeichnet. Ob nun Ps. Herbstii Reichenb. Mon. Psel. 25. 1. 
t. 1. f. 1. eine wirklich von Heisei verschiedene Art sei, mag ich 
nicht entscheiden, kann aber doch nicht umhin, meinen Zweifel 
da g e g en zu äussern. Ein Exemplar, welches Herr Schüppel aus 
sehr guter Quelle als den echten Ps. Herbstii Reichenb. zur An¬ 
sicht erhielt, lässt sich ebenfalls in keinem einigermassen wesent¬ 
lichen Puncte von den gewöhnlich vorkommenden Männchen des 
Ps. Heisei unterscheiden. 

Eine Nordamericanische Art unterscheidet sich vom P. Heisei 
nur darin, dass am dritten Gliede der Maxillartaster der Stiel dop¬ 
pelt so lang ist als die Keule. 

2. P. Dresdensis: Caslaneus , nitidus, ihorace sulovali , 

postice sulco transversale impresso. — Lang. 1 /in. 

Herbst Käf. IV 110. 2. t. 39./. 11. — Reichenb. Mon. Psel. 32. 

4. t. \. f. 4. — Denny Mon. Psel. et Scydm. 47. 4. t. 10../ 2._ 

Gyll. Ins. Suec. IV. 225. 3. — Aube Mon. Psel. 22. 4. t. 80. /. 4. 

— Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 562. 3. 

Psel. longicollis Reichenb. Mon. Psel. 30. t. 3. t. 1. / 3. —Denny 

Mon. Psel. et Scydm. 46. 3, t. 10./. 1. — Gyll. Ins. Suec. IV. 

224. 2. — Aube Mon. Psel. 21. 3. pl. 80. /. 3. — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. I. 562. 2. 

Im Allgemeinen von der Grösse und Gestalt des vorigen, meist 
dunkler gefärbt, kastanienbraun, und glänzend, obgleich der ganze 
Körper mit feiner dichter Behaarung bedeckt ist. Die V orragung, 
an der die Fühler eingelenkt sind, ist von einer Längsrinne ge- 
theilt: die Stirn ist vorn mehr oder weniger eingedrückt, auf der 
Mitte mit einem Paar kleiner Grübchen bezeichnet. Das Hals¬ 
schild ist nicht breiter als der Kopf, etwas kürzer als breit, an 
den Seiten gerundet, mässig gewölbt, vom an jeder Seite mit 
einem kleinen, eingedrückten, äusserst feinem schrägen Strich, hin¬ 
ten mit einer tiefen bogenförmigen Querfürche. Flügeldecken, Hin¬ 
terleib und Geschlechtsunterschiede wie beim vorigen. 

An ähnlichen Orten wie der vorige, und noch weniger selten. 

Ps. Dresdensis Reichenb. scheint sich zwar auf dem er¬ 
sten Anblick durch die Gestalt des Halsschildes vom Ps. longi¬ 
collis zu unterscheiden, kann aber doch nicht wohl als Art ab¬ 
gesondert werden, weil bei den häufigen Zwischenstufen und Ueber- 
gängsn es unmöglich ist, zwischen beiden eine genügende Gränz« 
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zu finden. Ps. longicollis wurde Herrn Schüppel durch Prof. 
Retchenbach selbst bestimmt, den Ps. Dresdensis erhielt er aus 
derselben Quelle mit dem Ps. Herbstii zur Vergleichung zugeschickt. 

ÜSryaxtS Leach. 

Anlennae 11 -arliculatae, sub frontis wargine inserlae. 

JPuljn maxillares elongati , ariiculo tertio ovato. 

Ment um subcordatum , basi coarctatum, apice leviter emur- 
ginulum. 

Tarsi unguiculo singulo. 

1. B. s angu inea: Nigra, nitida, elytris sanguineis: ihorace 
subgloboso, foveolis tribus sulco coniunclis: trochanleribus 
anticis muticis. — Long. 1 lin. 

Leach Zool. Miscell. III. 85. 2. — Denny Mon. Psel. et Scydm. 34. 

2. t. 7. /. 3. — Aubi Mon. Psel. 25. 2. pl. 81. /. 2. — Boisd. et 

Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 564. 2. 

Pselaph. sanguineus Illig. Käf. Pr. 291. 2. — Reichenb. Mon. 

Psel. 49. 11. t. 2./. 11. 

Antliicus sanguineus Fab. Syst. El. I. 293. 22. 

B ry ax is longic ornis Leach Zool. Miscell. III. 85. 1. ~■ Denny 

Mon. Psel. et Scydm. 32. 1. t. 7. /. 2. — Aube Mon. Psel. 24. 1. 

pl. 81. f. 1.— Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 563. 1. (MasJ. 
Selten schwarz, gewöhnlich dunkel roth-braun, glänzend, 
mit äusserst feiner und kurzer Behaarung wie mit einem Hauche 
leicht bedeckt. Die Fühler sind länger als Kopf und Halsschild, 
beim Männchen merklich länger als beim Weibchen, heller braun- 
roth. Der Kopf ist fast von der Breite des Halsschildes, mit ei¬ 
nem Paar Grübchen auf der Stirn, und einem weiteren zwischen 
den Fühlern bezeichnet. Das Halsschild ist etwas breiter als 
lang, an den Seiten vor der Mitte stark gerundet, gewölbt, hinten 
mit drei Grübchen, die unter sich gleich gross, und durch eine 
Furche verbunden sind. Die Flügeldecken sind lebhaft roth: jede 
hat einen Streif neben der Nath, und einen anderen feineren, hin¬ 
ten etwas abgekürzten auf der Mitte des Rückens. Die Beine 
sind gewöhnlich braunroth, bei recht dunklen Exemplaren schwärz¬ 
lich, bei helleren sind sie, wie die Flügeldecken und Fühler^ 
gelbroth. 

Häufig unter feuchtem Moose und auf Wiesen. 

Das Männchen unterscheidet sich ausser den längeren schlan¬ 
keren Fühlern noch durch ein Zähnchen in der Mitte der Innen- 
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Seite der Vorderschienen, unterhalb welches diese bis zur Spitze 
hin weit ausgebuchtet sind. Bei den meisten Individuen desselben 
Geschlechts ist die Brust merkwürdig gebildet, indem eine Platte 
zwischen den Hinter- und Mittelbeinen entspringend, mehr nach 
vorn als nach unten gerichtet, bis über die Einlenkung der Mittel¬ 
beine vortritt, und an der Spitze auf jeder Seite hakenförmig er¬ 
weitert ist. Bei andern Individuen ist die Brust einfach: da sich 
indess ausserdem kein Unterschied findet, beide immer unter ein¬ 
ander Vorkommen, und unter den Weibchen sich keine Verschieden¬ 
heit bemerken lässt, glaube ich nicht Recht zu haben, beide For¬ 
men als Arten zu trennen. Früher hatte ich mehreren Entomolo¬ 
gen die Abart des Männchen unter dem Namen B. laminata m. 
mitgetheilt, unter Anderen auch Herrn Victor von M., der sie 
darauf auch in grosser Zahl bei Paris entdeckte und in Guerin’s 
Magaz. d. Zoologie. 1836. CI. IX, pl. 171 unter dem Namen 
Bryaxis laminatum bekannt machte. B. longicornis habe ich 
von je her als Männchen der B. sanguinea angesehen, daher wohl 
die Annahme des Herrn von M., dass B. longicornis bei Berlin 
nicht vorkäme. 

2. B. haematica: Rubra, thorace subgloboso, foveolis Iribus 
aequalibus: Irocbantenbus anücis muticis. — Long. 1 lin. 

Leach Zool. Miscell. 111. 86. 5. — Denny Mon. Psel. et Scydm. 

38. 5. t. 8. /. 2. — AuM Mon. Psel 26. 4. pl 82. /. 1. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 565. 4. 

Pselaph. haematicus Reichenb. Mon. Psel. 52. 12. t. 2. f. 12. 

Von der Gestalt der vorigen, aber im ganzen etwas kleiner, 
hellroth von Farbe, mit glatter Oberfläche, und mit äusserst fei¬ 
ner nnd kurzer, selbst unter der Lupe kaum zu bemerkender Be¬ 
haarung. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Hals¬ 
schildes. Der Kopf ist schmäler als das Halsschild, mit den drei 
gewöhnlichen Gruben bezeichnet. Das Halsschild ist breiter als 
lang, an den Seiten stark gerundet, gewölbt: das mittlere der drei 
Grübchen auf seinem hinteren Theile mit den beiden seitlichen von 
gleicher Grösse. Die Streifen auf den Flügeldecken wie bei der 
vorigen. Der Hinterleib hat auf der Mitte des ersten Ringes an 
der Wurzel ein Paar abgekürzter feiner Längsstreifen. Der Hin¬ 
terrand desselben Ringes ist beim Weibchen gerade und einfach 
beim Männchen jederseits buchtig erweitert. Die Vorderschienen 
sind bei beiden Geschlechtern einfach. 
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Herr Schüppel hat diese Art aus mehreren Gegenden der 
Mark erhalten: nahe bei Berlin ist sie noch nicht Yorgekommen. 

3. B. fossulata: Caslanea, ihorace foveolis tribus aequa 
libus: trochanierilus aniicis dentatis. — JLong. 1 lin. 

Leach Zool. Miscdl. III. 86 4- —Denny Dion. Psel. et Scydm. 37• 4. 
t. 8. f. 1. — Aubi Dion. Psel. 25, 3. pl. 81. /, 3. — Boisd. et La - 
cord. Faun. Ent. Paris. I 564. 3. 

Pselaph. f o s sulatus Reichenb. Dion. Psel. 54. 13. t. 2. f. 13. —» 
Gyll. Ins. Suec. IF. 233. 10. 

Von der Grösse der vorigen, aber weniger gewölbt, glatt, mit 
feiner und kurzer greiser Behaarung leicht bekleidet, dunkel ka¬ 
stanienbraun, die Fühler, die Taster und die Beine heller braun- 
roth. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Halsschil¬ 
des. Der Kopf, schmäler als das Halsschild, zeigt die drei ge¬ 
wöhnlichen Grübchen. Das Halsschild ist viel breiter als lang, an 
den Seiten sehr stark gerundet, vor der Mitte am breitesten, mäs- 
sig gewölbt: das mittlere Grübchen eben so stark als die beiden 
Seitlichen. Die Flügeldecken erscheinen unter starker Vergrösse- 
frung undeutlich punctirt: die Streifen auf ihnen sind wie bei der 
B. sangüinea, der auf dem Rücken jedoch stärker ausgedrückt. 
Der erste Ring des Hinterleibs diat an der Wurzel ein Paar fei- 
hfer, Hoch hinten abgekürzter, eingedrückter Längsstreifen. Die vor¬ 
deren Trochanteren sind bei beiden Geschlechtern nach vorn zu 
einem dreieckigen Zahne erweitert. Die Geschlechter sind nur 
nach den allgemeinen Kennzeichen unterschieden. 

Häufig* ünter feuchtem Moose und auf Wiesen. 

4. B. impres sa: Nigra, elyiris ru/isi ihorace foveolis iri- 
hus, inierntedia minima. — Long. -f lin. 

Leach Zöoli DtisceU. III. 86. 3. — Denny Dion. Psel. et Scydm. 
36. 3. t. 7. f. 4. — Aube Dion. Psel. 31. 11. pl. 84./. 1. — Boisd. 
et Lacord. Fa uni Ent. Paris. I. 567. 7. 

Pselaph. impiessus Pani. Faun. Gernu 89. 10. — Reichenb. Dion. 
Piel. 58. 15. t. 2. /. 15. 

Von der Gestalt der B. sangüinea, aber um die Hälfte klei¬ 
ner, glatt, glänzend, mit äüsserst ieiner und kurzer Behaarung 
leicht bedeckt, schwarz, mit dunkelrothen Flügeldecken, pechschwar¬ 
zen Fühlern tind Beinen, und röthgelben Tastern. Die Fühler von 
der Länge des Kopfes und Hälsschildes, die drei letzten Glieder 
stark verdickt, die vorhergehenden einfach. Der Kopf etwas schmä¬ 
ler als das Halsschild, die beiden hinteren Grübchen klein, das 
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vordere gross und weit. Das Halsscliild ist fast kugelförmig, das 
mittlere Grübchen nur sehr klein. Die Flügeldecken und der Hin¬ 
terleib wie bei B. Ranguinea, der Rückenstreif auf den ersteren 
aber kaum abgekürzt. Das Männchen ist ausser den allgemeinen 
Merkmalen noch durch ein Dörnchen an der Spitze der Innenseite 
der Mittelschienen ausgezeichnet. 

Nicht selten, besonders auf Wiesen. 

6. B. Juncorttm: Ruhm , capite ihomeequepunctulalis, hoo 
foveola intermedia minima. — Long. 1 lin. 

Leach Zool. Miscell. III. 86. 6. — Denn;/ Mon. Psel. et Srydm, 
40. 6. t. 8. /. 3. — Aube Mon. Psel. 32. 13. pl. 84. /. 3. - Boisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 568. 9. 

Hell braunroth, glänzend, mit äusserst feiner und kurzer grei¬ 
ser Behaarung dünn bekleidet. Die Fühler sind von der Länge 
des Kopfes und Halsschildes. Der Kopf ist mit den gewöhnlichen 
drei Gruben versehen. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, an 
den Seiten besonders vor der Mitte gerundet, mässig gewölbt, das 
mittlere der drei gewöhnlichen Grübchen ist sehr fein. Kopf und 
Halsschild sind dicht und fein punctirt, Flügeldecken und Hinter¬ 
leib glatt: auf den Flügeldecken ist der etwas gebogene Rücken- 
ctreif fast eben so stark als der Nathstreif. Der Hinterleib ist an 
der Basis wie bei den verwandten Arten mit zwei feinen abgekürz¬ 
ten eingedrückten Längsstreifen bezeichnet. Das Männchen unter¬ 
scheidet sich nur durch die allgemeinen Kennzeichen. 

Selten. 


Bytliinnä. 

Bythinus et Arcopagüs Leach. 

Antennae 11 -articulatae, frontis lateribus innertae. 

Palpi maxillares elongali , arliculä teriiö Securifotml. 

JBentum. tubquadraium. 

Torsi unguiculo singuloi 

* Vorderschierten bei beiden Geschlechtern einfach. 

1. B. Burrellii: Piceua f thorüce subgloboso , laevi, elytria 
foriiter puncfa(is t antehnis pedihusque ferru gineis : ante »»- 
nia maris articulo setundo cömpresso, düalato, subqua- 
drato-lunatoi — Long. \ lin. 

Benny Mon. Psel. et Scydm. 22. 3. t. 4. /. 1. — Aubd Mon. PseL 

S5. a pl. 85. J. 3. 
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Im Ganzen von Vier Gestalt des B. bulbifer, aber nur halb so 
gross, pechschwarz, glänzend, dünn und fein behaart: Fühler, Ta¬ 
ster und Beine rostgelb. Die Fühler sind kurz, bei beiden Ge¬ 
schlechtern im Verhältniss kürzer und dicker als bei B. bulbifer: 
beim Männchen ist das zweite Glied unverhältnissmassig gross, 
breit gedrückt, fast länglich viereckig, nach innen vortretend, und 
hier die untere Ecke nach unten, die obere noch stärker und spi¬ 
tzer nach oben ausgezogen, und zwischen beiden der schneidende 
Irtnenrand mondförmig ausgeschnitten. Der Kopf hat die gewöhn¬ 
lichen drei Grübchen. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, 
an den Seiten besonders vor der Mitte stark gerundet, ziemlich 
gewölbt, bis auf die feine Querlinie unweit des Hinterrandes glatt. 
Die Flügeldecken sind weitläufig und stark punctirt, und wie der 
Hinterleib länger und deutlicher behaart. 

In Wäldern, selten. 

Das Männchen ist durch die Gestalt des dritten Fühlefgliedes 
sehr ausgezeichnet, und mit keiner andern Art zu verwechseln. 
Das Weibchen kommt dem des B. bulbifer sehr nahe, und unter¬ 
scheidet sich kaum durch mehr, ausser der geringeren Grösse, als 
durch die merklich kürzeren dickeren Fühler, und bei dunkel ausge¬ 
färbten Exemplaren auch noch durch die rostgelbe Farbe der Füh¬ 
ler, Taster und Beine. Herr Aube, der in dieser Gattung durch¬ 
weg Männchen und Weibchen als Arten sondert, scheint als B. 
macropalpus (Mon. Psel. 39. 8. pl. 86 : f. 4) das Weibchen die¬ 
ser Art beschrieben zu haben. Ob sein B. luniger (Mon. Psel. 
35. 2. pl. 85. f. 2), der sich vom Männchen des B. Burellii durch 
nichts als durch sein vollkommen mondförmiges zweites Fühlerglied 
unterscheiden soll, auch wirklich von demselben hierin verschieden 
sei, ist mir aus dem Grunde noch einigermassen zweifelhaft, weil 
beim B. Burellii das zweite Fühlerglied in einer gewissen Richtung 
(von hinten) gesehen, dieselbe vollkommen mondförmige Gestalt 
zu haben scheint, wie Herr Aube sie bei seinem B. luniger ab¬ 
bildet und beschreibt. Bei so kleinen Thierchen, die sich nicht 
füglich anders als aufkleben lassen, ist eben durch das Aufkleben 
veranlasst, eine Täuschung dieser Art sehr denkbar. 

2. B. se curig er: Nigro-piceus , nitidus, thorace subgloloso, 
basi summa subtilissime punctuto - ruguloco, elylris fortiter 
punctatis, antennis palpis pedibusque ferrugineis: antennis 
maris articulo secundo compresso, introrsum dilatato, apice 
acute angulalo. — Long. f lin. 
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Leach Zool. Miscell. Ilt 83. 1. — Benny Mon. Psel. et Scydrri. 
21. 2. t. 3.f 2. — Aube Mon. Psel. 36. 4. pl 85. f. 4. — Boisd. 
et Lacord. Faun. Ent. Paris. J. 570. 3. 

Pselaph. securiger Reichenb. Mon. Psel. 25. 9. t. 1. f. 9. 

Ein wenig grösser und auch ein wenig breiter als der vorige? 
zwischen ihm und dem B. bulbifer in der Mitte stehend. Der 
Körper ist pechschwarz, glänzend, dünn behaart. Die Fühler, die 
Taster und die Beine sind rostgelb. Die Fühler sind kürzer als 
beim B. bulbifer, das zweite Glied beim Männchen grösser, nach 
innen erweitert, zusammengedrückt, der innere schneidende Rand 
unten abgerundet, oben in einem scharfen Winkel Vortretend. Der 
Kopf hat drei Gruben: die vordere ist länglich, ihr Grund in 
der Mitte erhaben. Das Halsschild ist vor der Mitte etwas brei¬ 
ter als lang, an den Seiten stark gerundet, nach vorn und noch 
mehr nach hinten verengt, massig gewölbt, hinter der feinen ein¬ 
gedrückten Querlinie am Hinterrande äusserst fein dicht und ver¬ 
worren punctirt. Die Flügeldecken sind weitläuftig und grob 
punctirt, weniger fein behaart. 

Ziemlich selten. 

Das Weibchen ist mir nicht bekannt, 

** Vorderschienen beim Männchen an der Innenseite 
vor der Spitze mit einem Zähnchen versehen. 

3. B. bulbif er, Nigro-piceus, nitidus , thorace subgloboso , 
laevissimo , basi summa subtiliter punctato -ruguloso : an- 
tennis maris articulis duobus primis incrassatis , primo 
apice subdentato. —* Bong. lin. 

Pselaphus bulbifer Reichenb. Mon. 37. 6. t. l.f 6. 

Arcopagus bulbifer Leuch Zool. Miscell, IJI. 84. — Benny Mon. 

Psel. et Scydm. 24. 1. t. h.f. 1. 

Pselaphus bulbifer Gyll. Ins. Suec. IV. 228. 5. (Mas). 
Rythinus bulbifer Aule Mon. Psel.'ZI. 6. pl. 86. f. 2. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 570. 4. (Mas.) 

Pselaphus glabricollis Gyll. Ins. Suec. IV. 229. 7. (Fern) 
Bythinus glabricollis Aube Mon. Psel. 38. 7. pl. 86. f. 3. — 
Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 571. 5. (Fern) 

Pechschwarz oder pechbraun, ganz unausgefärbte Exem¬ 
plare rostgelb, glänzend, mit sehr feiner greiser Behaarung dünn 
bekleidet: die Fühler und Beine heller pechbraun, die Taster dun* 

18 
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kel rostgelb. Die Fühler reichen fast bis zum Hinterrande des 
Halsschildes, beim Männchen sind die beiden ersten Glieder viel 
dicker als beim Weibchen, das erste Glied ist in der Mitte am dick¬ 
sten, doch nach der Spitze zu sehr wenig verdünnt, an der Spitze 
innen in sehr kleines wenig bemerkbares Zähnchen auslaufend: das 
dritte Glied ist auf dem zweiten mehr nach aussen als in der 
Mitte eingelenkt. Der Kopf ist wenig schmäler als das Halsschild: 
die beiden hinteren Gruben sind klein, tief und rund: die vordere 
lang und schmal, flach, ringsum am Rande mehr als in der Mitte 
vertieft. Das Halsschild ist an den Seiten stark gerundet, etwas 
vor der Mitte am breitesten, mässig gewölbt, glatt, hinter der fei¬ 
nen eingedrückten Querlinie am Hinterrande sehr fein dicht und 
verworren punctirt. Die Flügeldecken sind weitläuftig stark pun- 
ctirt, etwas stärker behaart als der übrige Körper. 

Auf Wiesen, unter feuchtem Laube und Moose, häufig. 

4* fk Cnrtisii: Piceus , nitidus, thorace subgloboso , laevis- 
simo, elyfris fortiter punctalisi antennis maris urticulis 
dnobus primis fort Her incrassutis , secundo globoso, intus 
obtuse dentato. — Long. 1 lin. 

Leach Zool. Miseeil . III. 83. 2. — Benny Mon. Psel. et Scydm. 

20. 1. t. 3. f. 1. — Aube Mon. Psel. 34. 1. pl. 85. j. 1. — Jioisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 569. 1. 

Etwas grösser als B. bulbifer, gewöhnlich rothbraun, selten 
dunkler pechbraun, glänzend, fein und dünn behaart: die Fühler, 
Taster und Beine braunroth. Beim Weibchen sind die beiden er¬ 
sten Fühlerglieder einfach, cylindrisch, beim Männchen sind sie 
sehr dick, das erste Glied eiförmig, das zweite fast noch dicker 
als das erste, kugelförmig, innen zu einem stumpfen Zähnchen 
ausgezogen. Der Kopf ist fast von der Breite des Halsschildes, 
ziemlich gestrekt: die beiden hinteren runden Grübchen sind klein, 
das vordere dagegen ist gross und weit, rautenförmig, in der 
Mitte am Meisten vertieft, vorn V-förmig von einem scharf erha¬ 
benen Rande eingefasst. Halsschild und Flügeldecken im Allge¬ 
meinen wie beim B. bulbifer, nur auf ersterem der Hinterrand 
noch undeutlicher punctirt, auf letzteren die beiden Grübchen an 
der Basis deutlicher. 

Sehr selten. 

5. B. glabricollis: Piceus, thorace laevissimo, basi subti- 
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Hssime obsolete pnnchilalo, ehjtris foriiler punelaUs: an- 
lennis maris arliculis duobns primis leviler incrassaiis. — 
Lang. I lin. 

Pselaphus glabricollis Reichen!). Mon. Peel. 43. 8. t. I . f. 8. 
Arcopagus glahrico llis Leach. Zoul. MiceU. III. 83. 1. — Denny 

Mon. Peel, et Seydm. 28. 4. t. 5. f. 4. 

Grösser und weniger gedrungen als B. bulbifer, ün Ganzen 
von der Gestalt des vorigen, ziemlich hell pechbraun, glänzend, 
fein, kurz und dünn behaart, die Fühler, Taster und Beine dunkel 
rostroth. Die Fühler sind bei beiden Geschlechtern wie bei B. 
bulbifer, doch sind beim Männchen die beiden ersten Glieder im 
Verhältniss nicht so dick, und ist das kleine stumpfe Zähnehert 
neben der Spitze des ersten Gliedes hier nicht zu bemerken. Der 
Kopf ist ziemlich lang ausgezogen, die beiden runden Grübchen 
auf der Stirn sind stärker als beim B. Curtisii, des vordere dage¬ 
gen viel kleiner, weniger regelmässig rautenförmig i nach hinten 
oft ganz verwischt, und vorn nur neben der Einlenkung der Füh¬ 
ler von einem wulstigen Rande umgeben. Das Halsschild ist läng¬ 
licher als beim B. bulbifer, wenig breiter als der Kopf, glatt, nur 
hinter der feinen eingedrückten Querlinie am llinterrande fein und 
verloschen und nicht ganz dicht punctirt. Die Flügeldecken grob 
punctirt, die beiden Grübchen an der Basis etwas deutlicher als 
beim B. bulbifer. 

Sehr selten. 

6. B- clavicornis: Piccus, nitidus , ihorace laüore , laevis - 
simo, basi subtiliter punclulalo, elytris fort Her punctalis: 
antennis maris arliculis duohus primis incrassaiis. — Pongi 
1 lin. 

Aule Mon. Psel. 40. 10. pl. 87. f. 2. 

Pselaphus clavicornis Panz. Faun. Germ. 99. 3. — Reichenb. 

Mon. Psel. 40 7. t. 1. f. 7. — Gyll. Ins. Suec. IP. 229. 6. 
Arcopagus clavicornis Leach Zool. Mlscell. III . 84. 2. — Denny 

Mon. Psel et Seydm. 25. 2. t. 5. J. 2. 

Von der Grösse der beiden vorigen Arten, aber viel breiter, 
glänzend, rostbraun, Flügeldecken und Hinterleib dunkler, Fühler, 
Taster und Beine rostroth. Die Fühler des Männchen wie beim 
vorigen. Der Kopf schmal, die beiden hinteren runden Grübchen 
tief, das vordere eiförmig, in der Mitte am tiefsten, nicht scharf 
abgesetzt, an jeder Seite neben der Einlenkung des Fühlers von 

18 * 
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einem rundlichen Höckerchen begränzt. Das Halsscliild ist viel 
breiter als der Kopf, an den Seiten besonders vor der Mitte stark 
gerundet, ziemlich stark gewölbt; die eingedrückte Querlinie dem 
Hinterrande weniger nahe, vor derselben die Oberfläche glatt, hin¬ 
ter derselben fein punctirt. Die Flügeldecken sind grob punctirt, 
die beiden Grübchen an der Basis ziemlich tief. Beim Männ¬ 
chen sind die Schenkel stark verdickt, die Hinterschienen eben¬ 
falls etwas dick, an der Wurzel stark gekrümmt. 

Sehr selten. — Nur das Männchen. 

7. B. puncticollis: Riifo-piceus, thorace confertissime sub- 
til'der punclulalo, elytris fortiter punctalis, ohscuriorihus: 
antennis maris articulis duobus primis leviier incrassaüs. 
— Long. \ lin. 

Arcopagus puncticollis Benny Mon. Psel. et Scydm. 26. 3. t. 

5. / 3. 

Byth.in.us puncticollis Aube Mon. Psel. 41. 12. pl. 87- f. 4. — 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 572. 8. (Fern.) 

Bythinus Chevrolati Aube Mon. Psel. 41. 11. pl.,87./. 3. (Mas.) 

Kleiner und im Verhältniss noch gedrungener als B. bulbifer, 
braunroth, massig glänzend, die Flügeldecken gewöhnlich dunkler, 
oft fast schwarz. Die Fühler sind ziemlich kurz und dick, die 
beiden ersten Glieder beim Männchen etwas mehr als beim Weib¬ 
chen verdickt. Der Kopf ist schmäler als das Halsschild, die bei¬ 
den hinteren Grübchen sind klein und rund, das vordere ist läng¬ 
lich, der Grund in der Mitte erhaben, so dass es fast nur durch 
seinen vertieften Rand sich bemerkbar macht. Das Halsschild ist 
an den Seiten besonders vor der Mitte stark gerundet, gewölbt, 
überall dicht und fein punctirt. Die Flügeldecken sind weitläuf¬ 
ig und ziemlich stark punctirt, weniger fein behaart als der 
übrige Körper. Beim Männchen sind die Schenkel ansehnlich ver¬ 
dickt, auch die Hinterschienen sind dicker, und an der Wurzel 
etwas gekrümmt. 

In Wäldern, selten. 

Tyctms Leach. 

Antennae 11 -arliculatae, iuberculo fronlali inserlae. 

Palpi maxillares valde elongali, arlicido secundo terlioque 
securiformibus. 
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ßlentum subquadrattim. 

Tarsi unguiculo singulo. 

1. T. n igeri Niger , nitidus , pub es eens , antennis pedibus- 
que nifis. ■— Lang, -§• Ztrc. 

Leach Zool. Miscetl. UI. 84. 1. — Denny Mon. Psel. et Scydm. 

30. 1. t. 6. /. 1. — Aule Mon. Psel 43. 1. pl 88. /. 1. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. /. 575. 1. 

Pselaph. niger Paylc. Faun. Suec. III. 365. 4. — Reichenb. Mon. 

Psel. 35. 5. t. l.f. 5. — Gyll. Ins. Suec. IV. 226. 4. 

Von der Grösse des Bythinus bulbifer, aber nach vorn mehr 
zugespitzt, schwarz, glänzend, mit längeren greisen Häärchen dünn 
bekleidet. Die Fühler sind roth, länger als Kopf und Halsschild, 
ziemlich dick, die drei letzten Glieder massig verdickt, beim Männ¬ 
chen auch das fünfte grösser und dicker "als die übrigen. Die 
Taster sind rostgelb. Der Kopf ist schmal, glatt, nur die Beule, 
zu deren Seiten die Fühler eingelenkt sind, von einer eingegra¬ 
benen Längslinie durchschnitten. Das Halsschild ist an den Sei¬ 
ten gerundet, hinter der Mitte am breitesten, nach vorn mehr als 
nach hinten verengt, gewölbt, glatt, nur dicht am Hinterrande mit 
einer Querreihe ganz kleiner Grübchen bezeichnet. Die Flügel¬ 
decken sind glatt oder nur sehr undeutlich und weitläuftig pun- 
ctirt: ein Streif neben der Nath ist ganz, ein anderer auf dem 
Rücken in der Mitte abgebrochen, an der Basis aber zu einer 
Falte vertieft. Der Hinterleib ist nicht länger als die Flügel¬ 
decken. Die Beine sind braunroth, die Füsse gelblich. 

Selten. 

KhiplectuS Leach. 

Antennae 11 -articulatae, sub frontis margine insertae. 

Palpi maxillares modice elongati, articulo terlio oirata, 

NIentum subquadratum. 

Tarsi unguiculo singulo. 

1. E. sulcicollis: RuLro-testaceus , pubescens^ fronte bi- 
sulcata, antice impressa: thorace canaliculato r postice tri- 
foveolato: elytris angulo apicis exteriore exciso. — Long. 
1| lin. 

Aube Mon. Psel. 52. 1. pl. 91./. 1. — Boisd. et Lacord. Faun. 

Ent. Paris. I. 578. 1. 

Pselaphus sulcicollis Reichenb. Mon. Psel. 62. 17. t. 2 f. 17. 

— Gyll. Ins. Suec. IV. 234. 11. 
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Pselaphus Dresdensis Illig. Käf. Pr. 290. 1. 

Anthicus Dresdensis Fab. Syst. El. I. 293. 23. 

Etwas länger als Bryaxis sanguinea, gestreckt, ziemlich flach, 
hell braunroth, dicht behaart. Die Fühler sind fast von der Länge 
des Kopfes und Halsschildes. Kopf und Halsschild sind glatt. 
Die Stirn hat zwei schmale Längsfurchen, welche vorn in einen 
weiten mondförmigen Quereindruck auslaufen, und der Scheitel in 
der Mitte einen kleinen länglichen Eindruck. Das Halsschild ist 
etwas breiter als de? Kopf, an den Seiten vor der Mitte stark 
gerundet, nach hinten verengt, auf der Mitte mit einer eingedrück¬ 
ten Längslinie, hinten mit drei durch eine Querfuche verbundenen 
Grübchen. Flügeldecken und Hinterleib sind dicht und fein pun- 
ctirt: erstere haben drei eingedrückte Längslinien, eine an der 
Nath, eine am Aussenrande, und eine auf der Mitte des Rückens, 
die letzte geht indess nicht über die vordere Hälfte der Flügel¬ 
decken hinab. 

Von Herrn Schüppel einmal bei Berlin unter einem Steine 
gefunden. 

‘2. E. Ka rst e nji: Rufo-testaceus, nitidus , capite thorace- 
ijue subtiliter punctulatis, fronte sulcis duobus untice con- 
nexis impressa : thorace 4 - foveolato. — Long. |_ 1 lin. 

ücnny Man. Psel. et Scydm. 12. 3. t. 1./. 3. — Aule Mon. Psel. 
äti. 6. pl. 92. f. 2. — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 580.5. 

Ps elaphus Karst enii Reichenb. Mon. Psel. 71. 21. t. 2 . f. 21. _ 

Gyll. Ins. Suec. IV. 238. 15. 

Klein und schmal, flach, rothgelb, glänzend, sehr dünn und 
fein behaart. Die Fühler um die Hälfte länger als der Kopf. Die¬ 
ser von der Breite des Halsschildes oder etwas breiter, dicht und 
fein punctirt: die Stirn mit zwei Längsfurchen, die vorn zusam¬ 
menlaufen und so einen hufeisenförmigen Eindruck bilden. Der 
Scheitel ohne Grübchen. Das Halsschild etwas länger als breit, 
an den Seiten vor der Mitte nüissig gerundet, nach hinten ver¬ 
engt, sehr fein punctirt: mit vier tiefen Gruben, die erste läng¬ 
lich, auf der Mitte des Rückens, die andern drei unweit des Hin¬ 
terrandes, durch eine Querfurche verbunden, die seitlichen rund, 
die mittlere gewöhnlich quer. Die Flügeldecken äusserst fein 
und undeutlich punctirt, mit einem ganzen Streif neben der Nath 
und einem halben auf der Mitte des Rückens: die äussere Hinter¬ 
ecke, wie bei allen folgenden Arten nicht ausgeschnitten. 
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Unter Baumrinden, abgefallenem Laube und auf Wiesen: nicht 
selten. 

3. E. signatus: Rufo-teslaceus , nitidus, capite thoraceque 
laevibus, fronte profunde bisulcata, antice transversirn im- 
pressa: thorace 4 -foveolato. — Long. \—1 lin. 

Pselaphus signatus Reichenb. Dion. Psel. 73. 22. t. 2. f. 22. — 

Gyll. Ins. Suec. IV. 239. 16. 

Euplectus Kirbii Denny Dion. Psel. et Scydm. 14- 5. I. 2 . f. 1. 

— Aubd Dion. Psel. 54. 4. pl. 91. f. 4. 

Grösse, Gestalt und Farbe des vorigen. Kopf und Halsschild 
sind glatt, höchstens zeigen sich neben den Augen einige feine 
Puncte. Die Stirn hat ein Paar tiefer weiter Längseindrücke, die 
hinten jede von einem kleinen runden, deutlich noch stärker ein¬ 
gedrückten Grübchen begränzt werden, vorn in einen tiefen Quer¬ 
eindruck auslaufen, vor welchem der Vorderrand der Stirn wulstig 
aufgeworfen ist. Das Halsschild ist vorn von der Breite des Ko¬ 
pfes, und an den Seiten stärker als beim vorigen gerundet, nach 
hinten also auch stärker verengt, die Oberfläche nicht punctirt. 
Alles übrige wie beim vorigen. 

Mit dem vorigen an gleichen Orten und eben so wenig selten. 

4. E. nanus: Castaneus , nitidus, pedibus teslaceis: fronte 
sulcis duobus profundis, antice coeuntibus, vertice foveo¬ 
lato. — Long. f—1 lin. 

Aube Dion. Psel. 53. 2. pl. 91. f. 2. 

Pselaphus nanus Reichenb. Dion. Psel. 69. 20. t. 2./ 20. — Gyll . 

Ins. Suec. IV. 237. 14. 

Euplectus Reichenbachii Leach Zool. Dliscell. 111. 82. 1. — 

Denny. Dion. Psel. et. Scydm. 9. 1. t. 1. f. 1. 

ln der Gestalt und Grösse dem vorigen E. signatus gleich, 
dunkel kastanienbraun, glänzend, sehr dünn und fein behaart, die 
Fühler, von der doppelten Länge des Kopfes, und die Beine röth- 
lich-gelb. Kopf und Halsschild sind vollkommen glatt, die Stirn 
hat zwei tiefe Furchen, die jede aus einem Grübchen zwischen 
den Augen entspringen, sich vorn vereinigen, und von dem wul¬ 
stig aufgeworfenen Seiten- und Vorderrande der Stirn umgeben 
nur noch tiefer erscheinen: der Scheitel ist mit einem kleineu 
rundlichen Eindrücke bezeichnet. Halsschild wie beim vorigen, 
nur nach hinten weniger verengt. Flügeldecken und Hinterleib, 
die Farbe abgerechnet, wie bei den beiden vorigen Arten. 
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Sehr selten, von Herrn Schüppel entdeckt, später meines 
Wissens hier nicht aufgefuuden. 

5 . E. ambiguusi JYigro - badius, antennis pedibusque dilu- 

tioribus , fronte sulcis duobus antice coeuntibus, tJiorace 
postice foveolis tribus sulco transversali connexis im- 
pressis. — Long. \ \ lin. 

Aube' Mon. Psel. 58. 10. pl. 93. f. 2. 

Pselaphus ambiguus Reichenb. Mon. Psel, 67. 19. t, 2. f. 19. — 

Gyll. Ins. Suee. IV. 235. 12. 

Euplectus pusillits Denny Mon. Psel. et Scydtn. 15. 6. t. 2./. 2. 

— Aube Mon. Psel. 59. 11. t. 93* f. 3* Roisd. et Lacord. paun. 

Ent. Paris. J. 582. 10. 

Etwas kleiner als die vorigen, glänzend, äusserst fein und 
dünn behaart, schwarz mit dunkelbraunen Flügeldecken, oder dun¬ 
kelbraun: Mund und Beine hell braunroth. Die Fühler sind nur 
um die Hälfte länger als der Kopf, gelblich, mit bräunlichem 
Knopfe, Die Stirn mit zwei tiefen, vorn sich vereinigenden, hin¬ 
ten jede von einem rundlichen Grübchen begränzten Furchen. Das 
Halsschild von der Breite des Kopfes, nicht länger als breit, an 
den Seiten schwach gerundet, nach hinten nur massig verengt, 
unweit des Hinterrandes mit drei, durch eine Querfurche verbun¬ 
denen Grübchen bezeichnet. Die Flügeldecken sind glatt: sie 
haben nur den Nathstreif, der Rückenstreif ist aber durch ein 
rundliches Grübchen auf der Mitte des Vorderrandes angedeutet, 
Beim Männchen sind die Mittelschenkel etwas verdickt. 

Nicht selten, auf Wiesen. 

6 . E. brevicornis: Castaneus, nitidus , antennis brevibus, 
pedibusque testaceis , fronte sulcis duobus antice coeunti¬ 
bus, thorace elongato , postice foveolis tribus sulco trans¬ 
versali connexis impressis. — Long. lin. 

Denny Mon. Psel. et Scydm. 18. 8. t. 2. f. 4. 

Ps elaphus brevicornis Reichenb. Mon. Psel. 47, 10. t. \. f. 10. 

— Gyll. Ins. Suee. IV. 230. 8. 

Tritnium brevicorne Aube Mon. Psel. 44. 1. t. 88. /. 2. — Boisd. 

et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 574. 

Von der Grösse des vorigen, hell kastanienbraun, mit roth- 
gelben Fühlern und Beinen, oft auch ganz rothgelb, glatt, nur 
äusserst fein und dünn behaart. Die Fühler sind wenig länger als 
der Kopf, die Glieder eng an einander geschoben: der Knopf sehr 
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dick, länglich. Die Stirn hat einen hufeisenförmigen Eindruck. 
Das Halsschild ist nicht breiter als der Kopf, beträchtlich länger 
als breit, vorn an den Seiten gerundet, hinten verengt, ziemlich 
gewölbt, unweit des Hinterrandes mit den drei gewöhnlichen, 
durch eine eingedrückte Querlinie verbundenen Grübchen versehen. 
Die Flügeldecken sind etwas gewölbt, glatt: der Nathstreif ist au 
der Spitze etwas abgekürzt, der Rückenstreif nur durch ein Grüb¬ 
chen an der Basis angedeutet, 

Selten, in Wäldern unter trockenem Laube. 
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Siebente Familie. 

Staphylinen. 

Maxillae mala nlraque coriacea aut mcmbranacea. 

Anlennae 11 - (rarius 10 -) articulatae, fdiformes aut cla- 
vatae. 

Abdomen nudum, segmenlis sex compositum. 

Die Zahl der Fussglieder ist in dieser Familie sehr unbe¬ 
ständig: die gewöhnliche Zahl derselben ist fünf, bekannt ist es 
aber aus der Arbeit des Grafen Mannerheim, dass die Oxytelen 
nur drei Fussglieder zeigen, und eben so richtig bildet Curtis bei 
der Aleochara dimidiata Grav. die Füsse mit vier Gliedern 
ab. Viergliedrige Füsse finden sich auch noch bei Oligota, 
Hypocyptus, einer neuen, den Tachyporen verwandten Gattung 
(Tanygnathus m.) und Euaesthetus. Endlich hat eine sehr 
grosse, vielleicht die grössere Zahl der Aleocharen, an den vier 
hinteren Füssen fünf, an den beiden Vorderfüssen vier Glieder, 
so dass alle vier Abtheilungen der Käfer überhaupt nach der La- 
treilleschen Einteilung in der einen Familie der Staphylinen sich 
wiederfinden, die Heteromenen freilich nicht im Latreilleschen 
Sinne. 

Das Wichtigste, was in der neueren Zeit über die Staphyli¬ 
nen erschienen ist, ist das Precis d’un nouvel arrange- 
ment de la famille des Brachelytres, vom Grafen Man- 
nprheim, im ersten Bande der Memoires presentes a l’Acad. Imp. 
des scienc. de St. Petersbourg par divers savans enthalten. Sie 
ist aber leider nicht viel mehr als ein Verzeichniss der in seiner 
Sammlung auf bewahrten Arten dieser Familie, und so richtige 
und glückliche Beobachtungen man auch hin und wieder findet, 
vermisst man doch im Ganzen nur zu ungern die Gründlichkeit, 
durch welche mit seiner Monographie von Eucnemis der hochge¬ 
stellte Verfasser seinen Namen in der Entomologie sich so würdig 
erworben hat. Die zahlreichen neuen, fast immer nur mit blossen 
Diagnosen bezeichneten Arten zu ermitteln, ist mir in der Regel 
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nicht gelungen, von den aufgeführten Gattungen aber wird man 
von mir immer, wo möglich, wenigstens den Namen benutzt 
finden. 

Erste Gruppet Aleocharinl. 

Antennae in fronte prope oculi marginem inleriorem in- 
sertae. Labrum integrum. I J alpi maxillares ariiculo quarlo 
distincto , subulato. 

Während die Aleocharen, wenigstens von einem geübteren 
Auge, sich leicht nach den oben genannten Kennzeichen erkennen 
lassen, fanden wir in dieser Gruppe die extremen Formen der 
Staphylinen, die der Tachyporen und der Paederen, durch die 
unmerklichsten Uebergänge vereinigt. Die Abweichungen in der 
Zahl der Fussglieder sind oben erwähnt worden: während sonst 
fünf Glieder an allen Füssen zu finden bei den Staphylinen die 
Regel ist, sind es in dieser Gruppe nur die Gattungen Ocalea, 
Calodera, Phloeopora, Oxypoda, Aleochara und Gy- 
mnusa, bei denen alle Füsse fünfgliedrig sind, bei Hygronoma 
und Oligota sind sie alle viergliedrig, bei den übrigen Gattungen 
sind die vier hinteren Füsse fünf-, die beiden vordersten vier¬ 
gliedrig. Die Fühler sind eüfgliedrig, mit Ausnahme von Oligota 
wo sie nur aus zehn Gliedern bestehen. Eben so bedeutend und 
wichtig sind die Unterschiede in den Mundtheilen. Die innere 
Maxillarlade bietet sehr durchgreifende Unterschiede dar: in der 
Regel ist sie aussen hornig, innen häutig, der innere Rand schräg 
ausgeschnitten und mit einer Reihe kurzer feiner Dörnchen be¬ 
setzt. Bei Myrmedonia ist sie länger gestreckt, und die Dörn¬ 
chen am inneren Rande fehlen: bei Lomechusa ist sie mit einem 
einfachen, bei Dinar da mit einem doppelten hornigen Haken an 
der Spitze bewaffnet: bei Silusa, Pronomaea, Gymnusa 
und Myllaena, welche überhaupt in dem Bau ihres schnabel¬ 
förmig verlängerten Mundes viele Uebereinstimmung zeigen, ist 
sie ganz hornig, schmal, und läuft in eine hakenförmig nach in¬ 
nen gebogene Spitze aus. Die Zunge ist überall dünnhäutig, die 
Nebenzungen fehlen bei den meisten Gattungen, und finden sich 
nur deutlich bei Myrmedonia, Autalia, Falagria, Bolito- 
chara und Dinarda, eben angedeutet bei Tachyusa. Die 
eigentliche Zunge ist schmal, zwischen den Lippentastern gelegen 
mehr oder weniger gestreckt, nie kürzer als die Nebenzungen 
meist an der Spitze gespalten, bei Autalia sind die durch diesen 
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Einschnitt gebildeten Lappen sogar noch einmal getheilt: einfach 
und ungetheilt ist die Zunge bei Gyrophaena, Placusa, 
Euryusa, Lomechusa, Silusa und Myllaena. Die Lippen¬ 
taster, an welchen wir sonst bei den Käfern immer drei Glieder 
nachzuweisen gewohnt sind, bieten hier die merkwürdigsten Ab¬ 
weichungen dar. Bei allen Gattungen mit verlängertem Munde, 
Silusa, Pronomaea, Gymnusa und Myllaena sind sie un¬ 
gegliedert, und so lang* dass sie wie ein paar Borsten aus dem 
Munde hervorragen. Bei den übrigen sind sie gegliedert, und 
zwar meist dreigliedrig, bei Gyrophaena und Placusa aber 
sind sie bestimmt zweigliedrig, und auch bei Autalia und Fa- 
lagria scheint mir kein drittes Glied vorhanden zu sein. Bei 
Aleochara sind deutlich vier Glieder zu erkennen, bis jetzt 
das einzige Beispiel von viergliedrigen Lippentastern bei den Kä¬ 
fern. Die Maxillartaster sind überall viergliedrig: das erste Glied 
ist beständig sehr klein, das zweite und dritte sind gross, das 
vierte ist wieder klein, dünn, meist pfriem- oder nadelförmig zu¬ 
gespitzt, bei Lomechusa und Dinarda etwas stärker und mehr 
kegelförmig. Diese Unterschiede sind in der folgenden tabella¬ 
rischen Uebersicht der Gattungen hauptsächlich berücksichtigt: 



Maxillarum mala interior 


^•tmdique subtiliter pubescens . • . • 
2 - articulati. 

1 3-articulati. 
Paraglossae 


Ligulae laciniae. 


r bifida. 
Palpi la- J 
biales 


I margine 
I interiore 
spinulis 
ciliata. 

> Ligula 


Integra. 

| Palpi la- 
, biales 
f unco corneo terminata. I 
Palpi labiales J 


ilerum bifidae 
integrae . . . 

fposteriores 5-, antici 4-articulati. 

lomnes 5-articulati. 

posteriores 5-. antici 4 -arti- r e ^ on S a *;® l 
culati: postici articulo primo | 
jomnes S - arti- f elongato. Palpi' 
culali: postici I labiales arti- 
articulo primo-< culo tertio 


distinctae. 

Tarsi 

| obsoletaevel 
^ nulla«. Tarsi 


l 


sequentibus 
subaequali . 
Palpi freliquis sub- 
arti-J aequali . . . 
rtio "jreliquis duplo 
^ breviore . . 


omnes 4 - articulati. Antennae 


iquenlibus subaequali . 

f ll-arliculatae 
\ 10-articulalae 


‘ I 2-articulati, articulo primo 
(.3 - articulati 


{ cyündrico , 
globosa , . 


3-articulati. 

Ligula 

fbifida. 

\integra .... 

ex articulati, 
Ligula 

setaccL 

j bifida. Tarsi 



I intcgra 


fposteriores 5-, antici 4 articu- 


lonines 5-articulati 

felongata. 

\brevis . 


1. Myrmedonia. 

2. Autalia. 

3. Falagria. 

4. Bolitocliara. 

6. Calodera. 

7. Tachyusa. 

10. Homalota. 

5. Oculea. 

11. Oxypoda. 

8. Pliloeopora. 

9. Hygronoma. 

13. Öligota. 

12. Aleochara. 

14. Gyrophaena. 

15. Placusa. 

16. Euryusa. 

17. Dinar du. 

18. Lomechuaa. 

20. Pronomaea. 

21. Gymnusa. 

19. Silasa. 

22. Mylluena. 
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Die zahlreichen exotischen Arten stimmen so sehr mit den 
einheimischen überein, dass mir bis jetzt nur eine Art (aus Ma¬ 
dagaskar) bekannt geworden ist, welche nicht einer von diesen 
22 Gattungen angehörte. Von den von Mannerheim, aufgeführten 
Gattungen ist Microeera mir nicht bekannt, Sphenoma habe 
ich mit Oxypoda, Drusilla mit Myrmedonia vereinigt, und 
Trichophya scheint mir richtiger unter den Tochyporinen 
zu stehen. 


Myrmedonia »». 

Maxillae mala interiore muüca, undique subtiliter pubescente. 

JAgula brevis, bifida: paraglossae ei acquales, apice rotun- 
dalae. 

Palpi labiales 3 - articulati , articulis longitudine subaequa- 
libus. 

Tarsi antici 4-, posteriores 5-articulaii, postici articulo primo 
elongaio. 

Der hornige Theil des Kinnes ist vorn seicht ausgerandet: 
die Lippe tritt deutlich vor, ist an der Basis von der Breite der 
Spitze des häutigen Theiles des Kinnes, nach der Spitze zu etwas 
erweitert. Die Zunge ist sehr klein, kürzer als das erste Taster¬ 
glied, bis zur Mitte herab gespalten. Die Nebenzungen sind wenig 
kürzer als die Zunge selbst, stumpf zugespitzt. Die drei Glieder 
der Lippentaster sind meist fast gleich lang: wenigstens ist das 
erste gewöhnlich nur wenig länger als jedes der beiden folgenden: 
das dritte ist ziemlich dünn, am Ende weder zugespitzt noch ver¬ 
dickt. Die äussere Maxillarlade ist lang und schmal, linienförmig, 
hornig, die äussere Spitze häutig und haarig, auch der Innenrand 
ist so weit er die innere Lade überragt, gewimpert, diese ist 
gleichbreit, viel kürzer als die äussere, grösstentheils häutig, nur 
am Aussenrande hornig, der häutige Theil ist besonders an der 
Spitze und am Innenrande fein behaart. Die Maxillartaster sind im 
Verhältniss zu den Maxillarladen kurz, denn letztere reicht oft 
bis zur Spitze des dritten Gliedes: das erste Glied ist, wie ge¬ 
wöhnlich, sehr klein, das zweite und dritte sind ziemlich von 
gleicher Länge, das dritte nur wenig verdickt, das vierte Glied 
ist dünn, nadelförmig. Die Mandibeln sind einfach. Die Lefze ist 
kurz und breit, an der Spitze gerade abgeschnitten: unter ihr 
ragen die Mandibeln, unter diesen wieder die Maxillarladen hervor. 
Die Fühler sind auf dem unteren Theil der Stirn, neben dem in- 
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nern Augenrande eingelenkt: sie sind dick und meist ziemlich 
lang, das zweite Glied ist \pel kürzer als das dritte, das letzte 
stumpf zugespitzt. Der Kopf ist kleiner als das Halsschild, hin¬ 
ten eingeschnürt, unten gerandet. Das Halsschild ist flach, ntlch 
vorn nicht verengt. Die Flügeldecken sind am Hinterwinkel nur 
schwach ausgerandet. Der Hinterleib, von der Länge des Vorder¬ 
leibes, gleich-lyeit, wird zurückgekrümmt oder aufgerichtet ge¬ 
tragen. Die Beine sind ziemlich lang, die Vorderfüsse vier-, die 
hinteren fünfgliedrig, die Glieder alle etwas gestreckt, besonders 
aber sind die ersten lang. 

Aufenthalt in Ameisennestern oder in der Nähe derselben. 

1. A/. humeralis: Subfiliter punclulala , fusca, elytrorum 
abdominisque basi pedibusque rufo-leslaceisi thorace sub- 
quadraio , depresso , inaequali. — Long. 2\ lin. 

Al humeralis Grav. Hier. 90. 33. Man. 169. 50. — Gyll. Ins. 

Suec. II. 399. 21. 

B olitochara humeralis Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

549. 16. 

Fühler von der Länge des Kopfes und Halsschildes, dunkel 
braunroth, an der Wurzel heller: Kopf, Halsschild und Flügel¬ 
decken sind sehr dicht fein punctirt, dünn und fein gelblich be¬ 
haart, erstere braun, etwas glänzend. Die Stirn ist eben. Das 
Hfilsschild ist viereckig, fast etwas breiter als lang, der Hinter¬ 
rand und die Seitenränder sanft gerundet, dadurch die Hinterwin¬ 
kel ziemlich stumpf: flach, mit einem seichten Eindruck am Hin¬ 
terrande in der Mitte, und einem noch seichteren zu jeder Seite. 
Die Flügeldecken sind braun mit röthlichen Schultern, oder bräun¬ 
lich-roth, mit braunem Fleck in der Mitte. Der Hinterleib ist 
unten dicht punctirt, oben glatt, nur der Hinterrand der Ringe 
ist mit einzelnen feinen Puncten und kurzen aufrechten Häärchen 
besetzt: die vordere Hälfte braunroth, die hintere braun: unten 
die Ringe alle breit braunroth gerandet. Die Brust meist mehr 
braunroth als braun, die Beine braunroth. 

Selten, unter Moose und abgefallenem Laube in den Gesell¬ 
schaften der Formica fuliginosa. 

2. M. funestal Subtiliter punclulala, nigra, nitida , unten-- 
nis pedibusque brunneis : thorace subquadrato , basi leviter 

foveolato. — Long. 2\ lin. 

Al funesta Grav. Mon. 168. 49. — Gyll. Ins. Suec. IV. 4S8. 22—23. 
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Nur wenig kleiner als M. liuineralis und ihr sehr nahe ver¬ 
wandt: die Verhältnisse des Körpers sind dieselben, die Farbe ist 
aber durchaus schwarz, die der Fühler und Beine rothbraun: Kopf, 
Halsschild und Flügeldecken sind weniger dicht und viel feiner 
punctirt, daher auch glänzender: der Hinterleib ist oben spiegel¬ 
glatt. Das Halsschild ist nicht ganz so flach und hat nur ein 
kleines Grübchen in der Mitte des Hinterrandes. 

Ziemlich selten, ebenfalls in den Nestern der Formica fuli- 
ginosa. 

3. M. li mb ata: Sulliliter punctulata, Jusco-testacea, capite , 
elytrorum disco aldomineque ante apicem fuscis: thorace 
basin versus angustafo , maris late et profunde, feminae 
obsolete canaliculaio. — Long. 2^- lin. 

Staph. limbatus Pmjk. Mon. Staph. 54. 39. Faun. Suec. III. 399,41. 
Al. limbata Gyll. Ins. Suec. II. 400. 22. 

Mas. Al. limbata Grav. Micr. 69. 3. 

Bolitochora limbata var. (foveicollis Dej.J Boisd. et Lacord. Faun. 

Ent. Paris. I. 551. 

Fern. Al. laevis Grav. Micr. Br. 95. 39- Mon. 169. 52. 
Bolitochara limbata Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

550. 17. 

Etwas kleiner als die beiden vorigen, sonst ihnen ebenfalls 
verwandt. Der Körper ist beim Männchen heller, beim Weib¬ 
chen dunkler bräunlich-rothgelb, der Kopf, die Mitte der Flügel¬ 
decken und meist auch die des Halsschildes, eine unbestimmte 
Binde vor der Spitze des Hinterleibes braun: Fühler und Beine 
rothgelb. Die Fühler sind kaum von der Länge des Kopfes und 
Halsschildes. Der ganze Körper ist dicht und sehr fein punctirt, 
mit anliegenden feinen gelblichen Häärchen bekleidet: auch die 
Oberseite des Hinterleibes ist punctirt. Die Stirn ist undeutlich 
eingedrückt. Das Halsschild, ist etwas breiter als lang, an den 
Seiten vorn gerundet, hinten etwas verengt, der Hinterrand und 
die Hinterwinkel abgerundet, ziemlich flach: beim Männchen in 
der Mitte der ganzen Länge nach ausgehöhlt, beim Weibchen 
eben, und nur hinten mit einer leichten Spur einer Längsrinne. 
Der letzte obere Hinterleibsring ist beim Männchen an der Spitze 
tief ausgerandet. 

Nicht häufig, unter Steinen in Ameisenhaufen, und zwar, 
wenn ich nicht irre, der F. flava. 
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4. M. Ingens: Subtiliter punctulata, fusca, elytrorum hume- 
ris pedibusque testaceisi ihorace brevi , transverso, basi 
leviter foveolato. — Long. 2 lin. 

Al. lugens Grav. Micr. 95. 40. Mon. 169. 54. 

Von den vorhergehenden Arten besonders durch das kurze 
Halsschild ausgezeichnet, sonst noch sehr nahe mit ihnen verwandt. 
Die Fühler sind kaum von der Länge des Kopfes und Halsschildes, 
braunroth. Kopf und Halsschild sind schwärzlich-braun, dicht und 
fein punctirt, dünn und fein behaart: ersterer ist eben, letzteres 
doppelt so breit als lang, an den Seiten, dem Hinterrande und 
den Hinterecken gerundet, vorn gerade abgeschnitten, ziemlich 
flach, am Hinterrande mit einem kleinen, wenig bemerkbaren Grüb¬ 
chen bezeichnet. Die Flügeldecken fein punctirt und behaart, 
braun, oft an der Wurzel, besonders an der Schulterecke röthlich- 
gelb. Der Hinterleib ist unten dicht punctirt, oben glatt, dunkel¬ 
braun, an der Wurzel, wie die Ränder aller Ringe, gelblich - roth. 
Von derselben Farbe sind die Beine. Die Brust ist braun. 

Ich fing diese seltene Art vor mehreren Jahren im Brieselan¬ 
ger Forst, wahrscheinlich auch in den Nestern der Formica fuli- 
ginosa. 

5. M. plicata: Dense punctata, obscure testacea, capitc 
Ihoraceque subquadrato piceis, abdomine supra ante api- 
cem piceo, segmento quarto medio plicato.elevato. — Long . 
2 lin. 

Von den vorigen Arten durch die gröbere Punctirung und 
schmälere Form des Körpers abweichend, der folgenden näher ver¬ 
wandt. Die Fühler sind weniger dick, ziemlich lang, etwas län¬ 
ger als Kopf und Halsschild, braunroth. Der Kopf ist eben, dicht 
und ziemlich stark punctirt, schwarzbraun, wenig glänzend: der 
Mund roth. Das Halsschild ist fast so lang als breit, an den 
Seiten vorn sehr wenig gerundet, vorn gerade abgeschnitten, die 
Vorderecken abgerundet, die Hinterecken stumpf, der Hinterrand 
gerundet: flach gedrückt, hinten leicht eingedrückt, sehr dicht und 
ziemlich stark punctirt, schwarzbraun, matt glänzend. Flügeldecken 
eben so punctirt, rothgelb. Die Flügel fehlen. Der Hinterleib ist 
unten ganz dicht punctirt, oben auf der vorderen Hälfte, auf der 
hinteren Hälfte fast glatt, bis auf die Spitze pechschwarz, glänzend. 
Das dritte Segment ist hinten in der Mitte in eine Beule auf¬ 
getrieben, das vierte der ganzen Länge nach mit einer erhabenen 

19 
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Längsfalte, die allmälig etwas erweitert ia den Hinterrand aus- 
länft, oben flach ist, und fast den dritten Theil der Breite des 
ganzen Segments einnimmt. Die Brust ist rothbraun, die Beine 
sind rothgelb. 

Ein Exemplar aus der Kirsteinschen Sammlung. 

6, M. canaltculata: Confertissime punctata, rufo-testacea, 
cupite ahdominisque cingulo nigrist thorace oblongo, cana- 
liculaio } impresso. — Long. 2 tin. 

Staph. canaliculatus Fab. Syst. El. II. 599. 52- — Oliv. Ent. 
III. 42. 21. 25. t. 3./. 31. — Paylc. Faun. Suec. III. 385. 23. - 
Panz. Faun. Germ. 27. 13. 

Aleoch. canaliculata Grav. Micr, 68. 1. Mon. 148. 1. — Gyll. 
Ins. Suec. II. 391. 14. 

Drusilla canaliculata Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 554. 

Schmäler als die übrigen Arten, mit Ausnahme der Oberseite 
des Hinterleibes dicht punctirt, rothgelb, Kopf und vierter und 
fünfter Hinterleibsring schwarz. Die Fühler sind so lang als 
Kopf und Halsschild, nach der Spitze zu etwas verdickt, braun, 
an der Wurzel von der Farbe des Körpers. Das Halsschild ist 
länglich viereckig, mit feiner Mittelrinne, die beim Weibchen sich 
hinten in einen länglichen Eindruck erweitert; beim Männchen 
dehnt sich dieser Eindruck aber über den ganzen Rücken des 
Halsschildes aus. Die Flügeldecken sind sehr kurz. Die Flügel 
fehlen. Der Hinterleib ist oben glatt, der letzte Ring beim Männ¬ 
chen ausgerandet. Die Beine sind blass. 

Unter Steinen, in Gesellschaft von Ameisen. 

Der von Leach dieser Gattung ertheilte, von Mannerheim und 
Dejean benutzte Namen Drusilla konnte nicht beibehalten wer¬ 
den, weil er schon früher von Swainson an eine Äbtheilung von Tag¬ 
schmetterlingen (Pap. Jairus u. s. w.) vergeben war. 

7. JR. collaris: Rufo-testacea, nitida } capite, elytris, pectore 
anoque nigris : thorace subquadrato, basi foveolalo. — 
Long. 2 lin. 

Staphyl. collaris Paylc. Faun. Suec, III. 401. 43. — Oliv. Ent . 
III. 42. 37. 54. t. II. f. 13. 

Aleoch. collaris Grav. Mon. 164. 43.— Gyll. Ins. Suec. II. 385.8. 
Bolitocliara collaris Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 541. 1. 

Die Fühler von der Länge des Kopfes und Halsschildes, dick, 
die ersten sieben Glieder braun, die vier letzten gelblich. Der Kopf 
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glänzend schwarz, einzeln punctirt, die Stirn fast glatt. Da* 
Halsschild ist wenig breiter als lang, an den Seiten sanft gerun¬ 
det, nicht viel breiter als der Kopf, ziemlich flach, dünn behaart, 
mit einzelnen zerstreuten Puncten und einem Grübchen über dem 
Schildchen, glänzend gelbroth. Die Flügeldecken sind schwarz, 
dünn behaart, nicht dicht aber ziemlich tief punctirt. Der Hin¬ 
terleib gelbroth, auf dem Rücken fast ohne Puncte: die beiden 
letzten Ringe sind schwarz. Die Brust schwarz, die Beine hellgelb. 

Im Frühlinge unter Steinen und abgefallenem Laube, nicht 
häufig. 

Antalia Leach. 

Maxillae mala inieriore mutica, intus spinulis ciliafa. 

Lignla elongata, bifida , laciniis bijidis , tobnlo inferiore per - 
brevi, exteriore lineari: paraglossae parvae, angustae , acu- 
minalae . 

Palpi labiales bi-ariiculati. 

Tarsi anlici 4-, posteriores 5- articidati. postici articulis 
4 primis aequalibus. 

Kleine Käfer von zierlicher Köfperforin. Der Kopf ist kreis¬ 
rund, hinten stark eingeschnürt, so dass er nur mit einem dün¬ 
nen kurzen Stiel mit dem Halsschilde in Verbindung steht. Die 
Augen sind rund, mässig gross und wenig vorspringend. Die Füh¬ 
ler sind kaum von der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach 
der Spitze zu etwas verdickt: das zweite Glied etwas länger als 
das dritte. Die Lefze ist halbkreisförmig, ziemlich gross. Die 
Mandibeln sind klein und einfach. An den Maxillen besteht die 
äussere Lade aus einem grösseren dünnhornigen und einem klei¬ 
neren, die Spitze einnehmenden, dünnhäutigen, fein behaarten 
Theile. Die innere Lade ist der äusseren an Länge gleich, innen 
häutig, am Aussenrande hornig, an der Spitze nach innen schräg 
abgeschnitten, und an diesem Rande mit kurzen Dörnchen 
besetzt. An den Maxillartastern ist das zweite und dritte Glied 
von gleicher Grösse, letzteres gegen die Spitze hin nur mässig 
verdickt: das vierte nadelförmige Glied ist fast halb so lang als 
das dritte. Das Kinn ist etwa so lang als an der Basis breit, 
nach vorn etwas verengt, vorn tief eingeschnitten. Die Zunge 
ist von sehr auffallender Bildung: sie ist nämlich schmal und lang, 
so dass sie das erste Glied der Lippentaster überragt, an der 
Spitze dichotomisch zweimal getheilt, von den durch die zweite 
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Thcilung entstehenden'Zipfeln ist der innere sehr kurz, gerade 
vorwärts gerichtet, der äussere lang, seitwärts abgebogen, beide 
zugespitzt. Die Nehenzungen sind schmal, zugespitzt, innen ge- 
wimpert, etwas kürzer als das erste Tasterglied. Die Lippentaster 
sind zweigliedrig, das erste Glied ist gross, cylind risch: das zweite 
cylindrisch, am Ende abgeschnitten, etwas dünner, aber nicht 
viel kürzer als das erste. — Das Halsschild ist an der Spitze 
sehr verengt, an der Wurzel gerade abgeschnitten, und hier be¬ 
trächtlich schmäler als die der Flügeldecken. Diese sind an der 
Spitze neben dem Aussenrande leicht ausgebuchtet, und erscheinen 
dadurch, dass sie mit dem Hinterrande den schmälern Hinterleib 
genau umfassen, etwas bauchig. Der Hinterleib ist gleich-breit, 
öder selbst gegen die Spitze hin etwas breiter, oben flach, breit 
gerandet, unten gewölbt. Die Beine sind einfach, die Schienen 
fein behaart: die Vorderfüsse sind vier-, die hinteren Füsse fünf¬ 
gliedrig: die ersten Glieder sind alle kurz und unter sich gleich: 
das Klauenglied lang, länger als diese zusammengenommen. Es 
sind überhaupt nur folgende zwei Arten bekannt: 

1. A. impressa : Rufo-testacea , capite abdominisque po- 
slico nigris, thorace sulculo antico foveisque qualuor po- 
slicis longitudinalibus impresso. ■— Long. 1 lin. 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I . 558 . 

Staph. impressus Ol. Ent. III. 42 . 23 . 28 . t. 5 ./ 41 . 

Ale och. impressa Grav. Micr. 72 . 7 . Mnn. 150 . 4 . —■> Gyll. Ins. 
Suec. II. 381 . 4 . 

Dunkel gelblich - roth, die Flügeldecken fast bräunlich, der 
Kopf und die hintere Hälfte des Hinterleibes schwärzlich, glänzend, 
fein und dünn behaart. Der Kopf ist äusserst fein punctirt. Das 
Halsschild ist von der Basis an bis über die Mitte hinweg ziem- 
lich gleich-breit, dann bis zur Spitze hin stark verengt, auf der 
vorderen Hälfte hat es eine feine mittlere Längsfurche, und am 
Hinterrande vier Eindrücke, von denen die beiden inneren strich- 
förmigen den Hinterrand nicht ganz erreichen, die beiden äusseren 
grübchenartigen aber unmittelbar am Hinterrande liegen. Die 
Flügeldecken sind äusserst fein punctirt: jede hat an der Basis 
zwei rundliche Grübchen. Die Beine und die äusserste Spitze des 
Hinterleibes sind mehr gelblich. 

Sehr selten. 



293 


2. A. rivularis: Nigra, nitida, antennis pedibusc/ue piceis, 
thorace sulculo medio Jvveisque quatuor poslicis impresso. 
— Lang. \ lin. 

Aleoch. rivularis Grav. Micr. 73 . 8 . Mon. 150 . 5 . — Gyll. Ins. 

Suec. II. 382 . 5 . 

Nur halb so gross als die erste Art, und ausser der Färbung 
noch besonders durch die stärker ausgedrückten Gruben des Hals¬ 
schildes unterschieden. Die Fühler und Beine sind röthlich-pech- 
braun, der Körper ist rein schwarz, glänzend, dünn und fein be¬ 
haart. Das Halsschild hat fast dieselbe Form wie beim vorigen: 
die mittlere Längsfurche aber, die nur eben angedeutet war, ist 
hier ziemlich tief, und reicht bis zur Basis hinab: die Gruben am 
Hinterrande haben dieselbe Gestalt, und sind nur etwas tiefer ein¬ 
gedrückt. Die Flügeldecken sind wie bei der vorigen Art äusserst 
fein punctirt, und an der Basis mit denselben, nur etwas längeren 
Grübchen versehen. 

Sehr selten. 

FalagTla Leach. 

Maxillae mala interiore mutica, intus spinulis ciliata. 

Ligula elongata , linearis, apice bifida: paraglossae parvae, 
angustae, acuminalae. 

Palpi labiales bi-arliculati. 

Tarsi antici 4-, posteriores 6 - articulaii, poslici articulo 
primo elongato. 

In der zierlichen Körperform den Autalien ähnlich, aber schon 
im Aeusseren darin abweichend, dass das Halsschild sich nach hin¬ 
ten verengt, ausserdem in der Gestalt des Kinnes, der Zunge, 
wie in den Verhältnissen der Fussglieder wesentlich unterschieden. 
Der Kopf ist rund, mittelst eines kurzen dünnen Stiels an das 
Halsschild geheftet. Die Augen sind oval, wenig vorragend. Die 
Fühler länger als Kopf und Halsschild, nach der Spitze zu kaum 
im geringsten verdickt: die drei ersten Glieder sind gestreckt, 
das zweite um ein Geringes grösser als das dritte. Die Lefze ist 
massig klein, halbkreisförmig. Die Mandibeln sind einfach. Die 
äussere hornige Maxillarlade überragt mit ihrer dünnhäutigen, deut¬ 
lich abgesetzten Spitze die innere: an dieser reicht der innere häu¬ 
tige Rand nicht bis zur Spitze des hornigen Theiles, und so weit 
dieser am Innenrande frei ist, ist er mit kleinen zahnförmigen 
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Dörnchen besetzt: der häutige Theil ist dagegen nur fein behaart. 
Die beiden mittleren Glieder der Maxillartaster sind etwas länger 
als bei Autalia, unter sich von gleicher Länge. Der hornige Theil 
des Kinnes ist wohl doppelt so breit als lang, an der Spitze weit 
ausgerandet. Die einfach eingeschnittene Zunge ragt kaum über 
das erste Tasterglied hinaus. Die Nebenzungen sind klein, drei¬ 
eckig, zugespitzt, innen gewimpert, unter dem ersten Tastergliede 
versteckt. Dieses ist cylindrisch, etwas dick, das zweite Glied 
der Lippentaster ist von der Länge des ersten, nach der Spitze 
zu etwas verdickt, an der Spitze abgestutzt. — Das Halsschild 
ist gegen die Wurzel hin verengt, an der Spitze in einem stum¬ 
pfen Winkel endend. Die Flügeldecken sind am Hinterrande 
neben der äussern Ecke kaum ausgebuchtet. Der Hinterleib ist 
gleich-breit, unten gewölbt, oben flach, breit gerandet; er wird 
meist mehr oder weniger aufgerollt getragen. Die Beine sind ein¬ 
fach, die Vorderfüsse sind viergliedrig, die drei ersten Glieder 
etwas länger als dick, unter sich gleich, zusammen etwas länger 
als das Klauenglied: die hinteren Füsse fünfgliedrig, das erste 
Glied gestreckt, an den Hinterfüssen länger als das Klauenglied. 

Man findet die Falagrien unter Steinen, abgefallenem Laube 
u. dergl., an warmen heiteren Abenden auch in der Luft umher * 
schwärmend, 

1 , F. s ule ata: Picea, ihorace subcordato scutelloyue pro¬ 
funde canaliculatis : coleopteris transversis , laevibus. —- 
Long. 1 lin. 

Staphyl. sulcatus PayJc. Faun. Suec. III. 385 . 24 . 

Aleoch. sulcata var. b. Gyll Ins. Suec. II. 378 . 1 . 

Aleoch. stflcatula Grav. Mon. 151 . 7 . 

Die Farbe des Körpers ist pechbraun, mehr oder weniger 
röthlich, die hintere Hälfte des Hinterleibes bei allen schwärzlich. 
Die Fühler sind dunkel rothbraun, ihre Wurzel und die Beine 
gelblich-roth. Die Oberfläche ist sehr fein und dünn behaart, aber 
nicht punctirt: sie erscheint jedoch leicht unter der Lupe wegen der 
Häärehen weitläuftig und fein punctirt. Das Halsschild würde, 
wenn es vorn, statt im stumpfen Winkel vorzutreten, ausgeran¬ 
det wäre, vollkommen herzförmig sein: es ist so lang als an der 
breitesten Stelle breit, von einer tiefen Längsfurche durchschnit¬ 
ten, und jede Seitenhälfte der Oberseite für sich flach gewölbt. 
Das Schildchen ist dreieckig, etwas erhaben, von einer Längsrinne 
durchschnitten, die besonders durch ihre leistenförmig erhabenen 
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Ränder bemerkbar gemacht wird. Die Flügeldecken sind zusammen¬ 
genommen ein wenig kürzer als breit. 

Nicht selten. 

Paykulks Beschreibung lässt uns nicht in Zweifel darüber, 
ob er diese oder die folgende Art vor Augen gehabt, es heisst 
nämlich ausdrücklich: „Antennae basi rufae, extrorsum fuscae.“ 

2. F. caesai Nigro-picea, thorace subcordato scutelloque 
profunde canaliculatis : ehjtris quudralis , subtilissime pun- 
ctulatis. — Long. 1 lin. 

Aleoch. sulc'ata Grav. Aller. 73 . 9 . Mon. 150 . 6 . — Gyll. Ins. Suec. 

II. 378 . 1 . 

Falagria sulcata Boisd. et Lacord , Faun. Ent. Paris. I. 556 . 2 . 

Der vorigen Art sehr ähnlich wird sie auch meist von ihr 
nicht unterschieden. Sie ist gewöhnlich etwas grösser und stärker. 
Die Farbe des Körpers ist ein dunkles Pechbraun, das oft ins 
Schwarze fällt: die Fühler sind gleichmässig pechbraun, an der 
Wurzel nicht heller, die Beine gelblich-roth. Die Oberfläche, 
namentlich auf den Flügeldecken ist sehr fein punctirt, doch so, 
dass die Puncte von der ziemlich dichten und feinen Behaarung 
nicht verdeckt werden. Das Halsschild ist wie bei F. sulcata, 
nur etwas kürzer und an den Seltenecken mehr abgerundet. Das 
Schildchen ganz wie bei jener. Die Flügeldecken sind merklich 
länger, so dass jede so lang ist als beide breit, beide zusammen 
also ein vollkommenes Quadrat bilden. 

Häufig, 

3t F. obscura : Rufo-testacea, ihorace subcordato, obsolete 
canalicidato: capite abdomineque obscuris. — Long. 1 lin. 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 556 . 3 . 

Aleoch. obscura Grav, Micr. 74 . 10 . Monogr. 151 . 8 . — Gyll. Ins. 

Suec. II. 379. 2 . 

Von der Gestalt der vorigen, dunkel gelbroth, der Kopf und 
der Hinterleib, wenigstens die Mitte des letzteren, bräunlich: die 
Oberseite sehr dicht und fein punctirt und mit einer äusserst fei¬ 
nen Behaarung bekleidet. Das Halsschild ist breiter als lang, auf 
dem Rücken gewölbt: die Mittelrinne fehlt entweder ganz, oder 
ist so seicht und unbestimmt, dass sie mehr einem zufälligen Ein¬ 
druck gleicht: bei Exemplaren der letzteren Art pflegt dann auch 
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der Scheitel einen ähnlichen Eindruck zu zeigen. Das Schildchen 
ist eben. Die Flügeldecken sind zusammen breiter als lang. 

Nicht selten. 

4. F. nigra: Picea , subtililer punciulata , ihorace subglo- 
boso, vel obsolete canaliculato , vel fovea tantum postica 
impresso. — Long. lin. 

Ale och. nigra Grav. Micr. 75. 12. Mon. 152. 11.— Gyll. Ins. Suec. 
II. 380 . 3 . 

Ale och. fractic ornis Grav. Mon. 152. 9. 

Aleoch. picea Grav. Micr. 75. 11. Mon. 152. 10. 

Kleiner als die vorigen, sonst ziemlich von derselben Gestalt, 
pechschwarz oder pechbraun, dicht und fein punctirt, äusserst fein 
behaart. Das Halsschild ist etwas runder als bei den vorigen, 
nach hinten weniger verengt, sanft gewölbt, mit einem Eindruck 
vor dem Hinterrande, der sich oft noch in eine seichte Längsrinne 
fortsetzt (AI. nigra Gr.), und noch deutlich bleibt, wo diese so 
schwach ausgedrückt ist, dass ihre Spur kaum noch zu erkennen 
ist. (AI. picea Gr.) Das Schildchen ist einfach. Die Flügeldecken 
sind oft etwas heller braun als der übrige Körper, namentlich als 
der Hinterleib: dasselbe gilt von den Fühlern und Beinen. 

Sehr selten. 


Bolitocliara Mann er h. 

Maxillae mala interiore mutica, intus spinulis ciliala. 

Ligula elongata, linearis , apice bifida : paraglossae parvae, 
angustae , acuminatae. 

Palpi labiales tri-articulati , articulis subaequalibus. 

Tarsi antici 4-, posteriores 5-arliculati, postici ariiculo primo 
$longato. 

Von der grossen Zahl der Arten, die Graf Mannerheim unter 
diesem Gattungsnamen vereinigt, habe ich unter den wenigen, auf 
welche die von ihm gegebenen Kennzeichen, namentlich das „tar- 
sorum articulus primus subsequente longior“ passen, nur für die 

A. lucida Gr. und lunulata Gyll. und die unten beschriebene 

B. obliqua den vorhandenen Gattungsnamen verwandt, der die¬ 
ser kleinen Gruppe um so mehr zukommen mag, als sie haupt¬ 
sächlich in Pilzen zu leben scheint. 

Auf das Nächste scliliesst sie sich den beiden vorhergehen¬ 
den Gattungen an. Das Kinn ist vorn einfach ausgerandet. Die 
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Zunge ist schmal und lang, weit über das erste Tasterglied hin¬ 
ausragend, an der Spitze gespalten. Die Nebenzungen, von den 
Palpen verdeckt, aber deutlich zu beobachten, wenn diese seit¬ 
wärts gebogen sind, sind nur klein, schmal, zugespitzt, also in der 
Form ganz denen von Autalia und Falagria ähnlich, am Rande 
ringsum gewimpert. An den Lippentastern ist das erste Glied nur 
wenig länger als das zweite, das dritte dünner, dagegen etwas 
länger als das erste, an der Spitze abgestutzt. Die Laden der 
Maxille stimmen ganz mit denen der folgenden Gattungen über¬ 
ein: die innere Lade ist trapezisch, häutig, an der Aussenkante 
mit einer Hornleiste eingefasst, von deren Spitze der häutige 
Theil einwärts und abwärts schräg ab-, und leicht ausgeschnitten, 
und an dieser Ausrandung mit zahlreichen dornartigen kurzen 
Borsten besetzt ist. Die äussere Lade ist gleich-breit, nicht merk¬ 
lich länger als die innere, fein hornig, an der Wurzel und an der 
Spitze häutig, und der häutige Theil der letzten dicht behaart. 
Die Maxillartaster sind von massiger Länge, die beiden mittleren 
Glieder gleich lang, das dritte wenig verdickt, das vierte klein, 
nadelförmig. Die Laden der Maxillle reichen höchstens bis zur 
Spitze des zweiten Tastergliedes. Die Mandibeln sind, wie bei 
fast allen Aleocharen, klein und einfach. Die Lefze ist gross und 
breit, an der Spitze leicht abgerundet. Die Fühler sind etwa von 
der Länge des Kopfes und Halsschildes, ziemlich dick. Der Kopf 
ist rund, durch eine starke Einschnürung vom Halsschilde ent¬ 
fernt. Dieser ist kaum breiter als der Kopf, vorn gerundef, und 
schmäler als die Flügeldecken. Diese sind am Hinterwinkel nur 
leicht ausgerandet. Der Hinterleib ist schlank, gleich-breit, leicht 
zurückgerollt. Die Beine sind ziemlich lang, die Vorderfüsse sind 
vier-, die hinteren fünfgliedrig: die hintersten Füsse sind unten 
dichter behaart, das erste Glied länger als die folgenden, jedoch 
kürzer als das Klauenglied. 

1. B. lunulala: Rufo-testacea, capite , antennarum medio, 
elylris, exceplis humeris, abdomineque ante apicem fuscis. 
— Long. — 2 lin. 

Staphyl. lunulatus PayJc. Faun. Suec. III. 415 . 61 . 

Ale och. lunulata Gyll. Ins. Suec. II. 386 . 9 . 

Aleoch. cincta Grav. Mon. Micr. 166 . 46 . 

Ale och. pulchra Grav. Mon. Micr. 164 . 44 . 

Bolit ochara pulchra Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 541 . 2 . 
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Die Fühler sind in der Mitte braun, die ersten Glieder sind 
gelbroth, das letzte gelb. Der Körper ist dünn und kurz gelb 
behaart, gelbroth, der Kopf, die beiden letzten Hinterleibsringe 
und der grösste Theil der Flügeldecken schwärzlich. Der Kopf 
ist ziemlich stark punctirt. Das Halsschild ist an den Seiten ge¬ 
rundet, nach vorn nicht verengt, leicht gewölbt, fein punctirt, mit 
einem Quergrübchen vor der Mitte des Hinterrandes. Die Flü¬ 
geldecken sind dicht und stark punctirt, an den Schultern und 
in geringer Ausdehnung am Rande, oft bis auf einen geringen 
bräunlichen Schatten in der Mitte ganz von der Farbe des Kör¬ 
pers. Der Hinterleib ist auf der Oberseite einzeln punctirt, das 
vorletzte Segment beim Männchen scharf gekielt. 

Bei Berlin nicht häufig. 

2. JS. obliqua i JFusca , elytrorum vitta obliqua pedibusque 
obscure ferrugineis. — Long. 1^ lin. 

Ganz von der Gestalt der vorigen und den kleinen Indivi¬ 
duen derselben an Grösse gleich, abey durchweg dunkler gefärbt. 
Die Fühler sind nur an der Wurzel braunroth, an der Spitze sind 
sie wie in der Mitte schwarzbraun. Der Kopf schwarz, ziemlieh 
stark punctirt. Das Halsschild im Umriss dem der vorigen gleich, 
etwas flacher, deutlicher punctirt, und auch das Quergrübchen am 
Hinterrande tiefer. Die Flügeldecken sehr dicht und stark pun¬ 
ctirt, wie das Halsschild dunkelbraun, eine schräge Binde von der 
Schulter, wo sie sich zu einem grossen Fleck erweitert, bis zum 
Innenwinkel auslaufend, dunkel rostroth. Der Hinterleib schwarz, 
die ersten Ringe braunroth gerandet, oben fein und sparsam pun¬ 
ctirt, das vorletzte Segment beim Männchen weitläuftig gekörnelt, 
mit einem etwas grösseren spitzen Höcker in der Mitte. Die 
Beine rostbraun. 

Ein Päärchen dieser zierlichen Art fing ich im Frühling ad 
Stubben unter feuchtem Moose im Brieselanger Forst. 

Oealea m. 

Maxillae mala inferiore muticu, intus spinulis ciliata. 

JAgula elongata, linearis , apice bifida : paraglossae nullae. 

Falpi labiales 3 - arliculati, articulis longiiudine subaequa- 
libus, ultimo tenuiore. 

Tarsi omnes 5-articulati, postici articulo primo elongato. 
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Fünf Glieder an den Vorderfüssen unterscheiden Ocalea von 
Bolitochara, eine lang gestreckte Zunge von Calodera, und gänz¬ 
lich fehlende Nebenzungen von beiden. Weniger leicht ist die 
Unterscheidung durch den blossen Habitus von den hier zusani- 
menstehenden Gattungen mit eingeschnürtem Hinterkopfe und lang 
gestrecktem ersten Gliede der Hinterfüsse. Die wenigen mir be¬ 
kannten Arten sind röthlich-braun von Farbe, nicht matt, fein und 
dünn behaart, ohne seidenartigen Ueberzug. Der Kopf ist wenig 
schmäler als das Halsschild, gewöhnlich hinten tief eingeschnürt. 
Die Augen rundlich, wenig vorspringend. Die Fühler sind von ver¬ 
schiedener Länge, aber schlanker als bei Calodera und Bolitochara. 
Die Lefze ist gewöhnlich gross, so dass die zusaminengeschiagenen 
Mandibeln von ihr bedeckt werden. Die Mandibeln sind kurz, 
einfach. Die Maxillen sind von der gewöhnlichen Bildung, wie 
sie bei Bolitochara beschrieben worden. Das Kinn ist vorn ein¬ 
fach ausgerandet, die häutige Lippe abgerundet, so dass von 
Nebenzungen auch keine Spur sich findet, am Rande fein gewim- 
pert. Die Zunge schmal und lang, fast bis zur Spitze des zwei¬ 
ten Tastergliedes reichend, an der Spitze gespalten, An den Lip- 
pentastern sind die beiden ersten Glieder ziemlich gleich, wenig 
von einander abgesetzt, das dritte ist dünner und etwas länger als 
jedes einzeln, an der Spitze abgeschnitten. Das Halsschild ist 
etwas gewölbt, an den Seiten und am Hinterraade, oft auch am 
Vorderrande gerundet. Die Flügeldecken sind etwas breiter als 
das Halsschild, am Hinterwinkel nur leicht ausgerandet. Der Hin¬ 
terleib ist von der Breite der Flügeldecken, überall gleich-breit. 
Die Beine sind ziemlich lang, die Füsse alle fünfgliedrig, unten 
mit längeren Haaren besetzt, an den Hinterfüssen das erste Glied 
von der Länge des Klauengliedes, beträchtlich länger als die 
mittleren. 

1. O. castaneav Fusco~picea, subtillter punctulata, thorace 

suborbiculalo, postice foveolato, pedibus pallidis. — Long. 

2 lin. 

Von der Grösse und auch ziemlich von der Gestalt der Myr. 
.medonia pollaris. Der Körper ist dunkelbraun, Halaschild und Flü¬ 
geldecken dunkel rothbraun, die Beine blass gelbroth, die Taster 
und die ersten Glieder der Fühler hell braunroth. Die Fühler sind fast 
von der Länge des Kopfes und Halsschildes, gegen die Spitze hin 
schwach verdickt. Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind fein, fast 
verloschen und sparsam, selbst die Flügeldecken wenig dicht punctirt, 



300 


mit feiner goldgelber Behaarung dünn bekleidet. Der Kopf ist wenig 
schmäler als das Halsschild, hinten stark eingeschnürt, zwischen 
den Fühlern der Quere nach leicht eingedrückt. Das Halsschild 
ist wenig breiter als lang, nicht ganz von der Breite der Flügel¬ 
decken, vorn nur schwach, deutlicher aber hinten und an den Sei¬ 
ten besonders vor der Mitte gerundet, mit abgerundeten Vorder- 
und stumpfen, ebenfalls fast abgerundeten Hinterecken, leicht ge¬ 
wölbt, mit einem ziemlich weiten, seichten Grübchen vor der Mitte 
des Hinterrandes. Die Flügeldecken sind von der Länge der ge¬ 
meinschaftlichen Breite. Der Hinterleib ist fast schwarz, an den 
Rändern der Ringe besonders unten rothbraun, glänzend, auf dem 
Rücken sehr sparsam und fein punctirt, und eben so sparssm mit 
niedergedrückten gelben Haaren besetzt. 

Bei Neustadt Eberswalde in feuchtem Moose vom verstorb. 
Weber entdeckt. 

2. O. hadia: Rufo-picea, foriius punctulata, ihorace orli- 
culato, poslice foveolato. — Lang. 1^ lin. 

Ein einzelnes Exemplar. Im Umriss der vorigen wohl ähn¬ 
lich aber kleiner und im Verhältniss viel schlanker, rothbraun, 
ziemlich glänzend, dünn mit gelhlicher Behaarung bekleidet: Beine, 
Taster und Fühler sind hell-braunroth: letztere sind reichlich von 
der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu sanft 
verdickt, vor der Spitze etwas dunkler. Der Kopf ist etwas 
schmäler als das Halsschild, hinten stark eingeschnürt, mit nicht 
ganz feinen aber ziemlich flachen Puncten weitläuftig besetzt. Das 
Halsschild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, so lang als 
breit, vorn schwach, hinten und an den Seiten ziemlich stark ge¬ 
rundet, die Vorderecken niedergebogen, stumpf, die Hinterecken 
fast abgerundet: auf dem Rücken ziemlich gewölbt, ziemlich dicht 
und stark punctirt, mit dem Anfang einer feinen Längsrinne im 
Grunde eines seichten Eindrucks am Hinterrande. Die Flügel¬ 
decken sind so lang als ihre gemeinschaftliche Breite beträgt, dicht 
und stark punctirt. Der Hinterleib ist mit Ausschluss der Spitze 
dunkler braun, auf dem Rücken mit einzelnen Puncten und spar¬ 
sam mit anliegenden gelben und abstehenden schwarzen Haaren 
besetzt. 

Bei Berlin unter abgefallenem Laube gefangen. 

3. O. spadicea: Rufo-picea,fortius punctata, thorace trans- 
verso, antice truncato , aequali. — Long. If lin . 
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Nur wenig grösser als die vorige. Der Körper braunroth, der 
Hinterleib dunkelbraun, überall mit feinen anliegenden gelblichen 
Häiirchen so dünn bekleidet, dass der Glanz der Grundfarbe nicht 
durch sie gemindert wird. Die Fühler sind kaum von der Länge 
des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin schwach verdickt, 
dunkel rothbraun. Der Kopf ist viel schmäler als das Halsschild, 
hinten nur unmerklich eingezogen, sehr fein und sparsam punctirt. 
Das Halsschild ist beträchlich breiter als lang, fast von der Breite 
der Flügeldecken, hinten und an den Seiten leicht gerundet: die 
Hinterecken, wie die herabgebogenen Vorderecken stumpf: der Rü¬ 
cken ziemlich flach, deutlich und ziemlich dicht punctirt, von ei¬ 
nem Eindrück am Hinterrande kaum eine Spur. Die Flügeldecken 
sind etwas kürzer als sie zusammen breit sind, deutlich und 
ziemlich dicht punctirt: die Puncte sind von hinten nach vorn 
schräg eingestochen. Der Hinterleib auf dem Rücken sparsam 
und ziemlich fein punctirt, wie der übrige Körper behaart, ohne 
dass abstehende Haare sich einmischten. 

Ebenfalls ein einzelnes b«i Berlin gefangenes Exemplar. 

Calodcr» Mann er h. 

jyiax'dlae mala inferiore mufica, intus spinulis ciliafa. 

Ligula Itrevis , bißda: paraglossae breves, rotundalae. 

Palpi labiales S-articulaii , articulo secundo breviore, fertio 
fenuiore. 

Tarsi ornnes 5-articulati, poslici arliculo primo elongaio . 

In der äusseren Gestalt hat Calodera wohl manche Ueber- 
einstimmung mit den vorhergehenden, am Meisten aber mit der 
folgenden Gattung, von der sie indess, abgesehen von den Mund, 
theilen und der Zahl der Glieder an den Vorderfüssen, die Gestalt 
der Fühler leicht unterscheidet. Diese sind nämlich lang und dick, 
die einzelnen Glieder von vierten an bis zum vorletzten alle brei¬ 
ter als lang, das letzte stumpf zugespitzt: das dritte ist beträcht¬ 
lich dünner als das vierte, verkehrt kegelförmig, in der Regel 
merklich kleiner als das zweite, bei C. nigricollis jedoch sogar et¬ 
was länger. In der Mundtheilen kommt Calodera weniger mit den 
zunächst vorgehenden Gattungen, als mit den folgenden überein, 
namentlich in der Kürze des Zunge, entfernt sich aber auch von 
diesen durch das Vorkommen von Nebenzungen. Die Maxillen 
sind von der gewöhnlichen, bei Bolitochara angegebenen Bildung. 
Das Kinn ist kurz, vorn seicht ausgerandet Die Zunge ist kurz, 
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nicht ganz bis zur Spitze des ersten Tastergliedes reichend, bis 
zur Mitte herab gespalten. Die Nebenzungen sind noch kürzer 
als die Zunge, breit, ringsum abgerundet. An den Lippentastern 
ist das erste Glied wohl doppelt so lang als das zweite, das dritte 
wieder von der Lange des ersten, dünn, nach der Spitze hin nicht 
verdickt. Die Mandibeln sind von der gewöhnlichen Bildung. Die 
Lefze ist ziemlich gross, an den Seiten leicht gerundet, vorn ge¬ 
rade abgeschnitten. 

Der Kopf ist von der Breite des Halsschildes, rundlich, ge¬ 
wöhnlich durch eine tiefe Einschnürung vom jenem getrennt. Das 
Halsschild ist bald mehr eiförmig, bald mehr viereckig, am Vorder- 
wie am Hinterrande, vorzüglich deutlich im ersteren Falle, gerundet. 
Die Flügeldecken sind etwas breiter als das Halsschild, an den 
Hinterecken deutlich ausgerandet. Der Hinterleib ist lang und 
schlank, wenig schmäler als die Flügeldecken, gleich - breit. Die 
Beine sind ziemlich lang und dünn, die Füsse alle fünf - gliedrig, 
das erste Glied der Hinterfüsse gestreckt, von der Länge des 
Klauengliedes, und es ist wohl nur ein Versehen, wenn Graf Man¬ 
nerheim die Fussglieder alle von gleicher Länge angiebt. 

1. C. nigricollis: Rufo-piceä, opaca , creberrimepunclaia, 

tetiuiter pubescens , thorace subquadrato fusco. — LOng. 
1-t — 3 lin. 

Staphyl. nigricollis Pai/k, Faun. Suec. III. 400. 42. 

Aleoch. nigricollis Grav. Micr. 84. 24. Monogr. 163. 36. — 

Gyll. Ins. Suec. II. 384. 7. 

Bolit ochara nigricollis Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

545. 5. 

Eine der ansehnlichem Aleocharen, von der Gestalt der Myrrn. 
canaliculata, aber gewöhnlich viel grösser. Die Fühler sind braun- 
roth, länger als Kopf und Halsschild, dick, das zweite Glied etwas 
kürzer als das dritte. Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind 
sehr dicht und stark punctirt, dünn mit anliegenden gelblichen 
Häärchen bekleidet. Der Kopf ist hinten nur unmerklich einge¬ 
schnürt, dunkelroth. Das Halsschild ist etwas schmäler als die 
Flügeldecken, so breit als lang, an den Seiten schwach gerundet, 
ziemlich flach, sclnvarzbraun von Farbe. Die Flügeldecken sind 
ziegelroth. Der Hinterleib ist pechbraun, auf dem Rücken etwas 
glänzend, vor der gelbrothen Spitze schwärzlich, weniger dicht 
punctirt und behaart: die Ringe an der Basis vertieft. Die Beine 
sind blass gelbroth, 
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In Wäldern, in Frühling Unter trockenen Laube. 

Durch die starke dichte Punctirung, die dünnere nicht sei¬ 
denartige Behaarung, die Verhältnisse des zweiten und dritten Füh¬ 
lergliedes, und die etwäS mehr aus einander gerückten Hüften der 
Mittelbeine von den folgenden Arten abweichend, denen sie indess 
bei der grossen Aehnlichkeit im Bau des Körpers und bei -völliger 
Uebereinstimmung des Mundtheile umgezwungen sich anreiht. 

2. C. nigrita: Atra , sublifissitne punctulata, subtilissime 
dense einereo-pubescens, thorace subdepresso, obsolete ca- 
nediculato, abdomine supra lonfertissime punclulato: ore 
tarsisejue Jlavis. -— Long. 2 lin. 

Mannerb. Precis d’nn nouv. arrang. des Brachelytr. 86. 1. 

Matt schwarz von Farbe, durch die dichte feine seidenartige 
Behaarung grau erscheinend. Die Fühler sind länger als Kopf 
und Halsschild, braun, die ersten Glieder zuweilen heller, das 
dritte beträchlich kürzer als das zweite. Der Mund ist gelb. 
Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind äüsserst dicht und fein 
punctirt, matt. Der Kopf ist etwas kleiner als das Halsschild, 
auf der Mitte der Stirn gewöhnlich undeutlich eingedrückt, hinten 
stark eingeschnürt. Das Iialssehild ist so lang als breit, an dert 
Seiten vor der Mitte leicht gerundet, ziemlich flach, hinten mit 
einer seichten Quergrube, die sich in eine mehr oder weniger un¬ 
deutliche Längsrinne verlängert. Der Rücken des Hinterleibes ist 
nicht ganz so dicht und fein punctirt als der übrige Körper, we¬ 
niger matt, die ersten Ringe an der Basis der Quere nach einge¬ 
drückt. Die Beine sind schwarz, die Knie, die Spitzen der Schie¬ 
nen und die Füsse gelblich. 

In Wäldern an sumpfigen Stellen unter nassem Laube. 

3. C. humilis: Depressa, atra, subülissime punctulaia, sub- 
tililer dense einereo -pubescens, thorace subquadrato , obso¬ 
lete canaliculaio , abdomine supra confertissime punclulato, 
opaco: ore, antennarum hast tarsisejue luteis. — Long. 
\\ lin. 

Der vorigen hinsichtlich der Färbung sehr ähnlich, und ausser 
der geringeren Grösse fast nur durch flachere Gestalt und die 
Punctirung des Hinterleibs verschieden. Der vordere Theil des 
Kopfes von den Fühlern abwärts mit dem Munde ist gelb. Die 
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Fühler sind nicht länger als Kopf und Halsschild, braun, die ersten 
Glieder gelblich, das dritte Glied merklich kleiner als das zweite, 
das vierte kleiner und schmäler als das fünfte. Der ganze Körper 
ist äusserst dicht und fein punctirt, der Hinterleib nicht anders 
als der übrige Körper. Der Kopf ist hinten stark eingeschnürt, 
auf der Mitte der Stirn undeutlich eingedrückt. Das Halsschild 
ist flach, ziemlich viereckig, mit sanft gerundeten Seiten und ab¬ 
gestumpften Ecken, vor dem Hinterrande mit einem Quereindrück, 
in gewisser Richtung mit einer undeutlichen Längsrinne. Die obe¬ 
ren Segmente des Hinterleibes sind an der Basis nur leicht einge¬ 
drückt. Die Beine wie bei der vorigen. 

Nur ein Exemplar, bei Berlin gefangen. 

4. C. umbrosa : Subdepressa, subtiliter punctata , cinereo- 
pubescens , nitidula, fusca, capite abdornineque nigricanti- 
bus , pedibus ßavis : thorace subquadrato , aequali. — 
Long. 1^ bin. 

Von der Grösse und Gestalt der kleineren Exemplare der Ho- 
malota elongatula, und durch ihre weniger feine und dichte Pun- 
ctirung von den meisten Arten dieser Gattung abweichend. Die 
Fühler sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, bräun¬ 
lich schwarz, an der äussersten Spitze und der Wurzel etwas hel¬ 
ler: das dritte Glied ist im wenig kleiner als das zweite, das 4— 
lOte dicker als lang, das Ute eiförmig, mit stumpfrunder Spitze. 
Der ganze Körper ist massig fein und nicht besonders dicht pun¬ 
ctirt, fein behaart, ziemlich flach. Der Kopf ist ein wenig schmä¬ 
ler als das Halsschild, rundlich, hinten stark eingeschnürt, bräun¬ 
lich schwarz, der Mund heller braun: die Stirn ziemlich flach, eine 
mittlere Längslinie frei von Puncten. Das Halsschild ist nicht 
ganz von der Breite der Flügeldecken, so lang als breit, viereckig, 
mit abgestumpften Ecken, ziemlich flach‘und eben, dunkelbraun, 
glänzend. Die Flügeldecken sind hellbraun, glänzend. Der Hin¬ 
terleib ist ziemlich glänzend, schwarzbraun, die einzelnen Segmente 
am Hinterrande etwas lichter braun, die Spitze, wie die Beine 
gelbbraun. 

Von Herrn Schüppel bei Berlin entdeckt. 

5. C. rubens: Rufo-picea, subtilissime punctulata, subtiliter 
cinereo - pubescens, thorace subquadrato, subdepresso , basi 
obsolete foveolaio: abdomine supra subtilissime confertis- 
simeque punctulato, opaco. — Long. 1-j- lin. 
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Von der Grösse der C. humilis, aber nicht ganz so flach, durch 
den hinten fast unnverklich eingeschnürten Kopf sehr ausgezeich¬ 
net, bräunlich - roth, überall gleichniässig äusserst fein und dicht 
punctirt, mit feiner seidenartig schimmernder gelbgreiser Pube- 
scenz bekleidet. Die Fühler, die Mundtheile und die Beine sind 
gelblich-roth: die ersten etwas länger als Kopf und Halsschild, 
das dritte Glied merklich kürzer als das zweite. Das Halsschild 
ist fast so lang als breit, wenig schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten nur wenig gerundet, flach gewölbt, mit einem un¬ 
deutlichen Eindruck über dem Schildchen. Der Hinterleib ist auf 
dem Rücken eben, d. h. die einzelnen Ringe sind an der Basis 
nicht eingedrückt. 

Ebenfalls nur nach einem, bei Berlin gefangenen, Exemplare 
beschrieben. 

6. C. uliginosa: Atra , subtilissime punclulaia, suhiiliter 
parcius cinereo-pubescens , thorace convexiusculo , hast 
foveolalo: abdomine supra parce punctato , nitido: ore lu- 
teo, atitennis tarsisque piceis. — Xong. Lj lin. 

Ale och. aethiops Gyll. Ins. Suec. II 383. 61 

Der C. nigrita an Grösse und Gestalt ähnlich, aber tiefer 
schwarz, dünner bekleidet, das Halsschild länger, gewölbter, ohne 
Spur einer Längsrinne. Die Fühler sind etwas länger als Kopf 
und Halsschild, dunkelbraun, das dritte Glied kaum kleiner als das 
zweite. Der Körper ist mit feiner seidenartiger gelblich-greiser 
Pubescenz bekleidet, die indess überall die tief schwarze glän¬ 
zende Grundfarbe durchblicken lässt. Kopf, Halsschild und Flü¬ 
geldecken sind äusserst fein und dicht punctirt. Der erste ist 
kleiner als das Halsschild, rundlich, hinten tief eingeschnürt, der 
Mund dunkel gelb. Das Halsschild ist etwas länger als breit, 
merklich schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten nur wenig, 
aber vorn und hinten, besonders an den Ecken stark gerundet, 
ziemlich gewölbt, hinten mit einem kleinen Quergrübchen. Der 
Hinterleib ist auf dem Rücken ziemlich fein und sparsam pun¬ 
ctirt: die Ringe sind an der Basis der Breite nach tief einge¬ 
drückt. Die Beine sind schwarz, die Füsse braun. 

Mit C. nigrita an gleichen Orten. 

7. C. riparia : Picea , sultilissime punctulala, griseo pube- 
cens, thorace convexiusculo, lasi foveola gemina impresso: 
abdomine supra parce punctulato: antennis pedibusque 
rujis, — Long. 1| lin. 


20 
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In der Gestalt der vorigen gleich, aber kaum halb so gross, 
mit ziemlich dichter, weniger feiner Behaarung bedeckt, in der 
Färbung veränderlich, bald nämlich tief pechschwarz, gewöhnlich 
aber auf Halsschild und Flügeldecken mehr oder weniger roth- 
braun, zuweilen sogar ganz rothgelb. Die Fühler und Beine sind 
dunkler oder heller roth, bei den schwarzen Exemplaren die Schen¬ 
kel bräunlich. Die Fühler sind reichlich von der Länge des Ko¬ 
pfes und Halsschildes: das dritte Glied nur sehr wenig kleiner als 
das zweite. Der Kopf ist etwas kleiner als das Halsschild, rund¬ 
lich, hinten tief eingeschnürt, äusserst fein punctirt: der Mund 
röthlich. Auf dem Halsschilde und den Flügeldecken sind die 
Puncte viel deutlicher und dichter. Das Halsschild ist ziemlich 
von derselben Form wie bei C. uliginosa, nur kürzer, nicht länger 
als breit: in der Mitte des Hinterrandes stehen dicht zusammen 
zwei punctförmige Grübchen. Der Hinterleib ist eben, sparsam 
punctirt, ziemlich glänzend, die Ringe an der Basis der Quere 
nach tief eingedrückt. 

Mit der vorigen an gleichen Orten. 

8. C. aethiops'. Picea, subtiliter punctulata, subtiliter pn- 
bescens, thorace convexiusculo , basi foveola transversa 
impresso: abdomine supra confertissime punctulato: anten- 
nis pedilmsque piceis. — Long. 1 lin. 

Aleoch. aethiops Grav. Mier. 77. 15. Monogr. 153. 14. 

Nur halb so gross als die vorige, der sie sonst sehr gleicht, 
und von der sie sich vorzüglich durch die dicht punctirte Ober¬ 
seite des Hinterleibes unterscheidet. Die Farbe ist eben so ver¬ 
änderlich, doch scheinen hier die schwarzen Exemplare die häufi¬ 
geren zu sein: es kommen aber auch ganz gelbe vor. Die Fühler 
und Beine sind bei den schwarzen Exemplaren dunkelbraun, bei 
den helleren rothbraun oder gelbroth. Die Fühler sind reichlich 
von der Länge das Kopfes und das Halsschildes: das dritte Glied 
ist fast um die Hälfte kürzer als das zweite. Der ganze Körper 
ist mit feiner dichter greiser Behaarung überzogen. Kopf, Hals¬ 
schild und Flügeldecken sind darunter äusserst fein punctirt. Der 
Kopf ist hinten stark eingeschnürt: der Mund gelb. Das Hals¬ 
schild wie bei der vorigen, nur an den Seiten etwas weniger gerun¬ 
det: vor der Mitte des Hinterrandes ein seichtes Quergrübchen. 
Der Hinterleib ist oben sehr dicht und fein punctirt und dadurch 
matt: die einzelnen Ringe sind an der Basis eingedrükt; die 
Spitze des Hinterleibes ist röthlich. 
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Mit den vorigen an gleichen Stellen zu finden, und im Gan¬ 
zen etwas häufiger. 

Tachyusa m. 

Maxittae mala interiore mutica, intus spinulis c iliata. 

Pigula brevis , bifida : paraglossae vix ullae. 

Palpi labiales 3-articulati, articnlo secundo breviore. 

Tarsi aniici 4-, posteriores 5 - articulati , postici articulo 
pritno elongato. 

In Ganzen den Caloderen in der Gestalt, und besonders auch 
in der seidenartigen Bekleidung des Körpers ähnlich, aber abge¬ 
sehen von den viergliedrigen Vorderfüssen, an der Form der Füh¬ 
ler zu unterscheiden. Das zweite und dritte Glied sind hier von 
gleicher Grösse, die folgenden Glieder sind immer noch gestreckt, 
und wo die Fühler nach der Spitze zu verdickt sind, sind erst die 
vorletzten Glieder breiter als lang. Das Kinn ist vorn seicht ausge- 
randet. Die Zunge ist schmal und kurz, kürzer als das erste Ta¬ 
sterglied, an der Spitze gespalten. Nebenzungen fehlen, sind in- 
dess durch die spitz vorragenden seitlichen Ecken des dünnhäu¬ 
tigen Theiles der Lippe, aus dem die Zunge entspringt, angedeu¬ 
tet. An den Lippentastern ist das zweite Glied wenig dünner als 
das erste, aber nur halb so lang, das dritte ist wieder von der 
Länge das ersten, dünn, an der Spitze schwach verdickt. Die 
Maxillen und die Mandibeln wie bei den verwandten Gattungen. 
Die Lefze ist ziemlich kurz, an der Spitze gerade abgeschnitten. 
Der Kopf ist durch eine tiefe Einschnürung von Halsschilde ab¬ 
gerückt. Das Halsschild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, 
eiförmig oder quadratisch. Die Flügeldecken sind am Hinterwin¬ 
kel nur leicht gebuchtet. Der Hinterleib ist lang, zuweilen vom 
verengt, und dann schmäler als die Flügeldecken. Die Beine sind 
lang und dünn, die Vorderfüsse 4-, die hinteren 5-gliedrig, an 
den Hinterfüssen ist das erste Glied gestreckt, selbst etwas län¬ 
ger als das Klauenglied. 

1. T. constricta: Picea , subfiliter pubescens, tkorace sitb 
ovato: abdomine basi forliier anguslato: antennis pedihus- 
que ru/is. — Long, 1 \ lin. 

Eine ausgezeichnete, sehr schlanke Form. Der Körper ist 
pechschwarz, ziemlich glänzend, äusserst fein punctirt, fein und 
dünn greis behaart. Die Brust ist röthlich pechbraun, die Beine 
mit den Hüften sind hell gelb rot h: die Fühler sind an der Wurzel 

20 * - 
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ron derselben Farbe, nach der Spitze hin mehr braunroth. Sie 
sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze 
ku leicht verdickt. Der Kopf ist von der Breite des Halsschildes, 
hinten tief eingeschnürt, rundlich. Das Halsschild ist kaum länger 
als breit, an den Rändern und Ecken gerundet, sanft gewölbt, in 
der Mitte etwas flach gedrückt. Die Flügeldecken sind an den 
Seiten bauchig gerundet. Der Hinterleib ist lang, an der Spitze 
fast von der Breite der Flügeldecken, nach vorn alhnälig verengt 
und eingezogen, so dass er an der Basis höchstens die Breite 
einer einzelnen Flügeldecke hat, etwas weitläuftiger punctirt und 
glänzender als der übrige Körper. 

Vom verst. Weber gesammelt. Herr Ullrich theilte diese Art 
auch aus Oestreich unter der Benennung Al. tenella Dahl mit, 
die ich aber nicht beibehalten wollte, da von Mannerheim eine 
Bolitochara dieses Namens aufgeführt wird. 

2. T. coarctata: Nigra, subtiliter cinereo-pubescens, Ibo- 
race subovato, abdomine basi angustato : antennis pedibus- 
que piceis. — Long. 1-j lin. 

Mit der vorigen von gleicher Grösse, aber nicht ganz so 
schlank, und der Hinterleib nicht so auffallend nach vorn verengt. 
Der Körper ist schwarz, matt-glänzend, äusserst fein dicht pun¬ 
ctirt, mit feiner, ziemlich dichter greiser Behaarung überzogen. 
Fühler, Taster und Beine sind braun, die Füsse gelblich. Die 
Fühler kürzer als Kopf und Halsschild, nach der Spitze hin wenig 
verdickt. Der Kopf ist fast von der Breite des Halsschildes, hin¬ 
ten stark eingeschnürt, die Stirn in der Mitte undeutlich einge¬ 
drückt. Das Halsschild ist so lang als breit, am Vorder- und 
Hinterrande und an den Seiten, besonders vor der Mitte, gerun¬ 
det: die Vorderecken abgerundet, die Hinterecken stumpf: der 
Rücken flach gewölbt. Die Flügeldecken sind an den Seiten bauchig 
gerundet. Der Hinterleib vorn um die Hälfte schmäler als die 
Flügeldecken, nach hinten allmälig und unmerklich breiter werdend, 
wenig weitläuftiger punctirt als der übrige Körper. 

Nicht selten am Rande von Gewässern im nassen Sande, wo 
sie mit emporgerichtetem Hinterleibe mit der grösten Schnelligkeit 
hin und her läuft. 

3. T. seit u lat Nigra, subtiliter einer eo-pubescens, ihorace 
subovato, abdomine basin versus subangustatoi antennis 
basi palpis tarsisque testaceis. — Long. 1} lin. 
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Der yorigen nahe verwandt, nicht ganz so schmächtig, äus- 
serst fein und dicht punctirt, mit feiner greiser seidenartiger Be¬ 
haarung ziemlich dicht überzogen, schwarz: die ersten Glieder der 
Fühler, die Taster, die vorderen Trochanteren, die vorderen Schie¬ 
nen, die Füsse gelblich. Die Fühler sind merklich kürzer als 
Kopf und Halsschild, nach der Spitze zu kaum verdickt, mit Aus¬ 
nahme der ersten Glieder braun. Der Kopf ist wie bei den vori¬ 
gen Arten hinten tief eingeschnürt. Das Halsschild ist ziemlich 
gewölbt, reichlich so lang als breit, die Seiten besonders vor der 
Mitte gerundet, nach hinten leicht verengt, der Vorder- und Hin¬ 
terrand ebenfalls gerundet, und die Ecken alle abgerundet. Der 
Hinterleib ist nach vorn sehr leicht verengt, oben eben so dicht 
und fein punctirt als der übrige Körper, die einzelnen Ringe an 
der Basis der Quere nach vertieft. 

gelten. 

QJeä tf» 

4. T. rubicunda: Piceo-rufa, snbtiliter pubescens, capite 
abdominisque segmentis duobus penultimis fuscisi thorace 
subovato, postice leviter foveolato : antennis basi pedibus- 
que testaceis. — Long. 2 lin. 

Ziemlich von der Grösse der Myrm. canaliculata, aber viel 
schlanker gebaut. Die Fühler sind etwas länger als Kopf und 
Halsschild, nach der Spitze zu deutlich verdickt, braunroth, die 
ersten Glieder gelblich. Der Kopf ist rundlich, hinten stark ein¬ 
geschnürt, über den Fühlern der Quere nach undeutlich eingedrückt, 
sparsam und sehr fein punctirt, dunkel rothbraun, und, wie der 
übrige Körper, dünn und fein greisgelb behaart. Das Halsschild 
ist reichlich so lang als breit, am Vorder- und Hinterrande und 
an den Seiten besonders vor der Mitte sanft gerundet, mit ab¬ 
gerundeten Ecken, leicht gewölbt, dicht und ziemlich fein pun¬ 
ctirt, mit einer seichten Grube vor der Mitte des Hinterrandes, 
die mit einer breiten, undeutlichen, bis auf eine geringe Spur ver¬ 
wischten Längsrinne zusammenhängt. Die Flügeldecken sind eben¬ 
falls ziemlich fein und sehr dicht punctirt. Der Hinterleib ist mit 
Ausnahme der beiden vorletzten braunen Ringe wie der übrige 
Körper licht braunroth, bis auf die eingedrückte Basis der Rü¬ 
ckensegmente nicht punctirt. Die Beine sind röthlich-gelb. 

Ein Exemplar aus der Samlung des verst. Weber. Ein zwei¬ 
tes theilte mir Herr Schüppel mit. 

5. T. atra: Atra, opaca , subülissime cinerco -pubescens, 
thorace quadraio , leviter canaliculato : abdomine apicem 
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versus subangustalo : pedibus piceis, iarsis Jlavescentihus. 

— Long. 1^ lin. 

Aleoch. atra Grav. Mon. 162. 35. — Gyll. Ins. Suec. II. 395. 17. 

Eine leicht kenntliche Art, breiter als die übrigen, durch die 
langen dünnen Fühler und das quadratische Halsschild ausge¬ 
zeichnet. Der Körper ist matt schwarz, fast glatt, und nur bei 
günstigem Lichte punctirt erscheinend, mit äusserst zarter grauer 
Behaarung überzogen. Die Fühler sind länger als Kopf und 
Halsschild, dünn, nach der Spitze hin nicht verdickt, schwarz. 
Der Kopf ist fast von der Breite des Halsschildes, hinten zusam¬ 
men geschnürt, auf der Stirn undeutlich eingedrückt. Das Hals- 
schild ist ziemlich quadratisch, an den Seiten und am Vorderrande 
fast gerade, an den Vorderecken und am Hinterrande abgerundet, 
ziemlich flach, mit einer leichten, nicht ganz bis zur Spitze rei¬ 
chenden Längsrinne. Die Flügeldecken sind etwas breiter als das 
Halsschild. Der Hinterleib ist nach hinten etwas verschmälert, 
weder in der Behaarung noch in der Punctirung vom übrigen Kör¬ 
per unterschieden. Die Beine sind lang und dünn, pechbraun, an 
der Wurzel, an den Knien, und die ganzen Füsse gelblich. 

Unter Moose und abgefallenem Laube, nicht selten. 

6. T. umbr atica: Nigra, subnitida , subtilissime pubescens, 
thorace quadrato , leviter canaliculato: abdomine paralleler, 
antennis pedibusque rufo-piceis. — Long. li lin. 

Der vorigen ungemein ähnlich, aber etwas schlanker gebaut. 
Die Farbe des Körpers ist schwarz, doch nicht matt, sondern 
ziemlich blank, nur wird der Glanz durch die ziemlich dichte feine 
gelbgreise Behaarung etwas gemindert. Kopf, Halsschild und Flügel¬ 
decken sind gleichmässig ziemlich dicht, zwar sehr fein, aber viel 
deutlicher punctirt als bei T. atra. Die Fühler sind wohl eben so 
lang, aber nicht so dünn wie bei der genannten Art, nach der 
Spitze hin nur sehr unmerklich verdickt, röthlich pechbraun. Der 
Kopf ist hinten eingeschnürt, die Stirn seicht eingedrückt. Das v 
Halsschild etwas schmäler und weniger flach als bei der vorigen, 
sonst im Umriss dasselbe: die Rinne ist besonders nach vorn etwas 
mehr verwischt. Der Hinterleib ist gleich-breit. Die Beine sind 
heller pechbraun, fast röthlich, die Füsse gelblich. 

Selten. 

Ein Exemplar von denen, die mir Herr' Scküppel zur Ver¬ 
gleichung mittheilte, zeichnet sich durch eine tief eingedrückte 
Stirn aus: vielleicht ist dies Geschlechtsunterschied. 



311 


Phloeopora »*. 

Maxillae mala biteriore mutica , intus spinulis ciiiata. 

Ligida brevis , apice bi/ida: paraglossae nullae. 

Palpi labiales 3-articulati , arlictilo secundo breviore. 

Tarsi omnes 5-articulati , postici articulo primo seyuentibus 
subaeyuali. 

In der langgestreckten, gleich-breiten, flachen Gestalt den ent¬ 
sprechenden Homaloten sehr ähnlich, hauptsächlich durch die 5- 
gliedrigen Vorderfiisse und das etwas gestreckte erste Glied der 
Hinterfüsse abweichend. Die Kürze der Beine und namentlich der 
Hinterfüsse, die an Länge den Schienen nicht gleichkommen, nä¬ 
hert sie indess mehr der schon genannten, als den vorhergehenden 
Gattungen. — Das Kinn ist vorn seicht ausgerandet. Die Zunge 
ist kurz, nicht bis zur Spitze des ersten Tastergliedes reichend, 
an der Spitze gespalten. Nebenzungen fehlen. An den Lippenta¬ 
stern ist das erste Glied fast mehr als doppelt so lang als das 
zweite: das dritte wieder beinahe von der Länge des ersten, dün¬ 
ner, nach der Spitze hin etwas verdickt, an der Spitze abgeschnit¬ 
ten. Maxillen und Mandibeln von gewöhnlicher Bildung. Die Lefze 
nur kurz, gerade abgeschnitten, an der Spitze und auch seitlich 
die Mandibeln nicht ganz bedeckend. Die Fühler sind kurz, aber 
ziemlich dick, die beiden ersten Glieder an Grösse ungefähr gleich, 
das dritte beträchlich kleiner, die folgenden breiter als lang, das 
letzte kurz eiförmig, stumpf zugespitzt. Der Kopf ist von der 
Breite des Halsschildes, hinten plötzlich und stark eingeschnürt: das 
Halsschild fast'viereckig: die Flügeldecken hinten gemeinschaftlich 
ausgerandet, an den Seiten leicht ausgebuchtet: der Hinterleib von 
der Breite der Flügeldecken, gleich - breit. Die Beine kurz, die 
Füsse alle fünfgliedrig: das erste Glied der Hinterfüsse etwas 
länger als eines der drei mittleren Glieder, aber kürzer als das 
Klauenglied. 

Die beiden einheimischen Arten leben unter Kiefernrinde. 

1. P. replans: Nigra , ore , antennis , elytris, pedibus anoyue 
rufescentibus, Ihorace transversim yuadralo , angidis anti- 
cis obtusis. — Long. lin. 

Ale och. reptans Grav. Monogr. 154. 19. — Gyll. Ins. Suec. II. 

389. 12. 

Bräunlich schwarz, fein und sehr dicht punctirt, matt, mit 
äusserst feiner gelblich-greiser Behaarung überzogen. Der Kopf ist 
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weniger dicht punctirt, der Mund gelblich-roth, die Fühler an der 
Wurzel von derselben Farbe, nach der Spitze hin bräunlich. Das 
Halsschild ist breiter als lang, fast von der Breite der Flügel 
decken, an den Seiten sehr leicht gerundet, an der Spitze gerade 
abgeschltten: die Forderecken stumpf, die Hinterecken etwas schär¬ 
fer, der Hinterrand in der Mitte etwas vortretend, zuweilen mit 
der Spur eines seichten Eindrucks. Die Flügeldecken ziegelroth, 
meist an der Wurzel bräunlich. Der Hinterleib an der Spitze 
röthlich, die einzelnen Ringe am Rande bräunlich. Die Heine 
ziegelroth. 

2. P. corticalisi Nigra , antennis pedibusque piceis, elytris 
fns cts, apice rufescentibusl ihorace subquadrato , angalis 
anlicis rolundatis. — Long. 1-i lin. 

Ale och. corticalis Grav. Micr. 76. 13. Monogr . 152. 12, 

Aleoch. tenuis Grav. Micr. 84. 23. 

Ale och. teres Grav. Micr. 79. 19. Monogr. 155. 20. — Gijll. Ins. 
Suec. II. 390. 13. 

Sie hat die grösste Aehnlichkeit mit der vorigen, ist wenig 
kleiner, aber merklich schlanker, dunkler gefärbt, etwas stärker 
punctirt, und besonders durch die Form des Halsschildes unter¬ 
schieden. Die Farbe ist reiner schwarz, und wegen der weniger 
dicht stehenden Pünctchen und dünnem Pubescenz nicht so matt, 
sondern ziemlich glänzend. Die Mundtheile, die Fühler und die 
Beine sind dunkler oder heller rothbraun. Das Halsschild ist merk¬ 
lich schmäler als die Flügeldecken, nicht breiter als lang: die Vor¬ 
derecken sind vollkommen abgerundet, die Seiten sind ziemlich 
gerade, die Hinterecken stumpf, der Hinterrand gerundet: ein 
seichtes Quergrübchen am Hinterrande ist oft zu bemerken, häufig 
aber auch ganz verwischt. Die Flügeldecken sind dunkelbraun, 
nach der Spitze hin mehr oder weniger roth werdend, so dass 
bei dunklen Individuen vom Rothen, bei hellen vom Braunen nur 
noch eine Andeutung übrig bleibt. Der Hinterleib ist oben einzel¬ 
ner punctirt, an der Spitze nur selten heller gefärbt. 

Bemerkenswerth wegen ihrer besonders dunklen Färbung ist 
eine Abänderung, die mir von Herrn Schüppel mitgetheilt wurde: 
der ganze Körper, selbst die Flügeldecken und Fühler sind schwarz, 
und nur die Mundtheile und Füsse röthlich. 

M^gronoma »*• 

MaxiUae mala interiore mutica, intus spinulis ciliata. 

Cigula brevis , bifida: paraglossae nidlae. 
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Palpi labiales 3-articulati , articulo secvndo breviore. 

Tarsi omnes 4-articulati, articulis brevibus , depressis. 

Es hat die kleine Art, für welche hier eine eigene Gattung 
aufgestellt wird, im Aeussern eine solche AehnKchkeit mit den lan¬ 
gen flachen Homaloten, z. B. angustata und linearis, dass es auf¬ 
fallend erscheinen muss, Unterschiede ron solcher Erheblichkeit 
hei so grosser äusserer Uebereinstimmung aufzufinden. Auch die 
Mundtheile sind ziemlich übereinstimmend. Das Kinn ist kurz, 
vorn seicht ausgerandet. Die Zunge ist kurz, kaum bis zur Spitze 
des ersten Tastergliedes reichend, bis zur Basis gespalten. Ne¬ 
benzungen fehlen. An den Lippentastern ist das zweite Glied 
dünner, und nur halb so lang als das erste, das dritte aber 
wieder von der Länge des ersten, überall gleich dick, an der 
Spitze abgeschnitten. Die Laden der Maxillen sind wie bei den 
verwandten Gattungen, die Taster derselben aber ziemlich kurz 
namentlich ist das zweite Glied kürzer als das dritte, so dass die 
Laden, obwohl nur von gewöhnlicher Länge, weit darüber hinaus¬ 
ragen. Das dritte Glied ist ziemlich angeschwollen. Die Mandi- 
beln sind klein, und haben in der Mitte einen stumpfen Zahn. 
Die Lefze ist kurz, aber breit, so dass sie die Mandibeln von oben 
bedeckt. Die Fühler sind nur um die Hälfte länger als der Kopf, 
nach der Spitze hin kaum verdickt, die drei ersten Glieder an 
Dicke und Länge abnehmend, das letzte eiförmig. Der Körper ist 
schmal, linienförmig, flach. Der Kopf ist fast von der Grösse 
des Halsschildes, hinten wohl verengt, aber kaum eingeschnürt. 
Das Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken. Diese sind 
am hinteren Rande gerade abgeschnitten, ohne weder in der Mitte 
gemeinschaftlich ausgerandet, noch am Aussenwinkel ausgebuchtet zu 
sein. Der Hinterleib ist gleichbreit. Die Beine sind kurz, die Füsse 
alle viergliedrig, kurz, platt: das erste Glied an den Hinter¬ 
füßen doppelt so lang als eins der übrigen: diese nicht länger 
als breit, und auch das Klauenglied eben so platt und kurz als 
die zunächst vorhergehenden. 

1. H. dimidiata: Nigra , anlennis basi pedibusque rvjis, 
elylris dimidiato-ßavis, — Long. lin. 

Aleoch. dimidiata Grav. Mon. 149. 3. 

Homalota dimidiata Curtis Britt. Ent. XL t. 514. 

Flach und schmal, matt schwarz, überall sehr dicht punctirt, 
mit kurzer feiner gelblich-greiser Behaarung wie mit einem Hauch 
bedeckt. Die Stirn ist zuweilen flach vertieft. Das Halsschild 
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ist vorn kaum von der Breite das Kopfes, nach hinten etwas ver¬ 
engt, an den Ecken abgerundet, mit einer seichten breiten Längs¬ 
rinne über den Rücken. Die Flügeldecken sind auf der vorderen 
kleineren Hälfte schwarz, auf der hinteren grösseren gelb. Die Beine 
und Fühler sind roth, die letzteren nach der Spitze hin bräunlich. 
Nicht häufig. Am Rande von Seen und Sümpfen im Rohre. 

lÄOmalöta Männerh. 

Maxillae mala inferiore mutica , intus spinulis ciliata. 

Ligula brems, bifida: paraglossae nullae. 

Palpi labiales triarliculati, articulo secundo breviore. 

Tarsi arfici 4-, posteriores 5-arliculati , postici articulis 4 
primis aequalilus. 

Graf Mannerheim sondert unter diesem Gattungsnamen die 
A. plana Gyll. von den übrigen Arten dieser Gruppe ab, und 
hebt als Gattungscharacter besonders die Länge des Klauengliedes 
hervor: diese ist aber nur durch die Kürze des übrigen Theiles 
des Fusses, und diese Wieder durch die Kürze des ersten Gliedes 
bedingt. Da aber dasselbe Verhältnis, welches bei den Hinter¬ 
füssen besonders hervortritt, den meisten Arten, die Mannerheim 
Unter Bolitochara aufführt, eigen ist, und alle diese Arten, so 
wenig sie oft in der Gestalt übereinstimmen, in den wesentliche¬ 
ren Merkmalen mit der Homalota plana vollkommen Übereinkom¬ 
men, gewinnt die Gattung Homalota eine solche Ausdehnung, 
dass an Arten sie allein reichlich den dritten Theil dieser ganzen 
Gruppe in sich begreift. Die Mundtheile bieten wenig Auszeich¬ 
nendes vor den verwandten Gattungen dar. Die Maxillen sind 
mit ihren Tastern wie bei Bolitochara. Das Kinn ist vorn seicht 
ausgerandet; die Zunge kaum bis zur Spitze des ersten Taster¬ 
gliedes hinaufreichend, schmal, bis zur Mitte hinab gespalten: die 
Nebenzungen fehlen. Die Lippentaster sind dreigliedrig, das erste 
und dritte Glied unter sich von gleicher Länge, das zweite nur halb 
so lang. Der Kopf ist hinten gewöhnlich mehr oder weniger einge¬ 
schnürt. Die Flügeldecken sind in der Regel hinten gerade abge¬ 
schnitten, am Aussenwinkel nicht ausgebuchtet. Die Vorderfüsse 
sind 4-, die Hinterfüsse 5-gIiedrig: an den Hinterfüssen ist das 
erste Glied nicht länger als die folgenden, nur einige wenige Ar¬ 
ten (H- aterriina), von der Gestalt der Oxypoden, nähern sich 
diesen auch darin, dass das erste Glied der Hinterfüsse etwas ge¬ 
streckter ist, können aber wegen ihrer viergliedrigen Vorderfüsse 
nicht mit ihren vereinigt werden. 
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Die meisten Arten sind lang gestrekt, linienförmig, mehr oder 
weniger flach, andere nahem sich mehr der Tachyporen ^ähnlichen 
Gestalt der Oxypoden, einige nicht einheimische Arten gleichen 
sogar den Gyrophaenen, andere den Autalien, so dass man 
fast alle Formen dieser Gruppe in dieser einen Gattung wieder¬ 
holt findet. 

I. Ungeflügelte. 

1. H. cir c ellar is: Aptera, rufo-testacea, subnidida, capite 
abdominisque cingulo piceis: ihorace subcjuadralo, basi 
foveolato. — Long. 1 lin. 

Mas: Elytris basi tubercululalis: abdominis segmento pen- 
ultimo medio dentato. 

Aleoch. circellaris Grav. Monogr. 155. 22. — Gyll. Ins. Suec. II. 
388. 10. 

Schmal und linienförmig, nicht flach gedrückt, namentlich auf 
der Unterseite gewölbt, dicht und fein greis-behaart. Die Fühler 
sind fast von der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der 
Spitze hin verdickt, dunkel rothgelb, an der Wurzel heller. Der 
Kopf ist schmäler als das Halsschild, länglich, hinten eingeschnürt 
sehr zart punctirt, pechschwarz, der Mund rothgelb. Das Hals¬ 
schild ist von der Breite der Flügeldecken, und so lang als breit, 
vorn schwach, hinten ziemlich stark, an den Seiten leicht gerun¬ 
det, sanft gewölbt, dicht und fein punctirt, mit einem seichteren 
oder tieferen, weiteren oder kleineren Eindruck vor der Mitte des 
Hinterrandes: dunkel gelbroth. Die Flügeldecken sind kurz nicht 
ganz von Länge des Halsschildes, niedergedrückt und in der 
Mitte fast etwas vertieft, dicht und stärker punctirt, rothgelb- 
beim Männchen erhebt sich auf jeder Flügeldecke neben dem 
Schildchen eine runde stumpfe Beule, von der auch beim Weib¬ 
chen eine leichte Andeutung zu bemerken ist. Der Hinterleib ist 
dunkel rothgelb, vor der Spitze schwärzlich, an der Spitze selbst 
heller rothgelb, fein, die vorderen Segmente ziemlich dicht, die 
letzten nur einzeln punctirt: das Männchen ist durch eine kleine 
kielförmige, als ein aufrechtes Zähnchen endigende Erhabenheit 
in der Mitte der Hinterrandes des fünften oberen Segments aus¬ 
gezeichnet. Die Beine sind gelb. 

Nicht selten in Moose und in trockenem Laube. 

2 . II. procidua: Aptera, nigra, parum nitida, fortius pun¬ 
ctata, thorace subquadrato, convexiusculo, pedibus piceis. 
— Long. ] lin. 
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Voiji der Grösse und auch ziemlich von der Gestalt der H. 
circeüaris, nur gedrungener, und wie diese ungeflügelt; tief schwarz, 
matt glänzend, dicht und tief punctirt. Die Fühler sind von der 
Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin etwas 
verdickt, schwarz. Der Kopf ist fast von der Breite des Hals¬ 
schildes, hinten nur wenig eingeschnürt: die Lefze ist hraun, die 
Taster sind schwarz. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, 
und wenig schmäler als die Flügeldecken, gewölbt, die Seiten her¬ 
abgebogen, gerundet, besonders vor der Mitte. Die Flügeldecken 
sind nur von der Länge des Hassschildes. Der Hinterleib ist 
ziemlich dick und auf der Unterseite stark gewölbt, auf der Ober¬ 
seite zwar gleichmässig und dicht, doch weniger tief punctirt als 
Halsschild und Flügeldecken. ' Die Beine sind pechbraun. 

Ein einzelnes Exemplar aus der Gegend von Berlin. 

II. Geflügelte. 

* Halsschild so lang, oder fast so lang als breit: Hin¬ 
terleib gleich-breit. 

3. H. gr aminicola: Nigra, nitida , coleopleris nigro-fuscis, 
pedihus piceis: ihorase coleopteris angustiore, subquadrato, 
postire late foveolato'. abdomine supra parce obsoleteste 
punctalato. — Long. 1| lin. 

Aleoch. graminicola Grav. Monogr. 176. 75. 

Aleoch. linearis Gyll. Ins. Suec. II. 292. 15. 

Eine der grösseren Arten, schwarz, hei ihrer feinen Puncti- 
rung und der dünnen zarten greisen Pubescenz glänzend. Die 
Fühler sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, schlank, 
und nach der Spitze hin wenig verdickt, schwarz, das erste Glied 
hraun. Der Kopf ist nicht von der Breite des Halsschildes, hin¬ 
ten eingeschnürt, sparsam und äusserst fein punctirt, in der Mitte 
der Stirn oft mit einem kleinen Eindruck. Das Halsschild ist 
etwas schmäler als die Flügeldecken, nicht ganz so lang als breit, 
an den Seiten und am Hinterrande sanft gerundet, sehr flach ge¬ 
wölbt, sehr fein und sparsam punctirt, mit einem oft ziemlich 
weiten, oft aber auch nur kleinen, selten ganz fehlenden Eindrücke 
am Hinterrande. Die Flügeldecken sind schwarzhraun, dichter 
und deutlicher punctirt als der übrige Körper. Der Hinterleib ist 
unten deutlicher punctirt: die oberen Segmente sind wie geglättet, 
auf den ersten die Puncte einzeln und undeutlich, auf den letzten 
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kaum noch eu bemerken. Die Beine sind ziemlich lang, braun, 
die Schienen und Füsse röthlich. 

Nicht selten. 

4. II. occulta: Linearis, nigra, elytris fuscis, pedibus fusco- 
tesiaceis : thorace subquadrato, coleopteris angustiore: 
abdomine nitido, stipra basi subliliter paree punctata, 
apice laevi. — Long. lf lin. 

Der H. elongatula ähnlich, durch die schwarzen Fühler, das 
schmälere Halsschild, und den glatten Hinterleib unterschieden. 
Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach 
d ,r Spitze zu nicht verdickt, einfarbig schwarz. Der Körper ist 
schwarz, mit sehr feiner anliegender greiser Pubeszenz überzogen: 
Kopf und Halsschild sind äusserst fein lederartig, matt, einzeln 
und äusserst fein punctirt. Der Kopf ist von der Breite des 
Halsschildes, hinten eingeschnürt, die Stirn beim Männchen seicht 
eingedrückt, beim Weibchen leicht gewölbt und glänzender. Das 
Halsschild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, nicht ganz so 
lang als breit, an den Seiten vor der Mitte sanft gerundet, nach 
hinten leicht verengt, ziemlich flach, hinten in der Mitte mehr 
oder weniger deutlich eingedrückt, zuweilen mit einer bis in die 
vordere Hälfte sich erstreckenden seichten Längsrinne. Die Flü¬ 
geldecken sind braun, ziemlich dicht fein punctirt, die Zwischen¬ 
räume äusserst fein lederartig. Der Hinterleib ist glänzend schwarz, 
spärlich behaart, unten ziemlich deutlich gleichmässig punctirt: 
oben sind die vier ersten Ringe sehr sparsam, die drei letzten 
Ringe noch viel einzelner punctirt und fast glatt. Die Beine 
sind bräunlich gelb. 

Selten. 

5. H. quisquiliarum: Linearis, subdepressa, nigra, subtili- 
ter sericeo-pubescens, elytris fuscis, antennis basi pedibus- 
que testaceis: thorace subquadrato, coleopteris angustiore, 
obsolete canaliculato: abdomine supra paree subliliterque 
punctulato. — Long. 1^ lin. 

Mas: Abdominis segmento penultimo supra carinula media 
elevata. 

Aleoch. quisquiliarum Gylt. Ins. Suec. II. 398 . 20 . 

Von der Grösse der grössten Exemplare der H. elongatula, 
ziemlich von derselben Färbung, eben so fein, aber viel dichter 
punctirt, und dadurch matter. Die Fühler sind reichlich so lang 
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als Kopf und Kalssehild, nach der Spitze zu leicht verdickt, braun, 
an der Wurzel gelblich. Der Kopf ist rundlich, hinten stark ein¬ 
geschnürt, die Stirn leicht gewölbt, und, so wie Halsschild und 
Flügeldecken, äusserst fein und dicht punctirt, matt, und mit eben¬ 
so zarter, ziemlich dichter, seidenartig schimmernder Behaarung 
überzogen. Das Halsschild ist kaum breiter als der Kopf, schmä¬ 
ler als die Flügeldecken, so lang als breit, yon vorn nach hinten 
leicht verengt, an den Seiten kaum gerundet, ziemlich flach, mit 
einer seichten, oft sehr undeutlichen Mittelrinne. Die Flügeldecken 
sind gelblich braun. Der Hinterleib ist ziemlich glänzend, mit etwas 
längeren anliegenden gelblichen Häärchen besetzt, oben freilich nur 
sehr einzeln: unten ziemlich dicht, oben weitläuftiger fein pun¬ 
ctirt. Das fünfte Segment oben fast ganz glatt, beim Männchen 
in der Mitte mit einem kielförmig zusammengedrückten spitzen 
Zähnchen besetzt. Die Beine sind gelb. 

Selten. 


6. II- languida: Linearis, subdepressa, nigra, elytris «no- 
que fuscis, antennis hasi pedibusque flavis : thorace suh- 
quadraio, coleopteris angustiore, hasi foveolato: abdomine 
subtUiter confertissime punctato, opaco. — Long . L|— 
2 lin. 

Mas. Abdominis segmenfo penullimo tuberculo elevalo , acuto. 
Der vorigen ähnlich, der Vorderleib aber nur einzeln punctirt 
und glänzend, der Hinterleib dagegen matt. Die Fühler sind reich¬ 
lich von der Länge des Kopfes und Halsschildes, braun, an der 
Wurzel gelb. Der Kopf ist schmäler als das Halsschild, hinten 
stark eingeschnürt, rundlich, schwarz, ziemlich glänzend, äusserst 
fein punctirt, dünn und fein behaart. Das Halsschild ist etwas 
schmäler als die Flügeldecken, so lang als breit, gleich-breit, an 
den Seiten fast gerade, ziemlich flach, fein punctirt, fein und ziem¬ 
lich dünn behaart, meist braun, matt glänzend: am Hinterrande 
ein unbestimmter und gewöhnlich seichter Eindruck. Die Flügel¬ 
decken gelblich braun, sehr dicht und fein punctirt, mit feiner 
seidenartig schimmernder Pubeszenz überzogen. Der Hinterleib 
ist schwarz, an der Spitze gelblich, unten wie oben möglichst; 
dicht und sehr fein punctirt, und eben so dicht mit der kurzen 
feinen Pubescenz, wie mit einem Hauch, bedeckt: nur die beiden 
letzten Ringe sind davon frei, einzeln und fein punctirt, der vor- 
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letzte oben in der Mitte beim Männchen mit einem scharf vor» 
springenden Höckerchen besetzt. Die Beine gelb. 

Selten. 

7. H. callicera: Linearis, subdepressa, fusca, thorace sub- 
quadrato , coleopteris angustiore , basi foveolato: abdomine 
supra laevi : antennis articulis duobus uliimis elongalis. 
— Long. 11 Mn. 

Aleoch. callicera Grav. Mon. 153 - 17 . 

Callicerus obscurus Grav. Micr. 66. 1 . 

Callicerus Spencei Curtis Britt. Ent. X. pl 443. (Mas. — Calli- 
cerus hybridus ibid. Fern.) 

Grösse und Gestalt der beiden vorhergehenden Arten. Die 
Fühler, durch welche diese Art besonders merkwürdig ist, sind 
bei Männchen viel länger als Kopf und Halsschild, ziemlich dick, 
die beiden letzten Glieder zusammen länger, und noch stärker als 
die sechs vorhergehenden, cylindrisch, das letzte fast doppelt so 
lang als das vorletzte, stumpf zugespitzt: beim Weibchen sind sie 
wenig länger als Kopf und Halsschild, etwas dicker, und die bei¬ 
den letzten Glieder nicht so auffallend verlängert: die ersten Glie¬ 
der sind schwärzlich-braun, die übrigen hellbraun. Kopf und Hals¬ 
schild sind schwärzlich-braun, matt, nicht deutlich punctirt, mit 
äusserst feiner grauer Behaarung dicht überzogen: der Mund ist 
gelblich; das dritte Glied der Maxillartaster mehr als gewöhnlich 
verdickt. Die Stirn hat eine seichte Längsrinne. Das Halsschild 
ist fast so lang als breit, etwas schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten leicht gerundet, nach hinten etwas mehr als nach 
vorn verengt, ziemlich flach, hinten mit einem seichten Eindruck 
in der Mitte. Die Flügeldecken sind hellbraun, sehr fein punctirt, 
fein greis-behaart. Brust und Hinterleib sind schwarz, letzterer 
auf dem Rücken ganz glatt, seine Segmente am Hinterrande braun. 
Die Beine sind bräunlich-gelb. 

Sehr selten: Herr Schüppel fand sie bei Berlin an einer Wei¬ 
denwurzel. 

8. H. velatai Nigra, sericeo-pubescens, thorace subqua- 
drato: abdomine toio sublilissime punciulalo: antennis pe- 
dibusque ßavis. — Long. li lin. 

Schwarz, mattglänzend, überall äusserst dicht und fein pun¬ 
ctirt, mit kurzer, äusserst feiner, seidenartiger Behaanung wie mit 
einem Hauche dicht überzogen. Die Fühler sind nicht völlig von 
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der Länge des Kopfes und Halsschildes, dünn, nach der Spitze hin in 
sehr geringem Grade verdickt, gelb, an der Spitze bräunlich. Das 
Halsschild ist wenig kürzer als breit, an den Seiten ziemlich ge¬ 
rade, am Hinterrande leicht gerundet, ziemlich flach, an der Wur¬ 
zel mit einem punctförmigen Grübchen bezeichnet. Der Hinter¬ 
leib ist auf der Oberseite eben so wie der übrige Körper gleich- 
massig dicht und fein punctirt. Die Beine sind hellgelb. 

Selten. 

9. H. lut eip esz Linearis , nigra, subnitida, antennis longio- 
ribus piceis, pedibus laete testaceis: thorace subquadrat o, 
leviter convexo : abdomine supra subtilissime confertissime - 
que pundaio. — Lang. 1-$- lin. 

Ziemlich von der Gestalt der folgenden und den kleineren 
Exemplaren derselben an Grösse gleich. Der Körper ist schwarz, 
mattglänzend, mit kaum bemerkbarem seidenartigen Ueberzuge 
wie mit einem leichten Hauche bedeckt. Die Fühler sind im Ver- 
hältniss lang, länger als Kopf und Halsschild, ziemlich schlank, 
doch nach der Spitze zu deutlich verdickt, pechschwarz, gewöhn¬ 
lich an der Wurzel und der Spitze braun. Der Kopf ist etwas 
schmäler als das Halsschild, fein und ziemlich dicht punctirt, der 
Mund gelb. Das Halsschild ist nicht ganz von der Breite der 
Flügeldecken, vollkommen so lang als breit, an den Seiten und 
am Hinterrande leicht gerundet, leicht gewölbt, zuweilen mit einem 
undeutlichen Grübchen vor der Mitte des Hinterrandes. Die Flü¬ 
geldecken sind sehr fein und dicht punctirt, ziemlich matt, bräun¬ 
lich-schwarz. Der Hinterleib ist auf der Oberseite äusserst dicht, 
hinten äusserst fein, nach vorn etwas deutlicher, aber noch immer 
sehr fein punctirt. Die Beine sind lebhaft röthlich-gelb. 

Selten. 

10. IL elongatula: Linearis , subdepressa, nigra , subnitida , 
sericeo-pubescens, elytris fuscis, anlennarum basi, pedibus 
anoque testaceis: thorace subquadrato: abdomine supra 
segmentis anterioribus crebre, posterioribus vage subtiliter 
punctulatis. — Long. 1-j —lf lin. 

Var. a. Thorace aequali. 

Aleoch. terminalis Grav. Monogr. 160 . 29 .— GyU. Ins. Suec. II. 
397 . 19 . 

Var. b. Tkorace basi foveolato. 
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Aleoch. elongatula Grav. Micropt. 79 . 18 . Monogr. 153 . 18 . — 
Gyll. Ins. Snec. II. 398 . 18 . 

Var. c. Thorace subtiliter canaliculato. 

B olit o chara elongatula Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 1 . 548 . 14 . 

In der Grösse sehr veränderlich, sehmal, gleich-breit, ziem¬ 
lich flach, schwarz, massig glänzend, dicht und sehr fein punctirt, 
mit feiner seidenartiger greiser Pubescenz bekleidet. Die Fühler 
sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze 
hin kaum verdickt, schwärzlich-braun, die ersten Glieder dunkel¬ 
gelb. Dieselbe Farbe haben die Mundtheile. Der Kopf ist etwas 
kleiner und schmäler als das Halsschild, hinten eingeschnürt, ziem¬ 
lich flach, äusserst zart punctirt. Das Halsschild ist fast von der 
Breite der Flügeldecken, und wenig breiter als lang, gleich-breit, 
an den Seiten sehr schwach, hinten etwas deutlicher gerundet, 
ziemlich fl^ch, dicht und äusserst fein punctirt, bräunlich-schwarz 
ziemlich matt: häufig ganz eben, häufig auch mit einem mehr oder 
weniger bestimmten seichten Grübchen am Hinterrande: sehr häufig 
auch mit einer schwachen, vorn verwischten Längsrinne: indess 
sind das Grübchen und die Rinne oft so wenig bestimmt dass 
sich in den oben angeführten Abänderungen nur die ausgezeich¬ 
neten Individuen unterbringen lassen. Die Flügeldecken sind 
heller oder dunkler braun, dicht und sehr fein punctirt, ohne 
Glanz. Der Hinterleib ist unten gleichmässig ziemlich fein pun¬ 
ctirt, dünn behaart, oben ist er glatter, ziemlich glänzend, die 
drei ersten Ringe ziemlich dicht, die beiden folgenden sehr ein¬ 
zeln, der letzte wieder dichter fein punctirt: die Spitze bräunlich¬ 
gelb. Die Beine sind gelb. 

Sehr häufig. 

II. II. debilis’. Linearis , subdepressa, nigra , ore , antennis 
elytris, pedibus anoque testaceis: thorace subquadrato , 
leviter canaliculato: abdomine supra subtiliter puncHdato 
segmentis duobus penultimis laevigatis. — Long. 1-t li n . 
Der folgenden, noch mehr aber der H. elongatula ähnlich, 
doch schlanker als beide: schwarz, ziemlich dicht fein behaart. 
Die Fühler von der Länge des Kopfes und Halsschildes und der 
Mund gelb. Der Kopf von der Breite des Halssehildes, hinten 
eingeschnürt, fein punctirt, ziemlich glänzend, mit einem kleinen 
schwachen Längseindruck in der Mitte. Das Halsschild wenig 
schmäler als die Flügeldecken, fast so lang als breit, an den Sei¬ 
ten vor der Mitte leicht gerundet, daher nach hinten etwas ver- 
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tilgt, ziemlich flach, mit einer durchgehenden seichten Längsrinne, 
dicht und fein punctirt, schwach glänzend. Die Flügeldecken län¬ 
ger als das Halsschild, fein und dicht punctirt, bräunlich - gelb, 
fast ohne Glanz. Der Hinterleib ist oben nur dünn behaart, 
glänzend, die ersten Ringe sind sehr fein und massig dicht, der 
vierte sehr weitläuftig punctirt, der fünfte fast ganz glatt: der 
sechste wieder dichter punctirt, gelb. Die Beine sind hellgelb. 
Selten. 

12. H. linearist Linearis, nigra, elytrisfuscis, antennis lasi, 
pedibus anoque testaceis : ihorace subquadrato, canalicu- 
lato: abdomine supra parce subtiliter punciulato, apiee in 
ulroque sexu laevigato. — Long. 1^ litt. 

Mast Fronte impresso. 

Aleoch. linearis Grav. Micr. 69 . 2 . Monogr. 148 . 2 . 

Der A. angustula in Grösse und Gestalt ähnlich. Die Füh¬ 
ler sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, röthlich- 
braun, an der Wurzel gelb. Der Kopf ist fast von der Breite 
des Halsschildes, hinten etwas eingeschnürt, schwarz, äusserst fein 
pünctirt, ziemlich glänzend: die Stirn leicht gewölbt, bei dem 
Weibchen sehr undeutlich, bei dem Männchen breit und tief ein¬ 
gedrückt. Das Halsschild ist beinahe von der Breite der Flügel¬ 
decken, nicht viel breiter als lang, ziemlich gleich-breit, an den 
Seiten schwach gerundet, flach, bei beiden Geschlechtern mit brei¬ 
ter Längsrinne. Die Flügeldecken sind flach, dicht und etwas 
stärker punctirt als der übrige Körper, matt braun. Der Hinter¬ 
leib ist schwarz, an der Spitze gelblich - roth: die Oberseite fein 
und einzeln punctirt, auf den letzten Segmenten bei beiden Ge¬ 
schlechtern ganz glatt, glänzend, dünner aber nicht so fein greis- 
behaart als der übrige Körper. Die Beine sind gelb. 

Unter Moose, abgefallenem Laube u. dergl. 

13. H. angustula: Linearis, subdepressa, nigra , antennis 
basi, elytris pedibusque testaceis: thorace subquadrato, 
canaliculato, supra abdomine confertissime subtiliter pun- 
ctulato. — Long. 1-- lin. 

Mas : Fronte impressa, thorace latius canaliculato , aldomi- 
nis segmento penultimo parce granulalo. 

Aleoch. angustula GyÜ. Ins. Suec. II. 393 . 16 . 

Aleoch. linearis var. Grav. Monogr . 149 . 2 . 

Schmal und gleich-breit, ziemlich flach, schwarz, mit massi¬ 
gem Glanze, sehr dicht und fein punctirt, mit sehr zarter greiser 
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Pubescenz bekleidet. Die Fübler sind fast von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin etwas verdickt, 
bräunlich, an der Wurzel gelb. Auch die Mundtheile sind gelb. 
Der Kopf ist von der Breite des Halsschildes, hinten etwas ein¬ 
geschnürt, beim Weibchen mit einer schwachen Längsrinne auf 
der Mitte der Stirn, beim Männchen ist die ganze Stirn ausge¬ 
höhlt. Das Halsschild fast so lang als breit, gleich-breit, an en 
Seiten wenig gerundet, flach, beim Männchen mit breiter, beim 
Weibchen mit feiner, hinten erweiterter Längsrinne, matt schwarz, 
bei helleren Individuen braun. Die Flügeldecken sind gelblich- 
braunroth, neben dem Schildchen bräunlich. Der Hinterleib ist 
oben ausserst dicht und fein punctirt, das vorletzte Segment beim 
Männchen mit mehreren erhabenen Körnern besetzt. Die Beine 
sind gelb. 

14. II aequata: Linearis, depressa, nigra, opaca, elytris 
fuscis, antennis hast pedibusque rußs: thorace sulqua- 
drato, late canaliculato, abdomine nilidulo, parcius pun- 
ctato. — Lang. 1 % lin. 

Mas: Fronte impressa, abdomine segmenio pemdtimo parce 
granulalo. 

Der vorigen ähnlich, etwas länglicher und flacher. Der Kopf 
ist fast von der Breite des Halsschildes, schwarz, ohne allen 
Glanz, sehr undeutlich punctirt, die Stirn beim Weibchen flach, 
beim Männchen leicht vertieft. Die Fühler sind um die Hälfte 
länger als der Kopf, schwärzlich oder bräunlich, die beiden ersten 
Glieder wie die Mundtheile gelblich-roth. Das Halsschild ist 
wenig breiter als lang, gleich - breit, an den Seiten fast gerade, 
sehr flach, bei beiden Geschlechtern mit breiter Längsrinne, äus- 
serst dicht und fein punctirt, schwarz, ohne allen Glanz. Die 
Flügeldecken sind etwas breiter als das Halsschild, flach, fein und 
dicht punctirt, ziemlich matt, braun, an der Spitze röthlich. Der 
Hinterleib ist schwarz, die ersten Ringe braunroth, an der Wur¬ 
zel schwarz: die Oberseite ist fein und ziemlich einzeln punctirt, 
etwas glänzend: das vorletzte Segment beim Männchen mit meh¬ 
reren erhabenen Körnchen besetzt. Die Beine sind gelblich-roth. 
Nicht häufig. 

15. II. nigella: Linearis, depressa, nigra, antennis basi 
piceo-rujis: thorace subquadrato, leviter canaliculato, abdo¬ 
mine supra crebrius punctato . — Long . 1 lin. 

21 * 
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Mus : Fronte svlimpressa: aldominis segmento penultimo 
sulliliter granulalo. 

Von der Gestalt der vorigen, aber kleiner. Der Körper ist 
einfarbig schwarz, sehr dünn und äusserst fein greis-behaart. Die 
Fühler sind nicht ganz von der Länge des Kopfes und Halsschil¬ 
des, schwarz, die beiden ersten Glieder dunkelroth. Die Taster 
sind pechbraun. Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind sehr fein 
und äusserst dicht punctirt, ohne Glanz, die Stirn ist beim Weib¬ 
chen eben, Lei dem Männchen sehr seicht vertieft. Das Halsschild 
ist fast so lang als breit, an den Seiten leicht gerundet, hinten 
etwas enger als vorn, mit seichter, ziemlich breiter Längsrinne. 
Die Flügeldecken sind kaum breiter als das Halsschild. Der Hin¬ 
terleib ist oben ziemlich glänzend, dicht und ziemlich stark pun¬ 
ctirt: die drei vorletzten Segmente feiner und sparsamer punctirt, 
das vorletzte beim Männchen fein gekörnt. Die Beine sind schwarz, 
die Knie und Füsse pechbraun. 

Im Bredower Forst ira Frühlinge unter nassem Laube, selten. 

16. SI. plana: Linearis, depress'a, fusco-iesiaceu , capite t/.o- 
raceque transverslm rjuadrato obsolete canaliculatis: aldo- 
mine fnsco, apice teslaceo , segmento ultimo mucronatO. 
— Lang. \ lin, 

Ale och. plana Gyll. Jas. Suec. II. 402 . 24 . 

Eine kleine, aber sehr ausgezeichnete Art, sehr flach, schmal 
und gleich-breit, bräunüch-gelb. Die Fühler sind wenig länger 
als der Kopf, nach der Spitze hin verdickt, die beiden ersten 
Glieder etwas aufgetrieben. Der Kopf ist von der Breite und 
auch fast von der Länge des Halsschildes, flach, nicht dicht und 
im Verhältniss ziemlich stark punctirt, die Mittellinie der Stirn 
ohne Puncte und gewöhnlich etwas vertieft. Das Halsschild ist 
von der Breite der Flügeldecken, etwas breiter als lang, flach, fein 
punctirt, mit seichter weiter Längsrinne. Die Flügeldecken sind 
fein punctirt. Der Hinterleib ist an der Wurzel gelblich-braun, 
dann schwärzlich, an der Spitze rothgelb: die Oberseite ist ziem¬ 
lich fein punctirt: der dritte Ring hat hei vielen Individuen zu 
jeder Seite ein schwaches Höckerchen: der letzte läuft bei allen 
in eine ziemlich lange feine Spitze aus. 

Unter Baumrinden, selten. 

17- II. immersa: Linearis, depressa, nigra, nitida, elytris 
fuscis, antennis basi, pedibusque teslaceis, fronte thorace 
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que suhquadrato late impressis : ahdomme supra parce 
punctalo. — Lang. ^ lin. 

Nicht kürzer aber etwas breiter als H. cuspidata, ganz flach, 
glänzend schwarz, nur äusserst dünn und fein behaart. Die Füh¬ 
ler sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, bräunlich, 
nach der Spitze hin leicht verdickt, an der Wurzel gelb. Der 
Kopf ist von der Breite des Halsschildes, flach, die Stirn ihrer 
ganzen Ausdehnung nach eingedrückt, sehr fein und einzeln pun- 
ctirt. Das Halsschild ist beinahe so lang als breit, vorn fast von 
der Breite der Flügeldecken, nach hinten leicht verengt, an den 
Ecken abgerundet, flach, sehr fein und sparsam punctirt, mit einer 
undeutlichen Längsrinne in einem weiten flachen Eindruck, der 
den hinteren Theil des Rückens fast ganz einnimmt. Die Flü¬ 
geldecken sind länger als das Halsschild, hellbraun, dicht und deut¬ 
lich puhctirt. Der Hinterleib ist sehr einzeln und fein punctirt. 
Die Beine sind blass bräunlich-gelb. 

Ein einzelnes Exemplar, bei Berlin gefangen. 

18. H. vilis: Linearis , subdepressa, fusca, pedilus testaceis: 
thorace subquadrato , obsolete foveolalo: abdomine nigro, 
supra confertim subtiliter punctulaio , ano piceo. — Lang. 
1 lin. 

Gestalt der H. clongatula, aber nur die Grösse der H. ana- 
lis, schmal und gleich-breit, ziemlich flach, auf dem Vorderleibe 
braun, ohne Glanz, äusserst fein punctirt, und mit einer Behaarung, 
die selbst bei schärfer Vergrösserung nur als seidenartiger Schim¬ 
mer zu erkennen ist. Die Fyhler sind braun, nach der Spitze 
hin nur wenig verdickt, von der Länge des Kopfes und Halsschil¬ 
des. Der Kopf ist fast von der Breite des Halsschildes, etwas 
deutlicher punctirt als dieses, in der Mitte der Stirn mit einem 
undeutlichen, schmalen, rinnenförmigen Eindrücke: die Mundtheile 
gelb. Das Halsschild ist von der Breite der Flügeldecken, und 
wenig kürzer als breit, an den Seiten und am Hinterrande nur 
schwach gerundet: ziemlich flach, mit einem kleinen undeutlichen 
Eindrücke vor der Mitte des Hinterrandes. Die Flügeldecken 
werden nach der Spitze hin etwas lichter braun. Der Hinterleib 
ist schwarz, ziemlich glänzend, mit deutlicheren anliegenden grei¬ 
sen Häärchen dünn bekleidet, oben und unten dicht und ziemlich 
fein punctirt, an der Spitze gelblich. Die Beine sind bräunlich- 
gelb. 

Nur ein Exemplar, bei Berlin gefangen. 



326 


** Halsschild merklich breiter als lang, nach vorn 
nicht verengt: Hinterleib gleich-breit. 

19 II. brunnea: Subdepressa , testacea, nidda, capite abdo- 
minisque segmenlis penultimis piceis; thorace transversim 
snbqnadrato , leviter impresso : abdomine supra fortius 
punclato. — long. 2 lin. 

Staphyl. hrunneus Fab. Syst. El. II 6011 . 55 . 

Alcoch. depressa Grav. Micr. 100 . 49 . Monogr. 176 . 74 . — Gyll. 
Ins. Snec. II. 401 . 23 . 

Bolitochara depressa Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. 1. 551 . 18 . 

Eine der grösseren Arten, ziemlich flach-gedrückt, glänzend 
rothgelb, mit ganz kurzer abstehender greiser Behaarung. Die 
Fühler sind kaum von der Länge des Kopfes und Halsschildes, 
ziemlich dünn, braun, an der Wurzel gelb. Der Kopf ist pech- 
braun , glatt, sehr glänzend, die Stirn vorn etwas eingedrückt. 
Das Halsschild ist fast von der Breite der Flügeldecken, um die 
Hälfte breiter als lang, ziemlich gleich-breit, an den Seiten wenig, 
am Hinterrande stärker gerundet, an den Seiten leicht abwärts 
gewölbt, in der Mitte flach und der ganzen Länge nach seicht 
eingedrückt, fein und sehr einzeln punctirt. Die Flügeldecken 
sind fein und nicht sehr dicht punctirt. Der Hinterleib ist unten 
gleichmässig nicht dicht, oben stärker und ziemlich dicht punctirt. 
Die beiden vorletzten Ringe sind einzelner punctirt, schwärzlich: 
beim Männchen hat das vorletzte Segment neben dem Hinterrande 
in der Mitte eine flache Beule und das letzte läuft in vier stumpfe 
Zähne aus. Die Beine sind gelb. 

Selten. 

In Fabricius’ Sammlung sah ich diesen Käfer als Staph. 
brunneus bestimmt: Fabricius führt Paykull zwar an, doch passt 
seine Beschreibung besser auf die hier beschriebene Art, als auf 
das von Paykull beschriebene Omalium. 

20 . II. sericans: Nigra , nitida ? tenniter pubescens, elytris 
pedibusque iestaceis: thorace transverso, subdepresso, basi 
foveolato: abdomine supra laevigato, segmentis anieriori- 
bus parce subtiliter punctalis. — Long. I '- lin. 

Ale och. sericans Grav. Monogr. 159 . 28 . — Gyll. Ins. Suec. II. 
404 . 26 . 

Der H. graminicola nicht unähnlich, aber etwas kleiner, die 
Fühler sind kürzer und dicker, die Flügeldecken und Beine heller 
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gefärbt, der Hinterleib noch feiner punctirt. Der Körper ist 
schwarz, glänzend, auf Kopf, Halsschild und Flügeldecken dünn 
mit feiner grauer seidenartiger Behaarung bekleidet. Die Fühler 
sind kaum von der Länge des Kopfes und Halsschildes, ziemlich 
dick, schwarz. Der Kopf ist etwas schmäler als das Halsschild, 
ziemlich fein punctirt. Das Halsschild ist nicht ganz von der 
Breite der Flügeldecken, etwa um die Hälfte kürzer als breit, an 
den Seiten besonders vor der Mitte und am Hinterrande gerun¬ 
det, ziemlich flach, dicht und fein punctirt, mit einem mehr oder 
weniger grossen Eindruck vor der Mitte des Hinterrandes, der 
sich nach vorn oft in eine undeutliche Längsrinne fortsetzt. Die 
Flügeldecken sind eben so fein und dicht punctirt als das Hals- 
schild, bräunlich-gelb. Der Hinterleib ist glänzend-schwarz, an 
der Spitze gelblich, auf der Unterseite dünn punctirt und behaart, 
auf der Oberseite fast ganz glatt, nur die ersten Ringe sparsam 
sehr fein und undeutlich punctirt. Die Beine sind gelb. 

Nicht selten. 

21. H■ socialis: Nigra, nitida, antennis, pedibus elytrisque 
testaceis, his circa scutellum angulisque apicis fuscis: 
tborace transverso , subimpresso: aldomine supra antice 
parce punctato, apice laevi• — Long. 1^- lin. 

Staphyt. socialis Payle. Faun. Suec. III. 407 . 51 . — Oliv. Ent. 

III 42 . 37 . 53 . t. 3 ./. 25 . 

Ale och. so.cialis Gyll. Ins. Suec. III. 406 . 28 . 

Bolit ochara socialis Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 546. 10. 
Aleoch. böleti Grav. Monogr. 156 . 23 . 
y a v. Elylris fuscis. 

Von der Grösse der H. elongatula, und nur wenig gedrun¬ 
gener. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Hals¬ 
schildes, rothgelb, nach der Spitze hin leicht verdickt, und mehr 
oder weniger bräunlich, zuweilen ganz schwärzlich-braun. Der 
Kopf ist etwas schmäler als das Halsschild, rundlich, weitläuftig 
und äusserst fein punctirt, eben so weitläuftig mit feinen, ganz 
kurzen abstehenden Häärchen besetzt, glänzend schwarz: die Stirn 
ist gewöhnlich gewölbt, zuweilen in der Mitte etwas eingedrückt. 
Die Mundtheile sind rothgelb. Das Halsschild ist wenig schmä¬ 
ler als die Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, am Hin¬ 
terrande und an den Seiten leicht gerundet, an den Vorderecken 
abgerundet, flach gewölbt, dicht und fein punctirt, mit anliegen¬ 
den gelblich-greisen kurzen Häärchen dünn bedeckt, unter diesen 
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matt glänzend, bräunlich - schwarz, an den Seiten oft röthlich: am 
Hinterrande meist mit einem weiten, ganz flachen Eindruck ver¬ 
sehen, Die Flügeldecken sind fein punctirt, mit anliegenden gelb¬ 
lichen Häärchen bekleidet, bräunlich-gelb, neben dem Schildchen, 
und in grosserer Ausdehnung am äusseren Hinterwinkel bräunlich: 
zuweilen sind sie ganz braun. Brust und Hinterleib sind tief 
schwarz, die Spitze des letzteren röthlich: auf der Oberseite ist 
derselbe auf den letzten Segmenten ganz glatt, auf den vorderen 
sparsam punctirt, und wie auf der gleichmässig nicht dicht pun- 
ctirten Unterseite mit längeren feinen anliegenden braunen Häär¬ 
chen dünn bekleidet. Die Beine sind rothgelb. 

Häufig, in Pilzen. 

22 . II. sodalis: Nigra, nitida, antennis elytrisque cast aneis, 
pedtlus f errugineis: thorace coleopteris angustiore , last 
impresso: aldomine supra parce punctato. — Long. JJ- lin. 
Der vorigen ungemein ähnlich, doch, wie es scheint, in meh¬ 
reren Puncten standhaft unterschieden. Der Körper ist glänzend 
schwarz, nur dünn behaart. Die Fühler sind von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, ziemlich dick, ganz braunroth. Der Kopf 
ist wenig schmäler als das Halsschild, glatt. Das Halsschild ist 
beständig schmäler als bei der vorigen, an den Seiten deutlicher 
gerundet, etwas gewölbter, weniger dicht punctirt, und eben so 
glänzend als der übrige Körper: es ist etwa um den vierten Theil 
schmäler als die Flügeldecken, kaum um die Hälfte breiter als 
lang, an den Seiten nicht weniger als am Hinterrande gerundet, 
leicht gewölbt, sparsam und sehr fein punctirt: mit einem seich¬ 
ten, mehr oder weniger weiten Eindruck am Hinterrande wie bei 
der vorigen. Die Flügeldecken sind dunkel rothbraun, ziemlich 
dicht und fein punctirt. Der Hinterleib wie bei der vorigen. Die 
Beine rostroth. 

Nicht selten. 

23. II. marcida: Olscure testacea , capite aldominisque ein- 
gulo postico piceis , pedilus pallidis: thorace transvexso , 
snbdepresso, hasi obsolete impresso: aldomine supra parce _ 
subtiliterque punctato. — Long. 1-’- lin. 

Der H. solcialis in Grösse und Gestalt sehr ähnlich, und 
ausser der Färbung besonders durch die langen Fühler unterschie¬ 
den. Diese sind nämlich beim Weibchen länger als Kopf und 
Halsschild, beim Männchen reichen sie fast bis zur Spitze der 
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Flügeldecken: sie sind massig dick, die Glieder wenig an einan¬ 
der gedrängt, haarig, braun, die ersten Glieder blassgelb. Der 
Körper ist bräunlich rothgelb, der Kopf ist pechbraun, glänzend, 
undeutlich punctirt. Das Halsschild ist etwas breiter als der Kopf, 
nicht ganz von der Breite der Flügeldecken, etwa um die Hälfte 
breiter als lang, viereckig mit abgerundeten Ecken, an den Seiten 
leicht gerundet, ziemlich flach gedrückt, dicht und fein punctirt, 
hinten in der Mitte undeutlich eingedrückt, am Seitenrande mit 
einzelnen abstehenden Haaren besetzt. Die Flügeldecken sind 
dicht und fein punctirt, schmutzig gelb, nach der Spitze zu mehr 
bräunlich. Der Hinterleib ist auf der Oberseite fein und einzeln 
punctirt, glänzend, vor der Spitze schwarz. Die Beine sind 
blassgelb. 

Selten. 

24. II. ochracea: Testacea, capite abdominisque cingulo 
fuscis: thorace anfrorsum sulangusiaio, convexiusculo : 
abdomine supra parce punctato. — Long. 1-jL lin. 

Ganz von der Gestalt der H. Boleti, mit anliegender gelblich¬ 
greiser Behaarung bekleidet, roströthlich, der Kopf und die vor¬ 
letzten Hinterleibsringe bräunlich, die Spitze lebhafter rothgelb. 
Die Fühler sind nur etwa um die Hälfte länger als der Kopf, 
nach der Spitze zu mässig verdickt und bräunlich. Der Kopf ist 
etwas schmäler als das Halsschild, nicht sehr dicht and mässig 
fein punctirt. Das Halsschild ist am Hinterrande ziemlich von 
der Breite der Flügeldecken, und um die Hälfte breiter als lang, 
nach vorn unmerklich verengt, an den Seiten leicht gerundet, 
ziemlich flach, fein und sehr dicht punctirt. Die Flügeldecken 
sind etwas stärker und dabei eben so dicht punctirt als das Hals- 
schild. Der Hinterleib ist gleich-breit, einzeln punctirt, die Puncte 
sind auf den letzten Ringen sehr fein. 

Selten. 

25. II. incana: Elongala , subdepressa, atra, opaca, einereo- 
pubescens, antennis basi tarsisque rußs: thorace Coleo¬ 
pter is angustiore, medio depresso: abdomine supra subti- 
lissime granulato. — Long. 1^ —1-| Un. 

Von der langen, linienförmigen, ziemlich flachen Gestalt der 
H. elongatula, matt schwarz, durch eine ziemlich dichte Behaarung 
grau scheinend. Die Fühler sind nicht ganz von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin leicht verdickt, die 
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fünf oder sechs ersten Glieder gelblich-roth, die übrigen bräunlich. 
Der Kopf von der Breite des Halsschildes, flach, einzeln und fein 
punctirt, die Mitte der Stirn leicht vertieft. Das Halsschild etwas 
schmäler als die Flügeldecken, etwa um die Hälfte breiter als 
lang, an den Seiten und am Hinterrande leicht gerundet, sehr 
fein punctirt, flach, auf dem Rücken der Länge nach niederge¬ 
drückt, Die Flügeldecken sind stärker und dicht punctirt. Der 
Hinterleib ist auf der Oberseite mit feinen erhabenen Pünctchen 
übersäet, die aber nur auf dem letzten Ringe dicht gedrängt sind, 
wodurch dieser, da die Puncte zugleich stärker rorspringen, dicht 
gekörnelt erscheint. Die Beine sind schwarz, die Knie und Füsse 
braunroth. 

An den Ufern Ton Seen im Rohre, 

26. II. viduata: Nigra ., parurn nitida, antennis pedibusque 
rufo-piceis: thorace transversim suborbiculato, convexiu- 
sculo, hast obsolete foveolato : abdomine supra cOnfertissime 
punctulato. — bong. lin, 

Grösse und Gestalt des H. longicornis, aber bei weitem we¬ 
niger flach, schwär», mit sehr geringem Glanze, mit äusserst fei¬ 
ner, fast seidenartiger Behaarung bekleidet. Die Fühler sind 
etwas länger als Kopf und Halsschild, nach der Spitze hin leicht 
verdickt, braunroth, an der Wurzel lichter. Der Kopf 'ist beträcht¬ 
lich schmäler als das Halsschild, sehr fein und sparsam punctirt: 
die Mundtlieile sind roth. Das Halsschild ist um die Hälfte brei¬ 
ter als lang, von der Breite der Flügeldecken, nach vorn hin in 
geringem Grade verengt, an den Seiten, dem Hinterrande und allen 
Ecken gerundet, vorn gerade abgeschnitten, flach gewölbt, äusserst 
fein und dicht punctirt, mit einem kleinen flachen Grübchen vor 
der Mitte des Hinterrandes. Die Flügeldecken sind eben so fein 
und dicht punctirt wie das Halsschild, gleichfalls schwarz. Der 
Hinterleib ist unten dicht punctirt: oben sind die ersten Ringe 
sehr dicht, die drei letzten etwas weniger dicht aber etwas stär¬ 
ker punctirt: der letzte Ring ist braun. Die Beine sind bräun¬ 
lich-roth. 

Selten. 

27. H gern Ina: Linearis , subdepressa, nigra, elytris fuscis, 
antennarum basi , pedibus anoque teslaceisi thorace trans¬ 
versim suborbiculato, basi obsolete bij’oveoluto . — Long. 
I lin. 
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Von der Grösse und Gestalt der grösseren Exemplare der 
H. analis, und ihr nahe verwandt, aber durch das breitere, weni¬ 
ger gewölbte, hinten mit zwei undeutlichen Pünctchen statt des 
einzelnen tiefen Grübchen versehene Halsschild deutlich unter¬ 
schieden. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Hals¬ 
schildes, nach der Spitze zu leicht verdickt, die ersten Glieder 
röthlich - gelb, die übrigen bräunlich. Der Körper ist schwarz, 
massig glänzend, sehr zart behaart, dicht und fein, aber deutlicher 
punctirt als bei H. analis. Der Kopf ist rundlich, schmäler als 
das Halsschild. Der Mund ist gelb. Das Halsschild ist von der 
Breite der Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, an den 
Seiten, am Hinterrande und an den Ecken gerundet, vorn zu je¬ 
der Seite leicht ausgebuchtet, sehr flach gewölbt, neben dem Hin¬ 
terrande mit einem Paar ziemlich nahe stehender, seichter und 
wenig deutlicher und bestimmter eingedrückter Pubcte bezeichnet. 
Die Flügeldecken sind braun, wenig stärker punctirt als das Hals¬ 
schild, hinten in der Mitte gemeinschaftlich tief ausgerandet, an 
den Seiten nur sehr leicht ausgebuchtet. Der Hinterleib ist 
schwarz, an der Spitze röthlich-gelb. Die ersten oberen Segmente 
sind ziemlich dicht, die letzten nur sehr einzeln punctirt. Die 
Beine sind gelb. 

Unter abgefallenem Laube. 

28- H. clancula: Brevis, nigra, subnltida, ehßrisfuscis, an- 
tennis basi pedibusque testaceis: ihorace transversim qua- 
draio , leviter convexo : abdomine supra aequaliter pun- 
ctato, margine laterali subrotundaio. — Long. 1 lin. 

Eine kleine Art von gedrungener Gestalt, auf dem Vorder¬ 
leibe überall sehr dicht und ziemlich fein punctirt, mit einer so 
feinen Behaarung, dass sie sich nur durch einen leichten Seiden¬ 
schimmer verräth, schwarz, mit massigem Glanze. Die Fühler 
sind fast von der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der 
Spitze zu leicht verdickt, braun, an der Wurzel gelb. Der Kopf 
ist gross und dick, fast von der Breite des Halsschildes, hinten 
wenig eingeschnürt. Das Halsschild ist von der Breite der Flü¬ 
geldecken, kurz, beinahe doppelt so lang als breit, gleich-breit, und 
an den Seiten wie auch am Hinterrande nur schwach gerundet, 
mit dem Anfang einer seichten Längsrinne am Hinterrande. Die 
Flügeldecken sind dunkelbraun, etwas deutlicher punctirt als das 
Halsschild, am Hinterrande in der Mitte gemeinschaftlich tief aus¬ 
gerandet, an den Seiten deutlich ausgebuchtet. Der Hinterleib 
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ist olien gleichmässig ziemlich dicht punctirt, etwas länger behaart, 
der Seitenrand ziemlich breit, erhaben, und gerundet, daher einige 
Aehnliehkeit mit einer Gyrophaena. Die Beine sind gelb. 

Nicht häufig. 

29. H. luteicornis: Linearis, subdepressa, dj st inet ins pun- 
ctulata , nigra, elytris fuscis , ore, antennis pedibusque te- 
staceis: abdomine apice parcius punclato. — Long. 1 lin. 
Von der schmalen gleich-breiten Gestalt, und von der Grösse 

der H. analis, schwarz, dicht und im Verhältniss stark punctirt, 
fein behaart. Die Fühler sind kaum von der Länge des Kopfes 
und Halsschildes, röthlich-gelb, nach der Spitze zu leicht verdickt, 
das letzte Glied kurz eiförmig, mit stumpfer Spitze. Der Kopf 
von der Breite des Halsschildes, hinten sehr wenig eingeschnürt: 
der Mund rothgelb. Das Halsschild wenigstens um die Hälfte 
breiter als lang, und reichlich von der Breite der Flügeldecken, 
viereckig, an den Seiten sehr wenig gerundet, gleichmässig sehr 
flach gewölbt. Die Flügeldecken noch etwas stärker punctirt als 
das Haisschild, aber nicht ganz so dicht, dunkelbraun, an der 
Spitze lichter, rothbraun. Der Hinterleib ist gleich-breit, auf der 
Oberseite dicht und ziemlich stark punctirt, und erst dicht vor 
der Spitze werden die Puncte weitläuftiger gestellt. Die Beine 
sind röthlich-gelb. 

Ein einzelnes Exemplar, aus der Gegend von Berlin. 

30. II. analis: Linearis , sabdepressa, nigra, tborace elylris- 
que brunneis, antennis, pedibus anoque testaceis: ihorace 
suborbiculato, leviter convexo, basi foveola transversa im¬ 
presso. — Long. -§-— 1 lin. 

Ale och. analis Grav. Micr. 76. 14. Monogr. 153. 13. — GijU. Ins . 
Suec. II. 388. 11. 

Ziemlich flach und schmal, gleich-breit, sehr fein greis-be¬ 
haart. Die Fühler sind kürzer als Kopf und Halsschild, nach der 
Spitze hin verdickt, rothgelb. Der Kopf ist fast von der Breite 
des Halssehildes, hinten stark eingeschnürt, rundlich, schwarz oder 
braun, äusserst dicht und fein punctirt. Der Mund ist gelblich. 
Das Halsschild ist fast um die Hälfte breiter als lang, von der 
Breite der Flügeldecken, hinten und an den Seiten gerundet, sanft 
gewölbt, äusserst dicht und fein punctirt, mit einem bestimmten 
Quergrübchen vor der Mitte des Hinterrandes, dunkler oder heller 
rothbraun. Die Flügeldecken sind von derselben Farbe, ebenfalls 
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dicht und fein punctirt. Der Hinterleib ist oben wie unten fein 
und dicht punctirt, schwarz, an der Spitze breit und lebhaft roth- 
gelb. Die Beine sind rothgelb. 

Häufig. 

31. H. palle,olu : Linearis, subdepressa, ieslacea, elytris 
fusco-testaceis, capite abdominisque segmeniis penullimis 
nigris: thorace iransversim suborbiculato, leviter convexo : 
abdomine supra parce punclulato. — Lang. \ lin. 

In der Grösse der H. exilis, in der Gestalt mehr der H. ana- 
lis gleich, röthlich - gelb, ziemlich dünn und fein hehaart. Die 
Fühler sind reichlich von der Länge des Kopfes und Halsschildes, 
nach der Spitze hin etwas verdickt, bräunlich, an der Wurzel 
röthlich-gelb. Der Kopf ist braun, glänzend und glatt, wenig 
schmäler als das Halsschild: der Mund gelb. Das Halsschild ist 
beinahe von der Breite der Flügeldecken, mehr als um die Hälfte 
breiter als lang, an allen Ecken, dem Hinterrande und besonders 
stark an den Seiten gerundet, Hach gewölbt, sehr fein und spar¬ 
sam punctirt. Die Flügeldecken sind bräunlich-gelb, ziemlich dicht 
und fein punctirt. Der Hinterleib ist glänzend röthlich-gelb, die 
beiden vorletzten Ringe schwarz: oben sind die vorderen Seg¬ 
mente einzeln punctirt, die hinteren glatt. Die Beine sind 
hellgelb. 

Selten. 

32. //• exilis : Linearis , subdepressa , nigra, tenuiter sericeo- 
pubescens, elytris fuscis, antennarum basi, pedibus anoque 
teslaceis: thoruce transversim subquadrato, aequali: abdo¬ 
mine supra confertim punctulato. — Long. -2- lin. 

Al. analis rar. (A. exilis Kn.) Grav. Monogr. 153. 13. 

Der H. inquinula sehr ähnlich, fast doppelt so gross, halb so 
gross als H. analis, und von ihnen wie von allen verwandten Arten 
durch die kurzen dicken Fühler ausgezeichnet. Diese sind kaum 
länger als der Kopf, nach der Spitze zu beträchlich verdickt, 
fast keulförmig, das letzte Glied stumpf: bräunlich, an der Wurzel 
rothgelb. Der Körper ist sehr schmal und ziemlich flach, bräun¬ 
lich schwarz und matt glänzend, äusserst fein, und bei der Klein¬ 
heit des Thierchens kaum wahrnehmbar punctirt, mit einer feinen 
greisen Behaarung überzogen. Der Kopf ist von der Breite des 
Halsschildes: der Mund gelb. Das Halsschild ist nicht schmäler 
als die Flügeldecken, an den Seiten ziemlich gerade, an den Ecken 
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abgerundet, in der Mitte ziemlich flach an den Seiten abwärts ge¬ 
wölbt. Die Flügeldecken sind braun, etwas deutlicher punctirt 
als das Halsschild. Der Hinterleib ist schwarz, an der Spitze 
gelb: auf der oberen wie auf der unteren Seite dicht und weniger 
fein punctirt, als der Vorderleib. Die Beine sind gelb. 

Nicht selten. 

Dies ist die eigentliche AI. exilis der Knochschen Sammlung. 
In der Hoffmannsegg’schen war wahrscheinlich durch ein Versehen 
die Calodera aethiops so bestimmt. Was Graf Mannerheim als 
AI. exilis Kn. beschreibt (Precis etc. p. 80. n. 31), scheint die 
Abänderung der H. elongulata mit einer Längsrinne auf dem Hals¬ 
schilde zu sein. 

33. //. inquinula : Linearis , subdepressa, nigra, tenuiter Se¬ 
rie eo -pubescens , elytris fuscis, pedibus obscure testaceis : 
ihorace iransversim subquadrato, aequali. — Long . y lin. 

Aleoch. inquinula Grav. Micr. 78. 16. Monogr. 153. 15. 

Sehr klein, dabei schmal, ziemlich flach, schwarz, matt glän¬ 
zend, mit zarter greiser Pubescenz überzogen. Die Fühler sind 
yon der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin 
etwas verdickt, bräunlich schwarz. Der Kopf ist von der Breite 
und auch ziemlich von der Grösse des Halsschildes, ziemlich flach, 
sehr dicht fein punctirt, die Stirn in der Mitte mit einem kleinen 
Eindrücke. Das Halschild etwas breiter als lang, von der Breite 
der Flügeldecken, hinten gerundet, an den Seiten ganz gerade und 
gleich-breit, flach, nur an den Seiten etwas abschüssig, ohne Ein¬ 
druck, sehr dicht und fein punctirt. Die Flügeldecken sind um 
die Hälfte länger als das Halsschild, dicht und fein punctirt, braun. 
Der Hinterleib ist einzelner punctirt und glänzender als der übrige 
Körper, an der Spitze braun. Die Beine sind bräunlich gelb. 

Auf einem Holzmarkte Abends im Fluge gefangen. 

34. II. cauta: Nigra , nilidula, pedilus fuscis, tborace Irans- 
verso , leviter convexo, basi obsolete canaliculato , abdomi- 
neque supra basi confertim , postice parce punctato, mar- 
gine pilosellis. — Long. I lin. 

Gestalt der H. socialis. Die Fühler sind von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin leicht verdickt, ganz 
schwarz. Der Körper ist schwarz, ziemlich glänzend, sehr zart 
und dünn behaart, an den Seiten des Halsschildes und auf dem 
Hinterleibe mit abstehenden längeren Haaren besetzt. Der Kopf 
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ist schmäler als das Halsschild, rundlich, eh eh so deutlich, aber 
nicht so dicht punctirt als dasselbe. Das Halsschild ist fast von der 
Breite der Flügeldecken, etwa um die Hälfte breiter als lang, an 
den Seiten und am Hintersande leicht gerundet, sanft gewölbt, 
ziemlich dicht und im Verhältnis zur Grösse des Thieres deutlich 
punctirt, mit einer mehr oder weniger bestimmten Spur einer vom 
Hinterrande bis zur Mitte reichenden Längsrinne. Die Flügel¬ 
decken sind noch etwas dichter punctirt als das Halsschild, weni¬ 
ger glänzend, mehr bräunlich-schwarz. Der Hinterleib ist ziem¬ 
lich glänzend, die vier ersten Ringe sind dicht, die folgenden nur 
sehr einzeln punctirt. Die Beine sind braun oder bräunlich-gelb, 
die Füsse heller. 

Nicht häufig. 

35. H. celata: Nigra, subopaca, pedibus fusco-teslaceis: 
thorace transverso, perparum convexo, basi obsolete cana- 
liculato: abdomine supra toio confer tim. punclato. — 
Lotig. ~ lin. 

Der H. cauta sehr ähnlich, aber die schwarze Farbe ist matt, 
das Halsschild ist weniger gewölbt, der Hinterleib ist auch auf 
den letzten Segmenten dicht punctirt, und die abstehenden länge¬ 
ren Haare an den Seiten des Halsschildes und auf den Rücken 
des Hinterleibes fehlen. Die Fühler sind kaum von der Länge 
des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin leicht verdickt, 
ganz schwarz. Der Kopf ist etwas schmäler als das Halsschild, 
•wie dieser deutlich und sehr dicht punctirt, mit einer kurzen Längs¬ 
rinne auf dem oberen Theil der Stirn. Das Halsschild ist fast 
von der Breite der Flügeldecken, mehr als um die Hälfte breiter 
als lang, an den Seiten und am Hinterrande leicht gerundet, sehr 
flach gewölbt, sehr dicht punctirt, mit einer vom Hinterrande bis 
zur Mitte reichenden seichten Längsrinne. Die Flügeldecken sind 
eben so dicht und deutlich punctirt als das Halsschild, mehr bräun¬ 
lich schwarz. Der Hinterleib ist oben überall dicht, auf den vor¬ 
deren Segmenten freilich dichter, punctirt, und am Seitenrande 
mit abstehenden Häärchen besetzt. Die Beine sind braun mit 
gelblichen Füssen, zuweilen ganz bräunlich-gelb. 

Nicht häufig. 

36. //. sordidula: Nigra, opaca, elytris anoque fuscis, pe¬ 
dibus pallidis: fronte impressa: thorace trunsversim sub- 
cjuadrato , subtiliter canaliculato: abdomine supra toto 
confertim punctaio. — Long. \ lin. 
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Eine der kleinsten Arten, nicht grösser als H. exilis, aber 
nicht so schmal, mehr von der Gestalt der H. cauta und celata, 
ziemlich matt schwarz, dicht und fein punctirt, und ziemlich dicht 
und fein greisgelb behaart. Die Fühler sind länger als Kopf und 
Halsschild, nach der Spitze hin etwas verdickt, schwarz. Der 
Kopf ist fast von der Breite des Halsschildes, rundlich, mit einer 
breiten Längsrinne auf der Stirn. Das Halsschild nicht ganz von 
der Breite der Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, gleich¬ 
breit, an den Seiten und am Hinterrande leicht gerundet, flach 
gewölbt, mit einer feinen Längsrinne, die sich gegen den Vorder¬ 
rand hin verliert. Die Flügeldecken sind dunkelbraun. Der Hin¬ 
terleib ist dicht punctirt, an der äussersten Spitze bräunlich. Die 
Beine sind blass gelblich, die Schenkel bräunlich. 

Von Herrn Schüppel entdeckt. 

37. //• anceps : Fusco-nigra, opaca, punctatissima, pedibus 
iestaceis : thorace plano, canaliculato, angulis posticis sub- 
rectis: abdomine supra subtiliter punctuluto , nilidulo , ano 
piceo. — Long. li lin. 

Von der Grösse und auch ziemlich von der Gestalt der klei¬ 
neren Exemplare der H. socialis, bräunlich schwarz, ohne Glanz, 
fein behaart. Die Fühler sind kaum von der Länge des Kopfes 
und Halsschildes, nach der Spitze zu wenig verdickt, schwärzlich 
braun, die beiden ersten Glieder dunkel gelblich. Der Kopf ist 
dicht punctirt, hinten sehr wenig eingeschnürt. Das Halsschild 
ist nicht ganz von der Breite der Flügeldecken, etwa um die 
Hälfte breiter als lang, an den Seiten leicht gerundet, und vorn 
etwas schmäler als hinten: der Hinterrand zu jeder Seite leicht 
ausgebuchtet, die Hinterecken beinahe rechtwinklig: die Oberseite 
ziemlich flach, sehr dicht punctirt, von einer seichten Längsrinne 
durchschnitten. Die Flügeldecken sind äusserst dicht und ver- 
worren punctirt, am Hinterrande neben jedem Hinterwinkel deut¬ 
lich ausgeschnitten. Der Hinterleib ist gleich-breit, schwarz, etwas 
glänzend, an der Spitze röthlich, fein und ziemlich dicht punctirt. 
Die Beine sind gelb. 

Ein einzelnes Exemplar aus der Gegend von Berlin. 
***HaIsschild breiter als lang und wie der Hinterleib 
nach der Spitze zu deutlich verengt. 

38. H. cinnamomea; Rufo-brunnea , subtilissime punclulata, 
thorace transversa, leviter convexo , abdomineque nigro , 
supra polito apicem versus angustaiis. — Long. 2 lin. 
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Ale och. cinnnmomea Grav. Blicr. 88. 30. Monogr. 160. 30. — 
GyU. Jos. Suec. II. 412. 34. 

Bolitochara cinnamomea Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 

552. 19. 

Eine der ansehnlicheren Arten dieser Gattung, ziemlich von 
der Gestalt einer eigentlichen Aleochara. Die Fühler höchstens 
von der Fänge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin 
merklich verdickt, das letzte Glied lang zugespitzt: bräunlich, an 
der Wurzel gelb. Der ganze Vorderleib ist braunroth, ohne 
Glanz, sehr fein punctirt, fein behaart. Der Kopf ist viel schmä¬ 
ler als das Halsschild. Dieses ist kurz, nur halb so lang als breit, 
hinten von der Breite der Flügeldecken, nach vorn etw as verengt, 
an den Seiten und am Hinterrande leicht gerundet, flach gewölbt, 
eben. Der Hinterleib ist glänzend schwarz, die Spitze, wie die 
Ränder der einzelnen Ringe braunroth, die Unterseite sparsam 
punctirt, die Oberseite glatt. Der ganze Körper ist an den Sei 
ten mit abstehenden Haaren besetzt. Die Beine sind braunroth. 
In Wäldern, am ausfliessenden Safte der Eichen. 

39. //. lividat Nigra, opaca, dense subtiliter punctata, seri- 
ceo-pubescens , antennis longis , crassis, piceis, pedibus ely- 
trisque testaceis, his circa scutellum infuscatis. — Lang. 
1| lin • 

Ziemlich von der Gestalt der Oxypoda opaca, nur etwas klei¬ 
ner. Die Fühler sind länger als Kopf und Halsschild, dick, braun. 
Der Körper ist schwarz, ziemlich ohne Glanz, überall gleichmässig 
dicht und fein punctirt, mit feiner greiser seidenartiger Behaarung 
dicht überzogen. Der Kopf ist rundlich, viel schmäler als das 
Halsschild. Dieser ist hinten von der Breite der Flügeldecken, 
etwa um die Hälfte breiter als lang, nach vorn deutlich verengt, 
an den Seiten und am Hinterrande leicht gerundet, flach gewölbt. 
Die Flügeldecken sind hell gelbbraun, mit einem gemeinschaftli¬ 
chen dreieckigen Fleck ums Schildchen. Der Hinterleib ist auf 
der Oberseite zwar eben so dicht, aber etwas weniger fein als der 
übrige Körper punctirt, am Rande mit abstehenden Häärchen be¬ 
setzt, an der Spitze rothgelb. Von derselben Farbe sind die Beine. 

Eine weit verbreitete Art, auch in unsern Gegenden nicht 
selten. Dejeans Oxypoda livida aus Nordamerica ist dieselbe. 

40. II. longicornis: Oblong a , nigra, nitida, creberrime 
punclulatu, elytris, pedibus anoque testaceis'. tliorac.c sub- 
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orhicululOi subdepresso : abdomine supra confertissime pun- 
ctato. — Ijong- l-j- lin. 

Aleoch. longicornis Grav. Micr. 87. 29. — Gyll. Ins. Suee. II. 

405. 27. 

In der Gestalt der H. fungi ähnlich, aber etwas grösser, läng¬ 
licher und flacher, glänzend schwarz, mit anliegender Pubescenz 
nur dünn bekleidet, mit langen abstehenden schwarzen Haaren auf 
dem Hinterleibe und auch an den Seiten des Vorderleibes besetzt. 
Ausserdem zeichnen diese Art besonders die langen und dicken 
Fühler aus, welche Kopf und Halsschild an Länge merklich über¬ 
treffen, vom dritten Gliede an gleich dick bleiben, von Farbe bräun¬ 
lich schwarz und nur an der Wurzel zuweilen röthlieh sind. Der 
Kopf ist klein, rundlich, fein und sparsam pünctirt. Das Halsschild 
ist ziemlich gross, viel breiter als der Kopf, fast von der Breite 
der Flügeldecken, dabei nur wenig kürzer als breit, an den Seiten, 
dem Hinterrande und allen Ecken gerundet, ziemlich flach, dicht 
und ziemlich fein pünctirt, eben, oder mit einer undeutlichen Spur 
von einer Längsrinne. Die Flügeldecken sind sehr dicht pünctirt, 
bräunlich-gelb. Der Hinterleib ist schwarz, matt glänzend, an 
der Spitze bräunlich, oben wie unten dicht pünctirt. Die Beine 
sind gelb. 

Häufig. 

41. H. fungii Nigra , nitidula , creberrime punctulala , anten- 
nis pedibusque rufis : thorace transverso, convexiusculo, 
aequali abdomineque apicem versus subangustatis. — Lang. 
1| lin . 

Aleoch. fungi Grav. Mon. 157. 24. — Gyll. Ins. Suec. II. 410.32. 

Ziemlich breit, nach vorn und hinten etwas verengt, schwarz, 
ziemlich stark glänzend, nur sehr dünn und fein behaart, dicht 
pünctirt. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Hals, 
Schildes, ziemlich dünn und nach der Spitze hin wenig ver¬ 
dickt, ganz roth, gegen die Spitze hin öfter etwas dunkler. 
Der Kopf ist viel schmäler als das Halsschild, rundlich, hinten 
eingeschnürt. Das Halsschild ist von der Breite der Flügeldecken, 
etwa um die Hälfte breiter als lang, nach vorn hin etwas verengt, 
an den Seiten und am Hinterrande gerundet, sanft gewölbt, ohne 
Eindrücke. Die Flügeldecken sind eben so deutlich, aber viel 
dichter pünctirt als Halsschild und Hinterleib, und deshalb auch 
weniger blank. Der Hinterleib ist oben dicht, nur auf den letzten 
Ringen sparsamer pünctirt, an der Spitze bräunlich von der Mitte 
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bis zur Spitze hin etwas verengt, an der Spitze und an den Sei¬ 
ten mit längeren abstehenden Haaren besetzt. Die Beine sind 
gelblich-roth. 

Bei frischer entwickelten Individuen sind Halsschild und Flü¬ 
geldecken braunroth, zuweilen ist der ganze Körper röthlich. 

Sehr häufig. 

42. II. vernacula: Nigra, nUidula, confertissime punctulata, 
thoracis lateribus elylrisque ferrugineis, antennis basi pe- 

. dibusrjue testaceis: thorace transverso, convexiusculo , ca- 
naliculato abdomineque apicern versus subangusiatis. — 
Long. 1 ~ lin. 

Der vorigen an Grösse und Gestalt ganz ähnlich, eben so glän¬ 
zend, eben so fein und dünn behaart, eben so dicht aber deutlicher 
punctirt, heller gefärbt, und durch die feine Längsrinne auf dem 
Halsschilde noch besonders unterschieden. Die Fühler sind länger 
als Kopf und Halsschild, nach der Spitze zu leicht verdickt, bräun¬ 
lich, an der Wurzel gelb. Der Kopf ist schmäler und viel kleiner 
als das Halsschild, schwarz, dicht punctirt. Das Halsschild ist 
hinten von der Breite der Flügeldecken, nach vorn etwas verengt, 
mehr als um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten und am 
Hinterrande leicht gerundet, sanft gewölbt, dicht und im Verhält- 
niss ziemlich stark punctirt, mit einer feinen, an der Wurzel er¬ 
weiterten Mittelrinne, bräunlich schwarz, an den Seiten rostroth 
oder rostbraun. Die Flügeldecken sind eben so dicht punctirt als 
das Halsschild, gelblich rothbraun. Der Hinterleib ist schwarz, 
an der Spitze braun, auf dem Rücken dicht punctirt, an den Sei¬ 
ten mit schwarzen abstehenden Haaren besetzt, von der Mitte nach 
der Spitze zu verengt. Die Beine sind gelb. 

Mit der vorigen an gleichen Orten und ziemlich eben so 
häufig. 

43. II. orbata: Nigra, nUidula , creberrime punctütata, ely- 
tris rufo- brunneis, pedibus testaceis’. thorace transverso , 
convexiuscido , aequali abdomineque apicem versus suban- 
gustatis. — Long. 1 lin. 

Der H. fungi ausserordentlich nahe verwandt und ausser den 
dunklen Fühlern hauptsächlich nur durch das etwas längere, an 
den vorderen Ecken weniger abgerundete Halsschild unterschieden. 
Die Gestalt des Körpers ist dieselbe, die ganze Oberseite ist eben 
so punctirt, eben so fein und sparsam behaart, und die schwarze 

22 * 



340 


Grundfarbe eben so glänzend. Die Fühler sind reichlich von der 
Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu unmerk¬ 
lich verdickt, ganz bräunlich-schwarz: das erste Glied ist eben so 
wie bei H. fungi etwas verdickt. Das Halsschild ist breiter als 
lang, aber länger als bei H. fungi, hinten von der Breite der Flü¬ 
geldecken, nach vorn verengt, an den Seiten und am Hinterrande 
gerundet, eben so gleichmässig gewölbt wie bei H. fungi. Die 
Flügeldecken sind bei allen Exemplaren rothbraun, sonst wie auch 
der Hinterleib und die Beine eben so wie bei der genannten Art. 
Nicht häufig. 

44. H. orphana: Nigra , nitidula , confertim punctulata , an- 
tennarum basi pedibusque obscure testaceis: thorace trans¬ 
versa, convexiusculo, aequali abdomineque apicern versus 
subangustaüs. — Long. f lin. 

Wiederum eine der H. fungi nahe verwandte Art, aber viel 
kleiner, selbst kleiner als H. aterrima, von der sie sich durch die 
deutlicheren und weniger dichten Puncte, durch die glänzend 
schwarze Farbe und den Mangel der seidenartigen Behaarung leicht 
unterscheidet. Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind eben so 
punctirt, nnd eben so dünn und fein behaart wie bei H. fungi. 
Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach 
der Spitze zu leicht verdickt, schwärzlich, das erste Glied, welches 
wie bei H. fungi verdickt ist, zuweilen auch das zweite, dunkel 
gelb. Das Halsschild ist etwa um die Hälfte breiter als lang, hin¬ 
ten von der Breite der Flügeldecken, nach vorn verengt, an den 
Seiten, am Hinterrande und an den Vorderecken gerundet, wie 
bei H. fungi, und eben so gewölbt. Die Flügeldecken sind bräun¬ 
lich schwarz. Der Hinterleib ist dichter und deutlicher punctirt 
als bei H. fungi, und weniger glänzend, sonst von derselben Form, 
und eben so behaart. Die Beine sind bräunlich-gelb, die Vorder¬ 
beine mit ihren Hüften etwas heller als die hinteren. 

Tn Gesellschaft der ^origen, nicht selten. 

45. //. pulicaria: Nigra , nitidula, punctulata, pedibus testa¬ 
ceis , femoribus nigricantibus : thorace tr unsrer so , leviiet 
convexo , aequali abdomineque apicern versus angustatis. — 
Long. ~ lin. 

Kaum so gross als die vorige, sonst ziemlich von der Gestalt 
der vorhergehenden Arten, nur etwas flacher und gestreckter. Die 
Fühler sind ganz schwarz oder schwarzbraun, höchstens von der 
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Länge des Kopfes und Halsschildes, das erste Glied nicht ver¬ 
dickt. Der Körper ist schwarz, mit anliegender gelblich-greiser 
Behaarung dünn bekleidet. Kopf, Halsschild und Flügeldecken 
6ind dicht und fein punctirt. Das Halsschild ist etwa um die 
Hälfte breiter als lang, hinten fast von der Breite der Hügel¬ 
decken, nach vorn etwas verengt, an den Seiten und am Hinter¬ 
rande gerundet, die Hinterecken stumpf, die Oberseite Hach ge¬ 
wölbt. Die Flügeldecken sind schwarz-braun. Der Hinterleib ist 
glänzend schwarz, die drei ersten Ringe sind auf dem Rücken 
dicht und sehr fein, die übrigen einzelner punctirt. Die Beine 
sind gelb, die Schenkel bis fast zur Spitze hin geschwärzt. 

Von Herrn Schüppel bei Berlin entdeckt. 

46. H. at errima: Nigra, subopoca, tenuiter sericeo • pube- 
scens, pedibus ßavescentibus: Ihorace transverso, convexiu- 
sculo , aequali abdomineque apicem versus subanguslatis. 
— Long. 1 lin. 

Aleoch. a t errima Grav. Micr. 83 . 22 . Monogr. 162 . 33 . 

Var. Elytris brunneis. 

Aleoch. py gmaea Grav. Micr. 83 . 27 . Monogr. 163 . 39 . 

Aleoch. umbrata Grav. Micr. 90 . 32 . Mon. 163 . 39 . 

Var. Thoracis lateribus elytrisque brunneis. 

Aleoch ob/ us cat a Grav. Micr. 87 . 28 . Mon. 163 . 40 . — Gyll. Ins. 

II. 418 . 40 . 

Von derselben Tachyporen-ähnlichen Gestalt der H. fiingi, 
aber etwas kleiner, nur matt glänzend, mit sehr feinem seidenartig 
schillernden Haarüberzuge bekleidet, fein punctirt. Die Fühler 
sind etwas länger als Kopf und Halsschild, nach der Spitze zu 
unmerklich verdickt, schwarz, die ersten Glieder oft gelblich. Der 
Kopf ist schmäler als das Halsschild, sehr dicht punctirt, schwarz. 
Das Halsschild ist hinten von der Breite der Flügeldecken, mehr 
als um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten und am Hinter¬ 
rande sanft gerundet, nach vorn etwas verengt, schwach gewölbt, 
eben, sehr dicht und fein punctirt, gewöhnlich schwarz, seltener 
an den Seiten bräunlich: bei unausgefärbten Exemplaren ganz 
braunroth. Die Flügeldecken sind eben so dicht und fein punctirt 
als das Halsschild, entweder ganz schwarz, oder heller oder dun-, 
kler braunroth, an der Wurzel schwärzlich. Der Hinterleib ist 
am. Ende zugespitzt, an der Spitze bräunlich, auf dein Rücken 
dicht und fein punctirt, etwas glänzender als der Vorderleib, und 
wie das Halsschild an den Seiten mit einzelnen abstehenden schwär- 
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zen Haaren besetzt. Die Beine sind mit Einschluss der Vorder¬ 
hüften heller oder dunkler gelb. 

Sehr häufig. 


Mann er h. 

Maxillae mala inferiore mufica, intus spinulis ciliata. 

JAgula apice bi/i da: paraglossae nullae. 

Palpi labiales 3-articulati , ariiculo secundo breviore. 

Tarsi omnes 5-articulali , postici articulo primo elongato. 
ln den Mundtheilen hat Oxypoda eine sehr grosse Ueberein- 
stinnnung mit der vorigen Gattung, dagegen unterscheiden sie 
sicher genug das gestreckte erste Glied der hintersten Füsse und 
noch bestimmter die 5-gliedrigen Vorderfüsse. Auch in der Ge¬ 
stalt des Kopfes zeigt sich in so fern ein Unterschied, dass bei 
der vorigen Gattung dieser immer hinten mehr oder weniger ein¬ 
geschnürt erscheint, er hier aber unverengt in das Halsschild ein¬ 
gesenkt ist. Die Fühler sind gewöhnlich ziemlich lang, nach der 
Spitze hin leicht verdickt, das zweite und dritte Glied von glei¬ 
cher Länge. Lefze und Mandibeln sind von gewöhnlicher Bildung, 
erstere leicht zugerundet, letztere klein und einfach. Die Maxillen 
mit ihren Tastern ganz wie bei den vorhergehenden Gattungen. 
Das Kinn ist kurz, vorn seicht ausgerandet. Die Zunge ist schmal, 
ziemlich lang, wenigstens etwas über das erste Tasterglied hinaus¬ 
reichend, an der Spitze gespalten. An den Lippentastern ist das 
erste Glied doppelt so lang als das zweite, das dritte wieder so 
lang als das erste, an der Spitze stumpf. Die Flügeldecken sind 
am Hinterwinkel tief ausgeschnitten. Die Beine sind in der Regel 
ziemlich kurz, die Füsse alle fünfgliedrig, das erste Glied an den 
Hinterfüssen viel länger als die folgenden. 

Es lassen sich in dieser Gattung zwei Abtheilungen unter¬ 
scheiden, die indess mehr durch den Habitus, als durch ein beson¬ 
deres Merkmal bestimmt werden, und die bei weniger genauer 
Uebereinstimmung aller wesentlichen Charactere wohl als Gattun¬ 
gen geschieden worden wären. Die erste Familie begreift die 
grössere Anzahl von Arten, die eigentlichen Oxypoden Mannerheims, 
mit gewölbtem, nach vorn verengtem, hinten die Flügeldecken an 
Breite zuweilen übertreffendem Halsschilde, feiner Punctirung und 
dichtem, zartem, seidenartigem Haarüberzuge des Körpers, oft gedrun¬ 
genen, meist aber ziemlich gestreikten Baues, am hinteren Kör¬ 
perende gewöhnlich zugespitzt, und mit abstehenden Haaren besetzt: 
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kurz in der Gestalt entweder mehr mit Tachyporus oder mit My- 
cetoporus übereinstimmend. — Die zweite Familie enthält 
nur wenige Arten, mit flacherem, nach vorn nicht verengtem 
Halsschilde, von schmaler Form, stärkerer Punctirung und dünner, 
nicht seidenartiger Behaarung des Körpers. 

Erste Familie. 

1. O. luteipennis: Nigra , sericeo-pubescens, antennarum 
hast, pedibus , elytrisque testaceis , Jiis circa scutellum late - 
ribusque infuscatis : thorace parum convexo, postice foveo- 
lato, obsoleteque canalicalato, lateribus rufescente . — 
Long. lf- lin. 

AleocTi. ruficornis var. b. Gyll. Ins. Suec. 11. 422 . 44 . 

Var. Antennis rußs , elytris imtcoloribus. — Lang. 2 lin. 
AleocTi. ruficornis Gyll. Ins. Suec. II. 422 . 44 . 

Wenig grösser und etwas flacher als O. opaca, schwarz mit 
massigem Glanze, der aber von der dichten grauen seidenartigen 
Behaarung ziemlich verdeckt wird. Die Fühler sind von der Länge 
des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze hin wenig verdickt, 
das erste Glied rothgelb, die beiden folgenden dunkelroth, die übri¬ 
gen schwarz. Das Halsschild ist um die Hälfte breiter als lang, 
hinten von der Breite der Flügeldecken, nach vorn verengt, an 
den Seifen und am Hinterrande gerundet, flach gewölbt, hinten 
mit einer Grube, und vor derselben mit einer undeutlichen Längs¬ 
rinne bezeichnet, an den Seiten röthlich-braun. Die Flügeldecken 
sind bräunlich-gelb, in der Gegend des Schildchen und an den 
Seiten bräunlich. Der Hinterleib ist nach der Spitze hin verengt, 
auf dem Rücken unter der seidenartigen Behaarung eben so dicht 
und fein punctirt als der übrige Körper. Die Spitze so wie die 
Ränder der einzelnen Ringe röthlich. Die Beine sind röth- 
lich-gelb. 

Nicht häufig. 

Von der erwähnten Abänderung der eigentlichen AI. rufi¬ 
cornis Gyll, habe ich zwei Exemplare vor mir, von welchen 
das eine, ein Schwedisches, mir von Herrn Schüppel mitgetheilt 
ist, und da ich ausser der Grösse, der lebhafteren Färbung und 
einem etwas breiteren Halsschilde keinen Unterschied finde, nehme 
ich noch Anstand sie als eigene Art aufzuführen, obgleich die mir 
vorliegenden Exemplare der Stammart die grösste Uebereinstim 
mung unter sich zeigen. 
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Gravenhorsts Al. ruficornis ist eine sehr ausgezeichnete 
eigentliche Aleochara. 

2 . O. opaca: Brevior , nigra , fusco-pubescens , antennarum 
bnsi pedibusqxie rufis , elytris brunneis: thorace convexo , 
aequali. —- Bong. 1^ /in. 

Aleoch. opaca Grav. Micr. 89 . 31 . Man. 163 . 41 .— Gyll. Ins. Suec. 

II 423 . 45 . 

Aleoch. pulla Grav. Micr. 96 . 43 . M*m. 172 . 65 . 

Ziemlich gedrungen, schwarz, massig glänzend, mit dichter 
feiner bräunlicher seidenartiger Pubescenz bedeckt. Die Fühler 
sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, schwarz, an der 
Wurzel dunkelroth. Der Kopf ist äusserst dicht und ziemlich fein 
punctirt. Das Halsschild ist reichlich von der Breite der Flügel¬ 
decken, an den Seiten und am Hinterrande gerundet, vorn ver¬ 
engt, gewölbt, die Seiten herabgebogen, besonders vorn, äusserst 
dicht und fein punctirt, an den Seiten dunkel rothbraun. Die 
Flügeldecken sind dicht punctirt, und fein wellenförmig gerunzelt, 
bei dunklern Exemplaren rothbraun, nach der Wurzel zu schwärz-» 
lieh, bei helleren dunkel gelbbraun, am Schildchen und am Aussen- 
rande bräunlich. Der Hinterleib ist ziemlich kurz, nach der 
Spitze zu gleichmässig verengt, unter dem dichten seidenartigen 
Haarüberzuge kaum bemerkbar punctirt: die Ränder der einzelnen 
Ringe dunkelroth. Die Beine sind gelblich - roth. 

Ziemlich häufig unter Moose und abgefallenen Laube. 

3. O. umbrata: Elongata, nigra , sub-nitida, Serieeo-pu- 
bescens , antennarum basi pedibusque rufo-testaceis, elytris 
obscure brunneis: thorace con'vexo , antice subcompresso. 
— Long. 1-| lin. 

Aleoch. umbrata Gyll. Ins. Suec. II. 424 . 46 . 

Wenig kürzer aber viel schmäler als als die vorige, mit der 
sie in der Färbung sehr übereinkommt, schwarz, mit mässigem 
Glanze, mit dichter sehr zarter greiser seidenartiger Pubescenz be¬ 
kleidet, unter der die äusserst feine und dichte Punctirung schwer 
zu entdecken ist. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes 
und Halsschildes, die beiden ersten Glieder röthlich-gelb, die übri¬ 
gen dunkel rothbraun. Der Kopf ist gewölbt, äusserst fein pun¬ 
ctirt. Das Halsschild ist reichlich von der Breite der Flügelde¬ 
cken, nicht ganz um die Hälfte breiter als lang, am Hinterrande 
und an den Seiten leicht gerundet, stark gewölbt und die Seiten 
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dadurch niedergebogen, besonders vorn, wo es merklich schmäler 
als hinten ist, bei helleren Exemplaren an den Seiten rothbraun. 
Die Flügeldecken sind dunkel rothbraun, ohne Glanz. Der Hin¬ 
terleib ist lang, am Ende zugespitzt. Die Beine sind roth-gelb. 
Nicht selten, mit der vorigen. 

Die Aleoch. umbrata Grav. ist eine Abänderung der 
Homalota aterrima. 

4. O. longiuscula: Elonguta , nigra, subni/ida, tenuiter 
sericeo-pubescens, antennarum basi pcdibusque rufo-testa- 
ceis: Ihorace leviter convexo, basi foveolato. — Long. 

lin. 

Aleoch. longiuscula Grav. Micr. 80 . 20 . Mon. 155 . 21 . — Gyll 

Ins. Suec. ir. 485 . 12 — 13 . 

Ziemlich von der Gestalt der vorigen aber flacher, schwarz, 
mit geringem Glanze, eben sö fein punctirt, mit dünner, sehr 
zarter, greiser seidenartiger Behaarung bekleidet. Die Fühler sind 
besonders lang, länger als Kopf und Halsschild, nach der Spitze 
zu deutlich verdickt, das letzte Glied grösser als gewöhnlich: 
schwarz, die beiden ersten Glieder rothgelb. Der Kopf ist weni¬ 
ger tief in das Halssehild eingesenkt und weniger gewölbt als bei 
den beiden vorigen Arten. Das Halsschild ist von der Breite der 
Flügeldecken, etwa um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten 
und am Hinterrande leicht gerundet, nach vorn verengt, flach ge¬ 
wölbt, am Hinlerrande mit einem Quergrübchen versehen. Die 
Flügeldecken sind oft bräunlich, zuweilen ist das Halsschild mit 
den Flügeldecken roth-braun. Der Hinterleib ist eben so fein 
punctirt als der übrige Körper, nach der Spitze zu wenig verengt. 
Die Beine sind röthlich-gelb. 

Nicht häufig. 

5. O. aller na ns : Elongata, testacea, capite , peclore , ely- 
trorum angulo exteriori abdominisque cingulo poslico ni- 
gricaniibus. — Long. ]i lin. 

Aleoch. alternans Grav. Micr. 85 . 26 . Mon. 163 . 38 . — Gyll. 

Ins Suec. II, 419 . 41 . 

Von langgestreckter schmaler Gestalt, lebhaft röthlich-gelb, 
dicht und sehr fein punctirt, mit sehr zartem greisen seidenartigen 
Haarüberzuge. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes und 
Halsschildes, schwärzlich, an der Wurzel röthlich-gelb. Der Kopf 
ist schwarz- oder pechbraun. Das Halsschild ist hinten von der 
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Breite der Flügeldecken, nach vorn verengt, an den Seiten und 
am Hinterrande leicht gerundet, flach gewölbt, mit einem kleinen 
seichten Grübchen am Hinterrande. Die Flügeldecken sind bräun¬ 
lich-gelb, neben dem Schildchen und in grösserer Ausdehnung am 
Aussenwinkel bräunlich oder schwärzlich, bei dunklen Exemplaren 
schwärzlich mit gelben Schultern. Der Hinterleib ist nach der 
Spitze zu allmälig verengt, nicht stärker punctirt als der übrige 
Körper, der fünfte und die Wurzel des sechsten Ringes sind schwärz¬ 
lich. Die Brust ist schwärzlich, die Beine sind rothgelb. 

Selten. 

6. O. togata: Elongata, nigra, capüe piceo, thorace ely- 
trisque rißs, antennarum iasi pedibusque testaceis. — 
Eong. 1§- lin. 

Gewöhnlich etwas grösser als O. alternans, gewölbter. Der 
seidenartige Haarüberzug ist so fein, dass er nur in gewissen 
Richtungen zu entdecken ist. Die Fühler sind von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, braunroth, an der Wurzel röthlich - gelb. 
Das letzte Glied ist länglich eiförmig, zugespitzt. Der Kopf ist 
pechbraun, glänzend, dicht punctirt. Das Halsschild ist hinten von 
der Breite der Flügeldecken, etwa um die Hälfte breiter als lang, 
nach vorn verengt, der Quere nach stark gewölbt, äusserst fein 
und dicht punctirt, so dass es gegen die stärkere Punctirung des 
übrigen Körpers glatt erscheint, ziegelroth. Die Flügeldecken 
sind sehr dicht punctirt, ziegelroth. Der Hinterleib ist lang, 
ziemlich gleichbreit, erst an der Spitze verengt, sehr dicht pun¬ 
ctirt, glänzend schwarz, die Ränder der Ringe dunkel rothbraun. 
Die Brust ist schwarz. Die Beine sind gelblich-roth. 

Selten, in Wäldern unter abgefallenem Laube. 

7. O. abdominalis: Elongata , pallide rufa , griseo-sericea, 
thorace convexo, coleopteris latiore : abdomine nigro, seg- 
mentorum marginibus apiceque rißs. — Long. lin. 

Sphenoma abdominale Mannerheim Precis d’un nouv. arrang. des 
Brachelytres 69 . 1 . 

Etwas kleiner als die vorige, mit sehr deutlichem greisen 
seidenartigen Haarüberzuge. Die Fühler sind von der Länge des 
Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu deutlich verdickt, 
bräunlich, an der Wurzel rothgelb. Der ganze Vorderleib ist hell 
roth, äusserst dicht pnd fein punctirt. Das Halsschild ist hinten 
breiter als die Flügeldecken, etwa um die Hälfte breiter als lang, 
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nach vorn verengt, der Quere nach gewölbt. Der Hinterleib ist 
nach der Spitze zu allmälig verengt, äusserst dicht, aber unter 
dem dichten seidenartigen Haarüberzuge kaum bemerkbar punctirt, 
schwärzlich, die Spitze und die Ränder der einzelnen Ringe roth. 
Die Brust ist roth. Die Beine sind gelblich-roth. 

In Wäldern unter trockenem Laube. 

Es ist gar kein Grund vorhanden, Sphenoma als Gattung von 
Oxypoda zu trennen. Das Einzige, welches nach den vom Grafen 
Mannerheim gegebenen Gattungsdiagnosen sich als Unterschei¬ 
dungsmerkmal herausstellt, beruht auf einem Irrthum in der Beo¬ 
bachtung: es heiss t nämlich von den Füssen bei Sphenoma: arti- 
culis aequalibus, und doch nimmt das erste Glied der Hinterfüsse 
fast die Hälfte der Länge des ganzen Fusses ein. Ich würde in 
diesem Widerspruche eher einem Anstoss gefunden haben, wenn er 
sich nicht bei anderen Gattungen so oft wiederholte, namentlich 
b ei Oligota, bei Gyrophaena, bei Calodera, und ge wissennassen 
auch bei Bolitochara. 

8. O. testacea: Elongata , rufo-testacea, subtiter sericeo- 
pubescens, thorace brevi, leviter convexo: abdomine distin - 
ctiu S punctato, segmentis intermediis basi fuscescentibus. 
— Long. lin. 

. Von der Grösse der vorigen, aber etwas schmäler, und mehr 
gleich-breit, lebhaft gelblich-roth, mit feiner gelblich-greiser, sei¬ 
denartiger Pubescenz bekleidet. Die Fühler sind kurz, kürzer als 
Kopf und Halsschild, dabei dick, das dritte Glied etwas kleiner 
als das zweite, die folgenden alle breiter als lang, das letzte fast 
kugelförmig. Kopf und Halsschild sind äusserst fein punctirt 
letzteres ist von der Breite der Flügeldecken, um mehr als um 
die Hälfte breiter als lang, nach vorn etwas verengt, hinten nur 
sehr schwach gerundet, der Quere nach flach gewölbt. Die Flü 
geldecken sind sehr dicht, und etwas deutlicher punctirt als das 
Halsschild. Der Hinterleib ist lang, gleich-breit, und nur am Ende 
stumpf zugespitzt, sehr dicht und etwas stärker punctirt als der 
Vorderleib, namentlich als Kopf und Halsschild, dunkel gelblich 
roth, die mittleren Segmente an der Wurzel schwärzlich, die 
Spitze röthlich-gelb. Die Beine sind gelblich-roth. 

Sehr selten. 

9. O helvola: Elongata, rufo-testacea ,, sericeo-pubescens, 
t orace leviter convexo: abdomine segmento quinto basi 
nigricante. — Long. I lin. 
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Gestalt der vorigen, aber viel kleiner, lebhaft gelbroth, dicht 
mit gelblicher seidenartiger Behaarung bekleidet, und darunter 
äusserst lein und dicht punctirt, auf den Flügeldecken jedoch min¬ 
der fein als auf dem übrigen Körper, namentlich dem Halsschilde 
und dem Hinterleibe. Die Fühler sind ziemlich kurz, etwas kür¬ 
zer als Kopf und Halsschild, nach der Spitze zu deutlich verdickt, 
die einzelnen Glieder vom vierten an beträchlich breiter als lang, 
das letzte kugelförmig. Das Halsschilü ist von der Breite der 
Flügeldecken, etwas mehr als um die Hälfte breiter als lang, an 
den Seiten und am Hinterrande gerundet, vorn schmäler als hin¬ 
ten, leicht der Quere nach gewölbt. Die Flügeldecken sind etwas 
kürzer als das Halsschild. Der Hinterleib ist lang, gleich-breit, 
und erst am Ende zugespitzt: der 5te Ring ist an der Wurzel 
schwärzlich. 

Die Behaarung des Körpers ist weniger fein als bei den ver¬ 
wandten Arten. 

Nicht häufig. 

10. O. cujUculina: Brevior , nigra, sericeo-pubescens, tho- 
race breviusculo, leviter convexo elytrisque piceis , abdo- 
mine apicern versus atienuato , segmentis piceo-margmatis. 
— Long. I-5- Hn . 

Der O. umbrata nicht unähnlich, aber kleiner, weniger ge¬ 
streckt, und auch mit viel kürzerem Halsschilde. Der Körper ist 
schwarz, äusserst fein und dicht punctirt, mit dem gewöhnlichen 
feinen, grauen, seidenartigen Haarüberzuge bekleidet. Die Fühler 
sind etwas kürzer als Kopf und Halsschild, nach der Spitze zu 
etwas verdickt, braun, an der Wurzel lichter. Der Kopf ist rund¬ 
lich, die Stirn gewölbt, der Mund rothbraun. Das Halsschild ist 
hinten von der Breite der Flügeldecken, und beinahe doppelt so 
breit als lang, nach vorn verengt, an den Seiten und am Hinter¬ 
rande leicht gerundet, der Quere nach gewölbt, braun, in der 
Mitte schwärzlich. Die Flügeldecken sind röthlich-braun. Der 
Hinterleib ist fast noch weniger bemerkbar punctirt als der übrige 
Körper, nach der Spitze zu gleichmässig verengt, schwarz, die 
einzelnen Ringe am Rande roth-braun. Die Beine sind hell 
braunroth. ' 

Von Herrn Schüppel entdeckt. 

11 . O. exigua: Elongata, nigra , nitidula, tborace leviter 
convexo elytrisque piceis ,antennarum busi pedibusque te- 
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sfaceis: abdomine dis lind ins pundulato , apice rufo. — 
Lang. 1 lin. 

Schmal, gleich-breit, weniger gewölbt, schwarz, ziemlich glän¬ 
zend, und nur auf dem Vorderleibe mit der dünnen hauchartigen 
Behaarung versehen. Die Fühler sind beinahe von der Läng# 
des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu etwas verdickt, 
das letzte Glied an der Spitze stumpf zugerundet: schwarz, an 
der Wurzel gelblich. Der Kopf ist wenig schmäler als das Hals¬ 
schild, äusserst fein punctirt. Das Halsschild ist von der Breite 
der Flügeldecken, nach vorn wenig verengt, fast doppelt so breit 
als lang, der Quere naeh Hach gewölbt, äusserst fein punctirt, 
pechbraun. Die Flügeldecken sind pechbraun, zuweilen röthlieh, 
dicht und fein punctirt. Der Hinterleib ist lang, am Ende zu¬ 
gespitzt, glänzend schwarz, an der Spitze roth, deutlicher und 
nicht ganz dicht punctirt, mit langen anliegenden greisen Haaren 
dünn besetzt. Die Beine sind röthlich-gelb. 

12. O. cunctans: Brevis , nigra , opaca, sericeo-pulescens, 
anlennarum basi pedibusque rnfo-leslaceis: thorace breri, 
Iransverso , leviter bisinualo: abdomine snpra conferlissime 
sublililer pundato. — Long. 1-i- lin. 

Viel kürzer und breiter als die vorhergehenden Arten, und 
auf der Oberseite weniger gewölbt. Schwarz, ohne Glanz, mit 
feiner bräunlich - greiser seidenartiger Pubeszenz überzogen. Die 
Fühler sind von der Länge des Kopfes und Halsschildes, ziemlich 
dünn, nach der Spitze hin nur leicht verdickt, rothbraun, an der 
Wurzel röthlich-gelb. Der Kopf ist äusserst fein und dicht pun¬ 
ctirt, die Stirn sehr gewölbt. Das Halsschild ist von der Breite 
der Flügeldecken, nach vorn wenig verengt, wenigstens doppelt so 
breit als lang, an den Seiten stark gerundet, hinten in der Mitte 
gerundet, an jeder Seite leicht ausgebuchtet, flach gewölbt, 
äusserst fein dicht punctirt. Die Flügeldecken sind etwa um die 
Hälfte länger als das Halsschild, fein und äusserst dicht punctirt. 
Der Hinterleib ist nach der Spitze zu gleichmässig, aber nur 
schwach verengt, fast eben so dicht, aber etwas stärker punctirt 
als die Flügeldecken. Die Beine sind gelblich-roth. 

Selten. 

13. O. lenlula: Brevior , nigra, opaca , sericeo-pulescens , 
anlennis pedibusque piceis: Ihorace transrerso, parvm con- 
vexo , basi foveola transversa impresso. — Long. 1‘ lin. 
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Der vorigen in der Gestalt ähnlich, aher etwas kleiner und 
im Verhältniss auch schmäler: mit grauer, feiner, seidenartiger 
Pubescenz bekleidet, überall gleichmässig äusserst dicht und fein 
punctirt, ohne Glanz, schwarz, zuweilen sind Halsschild und Flü¬ 
geldecken pechbraun. Die Fühler sind von der Länge des Kopfes 
und Halsschildes, nach der Spitze zu nur leicht verdickt, entwe. 
der ganz pechschwarz oder pechbraun, an der Wurzel lichter. 
Die Stirn ist sehr gewölbt. Das Halsschild ist von der Breite 
der Flügeldecken, nach vorn nur wenig verengt, fast doppelt so 
breit als lang, an den Seiten und am Hinterrande ziemlich gerun¬ 
det, flach gewölbt, am Hinterrande hnt einem Quergrübchen be¬ 
zeichnet. Die Flügeldecken sind nur wenig länger als das Hals¬ 
schild. Der Hinterleib ist ziemlich kurz, nach der Spitze hin nur 
wenig verengt, die Spitze braun. Die Bejne sind heller oder 
dunkler pechbraun. 

Ebenfalls selten. 

14. O. curtula: Brevis , nigra , subnitida, fortius punctata, 
subtilissime parce pubescens , antennis pedibusque ferrugi- 
neis: thorace brevi , transverso } basi leviter bisinuato. — 
Long. 1 lin. 

Der Aleochara morion nicht unähnlich, von gedrungener 
Gestalt, ziemlich glänzend schwarz, dicht und deutlich punctirt, 
kaum bemerkbar behaart. Die Fühler sind von der Länge 
des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu merklich ver¬ 
dickt, das letzte Glied fast kugelförmig, ganz röthlich-gelb. Der 
Kopf ist ziemlich kuglich, dicht und fein punctirt. Das Hals¬ 
schild ist hinten ein wenig breiter als die Flügeldecken, reichlich 
doppelt so breit als lang, nach vorn verengt, an den Seiten ge¬ 
rundet, am Hinterrande auf jeder Seite leicht ausgebuchtet: die 
Hinterecken ziemlich scharf rechtwinklich, der Rücken leicht ge¬ 
wölbt, sehr dicht punctirt, vor der Mitte des Hinterrandes un¬ 
deutlich eingedrückt- Die Flügeldecken sind fast doppelt so lang 
als das Halsschild, und etwas stärker punctirt. Der Hinterleib 
ist nach der Spitze zu leicht verengt, eben so dicht und deutlich 
punctirt als das Halsschild. Die Beine sind rostbraun, die Schen¬ 
kel schwärzlich. 

Ich habe nur ein Exemplar in der hiesigen Gegend gefangen. 
Es zeichnet sich dasselbe sehr aus durch eine kleine, aber 
sehr vorspringende runde Beule auf jeder Flügeldecke in der Nähe 
des Schildchens befindlich, die ich, da sie auf beiden Seiten in 
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derselben Form und Lage sich vorfindet, weniger für etwas Zu¬ 
fälliges, als für Eigentümlichkeit des Geschlechtes ansehen möchte. 

Zweite Familie. 

15. O. c orticina : Picet-rufa , abdomine ante apicem capi- 
teque piceis , ano, antennis pedibusque f errugineis: iborace 
Iransverso , subdepresso, angulis posticis rectis. — Pong. 

lin. 

Braunroth, mit geringem Glanze, mit sehr feiner bräunlicher 
Pubescenz ziemlich dicht bekleidet. Die Fühler sind kürzer als 
Kopf und Halsschild, nach der Spitze zu etwas verdickt, rostroth. 
Der Kopf ist pechbraun, sehr fein punctirt, die Stirn gewölbt, der 
Mund rostroth. Das Halsschild ist mehr als um die Hälfte breiter 
als lang, hinten von der Breite der Flügeldecken, nach vorn kaum 
etwas verengt, an den Seiten leicht gerundet, hinten auf jeder 
Seite sehr schwach ausgebuchtet, die Hinterecken ziemlich scharf 
rechtwinklig, der Rücken sehr flach gewölbt, dicht und ziemlich 
fein punctirt. Die Flügeldecken sind stärker punctirt als das 
Halsschild und heller, fast ziegelroth. Der Hinterleib ist gleich¬ 
breit, dicht punctirt, braunroth, vor der Spitze schwärzlich, die 
Spitze selbst rostroth. Die letzte Farbe haben auch die Beine. 
Unter Kieferrinde, nicht häufig. 

16. O. grucilisi Piongata , rufo-iestacea , abdomine ante 
apicem , elylris capiteque picescentibus’. thorace basin ver¬ 
sus angustuto, canaliculato , margine reßexo. — JLong. 
H lin. 

Eine sehr ausgezeichnete, für diese Gattung besonders schlanke 
Form, mit ungewöhnlich langen Fühlern und Beinen, gelblich-roth, 
ohne Glanz, gleichmässig sehr dicht und massig fein punctirt, mit 
kurzer feiner gelblicher Pubescenz leicht bekleidet. Die Fühler 
reichen fast bis zur Spitze der Flügeldecken, und sind nach der 
Spitze zu kaum etwas verdickt. Der Kopf hell pechbraun, die 
Stirn über den Fühlern undeutlich eingedrückt, der Mund röthlich- 
gelb. Das Halsschild ist etwa um die Hälfte breiter als lang, an 
den Seiten gerundet, vor der Mitte am breitesten, und von der 
Breite der Flügeldecken, nach hinten verengt: die Hinterwinkel 
stumpf, die Vorderwinkel dagegen scharf vorspringend, der Seiten¬ 
rand aufgeworfen, der Rücken ziemlich flach, von einer seichten 
breiten Längsrinne durchzogen. Die Flügeldecken sind etwas 
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stärker punctirt als (1er übrige Körper, in geringem Grade schwärz¬ 
lich ano-eflogen. Der Hinterleib ist lang, gleich-breit, oben vor 
der Spitze mit einem undeutlichen schwärzlichen Fleck. Die 
Beine sind lang und dünn. 

Ein Exemplar aus des verst. Weber Sammlung. 

17. O. proiixa: Elongala , rufo-ferruginea , nitida, fortius 
punctata , abdomine ante apicem capiteque piceis, ano an- 
tennis pedibusque ferrugineis: thorace transversim qua- 
drato, convexiusculu, basi foveolato. — Long. 1^ lin. 

Aleoch. proiixa Grav. ßlicr. 71 . 5 . ßlon. 165 . 45 . 

In der Färbung der 0. corticina ähnlich, aber glänzender, 
in Gestalt viel schmäler, nnd durch die Form des Halsschildes 
sehr verschieden. Hell braunroth, ziemlich glänzend, massig stark 
punctirt, mit ziemlich kurzer, wenig anliegender gelblicher Behaa¬ 
rung dünn bekleide*:. Die Fühler sind kürzer als Kopf und Hals¬ 
schild, nach der Spitze zu massig verdickt, rostroth. Der Kopf 
ist ziemlich vorragend, wenig schmäler als das Halsschild, dunkel 
rothbraun, nicht sehr dicht punctirt: der Mund zugespitzt, röth- 
lich-gelb. Das Halsschild ist fast von der Breite der Flügeldecken, 
um die Hälfte breiter als lang, gleich-breit und an den Seiten 
nur sehr schwach gerundet, die Hinterecken stumpfwinklich, die 
Vorderecken niedergebogen: der Rücken der Quere nach gewölbt, 
ziemlich dicht punctirt, mit einer flachen Grube vor der Mitte des 
Hinterrandes versehen. Die Flügeldecken sind dicht und stark 
punctirt, dunkel ziegelroth. Der Hinterleib ist gleich-breit, dicht; 
und stark punctirt, braunroth, vor der Spitze schwärzlich, an der 
Spitze röthlich-gelb. Die Beine sind rostroth. 

Ein Exemplar aus der Weberschen Sammlung. 

18. O. maura: Nigra, nitida, ore iestaceo, antennis pedi¬ 
busque piceis, thorace quadrato, convexiusculo, coleopte- 
ris angustiore : elyfris fortius pnnctatis. — Long. li lin. 
In der Form fast eine Tachyusa gleichend, der vorigen Art 

im Baue verwandt, aber gedrungener, schwarz, glänzend, mit Aus¬ 
nahme der Flügeldecken ziemlich dicht und fein punctirt, mit an¬ 
liegenden greisen Häärchen bekleidet. Die Fühler sind von der 
Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu merklich 
verdickt, pechbraun, an der Wurzel röthlich. Der Kopf ist ziem¬ 
lich vorgestreckt, der Mund etwas ausgezogen, gelblich. Das 
Halsschild ist ziemlich gewölbt, so lang nls breit, nicht ganz von 
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der Breite der Flügeldecken, gleich-breit, an den Seiten nur sehr 
schwach, am Hinterrande deutlich gerundet: die Hinterecken 
stumpf, die Vorderecken niedergebogen und abgerundet. Die Flü¬ 
geldecken sind dicht und ziemlich stark punctirt. Der Hinterleib 
ist gleich-breit. Die Beine sind pechbraun, die Kniee und Füsse 
röthlich. 

Sehr selten. 


Aleoe’stara Gr. 

Maxillae mala inferiore mufica, intus spinulis ciliata. 

Hgula brevisf hijida: paraglossae nullae. 

Palpi labiales 4:-arficulati, articulis sensim minoribus, ullimo 
parvo, subulato. 

Tarsi omnes 5-articulati , postici articulo primo elongalo. 

So wie die ganze Familie der Aleocharen reich an Anomalien 
ist, hat die Gattung Aleochara in ihrer jetzigen Einschränkung 
eine der ungewöhnlichsten zu ihrem Character: sie zeigt nämlich, 
so viel bisher beobachtet worden, das einzige Beispiel von vier¬ 
gliedrigen Lippentastern bei Käfern. Zwar giebt Latreille dasselbe 
als Kennzeichen der Cicindeletae an (Regn. an. IV. p. 359), allein 
wie oben (p. 1.) bemerkt worden, zählte er die frei daliegenden 
Stämme der Lippentaster, die auch bei allen übrigen Carahen sehr 
deutlich, und hier in dieser Familie und auch in dieser Gattung sehr 
bestimmt zu erkennen sind, als erstes Glied der Lippentaster mit. 
Bei dem einmal gefassten Vorurtheile, es könne ein Käfer noth- 
wendiger Weise nicht anders als drei Glieder an den Lippentastern 
haben, war es wohl natürlich, dass ich meiner eigenen Beobach¬ 
tung erst, nachdem ich sie öfter und ziemlich an allen Arten die¬ 
ser Gattung wiederholt hatte, Glauben abgewinnen konnte. Nach¬ 
her erst vermogte ich mich zu überzeugen, dass die Lippentaster 
bei anderen Gattungen auch zweigliedrig sein könnten, ohne dass 
ein drittes Glied verkümmert sein müsste. 

Im Uebrigen bieten die Mundtheile der jetzigen Gattung 
Aleochara wenig Auszeichnendes dar. Die Maxillen mit ihren 
Laden sind von der gewöhnlichen Bildung; ihre Taster sind ziem¬ 
lich kurz, so dass die Laden bis zur Mitte des dritten Gliedes 
hinaufreichen: dieses ist mit dem zweiten Von gleicher Länge: das 
vierte ist ziemlich lang, spitzig. Das Kinn ist nur kurz, vorn 
weit und flach ausgerandet. Die Zunge reicht bis zur Spitze des 
ersten Tastergliedes, ist ziemlich breit, an der Spitze eingeschnit- 
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ten. Die Lippentaster sind ziemlich lang, die drei ersten Glieder 
stufenweise etwas kürzer: das vierte ist klein, aber doch bei 
den grösseren Arten, so bald die Taster sichtbar sind, auch mit 
der Lupe zu unterscheiden, besonders wenn man es erst einmal 
mit zusammengesetzter Vergrösserung erkannt hat. Die Mandi- 
beln sind einfach. Die Lefze ist kurz, an der Spitze fast gerade 
abgeschnitten. 

Der Körper ist gewöhnlich ziemlich dick, dabei meist gleich¬ 
breit, und der Hinterleib häufig rückwärts gekrümmt. Der Kopf 
ist länglich,, gewöhnlich viel schmäler als das Halsschild, hinten 
nicht eingeschnürt, in der Regel herabgebogen. Die Fühler sind 
meist etwas dick, zuweilen kurz und in der Mitte deutlich ver¬ 
dickt. Das Halsschild ist im Allgemeinen hinten von der Breite 
der Flügeldecken, breiter als lang, nach vorn verengt, an den 
Seiten und am Hinterrande gerundet, vorn gerade abgeschnitten, 
die Hinterecken sind gewöhnlich abgerundet. Auch die Hinter¬ 
ecken der Flügeldecken sind meist abgerundet, selten ist der 
Hinterrand am Aussenvvinkel ausgebuchtet. Der Hinterleib ist 
nur selten nach der Spitze zu merklich verengt. Die Beine sind 
kurz, die Schienen mit Börstchen ziemlich dicht besetzt: die Füsse 
sind alle fünfgliedrig, das erste Glied der Hinterfüsse ist etwas 
gestreckt. Die Mittelbeine sind an ihrer Einlenkung etwas aus¬ 
einander gerückt. 

Sie leben hauptsächlich im Miste, einige auch am Aase. 

1. A. f uscipes: Nigra , nitida, anlennis brevibus, medio in- 
crassatis basi pedibusque rufis: elytris rujis, lateribus ni- 
gris: abdomine supra parcius profunde punctato .— Long. 
21 — 3 Im. 

Grav. Micr. 92 . 36 . Monogr. 170 . 56 . — Gyll. Ins. Suec, II. 428 . 

50 . — Boisd. et Lacord. Fattn. Ent. Paris. I. 528 . 1 . 

S taphyl.J'uscipes Fab. Syst. El. II. 598 . 47 . 

Oft doppelt so gross als die folgenden Arten, ziemlich breit, 
schwarz, mit metallischem Glanze, die Flügeldecken braunroth, 
am Schildchen und an den Seiten schwärzlich, die Beine roth. 
Die Fühler sind nur um die Hälfte länger als der Kopf, in der 
Mitte etwas verdickt, nach der Spitze zu aber wenig dünner wer¬ 
dend, schwarz oder braun, die ersten zwei oder drei Glieder dunk¬ 
ler oder heller roth. Der Kopf ist einzeln und ziemlich undeut¬ 
lich punctirt, und wie Halsschild, Flügeldecken und Unterseite des 
Hinterleibes mit gelbem Flaum bekleidet. Das Haisschild ist dicht 
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punctirt, flach gewölbt, die Flügeldecken sind kurz und so dicht 
punctirt, dass die Puncte nur durch schmale Runzeln von einan¬ 
der geschieden werden. Der Hinterleib ist gleich-breit, auf dem 
Rücken ziemlich stark und einzeln punctirt: unten sind die Ringe 
braunroth gerandet. 

Selten, 

2. A. trislis : Nigra, nitida, Ihorace aequaliler punclato : 
elytris creberrime punctatis, macula apicali ruj'a : ubdo- 
inine parallelo, supra confertissime punclato : pedibus 
piceis. — JLong. 2 — lin. 

Grav. Mon. 170 . 59 . — Gyll. Ins. Suec. II. 430 . 51 . — Boisd. et 

Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 529 . 2 . 

Von der Gestalt der vorigen, aber gewöhnlich nur halb so 
gross, zuweilen noch kleiner. Die Fühler sind ebenso kurz, aber 
mehr an der Spite als in der Mitte verdickt, ganz schwarz, das 
erste Glied zuweilen pechbraun. Der Körper ist schwarz, metal¬ 
lisch glänzend, dicht punctirt, kurz und dicht greis-behaart. Die 
Stirn ist deutlich punctirt. Das Halsschild eben so breit und 
wenig gewölbter als bei A. fuscipes, ziemlich dicht punctirt. Die 
Flügeldecken sind sehr dicht punctirt, etwas gerunzelt, an der 
Spitze, nahe der Nath, mit einem hellrothen Fleck bezeichnet, der 
sich zuweilen über den ganzen Rücken der Flügeldecken ausbrei¬ 
tet. Der Hinterleib ist gleich-breit, oben sehr dicht punctirt. Die 
Beine sind pechbraun. 

Nicht häufig. 

3. A. bipunctata; Nigra, nitida, ihorace convexo, creber¬ 
rime punctaio : elytris punclato-rugosis, apice sanguineis: 
abdomine apicem versus attenuato , supra crebre punctato : ' 
pedibus testaceis. — Lang. 2-J- lin . 

Grav. Micr. 93 . 37 . Mon. 171 . 61 . — Gyll. Ins. Suec. II. 430 . 52 . 

— Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I, 529 . 3 . 

Gedrungener und gewölbter als die beiden vorigen Arten. Die 
Fühler sind nicht länger aber dünner, und auch mehr an der 
Spitze als in der Mitte verdickt, schwarz, die beiden ersten Glieder 
pechbraun. Der Körper ist schwarz, ziemlich glänzend, sehr fein 
greis-behaart. Der Kopf ist dicht punctirt. Das Halsschild ist 
breit, gewölbt, von hinten nach vorn verengt, fein und sehr dicht 
punctirt. Die Flügeldecken sind kurz, möglichst dicht und fast 
runzlig punctirt, matt, am Hinterrande dunkelroth. Der Hinter- 

23* 



356 


leib ist hach der Spitze zu Verschmälert, stumpf ztigespitzt, oben 
ziemlich stark und dicht punctirt. Die Beine sind röthlich-gelb. 
Nicht selten. 

Gravenhorst hat diese und die vorige Art nicht unterschieden, 
bei der Beschreibung jedoch grösstentheils die gegenwärtige vor 
Augen gehabt. 

4. A. brevip ennis: Nigra , nitida , antennis basi pedtbus- 
que testaceis: elytris creberrime punctatis , immaculatis: 
abdomine supra parcius punctato. — Lang. 2 lin. 

Grav. Mon. Micr, 169 . 53 . 

Al. carniv or a Gyll. Ins. Suec. 77 . 431 . 53 . — JJoiscl, et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. I. 530 . 4 . 

Fast von der Länge der A. bipunctata, aber schmäler und 
gleich-breit, schwarz, metallisch - glänzend, mit anliegenden gelb¬ 
greisen Häärchen bekleidet. Die Fühler sind doppelt so lang als 
der Kopf, nach der Spitze zu leicht verdickt, schwarz, die beiden 
ersten Glieder heller oder dunkler braunroth. Die Stirn ist ein¬ 
zeln und sehr fein punctirt. Das Halsschild ist breit, an den Sei¬ 
ten gerundet, nach vom kaum verengt, flach gewölbt, weitläuftig 
sehr fein punctirt. Die Flügeldecken sind kurz, stark und sehr 
dicht punctirt, fast gerunzelt: die Spitze gleichfarbig. Der Hin¬ 
terleib ist gleich-breit, auf dem Rücken weitläuftig punctirt. Die 
Beine sind röthlich-gelb, die Schenkel mehr oder weniger bräunlich. 
Nicht selten. 

Aleochara carnivora Grav. ist einerlei mit Gymnusa 
brevicollis. 

5. A. lanuginosa: Nigra, nitida, pube erecta vestita, an¬ 
tennis totis nigris: elytris crebre fortiter punctatis , apice 
rufescentibus'. abdomine supra parcius punctato. — Long. 
2 lin. 

Grav. Micr. Br. 94 . 38 . Monogr. Micr. 171 . 62 . — Gyll. Ins. Suec. 

II. 432 . 54 . — Boisd. et Lacord. Faun, Ent. Paris. I. 530 . 5 . 
Grösse und Gestalt der vorigen. Die Fühler sind doppelt 
so lang als der Kopf, nach der Spitze zu verdickt, ganz schwarz. 
Der Körper ist schwarz, mit kurzem aufgerichtetem greisem Flaum 
bekleidet. Die Stirn ist einzeln und fein punctirt. Das Hals¬ 
schild ist kaum von der Breite der Flügeldecken, sehr flach ge¬ 
wölbt, nach vorn etwas verengt, fein punctirt. Die Flügeldecken 
sind ziemlich kurz, wenig länger als jede breit , stark und dicht 



357 


punctirt, die Zwischenräume eben, der Hinten - and röthlich. Der 
Hinterleib ist gleich-breit, oben sind die einzelnen Ringe an der 
Wurzel dicht, an der Spitze einzeln punctirt. Die Beine sind 
schwarz, die Schienen braun, die Füsse röthlich. 

Nicht selten, 

6. A. f um ata,'. Nigra, subnitida, antennia basi pedibusque 
testaceis: elytris brunneis vel nigricantibus , creberrime 
punctatis: abdomine supra parcius profunde punctato. — 
Long. 1^ — 2 lin. 

Grav. Micr. 96 . 42 . Monogr. 172 . 64 . 

Al. moerens Gyll. Ins. Suec. IV. 493 . 53 — 54 . 

In der Regel kleiner als die vorigen, und meist nur halb so 
gross. Die Fühler sind fast von der Länge des Kopfes und Hals¬ 
schildes, nach der Spitze zu verdickt, schwarz, die drei ersten 
Glieder gelblich-roth. Der Körper ist schwarz, mit anliegenden 
gelbgreisen Häärchen dünn bekleidet. Die Stirn ist fein und 
einzeln punctirt. Das Halsschild ist gewölbt, hinten von der 
Breite der Flügeldecken, nach vorn etwas verengt, ac den Seiten 
gerundet, fein punctirt, an den Seiten bräunlich daichacheinend. 
Die Flügeldecken sind kurz, sehr dicht punctirt, rothbraun, braun 
oder oft auch schwärzlich. Der Hinterleib ist gleich-breit, oben 
weitläuftig stark punctirt, unten sind die einzelnen Ringe roth¬ 
braun gerandet. Die Beine sind gelblich-roth. 

Nicht häufig. 

7. A- bisignata: Nigra, nitida, pedibus piceis: thoruce 
parce subtilissime punctulatoz elytris crebre pimctatis , 
macula apicali rufa: abdomine supra parcius profunde 
punctato. — Long. 1^ lin. 

Der folgenden A. nitida auf dem ersten Anblick gleich, aber 
durch die feineren Puncte, und besonders durch den Mangel der 
beiden Punctreihen auf dem Halsschilde leicht zu unterscheiden. 
Der Körper ist schwarz, Kopf und Halsschild hellglänzend, er- 
sterer ohne Puncte, letzteres etwas breiter als bei der folgenden, 
äusserst fein und sehr weitläuftig punctirt, dünn mit greis-gelben 
Häärchen besetzt. Die Flügeldecken sind etwas dichter und 
schwächer punctirt als bei A. bipustulata, ziemlich dicht behaart, 
schwarzbraun, mit grossem rothen Flecke an der Spitze neben der 
Nath. Der Hinterleib ist auf dem Rücken einzeln punctirt, blank. 
Die Beine sind braun, Kniee und Füsse röthlich. Die Fühler sind 
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wenig länger als der Kopf, nach der Spitze zu verdickt, ganz 
schwarz. 

Sie wird wohl meist mit A. lnpustulata verwechselt, kommt 
aber doch im Ganzen seltener vor. 

8. A. nitida’. Nigra , nitida, tharace lateribus sparsim, 
medio biserialim punclato : elytris profunde punclatis, 
macula apicali rufa : abdomine supra parce punctato. — 
Long. 1 \ lin. 

Grav■ Micr. Br. 97 . 44 . Monogr. 172 . 63 . — Gyll. Ins. Suec. II. 

435 . 57 . — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 531 . 8 . 

V a r. Elytris immaculatis. 

Al. bilineata Gyll. Ins. Suec. II. 436 . 58 . — Boisd. et Lacord. 

Faun. Ent. Paris. 1. 532 . 9 . 

Die Fühler sind nicht viel länger als der Kopf, nach der 
Spitze zu wenig verdickt, schwarz. Der Körper ist schwarz, sehr 
glänzend, dünn greis behaart. Die Stirn ist einzeln und undeut¬ 
lich pünctirt. Das Halsschild ist kaum um die Hälfte breiter als 
lang, etwas zusammengedrückt, nach vorn leicht verengt, in der 
Mitte von zwei etwas unregelmässigen Punctreihen durchzogen, an 
den Seiten einzeln pünctirt. Die Flügeldecken sind tief pünctirt, 
die Puncte nicht gedrängt, die Zwischenräume eben; die Spitze 
neben der Nath mit einem grossen rothen Fleck bezeichnet. Der 
Hinterleib ist oben nicht dicht pünctirt. Die Beine sind braun, 
Kniee und Füsse heller. 

Ziemlich häufig. 

Die von Gyllenhal aufgeführten Unterschiede seiner A. bili¬ 
neata sind durchaus nicht beständig, und namentlich treffen die 
in der Punctirung des Halsschildes nicht immer mit dem Verschwin¬ 
den des rothen Fleckes auf den Flügeldecken zusammen: die unre¬ 
gelmässigen Punctreihen auf dem Halsschilde sind bei gefleckten 
Exemplaren eben so oft doppelt oder selbst fast dreifach, als sie 
bei ungefleckten nur einfach sind, und die Anzahl der zerstreuten 
Puncte an den Seiten zeigt sich bei verschiedenen Individuen der 
gefleckten oder ungefleckten Abart noch viel weniger beständig. 

9. A. moesta’, Elongala, subdepressa, nigra, nitida, parce 
subliliter punctata, coleopteris subquadratis, fortius crebre 
punctatis, antennarum basi pedibusque piceis. — Long. 
I { — 2J- lin. 
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Grav. Micr. 96 . 41 . Mw. 170 . 55 . 

Al. fumata var. c. Gyll. Ins. Suec. II. 434 . 

Var. a. Antennarum basi, elytris, abdominis . segmeutorum 
marginibus pedibusque rußo-piceis sea brünneis. 

Al. ftimat a Gyll. Ins. Suec. II. 434 . 56 . 

Var. b. Antennurum basi, elytris pedibusque rußs. 

Durch schmälere, mehr gleich-breite, etwas flachgedrückte Ge¬ 
stalt von den vorigen Arten ausgezeichnet: schwarz, glänzend, 
dünn und fein behaart. Die Fühler sind nicht ganz von der Länge 
des Kopfes und Halsschildes, inässig dick, schwarz oder pechbraun, 
an der Wurzel entweder heller pechbraun oder röthlich. Der 
Kopf ist einzeln punctirt. Das Halsschild ist ein wenig schmäler 
als die Flügeldecken, nach vorn wenig verengt, sehr flach gewölbt, 
mehr oder weniger fein und nicht dicht punctirt. Die Flügel¬ 
decken sind länger als das Halsschild, dicht und ziemlich stark 
punctirt, die Puncte gerade von oben eingestochen: entweder 
pechschwarz, oder rothbraun. Der Hinterleih ist ziemlich lang, 
gleich-breit, auf der Oberseite wie polirt, und nur mit sehr einzel¬ 
nen Puncten besetzt: bei den Exemplaren mit rothbraunenFlügel¬ 
decken sind gervöhnlich auch die Spitze und die Ränder der ein¬ 
zelnen Ringe rothbräunlieh. Die Beine sind bei derselben Abart 
braunroth, bei den dunklen Individuen pechbraun mit helleren Knieen 
und Füssen. 

Ziemlich selten. 

Einer besonderen Erwähnung verdient die zweite Abänderung, 
die zwar in der Gestalt und Sculptur sich nicht wesentlich von 
der Stammart unterscheidet, aber in der Färbung sehr ausgezeich¬ 
net ist. Die Fühler sind bei dem einzelnen Exemplar ziemlich 
gestreckt, die drei ersten Glieder roth, die übrigen braun. Die 
Flügeldecken und Füsse sind lebhaft ziegelroth. Der Hinterleib 
ist einfarbig schwarz. — Aus der Weberschen Sammlung. 

10. A. jiullu: Nigra, subnitlda, confertissimepunctata, dense 
ßulvescenti-pubescens, elytris brunneis: antennis nigris, 
basi apiceque pedibusque rußs. — Lang. 1-V lin. 

Gyll. Ins. Suec. IV. 494 . 56 — 57 . — Boisd. et Lacord. Faun. Ent. 

Paris. I. 533 . 10 . 

Kaum von der Grösse der kleinsten Exemplare der vorigen, 
viel gedrungener, überall gleichmässig sehr dicht und deutlich 
punctirt, mit gelblichen, schimmernden, kurzen Häärchen dicht be- 
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kleidet, schwarz, mit massigem Glanze, Die Fühler sind fast von 
der Länge des Kopfes und Halsschildes, massig dick, schwarz, die 
drei ersten und das letale Glied roth. Das Halsschild ist kurz, 
fast doppelt so breit als lang, sanft gewölbt. Die Flügeldecken 
sind schwarzbraun oder rothbraun, eben so punctirt als das Hals, 
schild, und etwa um die Hälfte länger als dasselbe. Der Hinter¬ 
leib ist an der Spitze etwas verschmälert, auf dem Rücken fast 
noch dichter punctirt als der übrige Körper. Die Beine sind roth, 

Nicht häufig. 

Da die Gravenhorst’sche AI. pulla, nach dem von Gravenhorst 
beschriebenem Exemplar der Knocbbschen Sammlung sich als einer¬ 
lei mit der Oxypoda opaca ausgewiesen, kann der Artname von 
Gyllenhal unbedenklich dieser Aleochara bleiben. 


11. A. angulata: Hufo-br unneu, antehnarum hast apicetfue 
anocpue ferrugineis: thorace depresso , obsolete canalicu - 
lato, angulis posticis acutis. — Long. 1~ Un. 

Eine besonders durch die Gestalt des Halsschildes ausgezeich¬ 
nete Art, die dadurch zwar einige Aehnlichkeit mit einer Euryusa 
oder einer Silusa gewinnt, aber durch fünfgliedrige Vorderfüsse 
und viergliedrige Lippentaster sich als ächte Aleochara ausweist. 
Von der Grösse und kürzeren, breiteren Gestalt der vorigen Art, 
und auf der Unterseite reichlich so gewölbt, auf der Oberseite aber 
flach, sehr dicht und fein punctirt, mit sehr feinen, anliegenden 
greisen Häärchen dünn besetzt, braunroth, ohne Glanz. Die Füh¬ 
ler sind kurz und weniger dick als gewöhnlich, braunroth, die 
ersten und das letzte Glied rostgelb. Der Kopf ist klein. Das 
Halsschild ist von der Breite der Flügeldecken, doppelt so breit 
als lang, nach vorn verengt, an den Seiten sehr schwach gerun- 
det: der Hinterrand in der Mitte gerundet, auf jeder Seite aus¬ 
gebuchtet , die Hinterecken scharf rechtwinklich: die Oberseite am 
Rande flach, in der Mitte leicht gewölbt, mit einer sehr undeut¬ 
lichen Längsrinne versehen. Die Flügeldecken sind etwas länger 
als das Halsschild, am Hinterwinkel ausgebuchtet. Der Hinter¬ 
leib ist an der Spitze Verengt, auf der Unterseite mit dichteren 
und längeren gelblichen Haaren bekleidet, auf der Oberseite ein¬ 
zelner punctirt als der übrige Körper und etwas glänzend, vor der 
Spitze etwas dunkler: die Spitze selbst breit rostgelb. Die Beine 
sind ein wenig heller als der Körper. 

Sehr selten. 
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12. A. praetexta: Nigra, nitida, antennis , elytrorum limho 
omni, abdominis apice segmentorumque marginibus pedi - 
husque rvfisi Ihorace brevi, angulis posticis acutiusculis. 
•— Long. 1-i lin. 

Den beiden vorhergehenden an Länge gleich, aber schmäler, 
schwarz, glänzend, mit anliegender gelblicher Behaarung dünn be¬ 
deckt. Die Fühler sind nicht so lang als Kopf und Halsschild, 
roth. Der Kopf ist ziemlich gross, undeutlich punctirt, der Mund 
roth. Das Halsschild ist von der Breite der Flügeldecken, doppelt 
so breit als lang, nach vorn wenig verengt, an den Seiten schwach 
gerundet, hinten in der Mitte gerundet, an den Seiten leicht aus¬ 
gebuchtet, die Hinterecken scharf rechtwinklig: die Oberseite sehr 
flach gewölbt, äusserst fein und undeutlich punctirt. Die Flügel¬ 
decken sind etwas stärker punctirt, die Nath, der Hinterrand und 
die Seiten dunkelroth. Der Hinterleib ist gleich-breit, ziemlich 
deutlich und weitläuftig punctirt: die fünf ersten Ringe dunkel¬ 
roth gerandet, die beiden letzten gelblich-roth. Die Beine sind roth, 
Sehr selten. 


13. A, morioni Nigra, subnitida, antennarum basi pedibus-, 
que rufis: elytris fortius ppnctatis: abdomine apicem ver¬ 
sus aitenuato, apice rufo-piceo. — Long. 1 lin. 

Grav. Micr. 97 . 45 . Man. 175 . 69 . 

Ganz von der Gestalt der A. bipunctata, aber nur eine Linie 
"> schwarz, matt glänzend, mit feiner gelbgreiser, seiden¬ 
artig schimmernder Behaarung bekleidet. Die Fühler sind von 
der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu ver¬ 
dickt, schwarz, die ersten Glieder dunkelroth. Der Kopf ist ein¬ 
zeln und ziemlich fein punctirt. Das Halsschild ist kurz, fast 
doppelt so breit als lang, hinten von der Breite der Flügeldecken, 
der Quere nach gewölbt, die Seiten herabgebogen, besonders vorn 
der Seiten- wie der Hinterrand gerundet, die Hinterecken stumpf; 
dicht und ziemlich fein punctirt. Die Flügeldecken sind kaum 
länger als das Halsschild, stark und dicht punctirt. Der Hinter¬ 
leib ist nach der Spitze zu verengt, auch auf der Oberseite dicht 
punctirt, an der Spitze röthlich-pechbraun. Die Beine sind roth. 
Selten. 

Es ist merkwürdig genug, dass dieselbe Art auch in Brasilien 
vorkommt, 
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dli^Ota Männerh. 

Maxillae mala interiore mutica, intus spinulis ciliala. 

Ligula brevis , bifida'. paraglossae nullae. 

Palpi labiales 3-articulati, articulis duobns primis crassivr- 
sculis, subaequalibus, tertio tenui, acuminaio. 

Antennae 10 - articulatae, articulis 3 vel 4 ultimis crassio- 
ribus. 

Tarsi omnes i-articulati , postici articulo primo elongalo. 
Viergliedrige Füsse und zehngliedrige, an der Spitze keul. 
förmig verdickte Fühler sind es hauptsächlich, die diese kleine, 
sehr natürliche Gattung charakterisiren. Die hierher gehörenden 
Arten sind alle von der mindesten Grösse, einige sind schmal und 
gleich-breit, linienförmig, andere eiförmig, und letztere bilden 
einen sehr bemerkbaren Uebergang zu Hypocyptus. Die Mund- 
theile zeigen zwar einige Eigenthümlichkeiten, aber nichts beson¬ 
ders Auszeichnendes. Der hornige Theil des Kinnes ist kurz, 
vorn seicht ausgerandet. Die Zunge ist klein, nicht über das 
erste Tasterglied hinausreichend, bis zur Mitte hinab gespalten. 
Die beiden ersten Glieder der Lippentaster sind von gleicher Länge 
und Dicke, jedes fast eiförmig: das dritte ist eben so lang, aber 
dünn, nadelförmig. Die Maxillarladen reichen nicht über das zweite 
Tasterglied hinaus und sind beide häutig, die äussere linienförmig, 
an der Spitze haarig, die innere nach der Spitze zu erweitert, 
nach innen schräg abgeschnitten und gewimpert. Das zweite und 
dritte Glied der Maxillartaster sind an Länge fast gleich, das 
dritte ist aber beträchtlich angeschwollen. Die Mandibeln sind ein¬ 
fach. Die Lefze ist hornig, kurz und breit, an der Spitze gerade 
abgeschnitten und eben so breit als an der Wurzel. Die Fühler sind 
ziemlich kurz, die beiden ersten Glieder dick, das zweite ein we¬ 
nig länger als das erste, das dritte verkehrt kegelförmig, dfe fol¬ 
genden drei oder vier klein, kugelförmig, die vier oder drei letz¬ 
ten zu einer länglichen Keule verdickt. Der Kopf ist etwas schmä¬ 
ler als das Halsschild, herabgebogen, hinten nicht verengt. Das 
Halsschild ist sehr kurz. Die Flügeldecken sind an der Spitze ge¬ 
meinschaftlich ausgerandet, ani Hinterwinkel nicht ausgeschnitten. 
Der Hinterleib ist bei den schmalen Arten gleich - breit, bei den 
eiförmigen nach der Spitze zu etwas verschmälert; er scheint 
nicht zurückgekrümmt werden zu können. Die Beine sind ziem¬ 
lich kurz, die Mittelbeine an' ihrer Einlenkung auseinandergerückt: 
die Schienen sind dicht mit kurzen dicken Häärchen besetzt: die 
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Füsse sind alle viergliedrig: an den hinteren ist das erste 
Glied ziemlich gestreckt. 

Ueber die Lebensweise ist nichts bekannt: man findet diese 
kleinen Thierchen auf Wiesen und in Wäldern im Grase. 

O. pus illima: Linearis , nigra, nitida, antennis, pedibus 
anoque rujis: antennarum articulis ullimis 3 abrupte cras- 
sioribus. — Long. -i- lin. 

Aleocli. pusillima Grav. Man. 175 . 71 . 

Schwarz, glänzend, dünn und fein behaart. Die Fühler sind 
etwa um die Hälfte länger als der Kopf, roth: das vierte Glied 
von der Spitze klein. Der Mund ist roth. Kopf und Halsschild 
sind sehr fein punctirt. Das letztere ist kurz, nach vorn kaum 
verengt, gewölbt, der Hinterrand, die Seiten und alle Winkel sind 
gerundet, der Vorderrand ist gerade abgeschnitten, die Vörder- 
ecken sind herabgebogen. Die Flügeldecken sind von der Breite 
des Halsschildes, dicht punctirt. Der Hinterleib ist etwas länger 
als der Vorderleib, überall von der Breite der Flügeldecken, -dicht 
und fein punctirt, pn der Spitze röthlich. Die Beine sind roth. 
Nicht häufig. 

2. O. atomaria: Linearis, nigra, pedibus antennisque fusco- 
piceis , his articulis ultimis 3 abrupte crassioribus. — Long. 
lin. 

Nicht länger aber gedrungener und breiter als die vorige, in 
der Gestalt mehr der folgenden ähnlich, von der sie sich ausser 
der Fühlerbildung und der Färbung durch das nach vorn nicht 
merklich verschmälerte Halsschild unterscheidet. Der ganze Kör¬ 
per ist schwarz, ziemlich glänzend, dünn und fein behaart: nur 
die Fühler, Taster und Beine sind pechbraun. Die drei letzten 
Glieder der Fühler sind stark verdickt, das vorhergehende ist 
aber kaum etwas breiter als die früheren. Kopf und Halsschild 
sind äusserst fein punctirt: letzteres ist kurz, nach vorn kaum 
etwas verengt, nur flach gewölbt: der Hinterrand ist in der Mitte 
gerundet, an den Seiten leicht ausgebuchtet: die Hinterecken wie 
die niedergebogenen Vorderecken abgerundet, der Vorderrand ge¬ 
rade abgeschnitten. Die Flügeldecken kaum etwas breiter als das 
Halsschild, dicht punctirt. Der Hinterleib nach der Spitze hin 
ein wenig verengt. 

Nur einmal gefangen. 
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3. O. sub litis: Linearis, picea, elytris anoque rufo-piceis, 
pedibus antennisque rujis, his arliculis ultimis 4 sensim 
crussioribus. — Long. 1^- — •§- lin. 

Al. pusillima Gyll. Ins. Suec. ir. 491. 38 — 39. 

Zuweilen etwas grösser, immer beträchtlich breiter als die 
Gravenhorst’sche 0. pusillima, pechschwarz, mit feiner anliegender 
Behaarung ziemlich dicht bekleidet: die Flügeldecken, die Spitze 
des Hinterleibes, zuweilen auch das Halsschild rothbraun: Beine 
und Fühler roth. An letzteren ist sehen das vierte Glied ver¬ 
dickt, aber weniger als die drei folgenden. Kopf und Halsschild 
sind äusserst fein punctirt. Das Halsschild ist ein wenig schmä? 
ler als die Flügeldecken, wenig gewölbt, an den Seiten herabge¬ 
bogen, wodurch es auch nach vorn beträchtlich verschmälert er¬ 
scheint, ausserdem im Umriss dem der vorigen Art gleich. Die 
Flügeldecken sind dicht und weniger stark als bei den beiden 
vorigen Arten punctirt. 

Nicht selten. 

4 . O. granaria: Ovata, nigra, pedibus antennisque obscure 
ferrugineis , Ms articulis 4 ultimis sensim maiorifnis. 
Long. ^ lin. 

Die Fühler sind dunkel rostroth, kurz, nach der Spitze zu 
nach und nach verdickt, die vier letzten Glieder jedoch beträcht¬ 
lich breiter und grösser als die vier vorhergehenden. Der Kör¬ 
per ist schwarz, etwas glänzend, dünn und fein behaart, überall 
dicht und fein punctirt, auf den Flügeldecken nur wenig deutlicher 
als auf dem Halsschilde. Das Halsschild ist schwach gewölbt, 
kurz, nach vorn verengt, am Hinterrande in der Mitte leicht ge¬ 
rundet und gerandet, und auf jeder Seite unmerklich ausgebuchtet, 
die Hinterecken, der herabgebogene Seitenrand und die V order- 
ecken abgerundet. Die Flügeldecken ziemlich flach, an den Sei¬ 
ten etwas bauchig, und dadurch in der Mitte breiter als der Hin¬ 
terrand des Halsschildes. Der Hinterleib nach der Spitze zu ali- 
mälig etwas verengt. Die Beine rostfarbig, 

Nur zwei Exemplare. 

5. O. flavicornis: Ovata, nigra, pedibus ferrugineis, an- 
tennis Jlavis , articulis ultimis trilus abrupte crussioribus. 
— Long. vix> \ lin. 

Kleiner und im Verhältniss noch gedrungener als die vorige, 
schwär*. ön-n wn4 f,m behaart. Die Fühler sind hell- 
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gelb, das siebente Glied nicht grösser als die Vorhergehenden. Die 
MaxillartaSter ebenfalls hellgelb: das letzte Glied so lang als das 
dritte, aber nadelförmig wie bei den übrigen Arten. Der Kopf 
sehr fein punctirt wie das Halsschild, letzteres leicht gewölbt, 
kurz, am Hinterrande in der Mitte gerundet und gerandet, zu je¬ 
der Seite leicht ausgebuchtet: die Hinterecken und der kurze Sei¬ 
tenrand abgerundet, die Vorderecken herabgebogen, fast recht¬ 
winklig. Die Flügeldecken sind etwas breiter als das Halsschild, 
besonders in der Mitte, wo sie sich bauchig etwas erweitern,, 
dicht und ziemlich stark punctirt. Der Hinterleib ist kurz, nach 
der Spitze zu verengt. 

Nicht selten, in Wäldern. 

Vermuthlich ist Hypocyphtus flavicornis Boisd. et 
Lacord. Faun. Ent. Paris. L 521. 4. nicht verschieden. 

6 . O. apicata: Ovata , nigra, thorace elytrisque castaneis, 
äno täte pedibusque fulvis . — Long. ± lin. 

Ein einzelnes Exemplar mit verstümmelten Fühlern, von der 
kurzen gedrungenen Gestalt der letzten Art. Der Kopf ist pech¬ 
schwarz, glänzend, sehr fein punctirt. Das Halsschild ist braun- 
roth, äusserst fein punctirt, schwach gewölbt, kurz, am Hinter¬ 
rande in der Mitte etwas gerundet, an den Seiten deutlich aus¬ 
gebuchtet : der kurze Seitenrand herabgebogen fast gerade: die 
Hinterecken abgerundet. Die Flügeldecken sind gleichfalls braun- 
roth, dicht punctirt, fein behaart, ein wenig breiter als das Hals¬ 
schild, besonders in der Mitte, Der Hinterleib ist zugespitzt, 
schwarz, die beiden letzten Ringe lebhaft goldgelb. Dieselbe Farbe 
haben die Beine und die ersten Glieder der Fühler. 

CljI’OpIiaWJa MännerL 

Maxillae mala inferiore mutica, intus spinulis ciliafa. 

Ligula brevis , Integra , rotundata: paraglossae nidlae* 

Palpi labiales biarticidati , articulo primo cylindrico, secundo 
tenui, acuminato . 

Tarsi antici 4-, posteriores 5- articulati , postici articulo 
primo elongato. 1 

Eine in der Gestalt, wie iri manchen einzelnen Charakteren 
ausgezeichnete Gattung. Die hierher gehörenden Thierchen sind 
klein, im Verhältniss breit, Der Kopf ist schmäler als das Hals¬ 
schild, hinten wenig verengt, flach: die Augen ziemlich gross. 
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stark hervortretend. Die Lefze ist breiter als lang, an den Sei¬ 
ten abgerundet. Die'Mandibeln sind einfach, ziemlich breit, innen 
mit einem schmalen gewimperten Hautstreif eingefasst, der nur 
die scharfe, einwärts gebogene Spitze frei lässt. An den Maxillen 
ist die äussere Lade schmal, linienförmig, in der Mitte dünn hor¬ 
nig an der Basis und an der Spitze fast nur häutig, an der Spitze 
behaart: die innere Lade ist kaum kürzer als die äussere, nach 
der Spitze zu etwas erweitert, hornig, nur am Innenrande unter 
der Spitze mit schmalem häutigen Saume: an der Spitze dicht, 
am Innenrande kurz und fein behaart. Die Maxillartaster sind 
ziemlich kurz, das zweite Glied ist beträchtlich kürzer als das 
dritte, daher ragen die Maxillarladen auch über die Spitze des 
zweiten Gliedes weg. — Der hornige Theil des Kinnes ist vom 
kaum ausgerandet. Die Zunge ist nur kurz, durchaus ungetheilt, 
abgerundet. Die Lippentaster sind zweigliedrig: das erste Glied 
ist ziemlich lang, cylindrisch, das zweite wenig kürzer, etwas 
dünner, stumpf zugespitzt. — An den Fühlern sind die drei er¬ 
sten Glieder schlank, die folgenden verdickt, und bis auf das letzte 
meist dicker als lang. Das Halsschild ist klein, kurz, an den Sei¬ 
ten und hinten gerandet, schmäler als die Flügeldecken. Letztere 
sind kurz, am Hinterwinkel nicht merklich ausgerandet. Der 
Hinterleib ist unten gewölbt, oben flach: der Seitenrand ist breit, 
aufgerichtet, und dadurch, dass die Hinterecken der Ringe etwas 
vortreten, zackig. Die Beine sind kurz, die Schienen fein be¬ 
haart, die Vorderfüsse vier-, die hinteren Fiisse fünfgliedrig: an 
den letzteren ist das erste Glied etwas gestreckt. 

Man flndet die Gyrophaenen in Pilzen. Sie kugeln sich, in¬ 
dem sie den Hinterleib zurückkrümmen. G. complicans bedeckt 
mit dem Hinterleiber den ganzen Vorderleib, so dass das kuglige 
Thierchen so lange einem Agathium gleicht, bis es sich durch 
Lüften des Hinterleibes verräth, 

1. G. complicans: Brevis , nigra , nitida , ihorace basi sxib- 
iiliter marginalo , laevissimo , elylris medio Irunneis , an- 
ienxiis pedibxisqxie fefrugineis. — Long. 1 lin. 
En.ceph.alus complicans Westwood Guer. Mag. Zool. III. cl. IX 
pl. 69. 

Von den übrigen Arten nicht sowohl durch ihre Grösse, als 
durch ihre besondere Breite abweichend, als Gattung nicht füglich 
zu trennen, wenn auch die Fühler nicht ganz mit denen der an¬ 
deren Arten Übereinkommen. Sie sind nämlich kürzer als ge- 
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wohnlich, nur von der Länge des Kopfes, nach der Spitze hin 
alhnälig verdickt. Der Kopf ist schwarz, glänzend, glatt, die 
Stirn in sehr geringem Grade gewölbt, der Mund braunroth. Das 
Halsschild ist hinten fast von der Breite der Flügeldecken, mehr 
als doppelt so breit als lang, die Seiten und besonders die Vor¬ 
derecken herabgebogen, wodurch es nach vorn mehr verengt er¬ 
scheint als es wirklich ist: es ist ganz glatt und glänzend, pech¬ 
schwarz, an den äussersten Rändern röthlich durchscheinend, in 
der Mitte des Hinterrandes sehr fein gelandet. Das Schildchen 
ist gross, dreieckig. Die Flügeldecken sind sehr kurz, röthlich- 
braun, am Aussenrande aufgewulstet und schwärzlich, in der Mitte 
gemeinschaftlich etwas vertieft, glatt. Der Hinterleib ist kurz 
und breit: die Bauchfläche bildet fast eine Halbkugel, der Rücken 
ist in der Mitte flach, der aufgebogene Rand ist breif“, stark ge¬ 
zackt; die Seiten sind gerundet, in der Mitte breiter als die Flü¬ 
geldecken : der ganze Hinterleib ist pechschwarz, glatt. Die Beine 
sind wie die Fühler rostroth, die Hinterschenkel schwärzlich. 

Selten: ich fing sie einige Male im Sommer in Wäldern 
beim Abschöpfen des Grases. 

2. G. na na: Picea, antennis, pedibus , ihoracis limbo, elylris 
abdominisque basi pallule -ieslaceis: ihorace marginato , 
parce punctato: elytris disco creberrime rugoso-pmiciaio. 
— JLong. 1 lin. 

Var. Testacea , capite abdominisque cingulo piceis. 

Staphyl. nanus Paylc. Faun. Suec. HI. 408 . 52 . 

Al. nana (Irav. Micr. 98 . 47 . Mon. 176 . 72 . — GyU. Ins. Suec. II. 

414 . 36 . 

Die Fühler sind viel kürzer als Kopf und Halsschild zusam¬ 
men, vom vierten Gliede an gleichmässig verdickt, gelb. Der 
Kopf ist glänzend schwarz, einzeln punctirt: die Stirn flach, jeder- 
seits etwas eingedrückt: das Maul gelb. Das Halsschild beträcht¬ 
lich schmäler als die Flügeldecken, kurz, an den Seiten fast ge¬ 
rade, fein gerandet, der Hinterrand gerundet, breiter gerandet: 
flach gewölbt, auf dem Rücken mit einzelnen Puncten, von denen 
sich besonders einige Paare am Hinterrande und Vorderrande aus¬ 
zeichnen, die gleichsam ein Paar (breit unterbrochene) Reihen 
bilden: schwarz, sehr glänzend, an den Rändern gelb. Die Flügel¬ 
decken sind dicht und verworren punctirt, gelb, am Hinterwinkel 
mit schwarzem Fleck. Der Hinterleib ist vorn gelb, hinten schwarz. 
Die Beine sind hellgelb. 
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Bei helleren, wahrscheinlich nicht vollständig ansgefdrbten In¬ 
dividuen ist die Mitte des Halsschildes und der Fleck am Hinter¬ 
winkel der Flügeldecken blassbraun, der Kopf und die beiden vor¬ 
letzten Hinterleibsringe pechbraun. 

Häufig in Pilzen. 

3. G. affinis: Testacea, capite abdominiscjue cingulo piceis t 
thorace marginato seriatirn punclato, elytris parce pun- 
ctaiis. — hong. 1 lin. 

Mannerlu Pre'cis d’un nouv. arrang. des Brachetytres 74. 3, 

Der vorigen sehr nahe verwandt in der Färbung den blässe¬ 
ren Exemplaren derselben ähnlich, aber auch ausser der verschie¬ 
denen Punctirung der Flügeldecken, (die bei einigen aussereuro- 
päischen Arten bei den beiden Geschlechtern abweicht,) in zu man¬ 
chen Puncten unterschieden, als dass man sie mit einiger Wahr¬ 
scheinlichkeit als das andere Geschlecht derselben betrachten könnte, 
um so weniger, da, nach der verschiedenen Stärke der Fühler zu 
urtheilen, von beiden Arten beide Geschlechter vorhanden sind. 
Die Fühler sind länger, fast so lang als Kopf und Halsschild, die 
ersten Glieder blassgelb, die übrigen bräunlich - gelb. Der Kopf 
ist noch etwas flacher, mit Zahlreicheren grossen Puncten besäet, 
pechbraun, der Mund gelb, die Taster blassgelb. Das Halsschild 
im Allgemeinen wie bei G. nana, aber etwas länger und flacher, 
rothgelb: die Puncte sind zahlreicher, und vorzüglich die beiden 
Längsreihen in der Mitte bestimmter ausgeführt. Die Flügeldecken 
Sind hellgelb, an den Hinterecken kaum etwas bräunlich: bei star¬ 
ker Vergrösserung erscheinen sie äusserst fein lederartig gewirkt 
(alutacea), sind aber ausserdem mit deutlichen, einzeln stehenden 
Puncten ziemlich weitläufig besetzt. Der Hinterleib ist röthlich- 
gelb, die beiden vorletzten Ringe bräunlich. Die Beine blassgelb. 
Häufig in Pilzen. 

4. G. congrua: Testacea, capite abdominisque cingulo 
piceis: thorace fusco-testaceo, marginato, seriatirn pun* 
dato, elytris subtilissime punctulatis. — Long. -j b'n. 

Eine den beiden vorigen wiederum sehr nah verwandte Art, 

den kleinsten Exemplaren der letzten an Grösse gleich, aber im 
Verhältniss etwas breiter. Fühler wie bei dieser. Kopf pechbraun, 
matt glänzend, sparsamer punctirt. Halsschild im Umriss dem der 
G. affinis gleich, ein wenig gewölbter, bräunlich gelb, sehr glän¬ 
zend, wie bei dieser punctirt. Flügeldecken gelb, am Aussenwin» 
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kel schwärzlich, äusserst fein lederartig gewirkt, wie bei G. nffi- 
nis, aber nur mit grosser Mühe entdeckt man die Spuren feiner 
Puncte. Hinterleib rothgelb, die beiden vorletzten Ringe bräun¬ 
lich. Beine gelb. 

Wahrscheinlich seltener als die beiden vorigen: ich habe nur 
zwei Exemplare vor mir. 

5. G. lucidula: Nigra , nitida , antennarum basi, pedibus 
elytrisque pnllide teslaceis: thorace margitialo, biseriafim 
punelato, elylris laevissimis. — Long. lin. 

Den vorhergehenden ebenfalls noch nahe verwandt, aber klei¬ 
ner, anders gefärbt und glatter. Der Körper ist schwarz, Kopf 
und Halsschild sehr glatt und glänzend, ersterer ist flach, die 
Stirn ohne deutliche Puncte, der Mund gelblich. Die Fühler sind 
fast von der Länge des Kopfes und Halsschildes, braun, die er¬ 
sten Glieder blassgelb. Das Halsschild, in der Form dem der G. 
nana gleich, ist ausser den beiden Reihen auf der Mitte nicht 
punctirt. Die Flügeldecken sind glatt, heller oder dunkler gelb, 
ani äusseren Hinterwinkel schwärzlich. Der Hinterleib ist ganz 
schwarz. Die Beine gelb. 

Selten. 


6. G. polita: Picea , ttntennis pedibnsque pallidis: ihortice 
mar ginnt o , disco obsolete biseriafim punctato, elylris ob¬ 
solet ius punctatis. ■— _Loit g. lin. 

Al polita Graf. Micr.99. 48. Mun. 176. 73. — Gyll ins. Suec. II. 

415 . 37 . 

Nicht breitet aber länglicher als die vorige Art, pechbraun 
oder pechschwarz, mit helleren Flügeldecken und hellgelben Bei¬ 
nen und Fühlern. Letztere sind etwa um die Hälfte länger als 
der Kopf, wie bei G. nana gebildet. Der Kopf ist klein, schmal, 
undeutlich punctirt: der Mund ist gelblich. Das Halsschild ist 
beträchtlich schmäler als die Flügeldecken, etwa um die Hälfte 
breiter als lang, nach vorn etwas verengt, an den Seiten und am 
Hinterrande gerundet und fein gerandet, ein wenig gewölbt, glatt, 
bis auf die gewöhnlichen zwei Reihen, die hier aber sehr undeut¬ 
lich und aus verwischten feinen Puncten gebildet sind. Die Flü¬ 
geldecken etwas länger als bei den vorigen Arten, äusserst fein 
lederartig gewirkt, und nicht dicht mit feinen undeutlichen Pun- 
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eten besetzt, deren jeder ein weissliches Hänichen zu enthalten 
scheint. Die äusserste Spitze des Hinterleibes ist gelblich. 

Selten. 

7. G. minimal Ferruginea, ihorace brevissimo, marginato , 
medio obsolete punctatoi elytris parce punctalis. — Long. 
i lin . 

Wieder von der kurzen Gestalt der G. nana, hell rostgelb, 
der Scheitel, die äussere Spitze der Flügeldecken und der vorletzte 
Hinterleibsring zuweilen etwas dunkler. Die Fühler bis auf die 
beiden ersten, im Verhältniss etwas dicken Glieder nicht abwei¬ 
chend gebildet, fast so lang als Kopf und Halsschild. Der Kopf 
ist glatt, das Halsschild schmäler als die Flügeldecken, doppelt so 
breit als lang, an den Seiten und am Hinterrande gerundet und 
fein gerandet, flach, glänzend, glatt: nur in der Mitte der Länge 
nach, doch nicht in Reihen, fein punctirt. Die Flügeldecken sind 
mit feinen anliegenden Häärchen bedeckt, weitläuftig punctirt. 

Aus der Kirsteinschen Sammlung. 

Placnsa m. 

Mnxillae mala interiore mutica, intus spinulis ciliata. 

Ligula brevis, integra: paraglossae nullae. 

Palpi labiales breves , biariiculati, articulo primo c ras so, 
secundo tenui. 

Tarsi aniici 4-, posteriores 5- articulati, postici articulo 
primo elongato. 

Eine kurze, stumpf gerundete, ungetheilte Zunge und zwei¬ 
gliedrige Lippentaster verbinden die hier zu beschreibende Gat¬ 
tung genau mit Gyrophaena, doch wie der so sehr abweichende 
Habitus es vermuthen lässt, finden sich Charactere, sowohl im 
Aeusseren als in den Mundtheilen, um eine Trennung gehörig zu 
rechtfertigen. Die Maxillen mit ihren Laden sind: bei Placusa von 
der gewöhnlichen Bildung, die innere Lade aber ist schmäler und 
mehr schräg abgeschnitten als bei Gyrophaena. Die Maxillartaster 
sind ziemlich lang, das zweite Glied ist reichlich so lang als die 
Laden. Das Kinn ist vorn gerade abgeschnitten. Die Zunge ist 
kurz, abgerundet, ohne Einschnitt. Die Lippentaster sind kurz, 
zweigliedrig, beide Glieder unter sich von gleicher Länge, aber 
das erste Glied sehr dick, das zweite dagegen sehr dünn. Die Man- 
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dibeln klein und einfach. Die Lefze ziemlich kurz, da« erste und 
zweite Glied von gleicher Grösse, das dritte etwas kleiner, das 
letzte stumpfrund endend. Der Körper ist sehr flach gedrückt. 
Der Kopf ist kleiner als das Halsschild, hinten nicht eingeschnürt. 
Das Halsschild ist von der Breite der Flügeldecken, viel breiter 
als lang. Die Flügeldecken sind am Hinterrande gerade abge¬ 
schnitten. Der Hinterleib ist ziemlich gleich-breit. Die Beine 
sind kurz, die Hüften der Mittelbeine dicht an einander gerückt, 
die Vorderfüsse sind vier-, die hinteren Fünfgliedrig. Das erste 
Glied der Hinterfüsse länger als die übrigen. 

Durch das breite Halsschild, den hinten nicht eingeschnürten 
Kopf und das gestreckte erste Glied der Füsse nähern sich die Pla- 
cusen im Aeussern den Oxypoden, entfernen sich aber durch die 
viergliedrigen Vorderfüsse von diesen eben so weit, als von den 
Honmloten durch die Gestalt der Hinterfüsse. 

1. P. pumilio: Picea , opaca, depressa , ore pedibusque 
testaceis■ — Long. 1.1 lin. 

Aleochara pumilio Gyll. Ins. Suec. II. 411 . 33 . 

Bolitochara pumilio Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 552 . 20 . 

Eine der flachsten Aleocharen, dabei etwas breiter als die 
flachgedrückten Homaloten, sehr dicht und fein punctirt, ohne 
Glanz, heller oder dunkler pechbraun, zuweilen sind die Flügel¬ 
decken und das Halsschild etwas heller, zuweilen ist der ganze 
Körper rothbraun, und der Kopf und ein Ring vor der Spitze des 
Hinterleibes dunkelbraun. Der Mund ist rothgelb. Die Fühler 
sind kürzer als Kopf und Halsschild, wenig dick, und nach der 
Spitze zu nur wenig stärker werdend, braun, an der Wurzel röth- 
lich. Das Halsschild ist doppelt so lang als breit, an den Seiten 
und am Hinterrande leicht gerundet, nach vorn kaum verengt, 
sehr flach, die Seiten aber allmälig herabgewölbt, die Hinterwin¬ 
kel sehr stumpf. Die Flügeldecken sind fast doppelt so lang als 
das Halsschild. Die Beine sind mit den Hüften rothgelb. 

Selten. 

Enryusa m. 

Maxillae mala inferiore mutica , intus spinulis ciliata. 

Ligula elongata , Integra: paraglossae nullae . 

Palpi labiales triarliculati , articulis longitudine subaequa- 
libus. 
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Tursi antici 4-, posteriores 5 - articulati, posiici articulo 
primo elonguto. 

Wenn die Körperforn Anleitung geben konnte, Dinarda von 
Loinechusa abzusondern, war hier ^ alle Ursache vorhanden, den 
im folgenden zu beschreibenden Käfer mit Dinar da zu vereini¬ 
gen: der Körper, zwar kleiner, zeigte denselben Typus der Bil¬ 
dung in allen Theilen, vorzüglich dieselbe Form des Halsschildes, 
nur weniger scharf ausgeprägt, eben so die Ausrandung am Hin¬ 
terwinkel der Flügeldecken leichter angedeutet. Die Fühler, wenn 
auch etwas länger und mehr an der Spitze als in der Mitte ver¬ 
dickt, in wesentlichen Verhältnissen dieselben. Dazu die Beob¬ 
achtung einer entsprechenden Lebensweise in Ameisennestern: 
Alles Hess erwarten, dass die fragliche Art in der nächsten Be¬ 
ziehung zu Dinar da stehe. Die Untersuchung der Mundtheile, 
die diese Vermuthung bestätigen sollte, wiess das Gegentheil nach. 
Die Maxillarladen zeigen nämlich keine Spur eines Zahnes an der 
Spitze, worin Lomechusa und Dinar da so auffallend überein¬ 
stimmen, sondern sind mehr wie bei Bolitochara u, a. gebildet: 
d. h, die innere Lade ist dickhäutig, der obere Theil des inneren 
Bandes, oder vielmehr die sehr schräg nach innen abgeschnittene, 
seicht ausgerandete Spitze mit kurzen scharfen zahnförroigen Dörn¬ 
chen besetzt. Die äussere Lade ist häutig, in der Mitte mehr 
pargasnentartig, an der Spitze haarig. Die Maxillartaster sind ziem¬ 
lich kurz, die beiden mittleren Glieder fast von gleicher Länge, 
das zweite gebogen, dass dritte niässig verdickt: das vierte fein, 
ziemlich spitz, Das Kinn ist gross, vorn nicht ausgerandet, viel¬ 
mehr leicht gerundet, und nur an jeder Ecke unmerklich ausge¬ 
buchtet. Die Zunge ist so lang als das erste Tasterglied, schmal, 
vorn abgerundet, ohne Andeutung eines Einschnitts. Die 
einzelnen Glieder der Lippentaster sind unter sich von gleicher 
Länge, das letzte ist dünn, nicht zugespitzt. Die Mandibeln sind 
einfach. Die Lefze ist ziemlich kurz, vorn abgerundet. Die Vor- 
derfüsse sind wie bei den verwandten Gattungen vier-, die hin¬ 
teren Füsse fünfgliedrig, die letzteren sind unten mit langen Haa¬ 
ren besetzt; das erste Glied ist ziemlich gestreckt. 

], E, sinvata'. Fusco^testarea, suhtiliter punctulata, tho~ 
ruce lato , brevi, paslice leviler bisinuato. — Eong. l j- lin. 
Dicht und fein punctirt, mit gelblicher, anliegender, sehr fei¬ 
ner Behaarung überzogen, bräunlich-gelb, nur die beiden vorletz- 
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ten Hinterleihssegmente dunkler, schwärzlich. Die Fühler sind 
etwa uin die Hälfte länger als das Halsschild, nach der Spitze zu 
alhnälig schwach verdickt, das zweite und dritte Glied verkehrt 
kegelförmig, letzteres ein wenig länger: die folgenden eng anein¬ 
ander geschphen, dicker als lang: das letzte eiförmig. Der Kopf 
ist hinten nicht eingeschnürt, die Stirn gewölbt, das Kopfschild 
eben. Die Augen sind, wie bei Dinarda, klein und rund, jedoch 
etwas vorspringender. Das Halsschild ist etwas breiter als die 
I lügeidecken, doppelt so breit als lang, nach vorn etwas verengt, 
an den Seiten sanft gerundet, vorn gerade abgeschnitten, die Vor¬ 
derecken abgerundet, der Hinterrand leicht zweibuchtig, die Hin¬ 
terecken jedoch nicht vorgezogen und ziemlich stumpf; oben sehr 
flach gewölbt, eben, der erweiterte Scitenrand undeutlich abge¬ 
setzt. Die Flügeldecken sind am Hinterrande neben dem Aussen- 
winkel zwar deutlich, doch nicht tief ausgerandet. Der Hinter¬ 
leib ist länger behaart, und namentlich auf den letzten Rin-ren 
einzelner und tiefer punctirt. 

In der hiesigen Gegend wurde dieser merkwürdige Käfer von 
Weber entdeckt, und zwar in Mehrzahl in einer hohlen Eiche, in 
Gesellschaft des Batrisus venustus, in einem Ameisenhaufen; wel¬ 
cher Art die Ameisen gewesen, habe ich nicht erfahren. Herr 
Ullrich hat ihn auch in Oestreich aufgefunden. 

©Iisarda Le ach. 

Maxilide mala inferiore unco simplici ferminafa. 

Lignin nngusla, bifidai paraglossae latae, breves, rotmi- 
dafae. 

Palpi inaxillares iri-arliculati, articulo secundo paulo bre- 

Tarsi nnfici 4-, posteriores 5-arUculaÜ ipostici articulo prifno 
elongalo. 

Ein verschiedener Habitus und namentlich eine verschiedene 
Bildung der Fühler haben Veranlassung gegeben, die L. dentata 
Gr. von Lomechusa abzusondern. Sie stimmt im Aeussercn 
hei genauerer Betrachtung auch mehr mit den eigentlichen Aleo- 
charen (d. h. fuscipes u. a.) überein, und gewinnt nur durch 
die stark erweiterten Seiten, den tief zweibuchtigen Hinterrand, 
uml die scharf ausgezogenen Hinterecken des Halsschildes einige' 
Aehnlichkeit mit Lomechusa. Dagegen entfernen sie davon der 
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kurze breitere Kopf, das vorn ausgerandete Halsscliild, die neben 
einer tiefen Ausbuchtung in eine lange scharfe Spitze ausgezoge¬ 
nen Hinterecken der Flügeldecken, der in seiner natürlichen Lage 
nicht zurückgeroüte, einfach gerandete Hinterleib, das einfache 
vorletzte Segment desselben, und die kurzen schwachen Beine. 
Nicht minder bedeutend ist der Unterschied in den Fühlern: diese 
die bei Lomechusa so gestreckt sind, sind hier nicht viel län¬ 
ger als das kurze Halsschild, das erste Glied ist nicht grösser als 
bei den übrigen Aleocharen, die Geissei, aus kurzen dicht an ein¬ 
ander geschobenen Gliedern gebildet, ist in der Mitte spindelför¬ 
mig verdickt. Die Vergleichung der Mundtheile zeigt aber eine 
grössere Uebereinstimmung beider Gattungen, als man bei allen 
diesen Verschiedenheiten erwarten sollte, wobei es jedoch nicht an 
Unterschieden fehlt, uni die Trennung auch von dieser Seite zu 
rechtfertigen. Was Lomechusa so sehr auszeichnet, das haken¬ 
förmig nach innen vorspringende Ende der Hornleiste, die den 
äusseren Rand der innern Maxillarlade bildet, findet sich auch bei 
Dinar da wieder: es ist aber hier einfach, und nicht in zwei 
Zähne getheilt, wie bei Lomechusa. Im Uebrigen sind die bei¬ 
den Laden der Maxille wie bei Lomechusa. In der Bildung der 
ebenfalls nur kurzen Taster weicht die gegenwärtige Gattung darin 
ab, dass das letzte Glied nicht kurz und kegelförmig, sondern, 
wie bei den meisten Aleocharen, länger und dünn ist. Das Kinn 
ist kurz, vorn ausgerandet: die Zunge ist, im Gegensatz mit Lo¬ 
mechusa, schmal, tief gespalten: die Lappen sind zuspitzt, und 
reichen bis über die Spitze des ersten Tastergliedes hinaus. Ne¬ 
benzungen sind vorhanden, fast bis zur Spitze des ersten Taster¬ 
gliedes vorragend. Das erste Glied der Lippentaster ist dick, das 
zweite etwas kürzer und dünner, das dritte noch dünner, aber wie¬ 
der von der Länge des ersten, an der Spitze eher etwas verdickt 
als zugespitzt. Die Lefze ist kurz, vorn gerade abgesehnitten. 
Die Mandibeln sind einfach. Die Vorderfüsse vier-, die hinteren 
Füsse fünfgliedrig. 

1. D. de nt ata: Nigra , thoracis lateribus elytrisque brun¬ 
neis, capile, thorace elytrisque crebre punclatis. — Long. 
1|- lin. 

Boisd. et Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 524. 1. 

Lomechusa dentata Grav. Mon, 181. 4. — Gyll. Ins. Suec. II. 

441. 4. 
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Seidenartig schillernd, schwarz, mit braunrothen Seiten des 
Halsschildes und der Flügeldecken, und röthlicher Spitze des Hin¬ 
terleibes. Die Fühler sind schwarz, an der Wurzel und der Spitze 
braunroth. Der Kopf ist schwarz, mit röthlichem Munde, dicht 
punctirt, die Stirn undeutlich eingedrückt, das Kopfschild abwärts 
schräg abgesetzt. Das Halsschiid ist am Hinterrande mehr als 
doppelt so breit als lang, nach vorn verengt, an den Seiten ge¬ 
rundet, vorn ausgerandet, hinten tief zweibuchtig mit lang ausge¬ 
zogenen scharfen Hinterecken: die Seiten sind flach, die Mitte ist 
etwas erhaben, schwach rinnenförmig ausgehöhlt. Die Flügeldecken 
wie das Halsschild ziemlich dicht punctirt, und mit kurzen an¬ 
liegenden gelblichen Häärchen besetzt, am Hinterwinkel tief aus¬ 
gerandet, der Hinterwinkel selbst in eine scharfe Spitze ausge¬ 
zogen. Die Beine sind braunroth. 

Sehr selten. 

lomeclmga Grav. 

JUaxillae mala inferiore unco dtiplici armaiae. 

Ligula brevis , inlegra: paraglossae nullae. 

Palpi labiales tri-articulati , articulo primo paulo maiore. 

Tarsi antici 4-, posteriores 5-articulati , postici articulo 
primo elongato. 

Wenn bei einer so lange und allgemein anerkannten Gattung 
eine weitere Erörterung überflüssig erscheinen mag, darf doch eine 
nähere Beschreibung der Mundtheile hier um so weniger ausfallen, 
als sie theils zur Vervollständigung des Ueberblicks über den in- 
nern Zusammenhang dieser Familie nothwendig, theils überhaupt 
noch nie gegeben worden ist. Wie nahe Lomechusa den Aleo- 
charen angehört, ist in neueren Zeiten wieder hinreichend aner¬ 
kannt, und wird noch durch den Umstand bestätigt, dass die Vor- 
derfüsse, wie bei der Mehrzahl der Aleocharen, nur aus vier-, die 
hinteren Füsse aus fünf Gliedern bestehen. 

Was in den Mundtheilen bei Lomechusa von denen der 
übrigen Aleocharen vorzüglich abweicht, ist die an ihrer Spitze 
mit zwei hornigen Häkchen bewaffnete innere Lade der Maxillen, 
die grösstentheils häutig, und besonders am inneren Rande dicht 
haarig ist: der nach aussen gekehrte Rand allein ist hornig, und 
als das über den häutigen Theil wegragende Ende desselben 
stellen sich die erwähnten hakenförmigen Zähne dar. Die äussere 
Lade ist an der Basis hornig, an der Spitze häutig, und hier dicht 
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behaart: sie ist im Ganzen nur kurz, und ragt wenige über die Spitze 
des zweiten Tastergliedes hinaus. Die Maxillartaster sind kurz, 
die beiden mittleren Glieder von gleicher Länge, das dritte kaum 
verdickt, das vierte kurz, kegelförmig zugespitzt. Das Kinn ist 
vorn ausgerandet. Die Zunge ist breit und kurz, vorn abgerun¬ 
det ohne eingeschnitten zu sein. Nebenzungen treten nicht vor. 
Das erste Glied der Lippentaster ist dick, länger als die übrigen, 
das dritte kaum ein wenig länger als das zweite, an der Spitze 
stumpf. 

Die von Gravenhorst (Mon. p. 179.) erwähnten Anhänge des 
vorletzten oberen Hinterleibssegmentes sind die durch eine tiefe 
Ausrandung gebildeten Lappen desselben. 

1. L. paradoxa: Ferruginea , thorace laevi , itfrinque le- 
viter impresso , lateribns rotundaio-ampliulo. — Lang. 2 
— 2i lin. 

Grav. Mon. 180. 3. — Gyll. Ins. Suec. II. 438. 2. — Boisd. et 

Lacord. Faun. Ent. Paris. I. 526. 1. 

In fing sie bei Freienwalde auf einer Höhe im Grase, in der 
Nähe eines Nestes von Formica rufa. 

2. L■ emarginata: Ferruginea, ihorace sulülissime pun- 
clulato , anlrorsum angustato. — Long. 2 lin. 

Grav. Mon. 179. 2. — Gyll. Ins. Suec. II. 440. 3. — Boisd. et 

Lacord. Faun. Ent. Paris, I. 526. 2. 

Staphylinus emarginatus Fab. Syst. El. II. 600. 57. — Payle. 

Faun. Suec. III. 401. 44. 

Selten. Nach Gyllenhal labt sie ebenfalls in den Haufen der 
Formica rufa. 

Die Unterschiede der beiden hier aufgeführten Arten liegen 
ausser der insgemein etwas bedeutenderen Grösse und dunkleren 
Färbung der ersteren in der Bildung des Halsschildes: bei der L, 
emarginata ist es nach vorn gleichmässig verengt, bei der L- 
paradoxa nach vorn nicht verengt, so dass es vorn, wo es im 
starken Bogen abgerundet ist, wenig schmäler erscheint als an den 
Hinterecken: diese sind dagegen bei L. emarginata viel länger 
ausgezogen, treten daher auch mehr seitswärts vor, und lassen die 
Ausbuchtungen am Hinterrande viel tiefer erscheinen. Die Ober¬ 
fläche ist bei L. emarginata sehr fein punctirt: diese Pünct- 
chen sind bei L. paradoxa nicht zu bemerken, deutlicher ist da- 
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gegen bei ihr ein Grübchen zu jeder Seite des Halsschilds, iu der 
Mitte jeder Seitenhälfte. 

$tlnsa m. 

Maxillae malts inaequalibus , interiore elongata , cornea , apice 
uncincita, Mus subserrata. 

Liguta elongata, angusta, Integra: paraglossae nullae. 

Palpi labiales exariiculaii , setacei . 

Tarsi antici 4-, postici 5-articulati, omnes arliculis primis 
aequalibus. 

Die kleine Reihe von Gattungen mit borstenförmigen unge¬ 
gliederten Lippentastern wird am natürlichsten von der hier zu 
beschreibenden Gattung Silusa eröffnet, nicht nur wegen einiger 
Annäherung in Aeussern an Loraechusa und*mehr noch an Di¬ 
nar da, sondern weil sie in der auffallenden Bildung derMaxillar- 
laden einen Uebergang von den früheren Gattungen zu den fol¬ 
genden vermittelt. Die innere Lade nämlich ist sehr ähnlich wie 
bei den drei folgenden Gattungen gebildet: sie ist hornig, lang 
und schmal, an der Spitze hakenförmig umgebogen, am inneren 
Rande oben mit kurzen Dörnchen wie mit Sägezähnen besetzt, 
tiefer abwärts gewölbt, mit längeren dünneren Börstchen besetzt: 
der nach aussen gerichtete Rand der ganzen Länge nach schwach 
ausgehöhlt. Die äussere Lade dagegen ist, wie bei den voranste¬ 
henden Gattungen, in der Mitte hornig, an der Wurzel und an 
der Spitze häutig, und an letzterer dicht behaart: sie nimmt auch 
an der langen schmalen Form der inneren Lade keinen Antheil 
wie bei den folgenden Gattungen, und ist demnach um mehr als 
um ein Drittheil kürzer als dieselbe. Die Maxillartaster sind nur 
wenig gestreckt: das zweite Glied ragt nicht über die innere Lade 
hinaus, das dritte ist von gleicher Länge mit demselben und mas¬ 
sig verdickt. Das Kinn ist vorn weit und tief ausgerandet. Die 
Zunge ist lang und schmal, nicht gespalten. Die Lippentaster 
sind lang, borstenförmig, nicht bestimmt gegliedert. Die Mandi- 
beln sind einfach. Die Lefze ist sehr kurz. — In der äusseren 
Form des Körpers ist die Uebereinstimmung mit Aleochara 
nicht unbedeutend. Er ist mässig gestreckt, gleich - breit: der 
Kopf ist herabgebogen, hinten nicht eingeschnürt, der Mund etwas 
lang ausgezogen. Die Fühler sind beinahe von der Länge de» 
Kopfes und Halsschildes, ziemlich dick, das zweite und dritte 
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Glied Ton gleicher Grösse. Das Halsschild ist ziemlich kurz, 
nach vorn nicht verengt, wenig schmäler als die Flügeldecken, 
hinten jederseits leicht ausgebuchtet. Die Flügeldecken sind hin¬ 
ten gemeinschaftlich ausgerandet, am Aussenwinkel kaum ausge¬ 
buchtet. Der Hinterleib ist gleich-breit. Die Beine sind kurz, 
die Vorderfüsse vier-, die hinteren fünfgliedrig: die ersten Glieder 
auch an den hintersten Füssen nicht länger als die übrigen: die 
Hüften der Mittelbeine liegen ziemlich nahe an einander. 


1. 8. rubiginosa : Nigra, antennis, pedibus elytrisque rufis, 
Ms circa scutellum angulorjue exteriore apicis fuscis: tho- 
race transverso, hast foveolato . — Long. 1| lin. 

Die Fühler sind knapp von der Länge des Kopfes und Hals¬ 
schildes, nach der Spitze zu kaum verdickt, braunroth, an der 
Wurzel roth. Der Kopf ist glatt, schwarz, ziemlich glänzend, 
der Mund röthlich. Das Halsschild ist fast doppelt so breit als 
lang, flach gewölbt, kaum bemerkbar punctirt, am Hinterrande mit 
einem Quergrübchen bezeichnet, schwarz, am Rande dunkelroth- 
braun durchscheinend: die Hinterecken beinahe rechtwinklich. Die 
Flügeldecken braun, mit rother schräg von der Schulter zum In¬ 
nenwinkel herabsteigender Binde, oder roth, am Schildchen und 
in grösserer Ausdehnung am Aussenwinkel braun: dicht und stark 
punctirt, fast ohne Glanz. Der Hinterleib ist ziemlich dicht und 
stark punctirt, schwarz, die vier ersten Ringe am Rande dunkel 
rothbraun, der sechste beim Männchen oben scharf gekielt. Die 
Beine sind roth. 

Bei Berlin, von Herrn Schüppel und später vom verstorbenen 
Weber entdeckt. 


Fronomaea m. 

Maxillae malis aequalibus , elongatis , inferiore cornea, apice 
uncinaia. 

Ligula bijida , minuta , sub menlo occulta: paraglossae nullae. 
Palpi labiales exarticulati , setacei. 

Tarsi anlici 4-, posteriores 5-articulati, postici articulo 
primo elongato. 

Das Kinn ist ziemlich gross, an der Spitze tief ausgerandet. 
Die Zunge, zwischen der Basis der Taster liegend, vom Kinn 
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ganz verdeckt, ist klein, tief zweitheilig, dünn-häutig. Das ein- 
zige, was unter dem Kinne hervorragt, sind die langgestreckten, 
borstcnformigen, ungegliederten Lippentaster. — Die Maxillar- 
laden sind beide sehr lang und schmal: die äussere ist pergament- 
artig, am äussersten Innenrande und Spitze feinhäutig, und be¬ 
sonders an der letzten behaart: die innere ist ganz hornig, ge¬ 
rade, an der Spitze zu einem kleinen Haken umgebogen, am 
Innenrande nach der Spitze zu mit rückwärts gerichteten Zähn- 
chen besetzt, weiter abwärts gewimpert. Die Maxillartaster sind 
ziemlich gestreckt, das zweite und dritte Glied von gleicher Länge, 
letzteres wenig verdickt. Die Maxillarladen reichen ziemlich weit 
über die Spitze des zweiten Gliedes hinaus. Die Mandibeln sind 
einfach, an der Spitze einwärts gekrümmt, frei, ausserdem am 
Innenrande mit einem gewimperten Hautstreif eingefasst. Die 
Die Lefze weit herabhängend, fast halbkreisförmig. Der Kopf 
ist ziemlich gross, fast eiförmig, nach unten aber stark zugespitzt. 
Die Augen sind länglich und ragen kaum vor. Die Fühler sind 
kürzer als Kopf und Halsschild, etwas dick, die vorletzten Glie¬ 
der fast breiter als lang, das letzte stumpf zugespitzt. Das Hals¬ 
schild ist fast gleich-breit, vorn das Hinterhaupt einschliessend, 
hinten an die Basis der Flügeldecken eng anschliessend. Letztere 
am Hinterwinkel deutlich ausgerandet. Der Hinterleib schmal, 
gleich-breit, mindestens so lang als der Vorderleib. Die Beine 
kurz, die Schienen behaart, die Vorderfüsse viergliedrig, kurz, die 
hinteren Füsse fünfgliedrig, das erste Glied etwas gestreckt. 

I. P. rostrata: Linearis , nigra, nitida, punctata, thorace 

postice foveolato: elytris pedibusque piceis. — Long. 
lin. 

Fast von der Gestalt einer lang gestreckten Oxypoda, durch 
den fast rüsselförmig verlängerten Mund sehr ausgezeichnet. Der 
Kopf ist ziemlich gross, hinten weniger verengt, und hier vom 
Halsschilde aufgenommen: die Stirn ist flach gewölbt, fein pun- 
ctirt, dicht und kurz behaart, glänzend schwarz, der häutige Rand 
des Kopfschildes gelb, die Lefze bräunlich. Die Fühler dunkel¬ 
braun, au der Wurzel und Spitze etwas lichter. Das Halsschild 
ist etwas breiter als der Kopf, etwas schmäler als die Flügel¬ 
decken, fast so lang als breit: die Seiten sind fast gleich-breit, 
sehr wenig gerundet, hinten etwas eingezogen, der Vorderrand 
leicht ausgerandet, der Hinterrand sanft gerundet, die Hinterecken 
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•ind stumpf, die Vorderecken rechtwinklick, aber herabgebogen: 
die Oberseite ist leicht gewölbt, dicht und fein punctirt, am Hin¬ 
terrande mit einem Grübchen versehen, glänzend schwarz, mit fei¬ 
nen kurzen gelblichen Häärchen bekleidet. Die Flügeldecken um 
ein Geringes breiter als das Halsschild, flach, dicht und stark 
punctirt, pechbraun, fein behaart. Der Hinterleib ist von der 
Breite der Flügeldecken, glänzend schwarz, einzeln punctirt, dünn 
greis-behaart. Die Beine rothbraun. 

Ein seltener Käfer, im Frühlinge unter abgefallenem Laube 
und im feuchten Moose zu finden. 

Gymuilga Karsten. 

Maxillae malis aequalibus, elongatis , inferiore cornea , apice 
uncinata, intus serrata. 

JLigula bifida , laciniis porrectis , elongatis, setaceis, palpis 
aequalibus: paraglossae nullae. 

Palpi labiales setacei, triarticulati, articulo primo longisshno, 
reliquis duobus minutis. 

Tarsi omnes 5-articulati, postici articulo primo elongato. 
Nach GravenhorsFs Mon. Micr. p. 173. hatte schon Herr 
Karsten in diesem Insect eine eigene Gattung erkannt, die jedoch 
nach den damaligen Ansichten billig mit Aleochara vereinigt 
blieb, bis Herr Graf Mannerheim die Karsten’sche Gattung Gj- 
mnusa wieder aufnahm, und auch noch die Aleochara dubia 
mit hineinzog. Kommen auch beide in der äusseren Form des 
rüsselförmig verlängerten Mundes überein, so zeigt doch die Ana¬ 
lyse der Mundtheile Unterschiede solcher Art, in der langen, bis 
auf den Grund zweitheiligen Zunge, in den gezähnten Mandibeln 
bei Gymnusa, dass, abgesehen von einer Menge anderer Unter¬ 
schiede, eine Trennung hinreichend begründet sein wird. Die Form 
der Mandibeln allein entfernt Gymnusa von allen übrigen Aleocha- 
ren, wie die Bildung der Mundtheile überhaupt zn den ausgezeich¬ 
netsten gehört. 

Das hornige Kinn ist gross, vorn weit ausgerandet, an den 
Vorderecken ziemlich scharf. Unter dem Kinn ragt jederseits vorn 
ein der Form der vorderen Ecke des hornigen Kinnes selbst ent¬ 
sprechender, lederartiger, mit starken Borsten besetzter Theil her¬ 
vor, den man für Nebenzungen zu halten geneigt sein würde, 
wenn nicht die Lage zu sehr dagegen spräche. Die Zunge ist 
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fast so lang als die Lippentaster, der ganzen Länge nach gespal¬ 
ten: die Lappen sind sehr schmal, fast borstenförmig, lederartig, 
nur an der Spitze und an der äussersten Innenseite häutig. Die 
Lippentaster sind lang, ungegliedert, borstenförmig. Die Llaxillar- 
laden sind sehr lang und schmal, beide von gleicher Länge, ganz 
hornig, beide sind bis über die Mitte gerade, dann etwas nach aus¬ 
sen gebogen, die äussere ist ganz einfach, und nur gegen die Spitze 
am Innenrande mit einigen Börstchen besetzt, die innere läuft an 
der Spitze in einen hakenförmig einwärts gebogenen Zahn aus, 
ist dann noch am Innenrande mit mehreren zahnformigen Dornen 
besetzt, von denen der fünfte und unterste besonders vorspringt. 
Die Maxillartaster sind lang, das zweite und dritte Glied von glei¬ 
cher Länge, das zweite bis zur Spitze der Maxillarladen reichend, 
das dritte verhältnissmässig gestreckt, und nur wenig verdickt. 
Das vierte Glied ist sehr klein, spitzig. Die Mandibeln sind ziem¬ 
lich lang, flach, schmal, an der Wurzel erweitert, gerade, die 
scharfe Spitze einwärts gekrümmt, innen unter der Spitze mit einem 
starken Zahne bewaffnet, und von diesem bis zur AVurzel mit 
einem lederartigen, scharf gezähnelten Hautstreif eingefasst. Die 
Lefze ist fast kreisförmig, gross. Der Kopf ist dreieckig, die 
Vorderseite ist gewölbt, die Hinterseite ganz flach; die länglich¬ 
runden, wenig vorspringenden Augen liegen auf der Vorderseite 
des Kopfes. Die Fühler sind ziemlich entfernt vom vorderen 
Rande des Kopfschildes eingelenkt, so lang als Kopf und Hals¬ 
schild, dünn, die Glieder alle gestreckt. Das Halsschild ist nach 
vorn massig verengt, umfasst vorn den Kopf, hinten die Wurzel 
der Flügeldecken; letztere sind am Hinterwinkel deutlich ausge¬ 
schnitten. Der Hinterleib nach der Spitze zu etwas verengt. Die 
Beine ziemlich kurz, die Schienen alle mit einzelnen Dörnchen 
besetzt: die Füsse alle fünfgliedrig, das erste Glied der hinteren 
Füsse lang gestreckt. Zwischen den Mittelhüften ist das Meso- 
sternum fein gekielt. 

1. G. Irevicollis ; Nigra, antennarum articulo primo tar 
sisque testaceis. — bong. 2^ lin. 

Boisd. et Lacord. Fam. Ent. Paris. I. 534, 1. 

Staphylin. brevicollis Payk. Faun, Suec. III. 398. 40. 

Aleoch. brevicollis Gyll. Ins. Suec. II. 425. 47. 

Aleoch. carnivora Grav. Mon. 171. 60. 

Aleoch. excusa Grav. Mon. 172. 66. 
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Tief schwarz, ziemlich glänzend. Kopf glatt, Halsschild sehr 
fein punctirt, Flügeldecken dicht und fein punctirt, matt. Füsse 
rothgelb, das erste Fühlerglied dunkelroth. 

Ziemlich selten, unter Moose u. dergl. 

Myllaena m. 

Maxillae malis aequalibus, elongatis , interiore comea, apice 
uncinata, intus serrata. 

Ligula Ire vis, Integra: paraglossae nullae. 

Palpi labiales exarticulati , setacei. 

Tarsi antici 4-, posteriores 5-arliculati, postici articulo primo 
subelongato, anteriores brevissimo. 

Kleine, seidenartig bekleidete Käfer, mit grossem, den Kopf 
umschliessenden Halsschilde, zugespitztem Hinterleibe, überhaupt 
von sehr Tachyporen-ähnlicher Gestalt. Der Kopf ist kuglig, die 
Augen sind rundlich, wenig vorragend, mässig gross. Die Fühler 
sind länger als Kopf und Halsschild, dünn, die drei ersten Glieder 
etwas länger als die übrigen, alle aber beträchtlich länger als dick. 
Der Mund ist lang ausgezogen, das Kopfschild der Länge nach 
gewölbt, anscheinend von den Seiten her zusampiengedrückt. Die 
Lefze ist lederartig, eben so lang als breit, an der Spitze leicht 
gerundet. Unter ihr ragen gewöhnlich die Lippentaster wie ein 
Paar feiner Borsten vor. 

Die Mundtheile haben neben manchen Eigenthümlichkeiten 
viele Uebereinstimmung mit denen von Gymnusa, Pronomaea 
undSilusa. Das hornige Kinn ist flach ausgerandet, die vorderen 
Ecken sind indess sehr verlängert, griffelförinig nach vorn gerich¬ 
tet. Die Zunge klein, kurz, ungespalten. Die Lippentaster sind 
»ehr lang, borstenförmig, ungegliedert. Die Maxillen gleichen 
denen von Gymnusa sehr: die äussere Lade ist so lang als die 
innere, lang, sehr schmal, hornig, am äussersten Innenrande und 
Spitze häutig und haarig. Die innere Lade ist ebenfalls schmal, 
linienförmig, ganz hornig, am Innenrande von der Spitze bis zur 
Mitte sägeförmig gezähnt, dann mit einigen zahnförmigen Dor¬ 
nen besetzt, weiter abwärts glatt. Die Maxillartaster sind ziem¬ 
lich gestreckt, doch ist es nur das zweite Glied, welches von be¬ 
trächtlicher Länge ist, so dass die Maxillarladen, so gestreckt siw 
auch sind, doch nur bis zur Spitze desselben reichen: das dritte 
Glied ist uni vieles kürzer, das vierte kurz und stumpf. Die 
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Mandibeln sind einfach, massig lang. Die Beine sind ziemlich 
kurz, die Schienen nicht mit Dörnchen besetzt: die Füsse sind 
etwas zusammengedrückt, das Klauenglied ist verhältnissmässig 
klein, auch ist das erste Glied an den vorderen Fusspaaren sehr 
kurz und leicht zu übersehen: die vordersten Füsse siüd vier- die 
übrigen fünfgliedrig. Die Flügeldecken sind hinten gemeinschaft¬ 
lich ausgerandet, und am Hinterwinkel noch wieder besonders aus¬ 
geschnitten. Wenn der kugliche Kopf und das grosse, gewölbte, 
an den Seiten gerundete, hinten sich ganz an die Flügeldecken 
anschliessende Halsschild dieser Käferchen denen der Tachyporen 
gleicht, so ist dies in fast noch höherem Grade bei dem zugespitz¬ 
ten, mit Borsten ringsum besetzten Hinterleibe der Fall, aus des¬ 
sen Spitze, uin die Ueberein&timmung noch zu erhöhen, das Paar 
griffelförmiger Körperchen hervortritt, das bei den übrigen Aleo- 
charen, Gymnusa ausgenommen, selten bemerkbar ist. 

1. M. dubia: Nigra , opaca, cinereo-sericeä, tboracis an- 
gulis posticis prominulis. — Long. JA l'm. 

Aleochara dubia Grav. Mon. 173. 67.— Gyll. Ina. Suec.IJ. 426. 48. 

Schwarz, ohne Glanz, mit feinem, grau schimmerndem, sei¬ 
denartigen Ueberzuge bekleidet: das erste Glied der Fühler, die 
Taster und Beine sind gelblich, die übrigen Fühlerglieder, das 
dritte Glied der Taster, und die Schenkel braun, die Spitze des 
Hinterleibes, so wie die Ränder aller unteren Ringe braunroth. 
Das Halsschild ist nach vorn verengt, an den Seiten und Vorder¬ 
ecken gerundet: die Hinterwinkel springen nach hinten vor, wo¬ 
durch der Hinterrand sehr deutlich zweibuchtig erscheint. 

Ziemlich selten. 

2. M. int ernte diu: Nigra , opaca, einer eo~sericea , tboracis 
angulis posticis subrectis. — Long. f lin. 

Der vorigen sehr ähnlich, aber kaum halb so gross. Die 
Grundfarbe ist dieselbe: das erste Glied der Fühler, der Mund 
die Beine und die Spitze des Hinterleibes gelb, die Hinterbeine 
bräunlich angeflogen. Das Halsschild nicht so breit, an den Sei¬ 
ten nicht ganz so stark gerundet, doch nach vorn deutlich ver¬ 
engt: die Hinterwinkel treten in einem sehr geringen Grade vor 
bilden jedoch einen scharfen, fast rechten Winkel: der Hinterrand 
ist leicht zweibuchtig. 

Häufig, unter trockenem Laube u. dergl. 
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3. M. tninula: Nigra, opaca , cinereo-qericea, thoracis an- 
gulis posücis oltusis. — Lang. \ lin. 

Aleoch. xninuta Grav. Mon. 174. 68. — Gyll. Jns. Suee. II. 427.49. 

Kaum halb so gross als die vorige, etwas schmäler, sonst ihr 
in der Färbung und Gestalt sehr ähnlich. Das Halsschild ist an 
den Seiten nur wenig gerundet, nach vom kaum etwas verengt, 
die Hinterwinkel sind stumpf, der Hinterrand sehr leicht zwei- 
buchtig. 

Ebenso häufig wie die vorige. 


